
�����������	
����
��������	���	�
���	��
������



   I 

Vorwort 
 

Auf der Grundlage von § 99 Sächsische Gemeindeordnung hat der Landkreis dem Kreistag einen Bericht 

über seine Beteiligungen und deren wirtschaftliche Entwicklung vorzulegen und diesen öffentlich auszu-

legen. Mit Vorlage des aktuellen Berichtes für das Jahr 2011 kommen wir dieser Verpflichtung gerne 

nach. 

§ 99 Gemeindeordnung für den Freistaat Sachsen (SächsGemO), in der Fassung vom 18.03.2003, 

rechtsbereinigt mit Stand vom 1. Juli 2006 legt dazu fest: 

„(1) Dem Gemeinderat ist bis zum 31.Dezember eines jeden Jahres ein Bericht über die Eigenbetriebe 

und die Unternehmen in einer Rechtsform des privaten Rechts vorzulegen, an denen die Gemeinde un-

mittelbar oder mittelbar beteiligt ist. In dem Bericht müssen mindestens enthalten sein:  

1. eine Beteiligungsübersicht unter Angabe der Rechtsform, des Unternehmensgegenstandes, des 

Unternehmenszweckes und des Stamm- oder Grundkapitals sowie des prozentualen Anteils der 

Gemeinde an diesem, 

2. die Finanzbeziehungen zwischen der Gemeinde und den Unternehmen, insbesondere unter An-

gabe der Summe aller Gewinnabführungen an den Gemeindehaushalt, der Summe aller Verlust-

abdeckungen und sonstigen Zuschüsse aus dem Gemeindehaushalt, der Summe aller gewähr-

ten sonstigen Vergünstigungen sowie der Summe aller von der Gemeinde übernommenen Bürg-

schaften und sonstigen Gewährleistungen, 

3. ein Lagebericht, der den Geschäftsverlauf und Lage aller Unternehmen so darstellt, dass ein den 

tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Gesamtbild vermittelt wird; der Lagebericht soll ins-

besondere auf Unternehmensvorgänge von besonderer Bedeutung, die während des letzten Ge-

schäftsjahres eingetreten sind, und auf die voraussichtliche Entwicklung der Unternehmen im 

kommenden Geschäftsjahr eingehen. 

Dem Bericht sind als Anlage die Satz 2 entsprechenden Angaben für die Zweckverbände, deren Mitglied 

die Gemeinde ist, sowie deren Beteiligungsberichte beizufügen.  

(2) Darüber hinaus soll der Bericht für jedes Unternehmen in einer Rechtsform des privaten Rechts, an 

dem die Gemeinde unmittelbar oder mittelbar mit mindestens fünf Prozent beteiligt ist, insbesondere fol-

gendes ausweisen: 

1. die Organe des Unternehmens, die Zusammensetzung der Organe unter namentlicher Nennung 

von Geschäftsführung, Vorstands- oder Aufsichtsratsmitgliedern, die Anzahl der Mitarbeiter sowie 

den Namen des bestellten Abschlussprüfers und soweit möglich, die Namen und Beteiligungsan-

teile der anderen Anteilseigner, 

2. die wichtigsten Bilanz- und Leistungskennzahlen für das Berichtsjahr und die beiden dem Be-

richtsjahr vorangegangenen Jahre; für das Berichtsjahr sind die Planwerte den aktuellen Ist-

Werten gegenüber zustellen; die Kennzahlen sollen eine Beurteilung der Vermögenssituation, 

der Kapitalstruktur, der Liquidität, der Rentabilität und des Geschäftserfolgs des Unternehmens 

zulassen, 

3. wesentliche Sachverhalte aus dem Lagebereicht der Geschäftsführung zum Berichtsjahr und 

dem darauf folgenden Geschäftsjahr einschließlich einer Bewertung der Kennzahlen. 

(3) Der Beteiligungsbericht ist öffentlich auszulegen. Die Auslegung ist ortsüblich bekannt zu geben.“ 
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Der Landkreis Leipzig verfügt im Jahr 2011 insgesamt über drei Eigenbetriebe, acht unmittelbare und 

neun mittelbare Beteiligungen an Gesellschaften und Zweckverbänden sowie über zehn Beteiligungen an 

Zweckverbänden.  

Der für das Geschäftsjahr 2011 erstellte Beteiligungsbericht enthält die gesetzlich geforderten Angaben 

und soll einen Beitrag zu größerer Transparenz der Verwaltung hinsichtlich der Aufgabenerfüllung durch 

ausgegliederte, organisatorisch und finanzwirtschaftlich verselbständigte Organisationseinheiten leisten.  

Im Sinne einer optimalen Aufgabenerfüllung steht nicht die Frage nach der Rechtsform, sondern vielmehr 

die Frage nach den effektivsten Instrumentarien zur Zielerreichung im Vordergrund. Dabei sind Gesichts-

punkte der Wirtschaftlichkeit ebenso zu berücksichtigen wie politische und gesellschaftsrechtliche Rah-

menbedingungen.  

Der Beteiligungsbericht soll Anregung sein für eine weitere strategische Entwicklung sämtlicher kommu-

naler Beteiligungen. Für den vorliegenden Beteiligungsbericht bilden die geprüften Jahresabschlüsse 

bzw. Jahresrechnungen der Beteiligungen für das Geschäftsjahr 2011 die Grundlage.  
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1. Lagebericht 
 
über den Geschäftsverlauf und die Lage aller Unternehmen, Eigenbetriebe und Zweckverbände des 
Jahres 2011 sowie die voraussichtliche Entwicklung im Geschäftsjahr 2012. 
 
Der Landkreis erfüllt seine vielfältigen Aufgaben nicht nur in der Kernverwaltung. Dort, wo es sinnvoll 
ist, werden öffentliche Aufgaben auf Eigenbetriebe und Unternehmen in privater Rechtsform übertra-
gen. 2011 hatte der Landkreis Leipzig 3 Eigenbetriebe und war an insgesamt 8 Gesellschaften unmit-
telbar beteiligt. An 2 weiteren Gesellschaften und 3 Zweckverbänden hält der Landkreis Leipzig neun 
mittelbare Beteiligungen. Darüber hinaus ist der Landkreis in 10 Zweckverbänden vertreten. 
 
Die Sparkasse Muldental mit Sitz in Grimma ist eine Anstalt öffentlichen Rechts. Ihr Geschäftsgebiet 
erstreckt sich auf den östlichen Teil des Landkreises Leipzig (ehemaliger Muldentalkreis). Träger ist 
der Landkreis Leipzig. Sparkassenaufsichtsbehörde ist das Sächsische Staatsministerium der Finan-
zen. 
Maßgebliche rechtliche Grundlagen für die Geschäftstätigkeit der Sparkasse im Berichtsjahr sind das 
Gesetz über die öffentlich-rechtlichen Kreditinstitute im Freistaat Sachsen und die Sachsen-
Finanzgruppe vom 13. Dezember 2002, die Sächsische Sparkassenverordnung vom 11. Januar 2002 
sowie die Satzung der Sparkasse vom 16. März 2009.  
Die Organe der Sparkasse sind der Verwaltungsrat und der Vorstand. Die Sparkasse unterhält 18 
Geschäftsstellen. 
 
Eine Gesamtübersicht über die Beteiligungen des Landkreises Leipzig sehen Sie in der folgenden 
Übersicht: 
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• Die „Technologiezentrum Borna GmbH“ befindet sich im Gesamtvollstreckungsverfahren und ist deshalb oben nicht aufgeführt. 

• Stammkapital (SK), Geschäftsanteil (GA) und Quote am Stammkapital (%) der aktiv geschäftstätigen Unternehmen 
 

Landkreis Leipzig – Organigramm Beteiligungen (Stand: Dezember 2011) Landkreis Leipzig – Organigramm Beteiligungen (Stand: Dezember 2011) 

Bildung und Kultur 

Kommunaler Eigenbetrieb 
Kultuseinrichtungen  
Leipziger Land  

 
(VHS Leipziger Land, Musik- 
und Kunstschule „Ottmar 
Gerster“, Kreisbibliothek, 

Kreismedienstelle) 

Kommunaler Eigenbetrieb 
Kultur und Weiterbildung  

Muldental 
 
(VHS Muldental, Musikschule 
Muldental, Schullandheim 

Bennewitz) 

Zweckverband 
Kulturraum Leipziger Raum 

Gesundheit und Soziales  

Muldentalkliniken GmbH 
Gemeinnützige Gesellschaft 

SK: 25.000 EUR 
GA: 25.000 EUR 

( 100 % ) 

Altenheimgesellschaft 
Muldental gGmbH 
(100 % zu Kliniken) 

Servicegesellschaft  
Muldental GmbH 
(100 % zu Kliniken) 

Kommunaler 
Sozialverband 

Sachsen 

Rettungszweckverband der 
Versorgungsbereiche 
Landkreis Leipzig und 

Region Döbeln (Landkreis 
Mittelsachsen) 

Struktur- und 

Wirtschaftsförderung Verkehr Entsorgung Sparkasse und IT  

Aufbauwerk Region 
Leipzig GmbH 
SK: 25.600 EUR 
GA: 6.000 EUR 

(23,4 %) 

WILL-Wirtschaftsförderung 
Landkreis Leipzig GmbH i.L. 

SK: 30.750 EUR 
GA: 30.750 EUR 

(100 %) 

Zweckverband Kommunales 
Forum Südraum Leipzig 

Regionaler Planungsver-
band Westsachsen 

Personenverkehrs- 
gesellschaft Muldental mbH 

SK: 25.564,59 EUR 
GA: 25.564,59 EUR 

(100 %) 

THÜSAC Personennah-
verkehrsgesellschaft mbH 

SK:  260.000 EUR 
GA: 13.000 EUR 

(5 %) 

Flugplatz Altenburg-
Nobitz GmbH 

(3 % zu THÜSAC)  

Mitteldeutscher Verkehrs-
verbund GmbH (MDV) 

SK: 73.500 EUR 
GA: 2.600 EUR 

(3,54 %) 

Zweckverband für 
den Nahverkehrsraum 

Leipzig (ZVNL) 

2,52 % zu ZVNL 

Abfallwirtschaft Muldental 
Kommunaler Eigenbetrieb 
des Landkreises Leipzig 

KELL Kommunalentsor-
gung Landkreis Leipzig 

GmbH 
SK: 331.000 EUR 
GA: 331.000 EUR 

(100 %) 

Zweckverband  
Tierkörperbeseitigung 

Sachsen 

Zweckverband 
Abfallwirtschaft 

Westsachsen (ZAW) 

Westsächsische 
Entsorgungs- u. 

Verwertungsgesell. 
mbH 
(WEV) 

(51 % zu ZAW) 

Sparkasse Muldental 

Sparkassenzweckverband für 
die Stadt- u. Kreissparkasse 

Leipzig 

Zweckverband für die  
vereinigte Verbund- 
sparkasse Leipzig 

Sachsen- 

Finanzgruppe 

Stadt- u. Kreis- 
sparkasse Leipzig 

Zweckverband Kommunale 
Informationsverarbeitung 

 Sachsen (KISA) 

Kommunale Datennetz 
GmbH (KDN) 

(100 % zu KISA) 

SASKIA ® Informations-
Systeme GmbH  
(10 % zu KISA) 

Mitteldeutscher Ver-
kehrsverbund GmbH 
(1,02 % zu THÜSAC)  

Lecos GmbH 
(10 % zu KISA) 
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Bildung und Kultur 
 
Der kommunale Eigenbetrieb Kultur und Weiterbildung Muldental vereinigt die Volkshochschule 
Muldental, die Musikschule „Theodor Uhlig“ und das Schullandheim Bennewitz.   
Das Wirtschaftsjahr 2011 endete mit einem Jahresgewinn  in Höhe von 215.005,58 EUR. Dieses Er-
gebnis wurde erreicht, weil der Landkreis zusätzlich zu dem mit dem Wirtschaftsplan beschlossenen 
Zuschuss in Höhe von 655.300 EUR einen Zuschuss per Kreisausschussbeschluss Nr. 2011 / 161 in 
Höhe von 303.705,58 EUR für die Deckung von Verlustvorträgen gewährt hat. Mittel, die nicht zur 
Deckung von Verlusten benötigt werden, sind als Verbindlichkeit gegenüber dem Landkreis ausge-
wiesen. 
Das Einnahmeniveau der Volkshochschule von 2010  konnte im Geschäftsjahr 2011 wesentlich erhöht 
werden (177 TEUR).Die Zuschüsse des Freistaates waren 17 TEUR höher als im Vorjahr. 
Bei der Musikschule stiegen die Einnahmen im Vergleich zum Vorjahr um 2 TEUR.  Die Zuschüsse 
des Freistaates an die Musikschule fielen 3 TEUR und die des Kulturraumes um 11 TEUR geringer als 
im Vorjahr aus. 
Die Einnahmen des Schullandheimes sind um 6 TEUR geringer als im Vorjahr.  
Die Liquidität des Eigenbetriebes war jederzeit gegeben. 
Der Eigenbetrieb Kultur und Weiterbildung beendet am 31.12.2011 seine Tätigkeit. Die Musikschule „ 
Theodor Uhlig“ wird im neuen Eigenbetrieb Musikschulen des Landkreises Leipzig weitergeführt. 
Die Volkshochschule Muldental, das Schullandheim, die Bewerbercentren in Wurzen und Grimma 
bilden mit der Volkshochschule Borna ab 2012 den Eigenbetrieb Weiterbildungsakademie des Land-
kreises Leipzig. 
 
Der Eigenbetrieb Kultuseinrichtungen des Landkreises Leipzig schließt das Wirtschaftsjahr 2011 
mit einem positiven Ergebnis in Höhe von 84.843,53 EUR ab. Ursächlich für dieses Ergebnis sind die 
laut Kreisausschussbeschluss Nr.2011 /161 erhöhten Zuschüsse zur Deckung der Vorjahresfehlbeträ-
ge. Mittel, die nicht zur Deckung von Verlusten benötigt werden, sind als Verbindlichkeit gegenüber 
dem Landkreis ausgewiesen.  
Die Volkshochschule erzielte Mindereinnahmen in Höhe von 95 TEUR. Mehreinnahmen an Fördermit-
teln konnten in Höhe von 40 TEUR und sonstige Mehreinnahmen in Höhe von 35 TEUR erzielt wer-
den. Mehrausgaben in Höhe von 35 TEUR erfolgten für Rückstellungen und EFRE / ESF- Projekte in 
Höhe von 40 TEUR. 
Die Liquidität des Eigenbetriebes war jederzeit gegeben 
Der Eigenbetrieb Kultuseinrichtungen des Landkreises Leipzig beendet am 31.12.2011  nach Kreis-
tagsbeschluss seine Tätigkeit 
Der Kreistag fasste am 06.07.2011 einen Beschluss zur Neustrukturierung der Eigenbetriebe in einen 
Eigenbetrieb „Weiterbildungsakademie des Landkreises Leipzig“ und in einen Eigenbetrieb „ Musik-
schulen des Landkreises Leipzig“ ab 01.01.2012. 
 
Der Zweckverband Kulturraum Leipziger Raum entstand aus dem Kulturraumgesetz vom 
20.01.1994 und ist ein Pflichtzweckverband. Die Ausgaben werden aus Zuweisungen des Freistaates 
Sachsen und den Umlagen der Verbandsmitglieder finanziert. Die Umlage des Kulturraumes erfolgt in 
Abhängigkeit des jeweiligen Finanzausgleichsgesetzes und betrug im Jahr 2011 bei einem Hebesatz 
von 0,79002693 v.H.  1.931.058,67 EUR für den Landkreis Leipzig. 
Die Jahresrechnung schließt mit Einnahmen und Ausgaben im Verwaltungshaushalt in Höhe von 
8.878.148,95 EUR (Plan: 8.839.995,00 EUR). ab. Der Vermögenshaushalt schließt mit Einnahmen 
und Ausgaben in Höhe von 608.934,47 EUR (Plan 101.415,00 EUR) ab. Im Ergebnis konnten 
357.502,25 EUR der Rücklage zugeführt werden. 
 
 
Gesundheit und Soziales 
 
Die Muldentalkliniken gGmbH schließen das Wirtschafsjahr 2011 mit einem Bilanzgewinn von 450 
TEUR (Vj.421 TEUR) ab. Der Jahresabschluss 2011 wurde auf Empfehlung des Aufsichtrates der 
Gesellschaft vom 13.06.2012 von der Gesellschafterversammlung festgestellt. 
Aus dem Bilanzgewinn in Höhe von 450.637 EUR erhält der Landkreis Leipzig eine Zuwendung in 
Höhe von 200.000 EUR für eine ausschließlich gemeinnützige Verwendung im Einzugsgebiet der 
Kliniken. 
Im Geschäftsjahr 2011 wurde bei Gesamterlösen in Höhe von 44.037 TEUR (2010  43.494 TEUR) 
und einem Aufwand in Höhe von 45.868 TEUR (2010  44.987 TEUR) ein Betriebsergebnis von 738 
TEUR (2010  769 TEUR) erwirtschaftet. 
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Die Zunahme der betrieblichen Erträge ist auf den Anstieg der Erlöse aus Krankenhausleistungen 
zurückzuführen, die im Berichtsjahr um 1.179 TEUR auf 42.172 TEUR gestiegen sind. Ursache dafür 
waren die Budgetsteigerungen im Vergleich zum Jahr 2010. Diese resultierten überwiegend aus den 
vereinbarten Leistungssteigerungen sowie der Erhöhung des Landesbasisfallwertes. 
Die Personalaufwendungen erhöhten sich auf 30.059.938 EUR (2010  29.575.035 EUR). 2011 waren  
539 Vollkräfte (2010  519 Vollkräfte) beschäftigt. 
 
Der Kommunale Sozialverband Sachsen (KSV) ist seit 1993  der überörtliche Sozialhilfeträger und 
die überörtliche Betreuungsbehörde. Weitere Aufgaben wurden mit dem SächsVwNG ab 01.08.2008 
übertragen. Zur Erfüllung seiner Aufgaben erhebt der KSV eine Umlage für nicht gedeckten Bedarf. 
Der Landkreis Leipzig zahlte 2011 eine Sozialumlage in Höhe von 21.632.681,32 EUR. 
Die Jahresrechnung für 2011 schließt mit einem ausgeglichenen Ergebnis ab. Gesamteinnahmen und 
Gesamtausgaben in Höhe von  493.039.121 EUR lagen um 22.563.053 EUR über dem Plan. Der 
Stand der allgemeinen Rücklage beträgt per 31.12.2011     35.908.334 EUR. Darin enthalten ist die 
gesetzliche Mindestrücklage von 9.236.324 EUR. 

 
Der Rettungszweckverband der Versorgungsbereiche Landkreis Leipzig und Region Döbeln ist 
Träger des Rettungsdienstes im Zweckverbandsgebiet. 

Der Jahresabschluss 2011 des Rettungszweckverbandes endet mit Erträgen in Höhe von 
12.859.663,92 EUR und Aufwendungen in Höhe von 13.211.277,61 EUR. Das ergibt einen Fehlbetrag 
von 351.613,69 EUR. 
Dieser Fehlbetrag soll auf neue Rechnung vorgetragen werden und im Ergebnis der Kassenverhand-
lungen 2012 in der Entgeltkalkulation 2013 berücksichtigt werden, 
Der Umgang mit den Fehlbeträgen wurde im Rahmen der Feststellung der Jahresrechnung von der 
Verbandsversammlung beschlossen. 
 
 
Struktur- und Wirtschaftsförderung 
 
Am 10.06.1997 wurde die „Südraum Leipzig GmbH“ errichtet. Mit der Neufassung des Gesellschafts-
vertrages am 10.07.2003 wurde die Firma in „ WILL- Wirtschaftsförderung Leipziger Land GmbH“ 
geändert. Der Landkreis hält 100% des Stammkapitals (30.750 EUR) der Gesellschaft. 
Mit Kreistagsbeschluss Nr.2011/065 vom 06.07.2011 wurde die Liquidation der WILL GmbH begin-
nend am 01.08.2011 beschlossen. Ein Liquidator wurde bestellt. 
Bereits ab 05.09.2011 ist die Gesellschaft ohne Mitarbeiter. Alle 4 Mitarbeiter baten um einen 
Auflösungsvertrag. Das Mietobjekt wurde bereits am 23.09.2011 übergeben. 
Die WILL- Wirtschaftsförderung Landkreis Leipzig GmbH i.L. erwirtschaftete im Jahr 2011 einen Fehl-
betrag in Höhe von 163.420,55 EUR. Dieser Fehlbetrag soll auf neue Rechnung vorgetragen werden. 
Ein Gesellschafterbeschluss liegt noch nicht vor. Er soll am 15.01.2013  nach Vorberatung im Auf-
sichtsrat gefasst werden. 
Wie zügig die Gesellschaft aufgelöst werden kann, ist z. Zt. nicht einschätzbar, da verschiedene 
Grundstücksverkäufe noch abzuwickeln sind. 
 
Die Aufbauwerk Region Leipzig GmbH wurde 1993 gegründet. Die Gesellschaft hatte ein Stamm-
kapital von 50.000,00 DM (25.564,59 EUR). Mit der Änderung des Gesellschaftsvertrages einschließ-
lich der Umwandlung der Anteile in EUR im Jahr 2007 beträgt das Stammkapital der Gesellschaft 
25.600 EUR. 
Der Anteil des Muldentalkreises am Stammkapital veränderte sich damit auf 4.500,00 EUR bzw. 17,54 
%. Mit Notarvertrag vom 10.12.2007 hat der Landkreis Leipziger Land einen Geschäftsanteil in Höhe 
von 1.500,00 EUR erworben. 
Im Rahmen der Neugliederung der Landkreise zum 01.08.2008 verfügt der Landkreis Leipzig als 
Rechtsnachfolger beider Gesellschafter über Geschäftsanteile von 6.000,00 EUR bzw. 23,4 %. 
Schwerpunkt des Unternehmens ist die integrierte Förderung von Wirtschaft und Beschäftigung. Einen 
besonderen Schwerpunkt bildet die Bündelung und Zusammenführung von Wirtschafts- und Beschäf-
tigungsförderung. Die Entwicklung von entsprechenden Projekten und die Kombination verschiedener 
Finanzierungsformen und –quellen nehmen dabei einen besonderen Stellenwert ein. 
Die Gesellschaft schloss das Geschäftsjahr 2011 mit einem Fehlbetrag in Höhe von 51.571,55 EUR 
ab. Laut Gesellschafterbeschluss vom 28.Juni 2012 ist der Jahresfehlbetrag auf neue Rechnung vor-
zutragen. 
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Der Zweckverband Kommunales Forum setzt sich zum Ziel, die durch den Braunkohlenabbau in 
Anspruch genommene Region zu entwickeln. Es werden der Ausbau der Verkehrs- und technischen 
Infrastruktur, die Entwicklung als Wirtschafts- und Lebensraum, die wasserwirtschaftliche Sanierung, 
die Landschaftsgestaltung, die Förderung des Tourismus und Fragen der Flächenverfügbarkeit abge-
stimmt, beraten und vertreten. Der Zweckverband ist Träger des MEDIOS- Projektes im Südraum 
Leipzig. Weitere Aufgaben sind die wassertouristischen Anlagen des Gewässerverbundes sowie das 
ILE- Regionalmanagement. Der Landkreis zahlte 2011 eine Umlage in Höhe von 15.200,00 EUR. 
Die Jahresrechnung des Haushaltjahres 2011 ist ausgeglichen und schließt mit Einnahmen und Aus-
gaben in Höhe von 604.660,64 EUR ab. Es erfolgte eine Rücklagenzuführung in Höhe von 21.111,39 
EUR. Der Bestand der allgemeinen Rücklage zum Ende des Jahres 2011 war 36.901,59 EUR bei 
einer Pflichtrücklage in Höhe von 11.370,62 EUR. 
 
Dem Regionalen Planungsverband Westsachsen obliegt die Regionalplanung für die Planungsre-
gion Westsachsen, die mit dem Landesdirektionsbereich Leipzig deckungsgleich ist. Die regionalen 
Planungsverbände sind Körperschaften des öffentlichen Rechts und haben die Aufgabe, für das Ge-
biet ihrer Planungsregion den Regionalplan aufzustellen und fortzuschreiben sowie auf seine Umset-
zung hinzuwirken. Regionalpläne enthalten Grundsätze  und Ziele für die räumliche Ordnung und 
Entwicklung der jeweiligen Planungsregion, insbesondere in den Bereichen der Ökologie, der Wirt-
schaft, der Siedlung und der Infrastruktur. In den Regionalplan ist zugleich der Landesrahmenplan 
einbezogen. In den Braunkohlegebieten der Planungsregion Westsachsen sind darüber hinaus für 
jeden Braunkohletagebau Braunkohlenpläne bzw. für stillgelegte oder stillzulegende Tagebaue Sanie-
rungsrahmenpläne aufzustellen. Der Regionale Planungsverband und der Zweckverband Kommuna-
les Forum Leipzig spielen für die Region aus planerischen Gesichtpunkten eine wesentliche Rolle. Die 
finanzielle Belastung  für den Landkreis 2011 betrug 10.787,76 EUR. 
Der Gesamthaushalt des Regionalen Planungsverbandes schließt mit Einnahmen und Ausgaben in 
Höhe von 1.209.333,65 EUR. Im Ergebnis  der Jahresrechnung konnten 137.438,51 EUR der allge-
meinen Rücklage zugeführt werden. 
 
 
Verkehr 
 
Für die Personenverkehrsgesellschaft Muldental mbH verlief das Geschäftsjahr 2011, ebenso wie 
die vorangegangenen Jahre, erfolgreich. Es ist gelungen mit einem stabilen Leistungsangebot die 
Position der PVM als dienstleistungsorientiertes Verkehrsunternehmen zu festigen.  
Die Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 2011 insgesamt Umsatzerlöse in Höhe von 6.471 TEUR 
(Vj. 6.499 TEUR). Die Umsatzreduzierung resultiert aus der Verringerung der Fahrgastzahlen gegen-
über 2010 und die damit verbundenen Ausgleichszahlungen im Einnahmeaufteilungsverfahren (2011 
208 TEUR, Vj. 284 TEUR). Weiterhin hat die Gesellschaft im Schienenersatzverkehr gegenüber 2010 
einen Umsatzrückgang von 169 TEUR zu verzeichnen. Dies ist auf den Wegfall des in 2010 erhalte-
nen Großauftrages (einmalig) der Mitteldeutschen Regiobahn zurückzuführen. Durch die nachträgliche 
Antragstellung aufgrund gestiegener Dieselkraftstoffpreise beim Landkreis Leipzig und die umlei-
tungsbedingte Erhöhung der Fahrkilometer kommt es bei den Betriebskostenzuschüssen zu einer 
Steigerung der Umsätze gegenüber 2010 um 107 TEUR. 
Der Materialaufwand steigt deutlich an. Hier spiegelt sich die Entwicklung der Treibstoffpreise wider. 
Der Personalaufwand stieg um 2,32 %. Hier wirken die neuen Stundensätze des Vergütungstarifver-
trages vom 1. Oktober 2010. 
Das Unternehmen weist einen Jahresüberschuss von 256 TEUR aus (Vj. 168 TEUR). Einen bedeu-
tenden Anteil am Jahresergebnis haben Sondereinflüsse, die sich z. B. aus Schadenersatzleistungen 
durch Versicherungen, aus Nachzahlungen für Zuschüsse aus dem Jahr 2010, eine Vereinbarung zur 
Kfz-Versicherung sowie Wertberichtigungen ergeben. Sie sind mit einem Saldo von 360 TEUR (Vj. 
130 TEUR) für das positive Jahresergebnis verantwortlich.  
Investitionen wurde in Höhe von 979 TEUR getätigt, davon 4 neue Busse mit einem Gesamtvolumen 
von 863 TEUR. 
 
Für die THÜSAC Personennahverkehrsgesellschaft mbH war das Geschäftsjahr 2011 von einer 
schwierigen Ertragslage aufgrund sinkender Umsatzerlöse und Kostensteigerungen im ÖPNV ge-
kennzeichnet. 
Die Geschäftsführung hebt hervor, dass der Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit der Gesellschaft auch 
im Geschäftsjahr 2011 die Erbringung der Verkehrsleistungen im ÖPNV im Auftrag der Aufgabenträ-
ger Landkreis Altenburger Land und Landkreis Leipzig war. Unter schwierigen Rahmenbedingungen, 
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insbesondere sinkenden Fahrgastzahlen im Linienverkehr um 1,8 % und steigenden Kosten, hat die 
Gesellschaft ein stabiles Verkehrsangebot beibehalten können. 
Erstmalig wurde ein Jahresfehlbetrag in Höhe von TEUR 68 erwirtschaftet. Dieser Entwicklung liegen 
die nachfolgend aufgeführten Ursachen zugrunde. 
Die Umsatzerlöse im Bereich Verkehr sind neben den rückläufigen Fahrscheineinnahmen auch durch 
den Rückgang der Ausgleichsleistungen nach § 45a PBefG im Bediengebiet Sachsen um TEUR 296 
sowie im Bediengebiet Thüringen um TEUR 61 beeinflusst. Der Rückgang der Erlöse aus Ausgleichs-
leistungen nach § 45a PBefG resultiert aus der neuen Methodik der Zuweisung der Stückzahlen 
(Fahrscheinverkäufe) und Erträge sowie der Kappung in Sachsen. Zudem wirkte sich für die Antrag-
stellung 2011 die vorsichtige Einschätzung der zugrundeliegenden Prämissen (Verbundzuschlag/ 
mittlere Reiseweite) aus. 
Zusätzliche Umsatzerlöse wurden durch Antragstellung auf der Grundlage des Anpassungsverlangens 
(§ 10) des Verkehrsfinanzierungsvertrags mit dem Landkreis Leipzig in Höhe von TEUR 433 für den 
Ausgleich der rückläufigen Erträge im Ausbildungsverkehr sowie der hohen Kraftstoffkosten im Ge-
schäftsjahr erzielt. Des Weiteren verzeichnet die Gesellschaft einen Umsatzrückgang bei den Erträgen 
aus der Fahrzeuginstandsetzung und -vermietung um TEUR 91 sowie in Höhe von TEUR 21 im Be-
reich der verkauften Reiseleistungen aufgrund der rückläufigen Entwicklung der Reisebuchungen für 
eigene Reisen und der Provisionen aus der Kooperation mit der Meissen-Tourist GmbH. 
Kostensteigerungen sind insbesondere bei den Kraftstoffaufwendungen für Diesel (+ TEUR 178), den 
Personalaufwendungen (+ TEUR 172) und den eigenmittelfinanzierten Abschreibungen (+ TEUR 147) 
zu verzeichnen. Die Entwicklung des Personalaufwands gegenüber dem Vorjahr resultiert aus der 
Tarifanpassung zum 1. Mai 2011 um ca. 4,7 % gemäß Tarifvergütungsvertrag 2011 und der Erhöhung 
der Beschäftigtenzahl (+ 2) im Jahresdurchschnitt. Hinsichtlich der Vermögens- und Finanzlage führt 
die Geschäftsführung aus, dass die Liquidität im Geschäftsjahr 2011 durch eingeleitete Maßnahmen 
stets gesichert war. 
Wesentliche Investitionen des Geschäftsjahres betrafen den Erwerb von drei Bussen und die Rücklie-
ferung von sechs Bussen im Rahmen der Geltendmachung von Gewährleistungsansprüchen auf der 
Grundlage der Vereinbarung mit der MAN einschließlich der Lieferung von sechs neuen Bussen. 
 
Der Jahresabschluss 2011 der Mitteldeutschen Verkehrsverbund GmbH (MDV) schließt nach Pas-
sivierung der nicht verbrauchten Gesellschafterzuschüsse mit einem ausgeglichenen Jahresergebnis.  
Die Gesellschafterversammlung hat am 5.12.2011 beschlossen, Mittel des Jahres 2011 (140 TEUR) 
und Mittel des Jahres 2010 (8 TEUR) zur Fertigstellung der damit geplanten Maßnahmen nach 2012 
zu übertragen. Die Verwendung der nicht verbrauchten und nicht bereits übertragenen Mittel in Höhe 
von 95 TEUR wird der Gesellschafterversammlung zur Entscheidung vorgelegt. 
Die Tarifeinnahmen im Verbundgebiet lagen erstmals seit der Einführung des Verbundtarifs im Jahr 
2001 mit 160,4 Mio EUR um 1,1 % unter dem Vorjahresergebnis. 
Das Verkehrsaufkommen sank um 0,7 % auf  173,1 Mio Fahrgäste im Jahr 2011. 
Die Gesellschaft ist keinen wesentlichen Ausfall- und Liquiditätsrisiken sowie Risiken aus Zahlungs-
kursschwankungen in Bezug auf die verwendeten Finanzinstrumente (insbesondere Forderungen und 
Verbindlichkeiten) ausgesetzt. 
Die Risiken der künftigen Entwicklung werden durch die Geschäftsführung als gering eingestuft, da die 
Finanzierung wesentlich von der vollständigen und termingerechten Bereitstellung von beantragten 
Fördermitteln und der gemäß § 5 Abs. 2 des Gesellschaftsvertrages von den Gesellschaftern zu leis-
tenden Abschlagszahlungen bestimmt ist. 
Im Bereich des schienengebundenen Personennahverkehrs ergeben sich für den Landkreis keine 
unmittelbaren finanziellen Verpflichtungen, da der Zweckverband für den Nahverkehrsraum Leipzig 
(ZVNL) zur Finanzierung der Ausgaben des Verwaltungs- und Vermögenshaushaltes die entspre-
chenden Mittel durch den Freistaat Sachsen erhält.  
 
 
Entsorgung 
 
Der Kommunale Eigenbetrieb „Abfallwirtschaft Muldental – Kommunaler Eigenbetrieb des Land-
kreises Leipzig“ weist anhand der Erlöse und Aufwendungen im Wirtschaftsjahr 2011 einen Jahres-
gewinn von 11.422 EUR aus, nachdem der Gebührenausgleichsrückstellung 508 TEUR zugeführt 
worden sind. 
Der Eigenbetrieb hat aIle im Sinne von § 2 SächsEigBVO vom Landkreis Leipzig bezogenen Dienst-
leistungen vergütet. Die Kosten für Haupt- und Personalamt, Straßen- und Hochbauamt, Finanzver-
waltung, Rechnungsprüfungsamt, Rechtsamt und Umweltamt beliefen sich auf 604 TEUR. 
Die Umsatzerlöse liegen 3% über den Planwerten. 
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Mit Inkrafttreten des neuen Sächsischen Eigenbetriebsgesetzes (Gesetz über kommunale Eigenbe-
triebe im Freistaat Sachsen) am 11. Juli 2009 ist das Gesetz in wesentlichen Inhalten geändert wor-
den. Die Zulässigkeit kommunaler Eigenbetriebe ist an die Voraussetzungen des § 1 SächsEigBG 
gebunden. Dieser setzt nunmehr voraus, dass es sich um ein Unternehmen handelt, dass nach Art 
und Umfang der Tätigkeit eine selbständige Wirtschaftsführung rechtfertigt. 
In Umsetzung dieser Erfordernisse wird der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft zum 31.12.2011 aufgelöst. 
Die Beschlussfassung erfolgte hierfür in der Sitzung des Kreistages am 04.05.2011. 
 
Das Geschäftsergebnis der KELL  Kommunalentsorgung Landkreis Leipzig GmbH liegt deutlich 
über den Erwartungen. Die Umsätze sind im Berichtsjahr bei unveränderter Auftragslage um 5,7 % auf 
6,9 Mio EUR gestiegen. Wesentliche Grundlage dafür sind die Verträge über die Verwertung von Alt-
papier mit dem Landkreis Leipzig, sowie der Kommunalvertrag über die Entsorgung im Gebiet des 
Altlandkreises Leipziger Land. Hinzu kommen Papierverträge mit den Dualen Systemen sowie den 
Papierverwertern. 
Ganz entscheidend wurden die Umsätze durch die Erlöse für den Verkauf des erfassten Altpapiers 
beeinflusst. Sie stiegen trotz schwachem 4. Quartal im Vergleich zum Vorjahr um 10 %. Auch im Be-
reich Sperrmüll lagen die Umsätze ca. 10 % über dem Vorjahresniveau. 
Gemäß Gesellschaftervertrag der KELL GmbH werden die Umsätze im Wesentlichen mit dem Land-
kreis Leipzig erzielt. 
Der Jahresüberschuss beträgt 166 TEUR. Höhere Wertstoffpreise, größere kommunale Mengen so-
wie niedrige Miet- und Leasingaufwendungen beeinflussten das Betriebsergebnis unter Berücksichti-
gung von Kfz- und Grundsteuern positiv. 
Während sich die Personalkosten auf Vorjahresniveau bewegen und die Sachkosten im Vergleich 
zum Vorjahr sogar gesunken sind, erhöhten sich die Aufwendungen im Fahrzeugbereich um 27 %. 
Ursache dafür sind erheblich gestiegene Preise für Ersatzteile sowie die Entwicklung der Kosten für 
Mineralölerzeugnisse (Diesel). 
Die Geschäftsjahre 2011 und 2012 werden in der Geschichte der Gesellschaft einzigartig sein. In die-
sem Zeitraum wird die Gesellschaft 76 % der Bilanzsumme des Jahres 2010 investieren. Das Investi-
tionsvolumen ergibt sich aus den Anforderungen des zum 01.01.2012 beginnenden Kommunalvertra-
ges mit dem Landkreis Leipzig. 
Im Berichtsjahr wurden 2,4 Mio EUR investiert. Die Investitionen erfolgten vorwiegend in Fahrzeug-
technik sowie Behälter. Hinzu kam die Errichtung bzw. Ertüchtigung von 10 Wertstoffhöfen im Land-
kreis. Aufgrund langwieriger Genehmigungsverfahren konnten die Baumaßnahmen für die Wertstoff-
höfe erst im Oktober/November 2011 beginnen. Damit war deren Fertigstellung zum 31.12.2011 nicht 
realisierbar. Diese wird im 1. Halbjahr 2012 nachgeholt. 
Durch das Geschäftsmodell der KELL sind bei den Erträgen zukünftig keine größeren Ausschläge 
nach oben oder unten zu erwarten. Durch die LSP-Kalkulation kann man von stabilen Ertragserwar-
tungen ausgehen. Allerdings sind dadurch auch Ertragszuwächse unwahrscheinlich. 
 
Der Zweckverband Tierkörperbeseitigung Sachsen schloss das Berichtsjahr mit einem ausgegli-
chenen Ergebnis ab. Der Entsorgungsbetrieb lief im Jahr 2011 technisch stabil. Die wirtschaftliche 
Situation des Zweckverbands ist geordnet. Im Jahr 2011 war ein Rückgang der verarbeiteten Menge 
an Rohware auf ca. 32.000 t (2010: ca. 39.000 t) festzustellen. Wesentliche Ursache war die Schlie-
ßung eines großen Schlachthofes in Chemnitz. Die Gebührenerlöse gingen daher zurück. Als Reakti-
on wurde die Fahrweise der Anlage angepasst, um zumindest einen Teil der Rückgänge zu kompen-
sieren. Die Marktpreise für die Produkte Tiermehl, Tierfett und Tierhäute sind leicht gestiegen, so dass 
der Verkauf wesentlich mit zur Kostendeckung beiträgt. 
 
Neben der kontinuierlichen Beseitigung von tierischen Nebenprodukten aus der Landwirtschaft, der 
Nahrungsmittel- sowie der Pharmaindustrie ist weiterhin ein leistungsfähiger Verarbeitungsbetrieb für 
den Tierseuchenfall vorzuhalten. Die vorhandene, starkem Verschleiß unterliegende Technik sowohl 
im Bereich Produktion als auch im Fuhrpark ist zu ersetzen. Besonderes Augenmerk ist dabei auf die 
Dauerhaftigkeit und die Effizienz sowie die sich ändernden Rohwarenmengen und –
zusammensetzungen zu achten. Das System der externen Stell- und Ruheplätze des Fuhrparkes ist 
zu konzentrieren. Der Betrieb ist entsprechend des rechtlichen Rahmens (EU-Recht) weiterzuentwi-
ckeln. 
 
Für den Zweckverband Abfallwirtschaft Westsachsen (ZAW) liegt bisher kein geprüfter und testier-
ter Jahresabschluss zum 31.12.2009, zum 31.12.2010 und zum 31.12.2011 vor. 
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Sparkassen 
 
Die Sparkasse Muldental mit Sitz in Grimma ist eine Sparkasse mit kommunalem Träger im Freistaat 
Sachsen. Träger ist der Landkreis Leipzig. Das Kompetenzcenter Vermögensmanagement befindet 
sich in Grimma mit Betreuersitzen in den Geschäftsstellen Wurzen, Brandis, Bad Lausick, Naunhof 
und Colditz. Beschäftigte des Kompetenzcenters Firmen- und Gewerbekunden beraten die Kunden in 
Grimma und Wurzen. Die Sparkasse ist Mitglied im Ostdeutschen Sparkassenverband (OSV). Der 
Jahresüberschuss konnte mit 1,358 Mio EUR stabilisiert werden. In der Anhörung zur Verwendung 
des Jahresüberschusses wurde beschlossen, dem Kreistag eine Ausschüttung an den Landkreis 
Leipzig aus dem Jahresüberschuss in Höhe von 200.000 EUR vorzuschlagen. Der Kreistag hat in 
seiner Sitzung am 18.07.2012 die Ausschüttung über 200.000 EUR beschlossen. Um diesen Teilbe-
trag verringert sich somit die Zuführung des Bilanzgewinns zur Sicherheitsrücklage. Grundsätzlich ist 
eine Ausschüttung von bis zu 75 % des Jahresüberschusses an den kommunalen Träger möglich. Im 
folgenden Beteiligungsbericht wird kein weiterer Bezug zur Sparkasse Muldental genommen. Es be-
steht kein Beteiligungsverhältnis und somit ist nach § 99 SächsGemO kein Beteilungsbericht zu erstel-
len. 
 
Der Sparkassenzweckverband für die Stadt- und Kreissparkasse Leipzig fungiert als Träger und 
Anteilseigner der Sachsen-Finanzgruppe. In dieser Eigenschaft ist er für die Stadt- und Kreissparkas-
se Leipzig auch Empfänger von Ausschüttungen der Sachsen-Finanzgruppe. Außerdem ist der Spar-
kassenzweckverband für die Stadt- und Kreissparkasse Leipzig Verbandsmitglied des zum 
24.09.2004 gegründeten Zweckverbandes für die vereinigte Verbundsparkasse Leipzig. Dieser ent-
stand als Dachzweckverband im Zusammenhang mit der Vereinigung der Kreissparkasse Torgau-
Oschatz mit der Stadt- und Kreissparkasse Leipzig und dient der Wahrnehmung der trägerschaftlichen 
Restbefugnisse der ehemaligen kommunalen Träger der Sparkasse gegenüber der vereinigten Ver-
bundsparkasse Leipzig bzw. der Sachen-Finanzgruppe. Im Zuge der zum 01.07.2005 vollzogenen 
dinglichen Vereinigung der Sparkasse Delitzsch-Eilenburg auf die Stadt- und Kreissparkasse Leipzig 
wurde eine Änderung des bestehenden Zweckverbandes für die vereinigte Verbundsparkasse Leipzig 
vollzogen. Hiernach trat der neugegründete  Sparkassenzweckverband Nordwestsachsen, dem wie-
derum die Landkreise Torgau-Oschatz und Delitzsch als Mitglieder angehörten, an die bisherige Stelle 
des Landkreises Torgau-Oschatz im Dachzweckverband. Infolge des Gesetzes zur Neugliederung der 
Landkreise im Freistaat Sachsen und zur Änderung anderer Gesetze vom 29.01.2008 (Sächsisches 
Kreisgebietsneugliederungsgesetz - SächsKrGebNG) wurde zum 01.08.2008 der aus den aufgelösten 
Landkreisen Delitzsch und Torgau-Oschatz neu gebildete Landkreis Nordsachsen Verbandsmitglied 
des ZV vereinigte Verbundsparkasse (anstelle des aufgelösten Sparkassenzweckverbandes Nord-
westsachsen). Des Weiteren wurde der neu gebildete Landkreis Leipzig Verbandsmitglied des Spar-
kassenzweckverbandes (anstelle des bisherigen Landkreises Leipziger Land). Die Einnahmen- und 
Ausgabensituation des Sparkassenzweckverbandes für die Stadt- und Kreissparkasse Leipzig wird 
allein von den Ausschüttungen bestimmt, die er als Anteilseigner an der Sachsen-Finanzgruppe erhält 
und die satzungsmäßig vollständig an die Verbandsmitglieder verteilt werden. Im Jahr 2007 hatte der 
Sparkassenzweckverband eine von der Anteilseignerversammlung beschlossene Ausschüttung der 
Sachsen-Finanzgruppe aus dem Geschäftsjahr 2006 in Höhe von insgesamt 6.436.999,74 EUR - 
ohne Abzug von Kapitalertragsteuer und Solidaritätszuschlag – erhalten. Der Anteil für den Landkreis 
Leipziger Land belief sich auf 1.446.393,84 EUR. Seit 2007 wurde in Anteilseignerversammlungen der 
Sachsen-Finanzgruppe beschlossen das Ausschüttungsmodell auszusetzen. 
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Informationstechnologie (IT) 
 
In 2011 wurden insgesamt neue Aufträge von rund 3,89 Mio. € verzeichnet. Davon sind 1,38 Mio. € 
einmalige und 2,5 Mio. € jährliche Leistungen. Die Gesamtleistung von KISA nahm gegenüber dem 
Vorjahr um 12,7 % bzw. 2.483 T€ ab. Der Jahresüberschuss beträgt 244 TEUR (Vorjahr 8,8 TEUR). 
Die Bilanzsumme der KISA erhöhte sich im Vorjahresvergleich um 1.752 T€. Im Berichtsjahr investier-
te KISA 1.235 T€ in Sachanlagen und immaterielle Wirtschaftsgüter. 
 
Beteiligungen: 
 

 KDN GmbH SASKIA GmbH Lecos GmbH 
Stammkapital 60.000,00 EUR 255.645,394 EUR 200.000,00 EUR 
Anteil KISA 100 % 10 % 10 % 
Bilanzsumme 2011 1.336.876,27 EUR 1.473.228,75 EUR 10.520.307,28 EUR 
Ergebnis 2011 - EUR 181.442,16 EUR 177.372,00 EUR 
Ausschüttung 2011 - EUR 18.467,42 EUR 6.807,09 EUR 

 
Die Liquiditätssituation der Gesellschaft bedarf einer ständigen Kontrolle. Zur Deckung des Kapitalbe-
darfs stehen grundsätzlich flüssige Mittel und ein Kontokorrentkredit zur Verfügung.Die Liquidität von 
KISA war im Berichtsjahr gesichert, zum Teil unter Inanspruchnahme des Kontokorrentkredits. Die 
Gründe für die Notwendigkeit der Inanspruchnahme des Kontokorrentkredits sind nachfolgend in 
Stichpunkten aufgeführt: 
• Ausschüttung aus Rücklagen bei Gründung von KISA, Abfluss von über 2 Mio. EUR liquider Mittel 
• Jahresfehlbeträge der Jahre 2004, 2005, 2009, damit Abfluss liquider Mittel 
• Finanzierung von Investitionen aus laufendem Geschäft ohne Kreditaufnahme 
• Investition in eigene Entwicklung, Erträge daraus sind erst mittelfristig liquiditätswirksam 
• Investition in Ablösung von Altverfahren in sehr hohen Größenordnungen, Erträge daraus sind 

erst mittelfristig liquiditätswirksam 
• terminliche Differenz von Lieferanten- und Kundenfälligkeiten 
• Vorzeitige Bedienung KVS für Personalzahlung (bis 31.12.2011). 
Der Finanzmittelfonds besteht am Bilanzstichtag aus 3 T€ Bareinlagen und 1 T€ Kassenbestand. 
Risiken, die den Fortbestand des Zweckverbandes KISA gefährden können, sind derzeit nicht erkenn-
bar. KISA prognostiziert für das Geschäftsjahr 2012 Umsätze auf Vorjahresniveau. Durch präventive 
Kostenkontrolle soll der Verwaltungsaufwand auf konstant niedrigem Niveau gehalten werden und 
insgesamt nachhaltig gewirtschaftet werden. Es ist nicht auszuschließen, dass sich die Mehraufwen-
dungen, insbesondere die Entwicklungs- und Umstellungsaufwendungen der Vorjahre, auch noch auf 
das aktuelle Geschäftsjahr auswirken.  
 
 
Zusammenfassung 
 
Die sich aus den Jahresabschlüssen und Jahresrechnungen der Unternehmen und Zweckverbände 
ergebenden Risiken wurden ausreichend dargestellt. Danach sind auch für das Jahr 2012 keine au-
ßerordentlichen Risiken für den Haushalt des Landkreises zu erwarten. 
 
Borna, den 20.12.2012 
 

 



   10 

 
 
 
2. Übersicht über die Beteiligungen und Finanzbeziehungen des Landkreises 

Stammeinlage/ Haftungskapital 
Verlustabdeckungen und sons-
tige Zuschüsse aus dem Kreis-

haushalt 

Gewinnabführung an den 
Landkreis 

Bürgschaften/ 
sonstige Ge-

währleistungen 
des Landkreises 

Sonstige gewähr-
te Vergünstigun-

gen Name des Eigenbetriebs, Zweckver-
bands, Unternehmens, Vereins/ der 
Anstalt 

Gesamt in € 

Anteil d. 
Landkrei-
ses in € 

Anteil 
in % 2010 in € 2011 in € 2010 in € 2011 in € 2011 in € 2011 in € 

Kultur und Bildung 
Kultur und Weiterbildung Muldental - 
kommunaler Eigenbetrieb 

0,00 0,00 0,00 705.300,00 959.005,58 0,00 0,00 0,00 0,00 

Kommunaler Eigenbetrieb Kultusein-
richtungen des Landkreises Leipzi-

0,00 0,00 0,00 737.900,00 829.743,53 0,00 0,00 0,00 0,00 

Kulturraum Leipziger Raum 0,00 0,00 0,00 1.911.940,65 1.931.058,67 0,00 0,00 0,00 0,00 

          
Gesundheit/Soziales 
Muldentalkliniken GmbH, Gemein-
nützige Gesellschaft 

25.000,00 25.000,00 100,00 0,00 0,00 80.000,00 100.000,00 0,00 
0,00 

 
 Altenheimgesellschaft Muldental 

gGmbH  
25.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

0,00 
 
 Rettungszweckverband der Versor-

gungsbereiche Landkreis Leipzig 
0,00 0,00 0,00 352.556,65 588.740,30 0,00 0,00 0,00 

0,00 
 
 Zweckverband für Tierkörperbeseiti-

gung Sachsen 
0,00 0,00 0,00 69.288,07 73.664,00 0,00 0,00 0,00 

0,00 
 
 

Kommunaler Sozialverband Sachsen 0,00 0,00 0,00 20.757.399,91 21.632.681,32 0,00 0,00 0,00 
0,00 

 
           

Wirtschaftsförderung/Tourismus 
WILL  Wirtschaftsförderung Land-
kreis Leipzig GmbH i. L. 

30.750,00 30.750,00 100,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

Aufbauwerk Region Leipzig GmbH  25.600,00 6.000,00 23,44 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

Regionaler Planungsverband 
Westsachsen 

0,00 0,00 0,00 13.593,15 10.787,76 0,00 0,00 0,00 0,00 

Zweckverband Kommunales Forum 
Südraum Leipzig  

0,00 0,00 0,00 16.654,56 16.119,11 0,00 0,00 0,00 0,00 



  11 

2. Übersicht über die Beteiligungen und Finanzbeziehungen des Landkreises 

Stammeinlage/ Haftungskapital 
Verlustabdeckungen und sons-
tige Zuschüsse aus dem Kreis-

haushalt 

Gewinnabführung an den 
Landkreis 

Bürgschaften/ 
sonstige Ge-

währleistungen 
des Landkreises 

Sonstige gewähr-
te Vergünstigun-

gen Name des Eigenbetriebs, Zweckver-
bands, Unternehmens, Vereins/ der 
Anstalt 

Gesamt in € 

Anteil d. 
Landkrei-
ses in € 

Anteil 
in % 2010 in € 2011 in € 2010 in € 2011 in € 2011 in € 2011 in € 

          
Verkehr 
Personenverkehrsgesellschaft Mul-
dental mbH (PVM) 

25.564,59 25.564,59 100,00 1.782.272,73 1.908.526,08 0,00 0,00 0,00 0,00 

THÜSAC Personennahverkehrsge-
sellschaft mbH 

260.000,00 13.000,00 5,00 1.341.063,95 1.744.919,85 0,00 0,00 0,00 0,00 

Mitteldeutscher Verkehrsverbund 
GmbH (MDV) 

73.500,00 2.600,00 3,54 77.065,80 77.065,80 0,00 0,00 0,00 0,00 

Flugplatz Altenburg-Nobitz GmbH  51.129,19 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

Zweckverband für den Nahverkehrs-
raum Leipzig  

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

          
Ver- und Entsorgung 
Abfallwirtschaft Landkreis Leipzig - 
Kommunaler Eigenbetrieb 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

KELL  Kommunalentsorgung Land-
kreis Leipzig GmbH 

331.000,00 331.000,00 100,00 0,00 0,00 8.000,00 7.143,00 2.381.000,00 0,00 

Zweckverba0nd Abfallwirtschaft 
Westsachsen 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

          
Sonstiges 

Servicegesellschaft Muldental mbH 25.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

Technologie Zentrum Borna GmbH  230.081,34 49.084,02 21,33 720,00 960,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

Sparkassenzweckverband für die 
Stadt- und Kreissparkasse Leipzig  

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

Zweckverband Kommunale Informa-
tionsverarbeitung Sachsen (KISA) 

0,00 0,00 0,00 1.439.399,81 900.559,72 0,00 0,00 0,00 0,00 

          

Gesamt 
1.102.625,12 482.998,61  29.205.155,28 30.673.831,72 88.000,00 107.143,00 2.381.000,00 0,00 
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2. Gesamtorganigramm aller Beteiligungen des Landkreises 
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3. Übersicht über die Eigenbetriebe 

 
4. Übersicht über die Zweckverbände 
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5. Übersicht über die unmittelbaren Beteiligungen 
 

 
 

6. Übersicht über die mittelbaren Beteiligungen 
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Teil II 

 

Einzeldarstellung der Eigenbetriebe 

 

1. Kultur und Weiterbildung Muldental 

2. Kultuseinrichtungen des Landkreises Leipziger Land 

3. Abfallwirtschaft Landkreis Leipzig 
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Kultur und Weiterbildung Muldental - kommunaler Eigenbetrieb 
 
Beteiligungsübersicht  
 
Kultur und Weiterbildung Muldental - kommunaler Eigenbetrieb 

Lüptitzer Straße 2 
04808 Wurzen 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

03425 / 90 470 
03425 / 90 47 18 
vhs.mtl@t-online.de 
 

Gründungsdatum 01.01.1996 

Rechtsform Eigenbetrieb 

Gründung durch Beschluss am 23.11.1995 

 

 
Gesellschafter / Stammkapital 

 
Stammkapital   0,00 EUR 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Zweck des Eigenbetriebes ist der Erhalt der Volkshochschule und der Musikschule sowie des Schul-
landheimes. Die Volkshochschule bietet allen Bürgern und Bürgerinnen die Möglichkeit, ihre Bildung 
zu vertiefen und zu erweitern. Sie soll durch die Weiterbildungsangebote dabei helfen, die allgemei-
nen und beruflichen Qualifikationen zu erweitern sowie wirtschaftliche, soziale und politische Verhält-
nisse beurteilen und interessenorientiert mit gestalten zu können.  
Die Musikschule bietet Kindern, Jugendlichen  und Erwachsenen eine Ausbildung in den Bereichen 
Musik und Tanz und leistet einen Beitrag zur sozialen Erziehung und Persönlichkeitsbildung. 
Das Schullandheim unterbreitet ein Ergänzungsangebot zur schulischen Bildung der Grund- und Mit-
telschulen sowie Gymnasien.  Im Besonderen leistet es einen Beitrag zur Umweltbildung, zum Natur-
schutz sowie zur sozialen Bildung und Kommunikation der Schüler.  

 
 

Finanzbeziehungen 
 
Leistungen des Kultur und Weiterbildung Muldental - 
kommunaler Eigenbetrieb an den Landkreis / die Gemein-
de in € 
Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an den Kultur 
und Weiterbildung Muldental - kommunaler Eigenbetrieb 

 

Verlustabdeckung 959.005,58 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 

 
 
Organe 
 
Betriebsleitung Thomas Friedrich  
 Martina Beger 
 Christian Möller 
 Roland Krause 
Betriebsausschuss Dr. Gerhard Gey 
 Ulrich Gäbel 
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 Frieder Muschler 
 Dr. Jürgen Schmidt 
 Thomas Kratzsch 
 Andreas Zielke 
 Dietmar Senf 
 Kurt Schwuchow 
 Hartmut Harbich 
 Eberhard Kupfer 
 Thomas Glaser 
 Jürgen Wiesner 
 Maria Gangloff 
 Rainer Rahmlow 
 Helga Metzker 

 
 

Sonstige Angaben 
 
Name des bestellten Abschlussprüfers Dipl.Kaufmann Berthold Hußendörfer 
Anzahl der Mitarbeiter  36 

 
Rechtsträger  Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig 
Dr. Gerhard Gey 

 0,00 % 0,00 EUR 

 
Bilanz- und Leistungskennzahlen 
 
 2009 (Ist) 2010 (Ist) 2011 (Ist) 2011 (Plan) 
Anlagendeckung 95,20 84,58 97,20 0,00 

Arbeitsproduktivität 66,86 68,30 84,49 86,62 

Effektivverschuldung -246.483,56 -22.916,78 -249.245,24 0,00 

Eigenkapitalquote 77,00 77,92 77,66 0,00 

Eigenkapitalreichweite 12,49 8,48 0,00 0,00 

Eigenkapitalrendite -8,00 -11,80 13,18 0,00 

Fremdkapitalquote 23,00 22,08 22,34 0,00 

Gesamtkapitalrendite -6,16 -8,87 10,53 0,00 

Investitionsdeckung 35,63 52,67 236,10 100,00 

Kurzfristige Liquidität 287,06 121,00 250,91 0,00 

Pro-Kopf-Umsatz 35.696,11 26.294,00 31.106,14 0,00 

Vermögensstruktur 81,01 92,27 79,99 0,00 
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Gegenüberstellung Erfolgsplan – GuV alle Werte in TEUR 

 
 Ist 2010 Ist 2011 Plan 2011 ∆ Plan – Ist 

2011 
Umsatz 946,58 1.119,82 1.186,21 -5,60 % 

Bestandsänderung 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

sonstige betriebliche Erträge 1.366,09 1.645,25 1.374,07 19,74 % 

 sonstige Zuschüsse 660,79 686,24 718,77 -4,53 % 

 Zuschuss LK / BKZ 705,30 959,01 655,30 46,35 % 

Gesamtleistung 2.312,68 2.765,07 2.560,28 8,00 % 

Materialaufwand 521,64 671,49 674,82 -0,49 % 

 Aufwand RHB 53,41 55,30 61,00 -9,34 % 

 Aufwand für bezogene 
Leistungen 

468,24 616,19 613,82 0,39 % 

Personalaufwand 1.385,87 1.325,34 1.369,44 -3,22 % 

Abschreibungen 115,81 110,30 98,72 11,73 % 

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 

448,16 436,63 417,67 4,54 % 

Zinserträge 0,95 0,26 0,90 -71,11 % 

Zinsaufwendungen 6,20 6,16 0,00 100,00 % 

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstät. 

-164,06 215,39 0,53 40.539,62 % 

Außerordentliches Ergebnis -9,20 0,00 0,00 100,00 % 

Steuern 0,00 0,39 0,53 -26,42 % 

Steuern von Einkommen 
und Ertrag 

0,45 0,00 0,00 100,00 % 

Jahresüberschuss/-
fehlbetrag 

-173,71 215,01 0,00 100,00 % 

 
 
Bilanz alle Werte in TEUR 

 
 2009 2010 2011 
AKTIVA 2.023,56 1.889,53 2.100,07 

    

Anlagevermögen 1.639,36 1.743,45 1.679,86 

Vorräte 2,12 1,10 2,49 

Forderungen 32,80 23,87 33,94 

Forderungen gegen 
Gesellschafter 

150,90 2,80 0,78 

Sonstige 
Vermögensgegenstände 

10,72 6,36 28,00 

Wertpapiere 0,00 0,00 0,00 

Kassenbestand, Bank 186,64 111,63 354,63 

ARAP 1,01 0,32 0,37 
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PASSIVA 2.023,56 1.889,53 2.100,07 

    

Eigenkapital 424,25 250,54 465,54 

 Stammkapital 414,54 465,54 465,54 
 Kapitalrücklagen 137,91 0,00 0,00 
 Gewinn-/Verlustvortrag -3,49 -41,30 -215,01 
 Jahresüberschuss/-

fehlbetrag 
-124,72 -173,71 215,01 

Sonderposten mit 
Rücklageanteil 

1.133,98 1.221,78 1.165,31 

 dav. dem Eigenkapital 
zuzurechnen 

1.133,98 1.221,78 1.165,31 

 dav. dem langfristigen 
Fremdkapital zuzurechnen 

0,00 0,00 0,00 

Rückstellungen 159,73 259,33 258,35 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
kurzfristig 

0,25 0,25 0,25 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
langfristig 

2,49 2,24 1,99 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern 

0,00 0,00 11,42 

Verbindlichk. L&L, sonst. 
Verbindlichkeiten 

132,85 119,57 154,81 

PRAP 170,01 35,82 42,40 

 
Wesentliche Sachverhalte aus dem Lagebericht zum Berichtsjahr und dem darauf folgenden 
Geschäftsjahr einschließlich Risiken der künftigen Entwicklung 
 
1. Geschäftsverlauf und Geschäftslage 
 
Der kommunale Eigenbetrieb Kultur und Weiterbildung Muldental vereinigt die Volkshochschule Mul-
dental, die Musikschule „Theodor Uhlig“ und das Schullandheim Bennewitz.  
Der Kultur- und Bildungsbetrieb ist gemeinnützig und entsprechend der Satzung ist eine Gewinnerzie-
lungsabsicht auf Dauer ausgeschlossen. 
 
Die Struktur des Eigenbetriebes teilt Volkshochschule und Musikschule in selbständige Verantwor-
tungsbereiche, was sich in der Benennung von zwei Leitern, die gleichzeitig als stellvertretende Be-
triebsleiter fungieren, dokumentiert. Das Schullandheim wird als pädagogischer Fachbereich innerhalb 
der Volkshochschule geführt.  
 
Das Wirtschaftsjahr 2011 endete mit einem Jahresgewinn in Höhe von 215.005,58 EUR. Dieses Er-
gebnis wurde erreicht, weil der Landkreis zusätzlich zu dem mit dem Wirtschaftsplan beschlossenen 
Zuschuss in Höhe von 655.300 EUR einen Zuschuss per Kreistagsbeschluss 2011/161 in Höhe von 
303.705,58 EUR für die Deckung von Verlustvorträgen gewährt hat. Nach Einschätzung des Eigenbe-
triebsleiters sind in der Zuschussgewährung keine EU-beihilferechtlichen Vorgaben verletzt. Mittel, die 
nicht zur Deckung von Verlusten benötigt werden, sind als Verbindlichkeit gegenüber dem Landkreis 
ausgewiesen. 
Das Einnahmeniveau der Volkshochschule von 2010 konnte im Geschäftsjahr 2011 wesentlich erhöht 
werden (TEUR 177).  Die Zuschüsse des Freistaates waren im Berichtsjahr TEUR 17 höher als im 
Vorjahr.  
Bei der Musikschule stiegen die Einnahmen im Vergleich zum Vorjahr um 2 TEUR. Die Zuschüsse 
des Freistaates an die Musikschule fielen 3 TEUR und die des Kulturraumes um 11 TEUR geringer als 
im Vorjahr aus. 
Die Einnahmen des Schullandheimes sind um 6 TEUR geringer im Vergleich zu 2010.  
 
Das Eigenkapital sowie die Rückstellungen haben sich im Berichtsjahr wie folgt entwickelt: 
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A. Eigenkapital 

 
31.12.2011 31.12.2010 Veränderung

EUR EUR EUR

I.  Rücklagen
1. Allgemeine Rücklage 465.542,54 465.542,54 0,00
2. Zweckgebundene Rücklage 0,00 0,00 0,00

465.542,54 465.542,54 0,00
II. Gewinn/Verlust
    Vorträge aus Vorjahren -215.005,58 € -41.296,30 -173.709,28
   Jahresverlust/ -gewinn 215.005,58 € -173.709,28 388.714,86

465.542,54 250.536,96 215.005,58  
 
B. Sonderposten aus Investitionszuschüssen  
 

31.12.2011 31.12.2010
EUR EUR

Anfangsbestand 1.221.782,81 1.133.975,14
Einstellungen 0,00 150.290,50
Auflösungen -56.477,37 -62.482,83
Endstand 1.165.305,44 1.221.782,81  
 
Der Sonderposten aus Investitionszuschüssen wurde aus Mitteln des Sächsischen Staatsministeriums 
für Kultus und aus Spenden für den Ersatz des im Hochwasser geschädigten Anlagevermögens ge-
bildet. Es handelt sich hierbei um Investitionen innerhalb des Projektes „energetische Sanierung 
Schullandheim“, der Projekte Ausbau Unterrichtsräume, Neubau Musikschule sowie des Projektes 
Rekonstruktion Schullandheim und die Ersatzbeschaffung von Anlagegütern.  
Der Sonderposten wird in Höhe der Abschreibung der dazugehörigen Wirtschaftsgüter aufgelöst.  
 

C. Rückstellungen 

 

Stand Auflösung Verbrauch Zuführung Auf- und
Abzinsung

Stand

01.01.2011 31.12.2011
EUR EUR EUR EUR EUR EUR

Altersteilzeit 154.000,00 14.017,44 11.340,00 6.160,00 157.482,56
Rückzahlung Fördermittel 88.253,97 1.364,51 3.000,00 89.889,46
Jahresabschluss-und
Prüfungskosten 8.075,00 8.075,00 8.075,00 8.075,00
Urlaubsrückstellung 2.300,00 2.300,00 400,00 400,00
Interne Jahresabschluss-
kosten 2.500,00 2.500,00 2.500,00 2.500,00
ausstehende Rechnungen 4.200,00 4.200,00 0,00
Honorare Auftritte 0,00 0,00
Versicherungen 0,00 0,00

259.328,97 0,00 32.456,95 25.315,00 258.347,02  
 
Die Rückstellungen sind gem. § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB in Höhe des nach vernünftiger kaufmänni-
scher Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags angesetzt. Dabei werden künftige Preis- und Kos-
tensteigerungen einbezogen. Sofern die Laufzeit der Rückstellung größer ein Jahr ist, erfolgt eine 
Abzinsung gemäß § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB mit dem der Restlaufzeit entsprechenden durchschnittli-
chen Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäftsjahre (Abzinsungssätze der deutschen Bun-
desbank). Unter den Rückstellungen für zu erwartende Rückzahlungen von Fördermitteln wurden in 
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2010 für einen offenen Rechtsstreit TEUR 86 eingestellt. Dieser Rechtsstreit ist noch nicht beigelegt. 
Die Altersteilzeitrückstellungen wurden nach den Grundsätzen IDW RS HFA 3 gebildet. 
 
Die Kapital- und Finanzstruktur hat sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt verändert: 
 
 31.12.2011 31.12.2010 
Eigenkapital bezogen auf die Bilanz-
summe 

22,2% 13,3% 

 
Die Zahlungsfähigkeit des Betriebes wurde ganzjährig gewährleistet.  
 
Die Umsatzerlöse gliedern sich folgendermaßen: 
 
Bereich Umsatzerlöse 2011 Umsatzerlöse 2010 Differenz Differenz 

EUR EUR EUR %

Volkshochschule 652.419,15 475.077,06 177.342,09 37,33

Musikschule 378.106,94 375.918,92 2.188,02 0,58

Schullandheim 89.295,00 95.528,10 -6.233,10 -6,52

1.119.821,09 946.524,08 173.297,01 18,31
 

 
Insgesamt wurden in der Volkshochschule 772 Kurse (im Vorjahr 778) mit 18.484 Unterrichtstunden 
(im Vorjahr 18.912) und 8.473 Teilnehmern (im Vorjahr 8.459)  durchgeführt. 
An der Musikschule wurden insgesamt 1.519 Schüler (im Vorjahr 1.428) unterrichtet in 593,62 Jah-
reswochenstunden (im Vorjahr 570,89). 
Im Schullandheim wurden 3.532 Übernachtungen (im Vorjahr 3.987) verzeichnet.  
 
Der Personalaufwand hat sich im Wirtschaftsjahr 2011 wie folgt entwickelt: 
 

2011 2010

EUR EUR

Löhne und Gehälter 1.091.774,30 1.125.962,81

Soziale Abgaben und Aufwendungen 233.569,78 259.908,46
für Altersvorsorge
-davon für Altersvorsorgung EUR 36.543,34
(i.Vj. EUR  38.343,39)-

1.325.344,08 1.385.871,27  
 
In 2011 war für fast alle vollbeschäftigten Mitarbeiter, außer fünf Mitarbeitern, die Arbeitszeit auf frei-
williger Basis in Anlehnung an den ausgelaufenen Haustarifvertrag auf 95% gesenkt geblieben. Alle 
Mitarbeiter der Musikschule, die in Teilzeit und mit 0,5 VbE und mehr beschäftigt sind, haben ebenfalls 
einer Absenkung auf 95% ihrer Arbeitszeit zugestimmt. Die in 2011 niedriger als geplant ausgefalle-
nen Personalkosten resultieren daraus, dass mehrere Mitarbeiter über 6 Wochen wegen Krankheit 
bzw. Schwangerschaft ausfielen.  
Die durchschnittliche Beschäftigtenzahl betrug im Wirtschaftsjahr 36 (im Vorjahr: 36). Der Stellenplan 
wurde eingehalten.  
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2. Zuweisungen des Landkreises im Sinne von §15 in Verbindung mit § 6 Abs.2 Nr.1 
und §12 SächsEigBVO 

 
Unser Träger, der Landkreis Leipzig, unterstützte die laufende Betriebsführung mit Zuweisungen in 
Höhe von TEUR 961. 
 
3. Perspektiven 
 
Der Eigenbetrieb Kultur und Weiterbildung beendet am 31.12.2011 seine Tätigkeit. 
Die Musikschule „Theodor Uhlig“ wird im neuen Eigenbetrieb Musikschulen des Landkreises Leipzig 
weitergeführt. 
Die Volkshochschule Muldental, das Schullandheim, die Bewerbercentren in Wurzen und Grimma 
bilden mit der Volkshochschule Borna ab 2012 den Eigenbetrieb WeiterbildungsAkademie des Land-
kreises Leipzig.  
Der Eigenbetrieb „Kultur und Weiterbildung Muldental“ verzeichnete auch im Wirtschaftsjahr 2011 eine 
positive wirtschaftliche Entwicklung. Die Zusammenarbeit der VHS mit dem Kommunalen Jobcenter 
hat sich in punkto Bewerbercenter 2011 gut entwickelt. Die Zusammenarbeit mit den Schulen der 
Region auf der Grundlage der abgeschlossenen Kooperationsverträge hat sich weiter positiv entwi-
ckelt. Eine Fortsetzung und ein Ausbau der Zusammenarbeit werden angestrebt und erwartet. Die 
Musikschule verfügt über eine stabile Nachfrage und damit Schülerzahlen. Die erhöhten Entgeltsätze 
führten auch zu einem Plus bei den Einnahmen.  
 
4. Risikoabschätzung 
 
Eine Risikoabschätzung für diesen Betrieb entfällt, weil der Betrieb am 31.12.11 seine Arbeit beendet 
hat. 
 
Wurzen, 10.Juli 2012 
 
 
Dr. Gerhard Gey 
Landrat 

 Thomas Friedrich 
Betriebsleiter 
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Kommunaler Eigenbetrieb Kultuseinrichtungen des Landkreises 
Leipziger Land  
 
Beteiligungsübersicht  
 
Kommunaler Eigenbetrieb Kultuseinrichtungen des Landkreises Leipziger Land  

An der Wyhra 1a 
04552 Borna 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

03433 26970 
03433 269720 
Gerster@musikschule-leipzigerland.de 
 

Gründungsdatum 30.10.1996 

Rechtsform Eigenbetrieb 

Gründung durch Beschluss am 30.10.1996 

 
 

Gesellschafter / Stammkapital 
 

Stammkapital   0,00 EUR 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Der Eigenbetrieb des Landkreises im Sinne der Satzung setzt sich zusammen aus den öffentlichen 
nicht rechtsfähigen Einrichtungen: 

- Volkshochschule Leipziger Land,  
- Musik- und Kunstschule "Ottmar Gerster", 
- Kreismedienstelle Leipziger Land 

jeweils mit verschiedenen Außenstellen im Territorium des Landkreises Leipziger Land.  
Die Volkshochschule dient der kulturellen, geistigen und beruflichen Bildung und Weiterbildung, ins-
besondere von Jugendlichen und Erwachsenen.  
Die Musikschule bietet Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen eine Ausbildung in den Bereichen 
der bildenden und angewandten Kunst, der Musik und des Tanzes. 
Die Kreismedienstelle unterstützt die medienpädagogische Tätigkeit an den allgemein bildenden 
Schulen und in der außerschulischen Bildungs- und Erziehungsarbeit. 
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Finanzbeziehungen 
 
Leistungen des Kommunaler Eigenbetrieb Kultuseinrich-
tungen des Landkreises Leipziger Land  an den Landkreis 
/ die Gemeinde in € 
Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an den 
Kommunaler Eigenbetrieb Kultuseinrichtungen des Land-
kreises Leipziger Land  

 

Verlustabdeckung 829.743,53 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 

 
Organe 
 
Betriebsleitung Dr. Klaus-Dieter Anders 
Betriebsausschuss Dr. Gerhard Gey 
 Dr. Jürgen Schmidt 
 Thomas Kratzsch 
 Andreas Zielke 
 Dietmar Senf 
 Kurt Schwuchow 
 Hartmut Harbich 
 Eberhard Kupfer 
 Thomas Glaser 
 Jürgen Wiesner 
 Maria Gangloff 
 Ulrich Gäbel 
 Frieder Muschler 
 Rainer Rahmlow 
 Helga Metzker 

 
Sonstige Angaben 
 
Name des bestellten Abschlussprüfers Dipl.Kaufmann Berthold Hußendörfer 
Anzahl der Mitarbeiter  36 

 
Rechtsträger  Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig 
Dr. Gerhard Gey 

 0,00 % 0,00 EUR 

 
Bilanz- und Leistungskennzahlen 
 
 2009 (Ist) 2010 (Ist) 2011 (Ist) 2011 (Plan) 
Anlagendeckung 95,44 95,48 100,09 0,00 

Arbeitsproduktivität 52,91 52,77 57,02 61,28 

Effektivverschuldung -60.941,01 -85.627,55 -144.013,18 0,00 

Eigenkapitalquote 65,26 78,60 85,64 0,00 

Eigenkapitalreichweite 21,99 26,55 0,00 0,00 

Eigenkapitalrendite -4,55 -3,77 6,08 0,00 

Fremdkapitalquote 34,74 21,40 14,36 0,00 

Gesamtkapitalrendite -2,97 -2,83 5,34 0,00 

Investitionsdeckung 33,19 10,83 24,86 100,00 

Kurzfristige Liquidität 121,43 150,10 257,69 0,00 

Pro-Kopf-Umsatz 24.727,35 21.087,65 23.650,02 0,00 

Vermögensstruktur 68,38 82,32 85,56 0,00 
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Lohnquote 189,01 189,52 175,37 163,18 

Verschuldungsgrad 0,25 0,12 0,04 0,00 

Debitorenlaufzeit 11,04 14,08 15,94 0,00 

 
Gegenüberstellung Erfolgsplan – GuV alle Werte in TEUR 

 
 Ist 2010 Ist 2011 Plan 2011 ∆ Plan – Ist 

2011 
Umsatz 843,51 851,40 942,75 -9,69 % 

Bestandsänderung 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

sonstige betriebliche Erträge 1.667,71 1.738,91 1.515,50 14,74 % 

 sonstige Zuschüsse 929,81 932,51 827,50 12,69 % 

 Zuschuss LK / BKZ 737,90 806,40 688,00 17,21 % 

Gesamtleistung 2.511,21 2.590,31 2.458,25 5,37 % 

Materialaufwand 479,49 501,50 492,80 1,77 % 

 Aufwand RHB 0,00 0,00 492,80 -100,00 % 

 Aufwand für bezogene 
Leistungen 

479,49 501,50 0,00 100,00 % 

Personalaufwand 1.598,59 1.493,10 1.538,39 -2,94 % 

Abschreibungen 54,40 66,06 47,58 38,84 % 

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 

413,71 441,28 379,48 16,29 % 

Zinserträge 0,00 0,43 0,00 100,00 % 

Zinsaufwendungen 1,91 2,22 0,00 100,00 % 

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstät. 

-36,90 86,59 0,00 100,00 % 

Außerordentliches Ergebnis -4,39 -0,13 0,00 100,00 % 

Steuern 1,68 1,62 0,00 100,00 % 

Steuern von Einkommen 
und Ertrag 

0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Jahresüberschuss/-
fehlbetrag 

-42,97 84,84 0,00 100,00 % 

 
 
Bilanz alle Werte in TEUR 

 
 2009 2010 2011 
AKTIVA 1.092,27 1.451,39 1.629,82 

    

Anlagevermögen 746,93 1.194,85 1.394,48 

Vorräte 0,00 0,00 0,00 

Forderungen 33,45 32,54 42,85 

Forderungen gegen 
Gesellschafter 

50,06 5,82 22,27 

Sonstige 
Vermögensgegenstände 

3,44 15,00 36,23 

Wertpapiere 0,00 0,00 0,00 

Kassenbestand, Bank 254,88 199,29 130,32 

ARAP 3,51 3,89 3,68 
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PASSIVA 1.092,27 1.451,39 1.629,82 

    

Eigenkapital 360,39 317,62 402,46 

 Stammkapital 0,00 0,00 0,00 
 Kapitalrücklagen 402,27 402,46 402,46 
 Gewinn-/Verlustvortrag -9,47 -41,88 -84,84 
 Jahresüberschuss/-

fehlbetrag 
-32,41 -42,97 84,84 

Sonderposten mit 
Rücklageanteil 

352,45 823,19 993,25 

 dav. dem Eigenkapital 
zuzurechnen 

352,45 823,19 993,25 

 dav. dem langfristigen 
Fremdkapital zuzurechnen 

0,00 0,00 0,00 

Rückstellungen 62,64 103,43 115,54 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
kurzfristig 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
langfristig 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern 

6,22 0,04 24,43 

Verbindlichk. L&L, sonst. 
Verbindlichkeiten 

278,18 170,87 66,90 

PRAP 32,39 36,25 27,24 

 
Wesentliche Sachverhalte aus dem Lagebericht zum Berichtsjahr und dem darauf folgenden 
Geschäftsjahr einschließlich Risiken der künftigen Entwicklung 
 

I. Allgemeine Feststellungen 

 
Der Kommunale Eigenbetrieb Kultuseinrichtungen (KEK) kann mit dem Jahresabschluss 2011 ein 
positives Ergebnis vorlegen. Der Jahresgewinn beträgt 84.843,53 EUR. Hieraus sind die Verluste der 
Vorjahre in Höhe von 84.843,53 EUR auszugleichen. 
 
Ursächlich für den Jahresgewinn sind vor allem die Zuschüsse des Landkreises, die um den Fehlbe-
trag der Vorjahre erhöht wurden. 
 
Weiterführende Aussagen finden sich unten. 
 
Der KEK stellt mit dem Wirtschaftsjahr 2011 seinen Betrieb ein. Die einzelnen Betriebsteile gehen in 
neue Eigenbetriebsstrukturen (Musikschule, Volkshochschule) über bzw. die Aufgaben gehen an den 
Landkreis zurück (Kreisbibliothek, Kreismedienstelle). Die entsprechenden Beschlüsse zur Neugrün-
dung der Eigenbetriebe wurden im Wirtschaftsjahr 2011 durch den Kreistag des Landkreises Leipzig 
getroffen. 
 
Zur Transparenz von Erträgen und Aufwendungen sind die einzelnen Betriebsteile in einer gesonder-
ten Erfolgsübersicht (Anlage zum Anhang) dargestellt. Wie in den Vorjahren wird dabei die Betriebslei-
tung zunächst als gesonderter Betriebsteil dargestellt; unter Berücksichtigung der Ausführungen in § 
13 Abs. 3 SächsEigBVO werden in einer zweiten Übersicht die Aufwendungen und Erträge der Be-
triebsleitung den einzelnen Betriebsteilen zugeordnet, wobei eine prozentuale Zuordnung nach Um-
satz vorgenommen wird.  

Die Arbeit der einzelnen Betriebsteile wird darüber wie folgt erläutert: 

 

Musik- und Kunstschule „Ottmar Gerster“ 

Die Musik- und Kunstschule „Ottmar Gerster“ unterbreitet im Landkreis Leipzig ein dezentrales Ange-
bot an ca. 20 Unterrichtsorten. Dieser Unterricht wurde im Wirtschaftsjahr 2011 von durchschnittlich 
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ca. 1.950 Schülerinnen und Schülern ganzjährig in Anspruch genommen. Hinzu kamen Schülerinnen 
und Schüler in Projekten, u.a. dem Pilotprojekt des Freistaates Sachsen „Jedem Kind ein Instrument“, 
das in Kooperation mit fünf Grundschulen im Landkreis durchgeführt wird. Hier wurden noch einmal 
ca. 300 Schülerinnen und Schüler eingebunden. 
 
Als wichtige kulturelle Einrichtung der Region haben Solisten und Ensemble der Schule im Wirt-
schaftsjahr 2011  200 Veranstaltungen durchgeführt, die von ca. 26.500 Zuhörern und Zuschauern 
besucht wurden. Dies ist zugleich Spiegelbild des hohen Ansehens der Musikschule und der Verknüp-
fung mit zahlreichen Institutionen, Kommunen, Vereinen und Verbänden. 
 

Volkshochschule Leipziger Land 

Die Volkshochschule Leipziger Land (VHS) bot auch 2011 vor Ort in den Kommunen des Landkreises 
den Bürgerinnen und Bürgern Raum für umfangreiche Weiterbildung auf beruflichem, kulturellem, 
gesund-heitlichem, politischem und wissenschaftlichem Gebiet. Mit  der Umsetzung ihrer Angebote 
trug sie zur Entwicklung umfassender allgemeiner und beruflicher Handlungskompetenzen sowie von 
Reflexionsvermögen und politischer Urteilskraft bei. 
Die infrastrukturellen Besonderheiten des Landkreises Leipzig konstituieren dabei in besonderer Wei-
se das Bedingungsgefüge für die Wahrnehmung des Bildungsauftrages der VHS. Zum Versorgungs-
gebiet der VHS gehören vier Geschäftsstellen in Borna, Geithain, Markkleeberg und Markranstädt; in 
weiteren neun Kommunen werden regelmäßig Lernangebote und Bildungsberatungen durchgeführt. 
Die VHS-Geschäftsstellen Borna, Geithain, Markkleeberg und Markranstädt bewältigten als  akkredi-
tierte Beratungsstellen die gestiegene Nachfrage Erwerbstätiger zur Inanspruchnahme der Bildungs-
prämie des BMBF in vollem Umfang. 
Hoher Arbeitsaufwand verband sich im Jahr 2011 mit der Vorbereitung  einer veränderten Trägerstruk-
tur für die  VHS Leipziger Land durch die Schaffung der rechtlichen und organisatorischen Vorausset-
zungen für den neuen Eigenbetrieb „Weiterbilungsakademie des Landkreises Leipzig“. 
Unter diesen Gegebenheiten gestaltete sich  die Arbeit der Mitarbeiter/-innen der VHS Leipziger Land 
im Wirtschaftsjahr 2011 mit 19.610 Unterrichtseinheiten, die von  17.549 Teilnehmer/-innen in 562 
Kursen besucht wurden, als sehr erfolgreich. Erneut konnten non-formale und intergenerative Selbst-
lernszenarien im Mehrgenerationenhaus Markranstädt das klassische VHS-Kursangebot mannigfaltig 
ergänzen. Die Finanzierung der Betreuungs- und Lernangebote des MGH-Projektes erfolgt über einen 
Zeitraum von fünf Jahren und wird mit jeweils 40.000 Euro pro Jahr vom Europäischen Sozialfond 
gefördert. 
Die seit  Oktober 2009 in der VHS-Geschäftsstelle Borna laufende energetische Sanierung aus Mitteln 
des Konjunkturprogramms II konnte 2011 bis auf einige Nachbesserungen auf Grund von Mängeln in 
der Bauausführung abgeschlossen werden.  
Im Jahr 2011 wurden erneut keine Bildungsmaßnahmen durch die ARGE Leipziger Land bzw. die 
Bundesanstalt für Arbeit an die VHS vergeben. Die geplanten Umsatzerlöse konnten so nur in einge-
schränktem Maße erzielt werden. 
Im November 2011 wurde der VHS im Rahmen eines mehrtägigen Re-Zertifizierungsaudits „AZWV-
Träger und QESplus“  durch den TÜV Thüringen erneut zertifizierte Qualitätsarbeit bescheinigt.   
 

Kreismedienstelle 

Die Kreismedienstelle ist eine medienpädagogische Einrichtung, die die medienpädagogische Tätig-
keit an den allgemeinbildenden Schulen und weiteren Institutionen unterstützt. Die Kreismedienstelle 
stellte ca. 4.100 Medien aus fast allen Fachbereichen für den Verleih zur Verfügung; es fanden ca. 
500 Verleihvorgänge statt. 
Eine der Hauptaufgaben der Kreismedienstelle war und ist die ständige Beratung zum Einsatz neuer 
Medien und zur Handhabung multimedialer Technik. Die Kreismedienstelle konnte die Schulen und 
Institutionen sowie interessierte Vereine bei der Planung und Durchführung von Projekten unterstüt-
zen und Weiterbildungen organisieren und durchführen. 
 

Kreisbibliothek 

Im Sächsischen Amtsblatt Nr.33/2010 vom 19.08.2010 wurde die Zweckvereinbarung zwischen dem 
Landkreis Leipzig und der Großen Kreisstadt Borna zur Übertragung von Aufgaben der kulturellen 
Selbstverwaltung, hier Bibliotheksaufgaben (sog. Mediothek) veröffentlicht.  Zum 01.01.2011 erfolgte 
im Rahmen eines Personalüberleitungsvertrages der Personalübergang an die Stadt Borna, die ent-
sprechend der Zweckvereinbarung die Aufgaben der Mediothek wahrnimmt. 
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Für die Neuanschaffung einer Fahrbibliothek (Bücherbus) wurden durch den Kulturraum Leipziger 
Raum Fördermittel zur Verfügung gestellt. Die Neuanschaffung erfolgte im Wirtschaftsjahr 2011. 
 
 
Im Vergleich mit dem Wirtschaftsplan (Erfolgsplan) 2011 lässt sich folgendes feststellen: 
 
 Plan 2011 

 
Ist 2011 Erläuterungen (Abweichung mehr als 5%) 

 T EUR T EUR  
    
1. Umsatzerlöse 942,7 851,4 Mindereinnahmen VHS: 95 TEUR 

 
    
2. Sonstige betriebliche Erträge 1.515,5 1.739,3 Mehreinnahmen durch Zuschuss Landkreis:  

118,4 T EUR (Deckung Verlust Vorjahre) 
Fördermittel ESF/EFRE: 40 TEUR 
Sonstige Einnahmen: 35 TEUR 

    
Erträge GESAMT 2.458,2 2.590,7  
    
    
5. Materialaufwand 492,8 501,5  
    
6. Personalaufwand 1.538,4 1.493,1  
    
7. Abschreibungen 47,5 66,1 Anlagen im Bau fertiggestellt  
    
8. Sonstige 379,5 445,2 Mehrausgaben durch Rückstellungen: 35 T € 

EFRE/ESF-Projekte: 40 TEUR 
    
Aufwendungen GESAMT 2.458,2 2.505,9  
    
Überschuss (+) / Fehlbetrag (-) 0,00 84,8  
 
Weitere Vorgänge von besonderer Bedeutung im Sinne des § 289 Abs. 1 und 2 Nr.1 HGB haben sich 
nach Ablauf des Geschäftsjahres nicht ereignet. 

 
Darüber hinaus wurde das Risikomanagement im Kommunalen Eigenbetrieb Kultuseinrichtungen in 
den Beratungen der Betriebsleitung fortgeschrieben. In diesem Zusammenhang sei auf folgende 
Sachverhalte hingewiesen: 

 
• Die wirtschaftliche Lage des Kommunalen Eigenbetriebes wird wesentlich durch die Zuwen-

dungen des Landkreises Leipzig (Verlustausgleich) bestimmt. Für das Wirtschaftsjahr 2012 – 
nach Umstrukturierung in zwei neue Eigenbetriebe -  liegen bestätigte Wirtschaftspläne vor, 
so dass die Aufgaben auch weiterhin wahrgenommen werden können.  

• Durch das Finanzamt Leipzig wird im Jahr 2012 eine Prüfung der Wirtschaftsjahre 2007-2009 
vorgenommen.  

• Der kommunale Eigenbetrieb Kultuseinrichtungen des Landkreises Leipzig erhält jedes Jahr 
Zuschüsse zum Verlustausgleich, welche im Wirtschaftsplan beschlossen werden. Für das 
Wirtschaftsjahr 2011 wurde ein Zuschuss in Höhe von 688.000,00 Euro beschlossen. Darüber 
hinaus wurde dem Eigenbetrieb für die Deckung der Verlustvorträge ein zusätzlicher Zu-
schuss in Höhe von 141.743,53 Euro gewährt. Nach Einschätzung des Eigenbetriebsleiters 
sind in der Zuschussgewährung keine EU-beihilferechtlichen Vorgaben verletzt. Dennoch be-
steht ein gewisses Restrisiko, dass es sich um eine unzulässige Beihilfe handelt und diese 
ggf. zurückzuzahlen ist. 

 
Weitere Risiken sind derzeit nicht erkennbar bzw. im Folgenden nicht dargestellt, da der Eigenbetrieb 
zum 31.12.2011 seine Arbeit einstellt. 
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Kern des Risikomanagements des Kommunalen Eigenbetriebes ist ein Risikofrüherkennungssystem. 
Dies beinhaltet  

• Risikoidentifikation 
• Risikobewertung 
• Risikobewältigung einschließlich Risikokommunikation 
• Risikoüberwachung einschließlich Risikofortschreibung und 
• Dokumentation. 

Gegenüber dem Landratsamt Leipzig, Sachgebiet Controlling und Beteiligungen, wird regelmäßig ein 
Quartalsbericht zur Bewertung der Risiken erstellt.  

II. Pflichtangaben  

 
1. Änderungen im Bestand der zum Eigenbetrieb gehörenden Grundstücke und grundstücksgleichen 
Rechte 
 
Keine. Das Objekt 04552 Borna, Jahnstraße 24, das durch die Volkshochschule genutzt wird, konnte 
im Wirtschaftsjahr 2008 mit Fördermitteln des Freistaates Sachsen in wesentlichen Bereichen moder-
nisiert werden (Fenster, Fußboden u.a.). Ab dem Wirtschaftsjahr 2009 wurde eine energetische Sanie-
rung vorgenommen; siehe hierzu 3. 

 
2. Änderungen in Bestand, Leistungsfähigkeit und Ausnutzung der wichtigsten Anlagen 
 
Die entsprechenden Veränderungen sind im Anlagennachweis dargestellt. 

 
3. Stand der Anlagen im Bau und die geplanten Fördermittel 
 
Am Objekt 04552 Borna, Jahnstraße 24, das durch die Volkshochschule genutzt wird, wurden im 
Rahmen des Konjunkturprogramms II der Bundesregierung energetische Sanierungsmaßnahmen 
durchgeführt. Diese wurden im Wirtschaftsjahr 2011 beendet.  
Die in der Bilanz des Wirtschaftsjahres 2010 ausgewiesenen 652.638 EUR für Anlagen im Bau zzgl. 
68.242,26 EUR für die Fertigstellung im Jahr 2011werden im Wirtschaftsjahr 2011 (ab 01.07.2011) im 
Anlagevermögen beim entsprechenden Gebäude dargestellt. Abschreibungen wurden ab 01.07.2011 
gebildet. 
 
4. Entwicklung des Eigenkapitals und der Rückstellungen 
 

 Eigenkapital 

  
 

Gesamt 

Davon: 
Allgemeine- 
Rücklage 

 
Rücklage 
BilMoG 

 
Jahres- 
Gewinn 

 
Vortrag 
Gewinn/Verlust 

 EURO EURO EURO EURO EURO 
Anfangsbestand 
01.01.2011 

317.617,78 402.265,04 196,27 -42.965,91 -41.877,62 

      
Verwendung  
Lt. Kreistags- 
Beschluss 

   42.965,91 -42.965,91 
 

Zugang      
Abgang      
BilMoG 
 
Jahresgewinn(+)  
Jahresverlust (-) 
2011 

 
 

84.843,53 

   
 

84.843,53 

 

Endbestand 
31.12.2011 

402.461,31 402.265,04 196,27 84.843,53 -84.843,53 
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 Rückstellungen 

 
 Anfangsbestand 

01.01.2011 
Verbrauch Auflösung Zuführung Auf- u. 

Abzinsung. 
Endbestand  
31.12.2011 

 EURO EURO EURO EURO EURO EURO 
       
Prüfung 
Jahresabschluss 

10.397,80 6.006,84 4.390,96 9.783,40 0,00 9.783,40 

       
Aufbewahrungs-
pflichten 

1.381,03 0,00 1.381,03 2.032,54 -431,14 1.601,40 

       
Urlaubsansprüche 109,32 84,11        25,21 4.570,17 0,00 4.570,17 
       
Altersteilzeit- 
gesetz 

55.474,90 0,00 0,00 2.387,95 2.219,00 60.081,85 

       
Fördermittel  3.076,07 3.076,07 0,00 10.522,14 0,00 10.522,14 
       
Sonstige  
Rückstellungen 

32.990,00 27.603,13 2.221,91 25.813,39 0,00 28.978,35 

       
Summe 103.429,12 36.770,15 8.019,11 55.109,59 1.787,86 115.537,31 
 
 
5. Umsatzentwicklung 
 

Vergleich  der Wirtschaftsjahre 1996-1998/2001-2002/ 2006-2011 
(1996 noch nicht als Eigenbetrieb geführt/ 
1996-2000  nur Musik- und Kunstschule sowie Volkshochschule/ 
2011 mit Zweckvereinbarung Mediothek mit der Stadt Borna) 

 
 1996 1997 1998 2000 2001 2002 2006 2007 2008 2009 2010 2011 
 T € T € T € T € T € T € T € T € T € T € T € T € 
             
Umsatz  
und 
Erträge 

2.71
9 

2.470 2.444 1.727 2.230 2.570 2.20
3 

2.66
2 

2.45
9 

2.46
9 

2.51
1 

2.59
1 

davon 
Zu-
schuss 
Land-
kreis 

1.22
0 

715 839 560 757 706 551 935 573 672 738 806 

             
Verblei-
bender 
Umsatz 

1.49
9 

1.755 1.605 1.167 1.473 1.864 1.65
2 

1.72
7 

1.88
6 

1.79
7 

1.77
3 

1.78
5 

 
 
Gegenüber dem Wirtschaftsjahr 2000 ist der Umsatz um ca. 0,86 Mill. EURO gestiegen. Dies resultiert 
insbesondere aus der Integration der Kreisbibliothek und der Kreismedienstelle in den Kommunalen 
Eigenbetrieb Kultuseinrichtungen.  
Im Wirtschaftsjahr 2008 hatte der Kommunale Eigenbetrieb den höchsten verbleibenden Umsatz 
(nach Abzug der Zuschüsse des Landkreises) erzielt. Im Jahr 2011 steigt der Umsatz gegenüber dem 
Vorjahr leicht an, obwohl die Kreisbibliothek im Rahmen der Zweckvereinbarung „Mediothek“ bei der 
Stadt Borna arbeitet. Ursächlich für die Steigerung sind die erhöhten Zuschüsse des Landkreises. 
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6. Ertragslage einzelner Betriebszweige 
 
Siehe Erfolgsübersicht der einzelnen Betriebszweige im Anhang zum Jahresabschluss; entsprechend  
§ 13 Abs. 3 Satz 2 SächsEigBVO sind gemeinsame Aufwendungen und Erträge sachgerecht auf die 
Betriebszweige aufzuteilen. 
 
7. Personalaufwand 
 
Die Vergütung erfolgt entsprechend TVöD. 
 
 Löhne und Gehälter 1.222.775,33 € 
 Soziale Abgaben 270.320,95 € 
 (davon Aufwendungen für Altersvorsorge) 42.982,51 € 
 
 Gesamt: 1.493.096,28 € 
 
 

Personalbesetzung  
  

Wirtschaftsplan 2011 33,50 VbE /36 Personen 
Ist  01.01.2011 30,83 VbE / 38 Personen 
Ist  31.12.2011 30,55 VbE / 36 Personen 

 
 
8. Finanzbeziehungen zur Gemeinde 
 
Finanzbeziehungen zum Landkreis im Sinne des § 6 Abs. 2 Nr. 1 SächsEigBVO bestehen in Höhe 
des Verlustausgleiches (Unterstützung der laufenden Betriebsführung). 

 
 
Borna, den 30.04.2012 
 
 
Dr.Anders 
Betriebsleiter 
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Abfallwirtschaft Landkreis Leipzig - Kommunaler Eigenbetrieb 
 
Beteiligungsübersicht  
 
Abfallwirtschaft Landkreis Leipzig - Kommunaler Eigenbetrieb 

Leipziger Straße 28 
04668 Grimma 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

03437/7087-0 
03437 / 7087-198 
info@aw-lkl.de 
http://www.aw-lkl.de 

Gründungsdatum 01.01.2003 

Rechtsform Eigenbetrieb 

Gründung durch Beschluss am 13.06.2002 

 

 
Gesellschafter / Stammkapital 

 
Stammkapital   0,00 EUR 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft Landkreis Leipzig wird organisatorisch, verwaltungsmäßig und fi-
nanzwirtschaftlich in einem gesonderten Betrieb ohne eigene Rechtspersönlichkeit (Eigenbetrieb) auf 
der Grundlage der gesetzlichen Vorschriften und der Betriebssatzung geführt.  
 
Gegenstand des Eigenbetriebes ist die Abfallentsorgung auf dem Gebiet des Landkreises Leipzig. Sie 
umfasst das Einsammeln und Befördern der im Entsorgungsgebiet anfallenden Abfälle, deren Verwer-
tung und Beseitigung sowie die dem Landkreis als öffentlich rechtlichem Entsorgungsträger ansonsten 
obliegenden Aufgaben, soweit diese nicht mit Geschäftsbesorgungsvertrag vom 20.12.2001  - für das 
Gebiet des ehemaligen Landkreises Leipziger Land - der Kommunalentsorgung Leipziger Land  - 
KELL - GmbH übertragen wurden. Sie umfasst nicht die Aufgaben der Bewirtschaftung der Altdepo-
nien und der Entsorgung der rechtswidrig auf den der Allgemeinheit zugänglichen Grundstücken ab-
gelagerten Abfälle. Der Eigenbetrieb kann sich zur Erfüllung von Teilen dieser Aufgaben Dritter bedie-
nen. 
 
Die Aufgaben des Behandelns, Lagerns und Ablagerns sowie die teilweise Verwertung von Abfällen 
werden durch den Zweckverband Abfallwirtschaft Westsachsen (ZAW) wahrgenommen.  

 
 

Finanzbeziehungen 
 
Leistungen des Abfallwirtschaft Landkreis Leipzig - 
Kommunaler Eigenbetrieb an den Landkreis / die Ge-
meinde in € 
Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an den Ab-
fallwirtschaft Landkreis Leipzig - Kommunaler Eigenbe-
trieb 

 

Verlustabdeckung 0,00 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 

 
 
 



 33 

 
Organe 
 
Betriebsleitung Jens Meissner 
 Galisch 
Betriebsausschuss Dr. Gerhard Gey 
 Tim Barczynski 
 Peter Georgi 
 Jürgen Kretschel 
 Hubertus Letzner 
 Ulrich Scheller 
 Siegward Vitz 
 Herbert Ehme 
 Wolfram Ebert 
 Peter Konheiser 
 Uwe Weigelt 
 Rainer Wünsche 
 Frank Feldmann 
 Ronald Gängel 
 Jörg Grundig  

 
 

Sonstige Angaben 
 
Name des bestellten Abschlussprüfers Pricewaterhouse Coopers AG 
Anzahl der Mitarbeiter  29 

 
Rechtsträger  Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig 
Dr. Gerhard Gey 

 0,00 % 0,00 EUR 

 
Bilanz- und Leistungskennzahlen 
 
 2009 (Ist) 2010 (Ist) 2011 (Ist) 2011 (Plan) 
Anlagendeckung 95,76 105,68 140,30 0,00 

Arbeitsproduktivität 653,50 1.175,53 1.311,77 1.236,90 

Effektivverschuldung -1.878.419,43 -2.589.595,88 -2.634.608,98 0,00 

Eigenkapitalquote 10,85 6,22 5,54 0,00 

Eigenkapitalreichweite 0,00 0,00 0,00 0,00 

Eigenkapitalrendite 4,48 3,91 4,11 0,00 

Fremdkapitalquote 89,15 93,78 94,46 0,00 

Gesamtkapitalrendite 0,49 0,32 0,23 0,00 

Investitionsdeckung 61,24 181,61 1.557,62 100,00 

Kurzfristige Liquidität 430,66 245,63 220,39 0,00 

Pro-Kopf-Umsatz 276.100,01 488.219,75 498.971,94 502.199,53 

Vermögensstruktur 11,33 5,88 3,95 0,00 

Lohnquote 0,00 8,51 7,62 8,08 

Verschuldungsgrad 0,00 0,17 0,27 0,00 

Debitorenlaufzeit 0,00 80,41 110,19 0,00 
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Gegenüberstellung Erfolgsplan – GuV alle Werte in TEUR 

 
 Ist 2010 Ist 2011 Plan 2011 ∆ Plan – Ist 

2011 
Umsatz 14.158,37 14.470,19 14.001,32 3,35 % 

Bestandsänderung 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

sonstige betriebliche Erträge 211,83 315,60 930,81 -66,09 % 

 sonstige Zuschüsse  211,83 315,60 930,81 -66,09 % 

 Zuschuss LK / BKZ 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Gesamtleistung 14.370,21 14.785,78 14.932,13 -0,98 % 

Materialaufwand 11.895,46 12.254,50 11.889,44 3,07 % 

 Aufwand RHB 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

 Aufwand für bezogene 
Leistungen 

11.895,46 12.254,50 11.889,44 3,07 % 

Personalaufwand 1.204,43 1.103,11 1.131,97 -2,55 % 

Abschreibungen 88,01 80,11 88,00 -8,97 % 

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 

1.173,16 1.349,72 1.812,93 -25,55 % 

Zinserträge 5,52 13,08 7,20 81,67 % 

Zinsaufwendungen 3,37 0,00 3,00 -100,00 % 

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstät. 

11,30 11,42 14,00 -18,43 % 

Außerordentliches Ergebnis 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Steuern 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Steuern von Einkommen 
und Ertrag 

0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Jahresüberschuss/-
fehlbetrag 

11,30 11,42 14,00 -18,43 % 

 
 
Bilanz alle Werte in TEUR 

 
 2009 2010 2011 
AKTIVA 2.759,12 4.640,92 5.021,19 

    

Ausstehende Einlagen 0,00 0,00 0,00 

Ingangsetzungsaufwendungen 0,00 0,00 0,00 

Anlagevermögen 312,62 273,07 198,10 

Vorräte 0,00 0,00 0,00 

Forderungen 2.081,93 4.243,11 4.615,31 

Forderungen gegen 
Gesellschafter  

0,00 0,00 0,00 

Sonstige 
Vermögensgegenstände 

17,52 0,00 0,00 

Wertpapiere 0,00 0,00 0,00 

Kassenbestand, Bank 279,78 60,82 207,77 

ARAP 67,26 63,92 0,00 
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PASSIVA 2.759,12 4.640,92 5.021,19 

    

Eigenkapital 189,00 200,30 211,72 

 Stammkapital  0,00 0,00 0,00 
 Kapitalrücklagen 175,60 189,00 200,30 
 Gewinn-/Verlustvortrag 0,00 0,00 0,00 
 Jahresüberschuss/-

fehlbetrag 
13,40 11,30 11,42 

Sonderposten mit 
Rücklageanteil 

110,36 88,29 66,22 

 dav. dem Eigenkapital 
zuzurechnen  

110,36 88,29 66,22 

 dav. dem langfristigen 
Fremdkapital zuzurechnen 

0,00 0,00 0,00 

Rückstellungen 1.891,68 2.574,08 2.554,78 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
kurzfristig 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
langfristig 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern 

68,42 1.010,07 838,91 

Verbindlichk. L&L, sonst. 
Verbindlichkeiten 

499,66 768,18 1.349,56 

PRAP 0,00 0,00 0,00 

 
Wesentliche Sachverhalte aus dem Lagebericht zum Berichtsjahr und dem darauf folgenden 
Geschäftsjahr einschließlich Risiken der künftigen Entwicklung 
 
 
1. Allgemeines 
 
Dieser Lagebericht wurde vom Landkreis Leipzig erstellt, da der Eigenbetrieb mit Ablauf des 31. De-
zember 2011 aufgelöst wurde. 
 
Die Abfallwirtschaft Landkreis Leipzig - Kommunaler Eigenbetrieb - (nachfolgend: Eigenbetrieb) ist 
aufgrund des Kreistagsbeschlusses Nr.: 253/11/02 des Landkreises Muldentalkreis vom 13. Juni 2002 
zum 1. Januar 2003 gebildet worden. 
Seit 01.01.2010 (Beschluss des Kreistages des Landkreises Leipzig vom 22.10.2009) führt der Eigen-
betrieb Abfallwirtschaft Landkreis Leipzig für das Gebiet des Landkreises Leipzig die Aufgaben des 
öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgers im Sinne von § 3 Abs. 1 SächsABG durch und nimmt die 
Entsorgungspflicht entsprechend § 15 Abs. 1 KrW/AbfG wahr. Dazu gehören alle Maßnahmen zur 
Vermeidung, Verwertung und Entsorgung der Abfälle, soweit der Landkreis hierfür zuständig ist. 
 
Durch den Eigenbetrieb werden keine eigenen Abfallentsorgungsanlagen betrieben. 
 
Zu den Kernaufgaben des Eigenbetriebes gehört der Vollzug der Abfallwirtschafts- und Abfallgebüh-
rensatzungen des Landkreises. Hierunter fallen insbesondere die Organisation der Abfallentsorgung, 
die Durchsetzung des Anschluss- und Benutzungszwanges sowie die Erhebung der Abfallgebühren. 
 
Die Übertragung der o.g. Aufgaben an den Eigenbetrieb durch den Landkreis Leipzig ist in § 1 Abs. 3 
der Betriebssatzung des Eigenbetriebes vom 15. Oktober 2008 geregelt. 
 
Mit der Gründung des Eigenbetriebes zum 1. Januar 2003 führt der Eigenbetrieb die Wirtschaftsfüh-
rung und das Rechnungswesen selbständig nach den Vorschriften der kaufmännischen Buchführung 
durch. 
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2. Darstellung des Geschäftsverlaufs 
 
2.1  Entwicklung der Abfallwirtschaft 
 
Die Entwicklung der Abfallwirtschaft und insbesondere die Entsorgung der Abfälle aus privaten Haus-
haltungen wird durch das Sächsische Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft (SMUL) und 
das Landesamt für Umwelt und Geologie (LfUG) als Fachbehörde intensiv überwacht und analysiert.  
Das durchschnittliche einwohnerspezifische Abfallaufkommen an Restabfall aus Haushaltungen und 
Kleingewerbe betrug im Jahr 2010 im Freistaat Sachsen 128 kg/EW.  
Der Landkreis Leipzig liegt mit 112 kg/EW im Jahr 2010 und 113 kg/EW im Jahr 2011 unter diesem 
Durchschnitt. 
Bei den getrennt erfassten Wertstoffen wie Altpapier, Altglas und Leichtverpackungen liegt der Land-
kreis mit 118 kg/EW im Jahr 2011 über dem Landesdurchschnitt (2010 = 114 kg/EW). 
Ein Abgleich mit den Mengendaten des Freistaates für das Jahr 2011 konnte nicht erfolgen, da die 
entsprechende Abfallbilanz zum Zeitpunkt der Erstellung des Lageberichtes noch nicht vorlag. 
 
2.2  Stellung des Unternehmens am Markt 
 
Der Eigenbetrieb erfüllt ausschließlich hoheitliche Aufgaben auf der Grundlage des Kreislaufwirt-
schafts- und Abfallgesetzes und des Sächsischen Abfallwirtschafts- und Bodenschutzgesetzes und 
wird somit nicht gewerblich tätig. 
Ein Vergleich mit anderen entsorgungspflichtigen Körperschaften (Zweckverbände, Abfallwirt-
schaftsämter, Eigenbetriebe und andere Unternehmen) ist nur möglich, sofern man die Höhe der Ab-
fallgebühren für den Bürger und die in diesem Zusammenhang angebotenen Leistungen bewertet.  
Die „Siedlungsabfallbilanz und Abfallgebühren des Freistaat Sachsen 2010“ macht insofern nur Aus-
sagen, dass eine durchschnittliche Gebührenbelastung pro Einwohner und Jahr zwischen 28 EUR 
und 60 EUR ermittelt wurde (Landkreis Leipzig = Altkreis MTL 41 EUR/a, Altkreis LL 55 EUR/a). 
Die Entsorgungssicherheit der anschlusspflichtigen und -berechtigten Haushalte, Gewerbe und Wo-
chenendgrundstücke war jederzeit gewährleistet. 
 
2.3 Entwicklung von Umsatz und Ertragslage sowie Preis- und Mengenänderungen gegenüber 

den Vorjahren und deren Ursachen 
 
Zur Umsetzung der öffentlich-rechtlichen Abfallwirtschaft im Landkreis dienen die Satzungen des 
Landkreises über die Vermeidung, Verminderung, Verwertung und Beseitigung von Abfällen (Abfall-
wirtschaftssatzung) und über die  Gebühren für die öffentliche Abfallentsorgung (Abfallgebührensat-
zung). Der Landkreis hat dabei in Umsetzung des § 9 SächsKAG bestimmt, dass für die ehemaligen 
Teilgebiete des Landkreises, Leipziger Land (LL) und Muldentalkreis (MTL), vorerst getrennte Einrich-
tungen beibehalten werden.  
Auf der Grundlage der jeweiligen Kalkulation der Abfallgebühren wurden die Gebührensätze für die 
Festgebühr für private Haushalte, für Gewerbe und Wochenendgrundstücke für den Zeitraum 2010 bis 
2011 ermittelt.  
Die Ermittlung der Gebühren für die Behälternutzung, der Behälterentleerung sowie sonstiger Sonder-
nutzungs- und Entsorgungsgebühren erfolgte u. a. unter der Maßgabe, dass im Teilgebiet MTL die 
vertraglich vereinbarten Preisgleitklauseln für Entsorgungsleistungen der beauftragten Unternehmen 
berücksichtigt wurden. 
 
Mengenstatistik 2011   
 MTL LL 
• Restabfall  :  14.283 t  15.734 t 
• Sperrmüll :   2.914 t    4.848 t 
• Grünschnitt :   2.809 t  125 t 
• Papier/Pappe/Kartonagen:  5.942 t                           6.099 t 
 
Wesentliche Abweichungen zum Vorjahr sind nur im Bereich der Sperrmüllentsorgung eingetreten. 
Hier wurden insgesamt 900 t mehr entsorgt.  
Positiv ausgewirkt hat sich wieder die günstige Entwicklung der Aufkaufpreise bei der Vermarktung  
des Altpapiers, so dass 420 TEUR Mehrerträge erzielt wurden. 
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2.4 Finanzierungsmaßnahmen 
 
Zur Liquiditätssicherung mussten wiederholt Kassenkredite aufgenommen werden. 
 
2.5 Entwicklung im Personalbereich, Anzahl der Mitarbeiter, Aus- und Weiterbildung 
 
Im Eigenbetrieb waren am 31. Dezember 2011  28 Angestellte und ein Beamter beschäftigt.  

Im Wirtschaftsjahr wurden insgesamt 7,5 TEUR Fortbildungskosten für die Mitarbeiter des Ei-
genbetriebes aufgewandt. 
 
2.6 Sonstige, den Geschäftsverlauf wesentlich beeinflussende Verhältnisse 
 
Wesentliche, den Geschäftsverlauf beeinflussende Verhältnisse waren im Jahr 2011 nicht zu ver-
zeichnen. 
 
 
3. Darstellung der Lage 
 
Bei der Bildung des Eigenbetriebes zum 1. Januar 2003 wurde entsprechend § 12 Abs. 2 Säch-
sEigBG von der Festsetzung eines angemessenen Stammkapitals abgesehen. Dieses ist möglich, 
wenn sich das Unternehmen ganz oder zum Teil aus Entgelten finanziert. 
 
Die Umsatzerlöse liegen 3% über den Planwerten. 
 
Der Geschäftsverlauf weist anhand der Erlöse und Aufwendungen im Wirtschaftsjahr einen Jahresge-
winn von 11.422 EUR aus, nachdem der Gebührenausgleichsrückstellung 508 TEUR zugeführt  wor-
den sind. 
 
Der Eigenbetrieb hat alle im Sinne von § 2 SächsEigBVO vom Landkreis Leipzig bezogenen Dienst-
leistungen vergütet. Die Kosten für Haupt- und Personalamt, Straßen- und Hochbauamt, Finanzver-
waltung, Rechnungsprüfungsamt, Rechtsamt und Umweltamt beliefen sich auf 604 TEUR. 
 
3.1 Gemäß § 11 SächsEigBVO darzustellende Sachverhalte 
 
3.1.1 Änderungen im Bestand der zum Eigenbetrieb gehörenden Grundstücke bzw. grund-

stücksgleichen Rechte 
 
Der Eigenbetrieb verfügt nicht über Grundstücke bzw. grundstücksgleiche Rechte. 
 
3.1.2 Änderungen im Bestand, Leistungsfähigkeit und Ausnutzungsgrad der wichtigsten An-

lagen 
 
Entsprechende Angaben enthält der Anlagennachweis. 
 
3.1.3 Stand der Anlagen im Bau und die geplanten Bauvorhaben 
 
Anlagen im Bau bestehen nicht. 
 
3.1.4 Entwicklung des Eigenkapitals und der Rückstellungen 
 
a) Entwicklung des Eigenkapitals 
 
 Anfangsstand Umgliederung Zugang Endstand 
 EUR EUR EUR EUR 
Allgemeine Rücklage 188.999,04 11.298,00  200.297,04 
Jahresgewinn 11.298,00 -11.298,00 11.422,00 11.422,00 
 200.297,04 0,00 11.422,00 211.719,04 
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b) Entwicklung der Rückstellungen 
 
 Stand Inanspruch- Auflösung Zuführung Endstand 
  1.1.2011      nahme 
 TEUR      TEUR TEUR  TEUR TEUR 
Gebührenausgleichsrückst. 2.253 0 538 508 2.223 
Altersteilzeit / Urlaub 192 84 0 12 120 
Ungewisse Verpflichtungen 61 0 0 78 139 
Gasanlage Rumberg 40 0 10 0 30 
Sicherheitseinbehalte Dep. 0 0 0 11 11 
Jahresabschlusskosten 20 12 8 20 20 
Betriebskosten 8 8 0 12 12 
  2.574 104 556 641 2.555 
 
3.1.5 Umsatzerlöse mittels einer Mengenstatistik 
 
Die Erlöse aus der Abfallentsorgung beliefen sich auf 14.470 TEUR.  
 
  MTL LL 
Für den Kalkulationszeitraum 2010 - 2011 wurde  
eine Festgebühr  
 

- für private Haushalte/Person  15,15 EUR/a 25,55 EUR/a 
- für Gewerbe   18,97 EUR/a  
 80 l  16,55 EUR/a 
 120 l  18,01 EUR/a 
 240 l  22,37 EUR/a 
 1100 l  53,67 EUR/a 
- für Wochenendgrundstücke     11,01 EUR/a 16,96 EUR/a 

erhoben. 
 
   MTL LL 
 
Die Behälterentleerungsgebühr betrug je nach Behältervolumen pro Entleerung  
 80 l 5,44 EUR 4,75 EUR 
 120 l 7,39 EUR 6,95 EUR 
 240 l 13,67 EUR 13,66 EUR 
 1100 l 45,29 EUR 46,21 EUR, 
wobei die Anzahl der Mindestentleerungen pro Behälter und Jahr bei 4 lag.  
 
Die Behälternutzungsgebühr pro Jahr je aufgestellten Abfallbehälter belief sich auf  
 80 l  4,61 EUR 2,20 EUR 
 120 l 4,61 EUR 2,32 EUR 
 240 l 5,92 EUR 2,56 EUR 
 1100 l 39,78 EUR 20,35 EUR. 
Für einen Abfallsack waren   5,60 EUR 3,69 EUR  
zu entrichten. 
 
Der Behälterbestand und die Anzahl der Behälterentleerungen stellen sich wie folgend dar: 
 
Behältergröße Behälterbestand Behälterentleerungen 
 
  MTL LL MTL LL 
 Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 
 80 Liter 25.386 13.130 147.694 65.410 
 120 Liter 24.594 40.285 178.206 241.632 
 240 Liter 3.103 3.261 29.150 30.955 
1.100 Liter 562 1.094 13.079 25.860 
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Mengenvergleich : 
 t t 
 MTL LL 
 2010  /  2011  2010  /  2011 
 
Restmüll 13.955 / 14.283  15.902 / 15.734 
Papier, Pappe, Karton 5.839 /   5.942 6.369 /   6.099 
Sperrmüll 2.667 /   2.914 3.991 /   4.848 
Grünschnitt 2.881 /   2.809 106 /      125 
 
3.1.6 Personalaufwand 
 
Im Wirtschaftsjahr 2011 wurden 902 TEUR für Gehälter und 201 TEUR für soziale Abgaben und Auf-
wendungen für Altersversorgung aufgewendet. Es wurden durchschnittlich 29 Mitarbeiter beschäftigt. 
 
3.1.7 Ertragslage 
 
Aus der Verzinsung des Anlagekapitals ergibt sich ein Jahresgewinn in Höhe von 11 TEUR.  
 
 
4. Risiken der künftigen Entwicklung 
 
Mit Inkrafttreten des neuen Sächsischen Eigenbetriebsgesetzes (Gesetz über kommunale Eigenbe-
triebe im Freistaat Sachsen) am 11. Juli 2009 ist das Gesetz in wesentlichen Inhalten geändert wor-
den. Die Zulässigkeit kommunaler Eigenbetriebe ist an die Voraussetzungen des § 1 SächsEigBG 
gebunden. Dieser setzt nunmehr voraus, dass es sich um ein Unternehmen handelt, dass nach Art 
und Umfang der Tätigkeit eine selbständige Wirtschaftsführung rechtfertigt. 
Das Sächsische Staatsministerium des Innern hat mit Wirkung vom 28.04.2010 Anwendungshinweise 
zum neuen Eigenbetriebsgesetz herausgegeben, welche Erlassqualität haben. 
In Auslegung des Erlasses ist der Landkreis zu der Auffassung gelangt, dass eine Fortführung der 
dem Eigenbetrieb zugewiesenen Aufgaben in dieser Organisationsform zukünftig nicht mehr zulässig 
ist. 
Die Auflösung des Eigenbetriebes Abfallwirtschaft ist daher spätestens bis zur Einführung des neuen 
Haushalts- und Kassenwesens vorzunehmen. 
In Umsetzung dieser Erfordernisse wird der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft zum 31.12.2011 aufgelöst. 
Die Beschlussfassung erfolgte hierfür in der Sitzung des Kreistages am 04.05.2011. 
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Einzeldarstellung der Unternehmen in Privatrechtsform 
 

5. Unternehmen in der Privatrechtsform ab einer unmittelbaren 
oder mittelbaren Beteiligung in Höhe von 5 % 

 

1. Personenverkehrsgesellschaft Muldental mbH 

2. Kliniken des Muldentalkreises gGmbH 
Altenheimgesellschaft Muldental gGmbH 
Servicegesellschaft Muldental mbH 

3. WILL – Wirtschaftsförderung Landkreis Leipzig GmbH i. L. 

4. KELL  Kommunalentsorgung Landkreis Leipzig GmbH 

5. Aufbauwerk Region Leipzig GmbH 

6. Technologiezentrum Borna GmbH 

7. THÜSAC Personennahverkehrsgesellschaft mbH 
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Personenverkehrsgesellschaft Muldental mbH (PVM) 
 
Beteiligungsübersicht  
 
Personenverkehrsgesellschaft Muldental mbH (PVM) 

Leipziger Straße 79 
04828 Deuben 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

03425/89890 
03425/898913 
info@pvm-mtl.de 
http://www.pvm-mtl.de 

Gründungsdatum 13.05.1992 

Rechtsform GmbH 

Gründung durch Beschluss am 20.02.1992 
Letzte Änderung am 16.12.2005 
Handelsregistereintrag am 09.07.2005 unter HRB 7969 
 

 
Gesellschafter / Stammkapital 

 
Stammkapital   25.564,59 EUR 

Anteil der Kommune  Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig  100,00 % 25.564,59 EUR 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Gegenstand des Unternehmens ist die Errichtung und der Betrieb von Personenverkehren, insbeson-
dere der Linienverkehr mit seinen Sonderformen und allen Leistungen des Gelegenheitsverkehrs so-
wie die Vornahme aller damit zusammenhängenden Geschäfte und sonstigen Tätigkeiten, die dem 
Unternehmenszweck unmittelbar oder mittelbar zu dienen geeignet sind. 
Die Gesellschaft darf sich im In- und Ausland an gleichen oder ähnlichen Unternehmen beteiligen, 
andere Unternehmen gründen sowie Zweigniederlassungen errichten.  
Die Gesellschaft ist allgemein berechtigt, alles zu tun, was ihrem Geschäftszweck nützt oder nützen 
kann und durch das Gesetz gestattet ist.  
Die Gesellschaft kann Interessengemeinschaften beitreten und Kooperationsabkommen mit anderen 
Verkehrsunternehmen abschließen.  
 

 
 

Finanzbeziehungen 
 
Leistungen der Personenverkehrsgesellschaft Muldental 
mbH (PVM) an den Landkreis / die Gemeinde in € 
Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an die Per-
sonenverkehrsgesellschaft Muldental mbH (PVM) 

 

Verlustabdeckung 1.908.526,08 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 

 
 
Organe 
 
Geschäftsführer 
 

Andreas Kultscher 
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Aufsichtsrat Manfred Heinz 
 Helga Preissler 
 Dr. Thomas Voigt 
 Wolfram Böttcher 
 Thomas Glaser 
 Prof. Dr. Peter Lipinski 
 Jörg Grundig  

 
Sonstige Angaben 
 
Name des bestellten Abschlussprüfers Karl Berg GmbH 
Anzahl der Mitarbeiter  131 

 
Bilanz- und Leistungskennzahlen 
 
 2009 (Ist) 2010 (Ist) 2011 (Ist) 2011 (Plan) 
Anlagendeckung 85,99 87,17 83,62 0,00 

Arbeitsproduktivität 178,80 193,40 188,22 96,43 

Effektivverschuldung 954.095,17 367.849,00 535.997,99 0,00 

Eigenkapitalquote 58,89 58,14 59,48 0,00 

Eigenkapitalreichweite 0,00 0,00 0,00 0,00 

Eigenkapitalrendite 0,04 2,80 4,28 0,00 

Fremdkapitalquote 41,11 41,86 40,52 0,00 

Gesamtkapitalrendite 0,93 2,49 3,29 0,00 

Investitionsdeckung 125,42 253,10 111,80 100,00 

Kurzfristige Liquidität 173,88 212,07 129,43 0,00 

Pro-Kopf-Umsatz 43.054,88 49.609,99 49.398,07 24.360,90 

Vermögensstruktur 85,61 81,39 82,04 0,00 

 
Gegenüberstellung Erfolgsplan – GuV alle Werte in TEUR 

 
 Ist 2010 Ist 2011 Plan 2011 ∆ Plan – Ist 

2011 
Umsatz 6.498,91 6.471,15 3.240,00 99,73 % 

Bestandsänderung 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

sonstige betriebliche Erträge 913,97 1.106,58 3.735,00 -70,37 % 

 sonstige Zuschüsse 913,97 1.106,58 1.975,00 -43,97 % 

 Zuschuss LK / BKZ 0,00 0,00 1.760,00 -100,00 % 

Gesamtleistung 7.412,88 7.577,72 6.975,00 8,64 % 

Materialaufwand 1.952,26 2.028,20 1.670,00 21,45 % 

 Aufwand RHB 1.459,25 1.578,00 1.250,00 26,24 % 

 Aufwand für bezogene 
Leistungen 

493,01 450,20 420,00 7,19 % 

Personalaufwand 3.360,38 3.438,05 3.360,00 2,32 % 

Abschreibungen 1.091,07 1.094,28 1.100,00 -0,52 % 

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 

759,64 697,68 760,00 -8,20 % 

Zinserträge 13,81 18,53 7,00 164,71 % 

Zinsaufwendungen 88,46 74,24 82,00 -9,46 % 

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstät. 

174,88 263,81 10,00 2.538,10 % 

Außerordentliches Ergebnis 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Steuern 7,37 7,45 6,00 24,17 % 

Steuern von Einkommen 
und Ertrag 

0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Jahresüberschuss/-
fehlbetrag 

167,51 256,36 4,00 6.309,00 % 
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Bilanz alle Werte in TEUR 

 
 2009 2010 2011 
AKTIVA 10.546,99 10.283,09 10.059,86 

    

Anlagevermögen 9.028,95 8.368,96 8.253,46 

Vorräte 109,02 117,66 123,66 

Forderungen 20,40 18,21 36,36 

Forderungen gegen 
Gesellschafter 

0,00 0,00 0,00 

Sonstige 
Vermögensgegenstände 

273,85 151,57 360,75 

Wertpapiere 0,00 0,00 0,00 

Kassenbestand, Bank 1.097,09 1.604,65 1.273,14 

ARAP 17,69 22,04 12,48 

    

PASSIVA 10.546,99 10.283,09 10.059,86 

    

Eigenkapital 2.418,83 2.586,34 2.842,70 

 Stammkapital 25,56 25,56 25,56 
 Kapitalrücklagen 2.074,21 2.074,21 2.074,21 
 Gewinn-/Verlustvortrag 316,41 319,05 486,57 
 Jahresüberschuss/-

fehlbetrag 
2,64 167,51 256,36 

Sonderposten mit 
Rücklageanteil 

5.689,04 5.087,97 4.710,83 

 dav. dem Eigenkapital 
zuzurechnen 

3.792,70 3.391,98 3.140,55 

 dav. dem langfristigen 
Fremdkapital zuzurechnen 

1.896,35 1.695,99 1.570,28 

Rückstellungen 76,00 126,90 138,10 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
kurzfristig 

476,00 450,00 398,00 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
langfristig 

1.552,76 1.317,22 918,67 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichk. L&L, sonst. 
Verbindlichkeiten 

334,36 397,10 902,06 

PRAP 0,00 317,56 149,50 

 
Wesentliche Sachverhalte aus dem Lagebericht zum Berichtsjahr und dem darauf folgenden 
Geschäftsjahr einschließlich Risiken der künftigen Entwicklung 
 
 
I. Grundlagen der Geschäftstätigkeit und Geschäftsverlauf 
 
Die Personenverkehrsgesellschaft Muldental mbH kann wiederum auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr 
zurückblicken. Es ist gelungen, mit einem stabilen Leistungsangebot die Position der PVM als dienst-
leistungsorientiertes Verkehrsunternehmen zu festigen. Der Gesellschaftervertrag in der Fassung vom 
30.1.2006 bildet nach wie vor die Grundlage der Geschäftstätigkeit. 
 
Mit 90% des Leistungsumfanges stellt der öffentliche Personenverkehr das Kerngeschäft des Unter-
nehmens dar. Die Grundlage für die Bereitstellung der notwendigen Zuschüsse für den ÖPNV bildet 
der zwischen dem Landkreis Leipzig als Aufgabenträger und der PVM geschlossene Verkehrsfinan-
zierungsvertrag vom 02.12.2009.  
 
Die Integration der Gesellschaft in den Mitteldeutschen Verkehrsverbund hat weiterhin Bestand. 
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Im Geschäftsjahr 2011 war verbundweit ein Rückgang der Fahrgastzahlen gegenüber 2010 zu ver-
zeichnen und es wurde gemäß Einnahmeaufteilungsvertrag eine Neuermittlung des Schülerkorrektur-
faktors vorgenommen. Für die PVM führte dies im Ergebnis zu einer erheblichen rechnerischen Redu-
zierung der Fahrgastzahlen und damit zu verminderten Einnahmen im ÖPNV. 
 
Die übrigen Geschäftsfelder Gelegenheits-, Vertrags- und Schienenersatzverkehr nehmen mit etwa 
10% einen vergleichsweise geringen Anteil am Leistungsumfang ein. Diese erreichten im Geschäfts-
jahr die im Wirtschaftsplan aufgestellten Erwartungen und trugen so stabilisierend zur Ergebnisent-
wicklung bei. 
 
Mit einem Ergebnis von T€ 256 nahm das Geschäftsjahr einen insgesamt positiven Verlauf. Zu den 
Hintergründen verweisen wir auf die Ertragslage. 
 
 
II. Lage der Gesellschaft 
 
Vermögenslage 
 
Das bilanzielle Gesamtvermögen der Gesellschaft hat sich insgesamt um T€ 223 im Vergleich zum 
Vorjahr vermindert. Auf der Aktivseite hat sich der Bestand des Anlagevermögens und der liquiden 
Mittel verringert. Auf der Passivseite ist der Bestand Sonderposten rückläufig. Hier stehen T€ 583 
ertragswirksamer Auflösung nur T€ 206 Zuführung an Fördermitteln gegenüber. 
 
Das Eigenkapital erhöht sich um den ausgewiesenen Jahresüberschuss.  
 
Die Eigenkapitalquote beträgt damit 28,3% (Vorjahr 25,2%). 
 
Finanzlage 
 
Die Liquidität war in Verbindung mit den erhaltenen Betriebskostenzuschüssen, einem zeitnahen 
Mahnwesen und einem detaillierten Liquiditätsplan jederzeit gesichert. 
 
Verbindlichkeiten werden innerhalb vereinbarter Fristen beglichen.  
 
Ertragslage 
 
Das Geschäftsjahr schließt mit einem Jahresüberschuss in Höhe von T€ 256 (2010: Jahresüber-
schuss T€ 168). 
 
Es wurden Umsatzerlöse insgesamt in Höhe von T€ 6.471 (Vorjahr T€ 6.499) erzielt. 
Der ÖPNV als Kerngeschäft des Unternehmens weist einen Rückgang der Einnahmen bei leicht er-
höhter Kilometeranzahl auf. Dieser Rückgang resultiert maßgebend aus der durchgeführten Neuerhe-
bung des Schüleranteilswertes und der damit verbundenen Reduzierung des Schülerkorrekturfaktors 
der PVM. Weiterhin kam es nicht wie in 2010 zu einem Großvertrag mit der Mitteldeutschen Regio-
bahn, daher ging der Umsatz im Schienenersatzverkehr um T€ 169 zurück. 
 
Die Materialkosten steigen weiterhin deutlich an. In der Position Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe spie-
gelt sich die Entwicklung der Treibstoffpreise wider. Der Dieselpreis liegt zurzeit etwa 38% über dem 
Niveau von Dezember 2009, dem Zeitpunkt des Abschlusses des gültigen Verkehrsfinanzierungsver-
trages. Dieser stetige Anstieg der Treibstoffkosten kann auch mit konsequenter Kostenkontrolle in 
allen Bereichen nicht kompensiert werden. 
 
Die jeweils am 1. Oktober 2010 und 2011 in Kraft getretenen neuen Stundensätze des Vergütungsta-
rifvertrages bewirkten eine Erhöhung der Personalkosten um 2,32%. 
 
Die Sondereinflüsse, welche sich z. B. aus Schadenersatzleistungen durch Versicherungen, Nachzah-
lungen für Zuschüsse aus dem Jahr 2010, einer Vereinbarung zur Kfz-Versicherung sowie Wertberich-
tigungen ergeben, sind im Geschäftsjahr 2011 mit einem Saldo von T€ 360 (2010 T€ 130) für das 
positive Jahresergebnis verantwortlich. Hier wird deutlich, dass die veränderte Kosten- und Erlössitua-
tion zu einem negativen Betriebsergebnis vor Sondereinflüssen führt. 
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Investitionen 
 
Im Geschäftsjahr 2011 wurden folgende Investitionen getätigt: 
 
T€ 863  4 Busse 
T€   91  sonstige Betriebsausstattung 
T€    25  Software 
T€   25  geleistete Anzahlungen 
 
T€ 979  gesamt 
 
Die 4 Busse wurden als Ersatzinvestitionen angeschafft. 
 
Die sonstige Betriebsausstattung umfasst Hardware, Werkstattausrüstung sowie geringwertige Wirt-
schaftsgüter. 
 
Die geleistete Anzahlung betrifft das Projekt „Rechnergestütztes Betriebsleitsystem / Fahrzeugaus-
rüstung“. 
 
Es wird ein Risikofrüherkennungssystem angewendet, um die Risiken für die wirtschaftliche Tätigkeit 
gegenwärtig und zukünftig so gering wie möglich zu halten. Für alle Unternehmensbereiche werden 
regelmäßig systematische Risikobeurteilungen vorgenommen. 
 
Als wesentliche Risikofaktoren mit Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage unseres 
Unternehmens sehen wir Änderungen der gesetzlichen Rahmenbedingungen für die Gewährung von 
Ausgleichs- und Fördermitteln, insbesondere für Fahrzeuginvestitionen sowie die weitere Entwicklung 
der Dieselkraftstoffpreise. 
 
 
III. Vorgänge nach dem Abschlussstichtag von besonderer Bedeutung 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung für das Geschäftsjahr 2011 nach dem Abschlussstichtag gab es 
nicht. 
 
 
IV. Künftige Entwicklung 
 
Die Anwendung des Verkehrsfinanzierungsvertrages zwischen dem Aufgabenträger Landkreis Leipzig 
und der PVM schafft eine verlässliche Finanzierungsgrundlage und stellt damit auch künftig die 
Erbringung des ÖPNV-Angebotes durch die PVM sicher. 
 
Zentrales Ziel der PVM ist es, den ÖPNV auch künftig in einer guten Qualität und zu einem kunden-
orientierten Preis anzubieten. Es wird stetig daran gearbeitet, das Verkehrsangebot zu optimieren, die 
Erlössituation zu verbessern und kostenbewusst die Ausgaben zu beeinflussen. 
 
Das im Jahr 2011 begonnene Projekt „Rechnergestütztes Betriebsleitsystem/Fahrzeugausrüstung“ mit 
einem Gesamtvolumen von T€ 1.551 stellt gegenwärtig das umfangreichste Investitionsprojekt der 
PVM dar. Durch eine höhere Qualität der Anschlusssicherung, Verbesserung der Pünktlichkeit, Echt-
zeitauskunft für die Fahrgäste sowie umfangreiche Prüfmöglichkeiten für neue Fahrausweisarten wird 
es einen entscheidenden Beitrag zur Verwirklichung der Ziele der PVM leisten. Hiermit verbundene 
Aufwendungen sollen dabei über eine höhere Qualität der Leistungserbringung fahrgastwirksam aus-
geglichen sowie mittels Nutzung von Synergieeffekten gegenfinanziert werden. 
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Muldentalkliniken GmbH, Gemeinnützige Gesellschaft 
 
Beteiligungsübersicht  
 
Muldentalkliniken GmbH, Gemeinnützige Gesellschaft 

Kutusowstraße 70 
04808 Wurzen 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

03425/932102 
03425/932399 
kh.wurzen@krankenhaus-muldental.de 
http://www.kh-wurzen.de 

Gründungsdatum 19.12.2003 

Rechtsform GmbH 

Gründung durch Beschluss am 25.09.2003 
Letzte Änderung am 21.07.2008 
Handelsregistereintrag am 31.03.2004 unter HRB 20554 
 

 
Gesellschafter / Stammkapital 

 
Stammkapital   25.000,00 EUR 

Anteil der Kommune  Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig  100,00 % 25.000,00 EUR 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
(1) Ziel des Unternehmens ist die optimale Krankenhausversorgung der Bevölkerung.  
(2) Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb von Krankenhäusern im Muldentalkreis ein-

schließlich Nebeneinrichtungen und Nebenbetrieben sowie von Medizinischen Versorgungs-
zentren gemäß § 95 SGB V.  

(3) Die Gesellschaft darf im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften und der Bestimmungen des 
Gesellschaftsvertrages alle Geschäfte und sonstigen Maßnahmen vornehmen, die dieser 
Zweckbestimmung dienen. 

(4) Die Gesellschaft ist berechtigt, Betriebe oder Einrichtungen zu gründen, zu übernehmen und 
an sich an solchen zu beteiligen, wenn es dem Zweck des Unternehmens dient.  

 
Finanzbeziehungen 
 
Leistungen der Muldentalkliniken GmbH, Gemeinnützige 
Gesellschaft an den Landkreis / die Gemeinde in € 
Gewinnabführungen 100.000,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an die Mul-
dentalkliniken GmbH, Gemeinnützige Gesellschaft 

 

Verlustabdeckung 0,00 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 

 
 
Organe 
 
Geschäftsführer Dr. Andreas Ehrlich 

(Einzelvertretungsberechtigt) 
 Dr. Uwe Krause 
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Aufsichtsrat Fritz-Dieter Mittenzwei 
 Erik Bodendieck 
 Dr. Gerhard Gey 
 Dr. Roswitha Brunzlaff 
 Denny Trölenberg 
 Lothar Mörl 
 Georg-Ernst Dornig 
 Gottfried Schröpfer 
 Matthias Schmiedel 

 
 

Sonstige Angaben 
 
Name des bestellten Abschlussprü-
fers 

WRG Wirtschaftsberatungs- und Revisionsgesellschaft 
mbH 

Anzahl der Mitarbeiter  629 
 
Bilanz- und Leistungskennzahlen 
 
 2009 (Ist) 2010 (Ist) 2011 (Ist) 2011 (Plan) 
Anlagendeckung 24,91 26,75 27,34 0,00 

Arbeitsproduktivität 148,19 147,06 146,50 146,80 

Effektivverschuldung -7.745.517,84 -6.378.764,56 -4.566.506,46 0,00 

Eigenkapitalquote 18,13 18,49 19,38 0,00 

Eigenkapitalreichweite 0,00 0,00 0,00 0,00 

Eigenkapitalrendite 2,49 1,40 1,58 0,00 

Fremdkapitalquote 81,87 81,51 80,62 0,00 

Gesamtkapitalrendite 0,47 0,43 0,47 0,00 

Investitionsdeckung 131,87 134,73 127,17 100,00 

Kurzfristige Liquidität 287,08 253,94 231,87 0,00 

Pro-Kopf-Umsatz 82.131,56 71.185,20 70.010,29 0,00 

Vermögensstruktur 78,37 77,95 79,87 0,00 

 
Gegenüberstellung Erfolgsplan – GuV alle Werte in TEUR 

 
 Ist 2010 Ist 2011 Plan 2011 ∆ Plan – Ist 

2011 
Umsatz 43.494,16 44.036,47 42.898,01 2,65 % 

 Erlöse aus 
Krankenhausleistungen 

40.992,73 42.171,88 41.143,01 2,50 % 

 Erlöse aus Wahlleistungen  44,33 60,88 40,00 52,20 % 

 Erlöse aus ambulanten 
Leistungen des 
Krankenhauses 

2.314,28 1.666,68 1.415,00 17,79 % 

 Nutzungsentgelte der Ärzte 142,82 137,02 300,00 -54,33 % 

Bestandsänderung 25,55 87,49 0,00 100,00 % 

Zuschüsse und 
Zuweisungen der 
öffentlichen Hand 

349,33 252,97 241,00 4,97 % 

sonstige betriebliche Erträge 1.994,65 2.310,70 1.721,10 34,26 % 

Gesamtleistung 45.863,68 46.687,63 44.860,11 4,07 % 

Materialaufwand 11.166,47 11.362,77 10.417,30 9,08 % 

 Aufwand RHB 7.395,15 7.600,60 7.016,00 8,33 % 

 Aufwand für bezogene 
Leistungen 

3.771,31 3.762,17 3.401,30 10,61 % 

Personalaufwand 29.575,04 30.059,94 29.221,61 2,87 % 

Zwischenergebnis 5.122,18 5.264,92 5.221,20 0,84 % 
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Investitionsbereich 3.454,50 3.364,38 3.747,00 -10,21 % 

 Erträge aus Zuwendungen 
z. Finanzierung von Invest 

755,49 781,82 619,86 26,13 % 

 Erträge a. Einstellg. v. 
Ausgleichsposten f. EM-Fi 

36,30 17,47 17,00 2,76 % 

 Erträge a. Auflös. Sopo 
nach KH-Finanz. u. sonst. 

3.615,91 3.497,93 3.730,00 -6,22 % 

 Aufwendung aus Zuführung 
z. Verbl. n. KH-Finanz  

953,21 932,84 619,86 50,49 % 

Abschreibungen 4.082,31 4.005,72 4.463,10 -10,25 % 

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 

4.242,85 4.482,43 4.524,21 -0,92 % 

Zinserträge 229,16 232,89 155,00 50,25 % 

Zinsaufwendungen 140,42 130,54 70,00 86,49 % 

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstät. 

340,27 243,49 65,89 269,54 % 

Außerordentliches Ergebnis -125,97 0,00 0,00 100,00 % 

Steuern von Einkommen 
und Ertrag 

0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Steuern 4,11 4,63 3,20 44,69 % 

Jahresüberschuss/-
fehlbetrag 

210,19 238,86 62,69 281,02 % 

Gewinnvortrag aus 
Vorjahren 

0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Entnahme aus der 
Kapitalrücklage 

211,77 211,77 302,90 -30,09 % 

Einstellung in 
Kapitalrücklage 

0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Bilanzgewinn/-verlust 421,96 450,64 365,59 23,26 % 

 
 
Bilanz alle Werte in TEUR 

 
 2009 2010 2011 
AKTIVA 82.120,29 81.219,10 78.195,91 

    

Anlagevermögen 64.360,65 63.308,35 62.452,43 

 immaterielle 
Vermögensgegenstände 

150,97 57,98 170,85 

 Sachanlagvermögen 64.159,68 63.200,37 62.231,58 
 Finanzanlagen 50,00 50,00 50,00 
Vorräte 702,82 726,53 825,10 

Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände 

6.459,13 5.894,73 5.187,41 

 Forderungen aus LL 3.059,29 4.015,65 3.781,02 
 Forderungen an den 

Gesellschafter 
0,00 0,00 0,00 

 Forderungen nach KH-
Finanzierungsrecht 

1.738,96 145,65 26,82 

  sonstige 
Vermögensgegenstände 

99,06 138,62 41,89 

 Forderungen gegen 
verbundene Unternehmen 

1.561,81 1.594,81 1.337,67 

Wertpapiere 0,00 0,00 0,00 

Kassenbestand, Bank 7.357,99 8.013,47 6.437,50 

Ausgleichsposten nach KHG 3.239,71 3.276,01 3.293,47 

ARAP 0,00 0,00 0,00 
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PASSIVA 82.120,29 81.219,10 78.195,91 

    

Eigenkapital 14.884,74 15.014,93 15.153,79 

 Stammkapital  25,00 25,00 25,00 
 Kapitalrücklagen 12.738,28 12.526,51 12.314,73 
 Gewinnrücklagen 1.577,01 2.041,46 2.363,42 
 Bilanzgewinn/-verlust 544,44 421,96 450,64 
Sonderposten  56.554,01 53.882,82 51.716,07 

 Sonderposten aus 
Fördermitteln nach dem 
KHG 

54.259,50 51.705,60 49.538,20 

 Sonderposten aus 
Zuweisungen der 
öffentlichen Hand 

2.292,13 2.176,72 2.177,72 

 Sonderposten aus 
Zuwendungen Dritter 

2,38 0,51 0,15 

Rückstellungen 4.384,95 4.583,58 4.075,98 

Verbindlichkeiten 6.071,60 7.529,44 7.058,40 

 Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten 

1.170,00 1.984,54 1.921,85 

_ dav. langfristige Kredite 
über ein Jahr 

1.146,24 1.921,85 1.921,85 

_ dav. kurzfristige Kredite 
bis zu einem Jahr 

23,76 62,69 0,00 

 Verbindlichkeiten LL, sonst. 
Verbindlichkeiten 

1.615,92 1.775,92 1.936,60 

 Verbindlichkeiten 
gegenüber dem 
Gesellschafter 

58,40 58,40 53,47 

 Verbindlichkeiten 
gegenüber verb. 
Unternehmen 

112,30 130,52 123,07 

 Verbindlichkeiten nach KH-
Finanzierungsrecht 

3.109,28 3.580,05 3.023,41 

_ dav. Restlaufzeiten über 
ein Jahr 

0,00 0,00 0,00 

_ dav. mit Restlaufzeit bis 
zu einem Jahr 

3.109,28 3.580,05 3.023,41 

 Verbindlichkeiten a. son. 
Zuwendg. z. Finanzg. AV 

5,70 0,00 0,00 

_ Restlaufzeit bis zu einem  
Jahr 

5,70 0,00 0,00 

_ Restlaufzeit über ein Jahr 0,00 0,00 0,00 

PRAP 225,00 208,33 191,67 

 
Wesentliche Sachverhalte aus dem Lagebericht zum Berichtsjahr und dem darauf folgenden 
Geschäftsjahr einschließlich Risiken der künftigen Entwicklung 

I. Allgemeines 
Die Muldentalkliniken GmbH, Gemeinnützige Gesellschaft betreiben die Betriebsstätten in Grimma 
und Wurzen laut Krankenhausplan als Einrichtungen der Regelversorgung, um die bedarfsgerechte 
medizinische Versorgung der Bevölkerung im Einzugsgebiet, d. h., die stationäre und ambulante 
Betreuung von Patienten sicherzustellen. 
Sie sind im Krankenhausplan 2009 bis 2010 des Freistaates Sachsen, Verlängerung für das Jahr 
2011, mit insgesamt 375 Planbetten aufgenommen. 
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Eine Aufteilung auf die Fachabteilungen wurde wie folgt vorgenommen: 

Betten

Chirurgie
 
(davon 10 Betten ITS) 115

Innere Medizin (davon 3 Betten ITS) 186

Gynäkologie und Geburtshilfe 38

Pädiatrie 22

Urologie 10

Hals-, Nasen- und Ohrenabteilung 3

Augenheilkunde 1

  Gesamt 375

 

Die seit dem Jahr 2006 als 100%ige Tochtergesellschaft zum Konzern gehörende Alten-
heimgesellschaft Muldental gGmbH mit seit August 2010 140 Pflegeplätzen und einem ambulanten 
Pflegedienst bietet stationäre und ambulante Altenpflege in hoher Qualität an. Die Altenheimgesell-
schaft betreibt medizinische Versorgungszentren an den Standorten Colditz (Allgemeinmedizin, Gynä-
kologie/Geburtshilfe), Grimma (Allgemeinmedizin, Gynäkologie/ Geburtshilfe) und Wurzen (Allge-
meinmedizin, Chirurgie und Pädiatrie) zur ambulanten medizinischen Betreuung von Patienten im 
Einzugsgebiet. 
Die am 2. Januar 2007 gegründete Servicegesellschaft Muldental mbH erbringt Dienstleistungen, 
insbesondere in den Bereichen Catering und Unterhaltsreinigung sowie Rezeption, Sicherheit und 
Archiv und seit August 2008 in der Sterilisation von medizinischen Instrumenten und Verbrauchsmate-
rial, vorrangig für die Muldentalkliniken GmbH. 
 
II. Darstellung des Geschäftsverlaufs 

1. Grundlagen der Betriebsführung 
Die Grundlage der Betriebsführung bildete der Wirtschaftsplan in seinen Teilen 
- Erfolgsplan  - Vermögensplan  - Stellenübersicht. 
Ferner wurde für 2011 erstmals ein Liquiditätsplan erstellt. 
Mit den Kostenträgern wurden für das Jahr 2011 im Rahmen der Pflegesatzverhandlungen Leistungen 
nach Art und Menge sowie ein dazugehöriges Budget vereinbart. 
Dabei wurden die allgemeinen Krankenhausleistungen durch Fallpauschalen (DRG) gemäß Kranken-
hausentgeltgesetz (KHEntgG) vergütet. Für die Abrechnung der Leistungen im stationären Bereich 
erfolgte die Ermittlung eines Erlösbudgets. Folgende Bewertungsrelationen lagen dem Budget zu 
Grunde: 
Summe der effektiven Bewertungsrelationen inklusive Jahresüberlieger 14.370,621 
Mittelwert der vereinbarten Bewertungsrelationen 0,820 
Landesbasisfallwert 2011 EUR 2.884,00 
Das Gesamtbudget für die Muldentalkliniken GmbH betrug EUR 41.585.178. Dieses setzt sich zu-
sammen aus: 
          Anzahl EUR  
Fallpauschalen nach E1 - Jahresfälle   17.325 40.361.179 
Fallpauschalen nach E1 - Überlieger   209 1.083.692 
Zusatzentgelte E2 nach § 7 Abs. 1 Nr. 2 KHEntgG - Jahresfälle 193 131.226 
Zusatzentgelte E2 nach § 7 Abs. 1 Nr. 2 KHEntgG - Überlieger 29 9.081 

2. Leistungsdaten 

2.1. Leistungsdaten 2011 

        Plan Ist Veränderung 
Fallzahl vollstationär inkl. Neugeborene  17.534 17.893 359 
Ø Verweildauer   - 6,04 - 
Nutzungsgrad der Planbetten in %    79,0  
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2.2. Leistungsentwicklung 2003 - 2011 

Jahr Planbetten im DRG-Fallzahl inkl. Ø Verweildauer 
  Jahresdurchschnitt Überlieger   

2011 375 17.893 6,04 
2010 375 17.541 6,17 
2009 375 17.120 6,27 
2008 375 16.629 6,76 
2007 375 16.086 6,88 
2006 415 15.600 7,11 
2005 435 15.447 7,17 
2004 459 15.516 7,64 
2003 459 15.772 8,58 

 

3. Ertragslage 
Im Geschäftsjahr 2011 wurde bei Gesamterlösen in Höhe von TEUR 44.037 (2010: TEUR 43.494) 
und einem Aufwand in Höhe von TEUR 45.868 (2010: TEUR 44.987) ein Betriebsergebnis von 
TEUR 738 (2010: TEUR 769) erwirtschaftet. 
Die Zunahme der betrieblichen Erträge ist auf den Anstieg der Erlöse aus Krankenhausleistungen 
zurückzuführen, die im Berichtsjahr um TEUR 1.179 (2,9 %) auf TEUR 42.172 gestiegen sind. Ursa-
che dafür waren die Budgetsteigerungen im Vergleich zum Jahr 2010. Diese resultieren überwiegend 
aus den vereinbarten Leistungssteigerungen sowie der Erhöhung des Landesbasisfallwertes.  
Die Ausgleichsbeträge für das Geschäftsjahr 2011 betragen aufgrund der erzielten Mehrerlöse 
./. TEUR 813 (2010: ./. TEUR 977). 
Die Personalaufwendungen und der medizinische Sachbedarf beeinflussen die betrieblichen Aufwen-
dungen mit 64,7 % bzw. 14,8 % am meisten. 
Die nachstehende Übersicht zeigt die Entwicklung der Beschäftigten (VK) der Krankenhäuser und die 
dazugehörigen Personalkosten (EUR) im Vergleich des Jahres 2011 zu 2010: 
 

  2011 2010 

Vollkräfte 539 519 

 

  2011 2010 

  TEUR TEUR 

Löhne und Gehälter 25.165.676,94 24.790.500,71 

Soziale Abgaben und Aufwendungen 4.894.261,31 4.784.535,20 

   davon für Altersversorgung und Unterstützung 770.079,99 740.180,67 

Gesamt 30.059.938,25 29.575.035,91 

 

Die Personalaufwendungen sind gegenüber dem Jahr 2010 um TEUR 485 gestiegen. Die Erhöhung 
resultiert aus der gestiegenen Vollkräftezahl. Für die betriebliche Altersversorgung wurden Beiträge 
von insgesamt 5,2 % abgeführt. Dabei änderte sich der Anteil Arbeitgeber/Arbeitnehmer zum Jahr 
2010 nicht. Er betrug für den Arbeitgeber 3,2 %, und der Arbeitnehmeranteil betrug 2,0 %. Bei den 
Ärzten betrug der Arbeitgeberanteil 1,2 % und der des Arbeitnehmers 4 %. 
Damit den Arbeitnehmern ein gleitender Übergang vom Erwerbsleben in den Ruhestand ermöglicht 
und Auszubildenden und Arbeitslosen Beschäftigungsmöglichkeiten eröffnet werden kann, wird die 
Möglichkeit von Altersteilzeitverträgen genutzt. 
Die Rückstellungen für Altersteilzeit betreffen Arbeitnehmer, die zum Bilanzstichtag die Voraussetzung 
für Altersteilzeitarbeitsverhältnisse erfüllen und eine entsprechende Vereinbarung unterzeichnet hat-
ten. 
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Im Berichtsjahr beinhalteten die Rückstellungen für Altersteilzeit Verpflichtungen für insgesamt 
26 Arbeitnehmer in bestehenden Altersteilzeitverhältnissen. Alle Arbeitnehmer wählten jeweils das so 
genannte Blockmodell. Insgesamt besteht dafür eine Rückstellung in Höhe von TEUR 1.188. 
Der Anstieg der Materialaufwendungen um TEUR 196 ist im Wesentlichen durch die  Leistungssteige-
rungen beeinflusst, dies spiegelt sich insbesondere in der Erhöhung der Aufwendungen für medizini-
schen Bedarf um TEUR 234 wider. Gegensätzlich wirkten die Einsparungen im Wirtschaftsbedarf. 
Dieser ist darauf zurückzuführen, dass hier die Auslagerung des medizinischen Versorgungszentrums 
zur Altenheimgesellschaft zum IV. Quartal 2010 ganzjährig wirkt.  
Innerhalb der sonstigen betrieblichen Aufwendungen ist im Berichtsjahr eine Steigerung um 
TEUR 199 zu verzeichnen, der aus erhöhtem Instandhaltungsaufwand, speziell im Bereich von War-
tungen und Reparaturen medizinischer Geräte, um TEUR 91 resultiert.  
Das Investitionsergebnis sank im Berichtsjahr um TEUR 25. 
Das Finanzergebnis hat sich im Vergleich zum Vorjahr um TEUR 41 auf Grund der begonnenen 
Rückzahlung des Kredites sowie der fiktiven Zinsermittlung bei langfristigen Rückstellungen nach 
BilMoG leicht verbessert. 
 
4. Vermögenslage  
Das in der Gesellschaft gebundene Vermögen von TEUR 74.902 (2010: TEUR 77.943) lag um 
TEUR 3.041 unter dem des Jahres 2010. Das Vermögen betrifft Sachanlagen und immaterielle Ver-
mögensgegenstände mit 83,3 %, Vorräte mit 1,1 %, Forderungen und sonstige Vermögensgegens-
tände mit 5,8 % und liquide Mittel mit 8,6 %. Die Finanzierung erfolgt mit 15,8 % durch Eigenkapital, 
mit 71,9 % durch langfristiges Fremdkapital und mit 12,2 % mit kurzfristigen Fremdmitteln.  
Das Anlagevermögen hat sich im Vergleich zu 2010 um TEUR 856 verringert und ist im Anlagespiegel 
dargestellt. 
Bei den Zugängen handelt es sich im Wesentlichen um die Aktivierung des Blockheizkraftwerkes am 
Standort Wurzen (TEUR 222). Hier erfolgte eine Teilförderung in Höhe von TEUR 18. Ebenfalls am 
Standort Wurzen entstand eine Mitarbeiterparkplatz (TEUR 181), der aus Eigenmitteln finanziert wur-
de. Zugänge bei den Einrichtungen und Ausstattungen im Bereich der Medizintechnik waren ein 
Röntgenarbeitsplatz (TEUR 293), der in Höhe von TEUR 116 gefördert wurde, zwei Ultraschallgeräte, 
ein Sonographiegerät u. a.. Im Bau befindet sich zur Zeit ein Gebäude, welches für die Unterbringung 
des Medizinischen Versorgungszentrums und der Verwaltung bestimmt ist. Die Finanzierung erfolgt 
mit Eigenmitteln.  
Stand der Anlagen im Bau / angezahlte Anlagen 2011: 
 

  EUR 

Anfangsbestand per 1.1.2011 0,00 

  Zugang 792.580,75 

  Umbuchung 0,00 

Endbestand per 31.12.2011 792.580,75 
 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gingen im Vergleich zum Jahr 2010 um TEUR 235 
zurück. Diese Veränderung resultiert aus den ab September wirksam gewordenen Zahlbeträgen, die 
die Rückzahlungen der Erlösausgleiche beinhalten. 
Gegenüber der Tochtergesellschaft Altenheimgesellschaft bestehen langfristige Forderungen in Höhe 
von TEUR 847. 
Die Veränderung des Eigenkapitals resultiert aus dem Jahresüberschuss des Jahres 2010 sowie der 
für gemeinnützige Zwecke vorgenommenen Ausschüttung an den Gesellschafter (TEUR 100). 
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Die Rückstellungen verringerten sich gegenüber 2010 wie folgt: 
 

  EUR 

Anfangsbestand per 1.1.2011 4.583.578,91 

    

  Inanspruchnahme 1.833.603,33 

  Auflösung 33.884,40 

  Zugang 1.302.038,19 

  Ab-/Aufzinsung 57.853,00 

    

Endbestand per 31.12.2011 4.075.982,37 
 
Die Verbindlichkeiten gingen in Höhe von TEUR 489 im Vergleich zum Vorjahr zurück. Dabei stiegen 
die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen stichtagebedingt um TEUR 246. Der Rückgang 
resultiert aus der Verwendung der Fördermittel und dem Rückgang der Verbindlichkeiten nach der 
BPflV bezüglich der bestehenden Ausgleichsverpflichtungen. 
 
III. Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung  
Bestandsgefährdende Risiken sind für die Muldentalkliniken GmbH derzeit nicht abzuleiten. 
Die bereits in den vergangenen Jahren begonnenen umfangreichen Reklamationen seitens der Kran-
kenkassen zu abgerechneten Fällen bis hin zur Prüfung durch den MDK haben sich weiterhin ver-
schärft. Diese führten teilweise zu rückwirkenden Korrekturen der bereits gelegten Rechnungen und 
haben in erheblichem Maße zu erhöhten Forderungen geführt. 
Die Budgetplanungen für das Jahr 2011 waren, wie im Vorjahr, durch umfangreiche Veränderungen 
des DRG-Systems, die erst zu Jahresbeginn zur Verfügung standen, erschwert. Die Budgetverhand-
lung für das Jahr 2011 hat im Mai stattgefunden. Es konnten im stationären Bereich Mehrleistungen 
vereinbart werden, die mengenmäßig dem erreichten Ist aus dem Jahr 2010 entsprachen. Im Ge-
schäftsjahr 2011 konnten die vereinbarten Budgetvorgaben wiederum übererfüllt werden, und es wird 
mit einer Budgetsteigerung für das Geschäftsjahr 2012 gerechnet.  
Infolge der Verabschiedung des GKV-Finanzierungsgesetzes ergeben sich Einnahmebeschränkun-
gen, insbesondere durch den gesetzlich festgelegten Mehrerlösabschlag (30 %) für vereinbarte Mehr-
leistungen. 
Risiken für die Kliniken ergeben sich weiterhin durch die strukturellen Veränderungen im Zuge der 
Gesundheitsreform: 

- Ein Teil der bisher stationären Leistungen kann nur noch ambulant erbracht werden, woraus 
tendenziell ein Absinken der stationären Fallzahl resultiert. Durch Verbesserung des stationä-
ren Leistungsangebots bzw. durch strukturelle Anpassungen ist dieser Entwicklung entgegen-
zuwirken. 

- Festlegung von Mindestmengen bei bestimmten Eingriffen. Bei Unterschreitung dürfen diese 
Leistungen nicht mehr angeboten werden. 

- Die zunehmende Bildung von Zentren für bestimmte Erkrankungen führt zur Lenkung von Pa-
tienten in andere Krankenhäuser, wenn am eigenen Krankenhaus die Bedingungen für ein 
solches Zentrum nicht geschaffen werden können. 

Ein besonderes Risiko stellt der Mangel an ärztlichen Fachkräften dar. Es wird immer schwieriger, 
freie Facharztstellen zeitnah zu besetzen. 
Durch die erweiterte Teilnahmemöglichkeit an der ambulanten Versorgung, wie z.B. das Betreiben von 
Medizinischen Versorgungszentren und die Schaffung medizinischer Zentren am eigenen Kranken-
haus ergeben sich gleichzeitig neue Chancen für die Profilierung. 
Die bereits in den Berichten vergangener Jahre genannten erschwerenden Faktoren zur zusätzlichen 
Altersversorgung und Steigerung im Sachkostenbereich wirken weiter fort. 
Ein wesentliches Risiko sieht die Geschäftsführung in den hohen Tarifsteigerungen für Ärzte (Marbur-
ger Bund) und für die übrigen Beschäftigten (Verdi) durch beträchtliche Personalkostenerhöhungen, 
die durch die Krankenkassen wegen gesetzlicher Vorgaben nicht ausgeglichen werden.  
Der Tarifabschluss für Ärzte (Laufzeit bis August 2011) brachte eine Erhöhung um 2,0 % ab Mai 2010 
und eine Einmalzahlung in Höhe von EUR 400 sowie indirekte Steigerungen durch Erhöhung des 
Bereitschaftsdienstentgeltes, Zusatzurlaub und Zeitzuschläge für Nachtarbeit, Stufenerweiterungen 
und Stufenlaufzeitverkürzungen.  
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Bei den übrigen Beschäftigten (Laufzeit bis Februar 2012) gab es im Geschäftsjahr Tarifsteigerungen 
um 1,2 % linear plus 0,25 % Leistungszulage. Im Jahr 2011 gibt es eine weitere Erhöhung um 0,6 % 
ab Januar und 0,5 % ab August sowie die Steigerung der Leistungsentgelte um 0,25 % pro Jahr. 
Die medizinischen Versorgungszentren in Grimma und Wurzen wurden an die Altenheimgesellschaft 
Muldental gGmbH angegliedert.  
Mit dieser Umgliederung erfolgte die Zentralisierung aller im Verantwortungsbereich der Muldentalkli-
niken GmbH befindlichen medizinischen Versorgungszentren. 
Diese werden nunmehr am Standort Colditz mit einer allgemeinärztlichen und einer gynäkologischen 
Praxis, am Standort Grimma mit zwei allgemeinärztlichen Praxen und einer gynäkologischen Praxis 
und am Standort Wurzen mit zwei allgemeinärztlichen Praxen, einer chirurgischen Praxis und einer 
kinderärztlichen Praxis betrieben.  
Die Geschäftsführung erwartet auch für die nächsten Jahre positive Ergebnisse für die Muldentalklini-
ken und deren Tochtergesellschaften. 
Für das Geschäftsjahr 2012 geht die Geschäftsführung von einem Jahresergebnis auf dem Niveau 
des Geschäftsjahres 2011 aus. 
Weitere Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach Abschluss des Geschäftsjahres bisher nicht 
aufgetreten. 
 
IV. Kennzahlen gemäß § 11 Abs. 7 Satz 2 des Gesellschaftsvertrages 
 

    
Ist 

2 0 1 1 
Plan 

2 0 1 1 
Ist 

2 0 1 0 
Ist 

2 0 0 9 

            

Kennzahlen 
§ 99 Abs. 2 SächsGemO           
            

Arbeitsproduktivität   1,46 1,47 1,47 1,48 

Effektivverschuldung TEUR -5.392 -5.486 -7.106 -8.448 

Eigenkapitalquote % 19,38 20,30 18,49 18,13 

Eigenkapitalreichweite   n.a. n.a. n.a. n.a. 

Eigenkapitalrendite % 1,58 0,42 1,40 2,49 

Fremdkapitalquote % 80,62 79,70 81,51 81,87 

Gesamtkapitalrendite % 0,31 0,08 0,26 0,45 

Investitionsdeckung % 127,09 281,05 131,34 131,85 

kurzfristige Liquidität % 176,40 183,88 194,37 239,15 

Pro-Kopf-Umsatz TEUR 81,70 84,61 83,76 82,13 

Vermögensstruktur % 79,87 81,36 77,95 78,37 
            

 

V. Organe der Gesellschaft 

1. Geschäftsführung 

Geschäftsführer   Dr. oec. Andreas Ehrlich 

Medizinischer Geschäftsführer  Dr. med. Uwe Krause 
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2. Aufsichtsrat 

Name     Berufliche Tätigkeit  Wohnort 

Herr Dr. Gerhard Gey Landrat Grimma 

Frau Dr. Roswitha Brunzlaff Vertriebsmanagerin Belgershain 

Herr Fritz-Dieter Mittenzwei Rentner Wurzen OT Nemt 

Herr Georg Dornig Rentner Grimma 

Herr Gottfried Schröpfer Gastronom, selbständig Zschadraß 

Herr Matthias Schmiedel Bürgermeister Zschadraß 

Herr Erik Bodendieck Arzt, selbständig Wurzen 

Herr Lothar Mörl Sicherheitsfachkraft Malkwitz 

Herr Denny Trölenberg Betriebsratsvorsitzender Grimma 

VI.  Sonstige Angaben 

Zum Jahresabschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2011 wurde die WRG Audit GmbH Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft, Leipzig, bestellt. 

 

Wurzen, 16. März 2012 

 

 

 

Dr. oec. Andreas Ehrlich   Dr. med. Uwe Krause 
Geschäftsführer    Medizinischer Geschäftsführer 
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Altenheimgesellschaft Muldental gGmbH  
 
Beteiligungsübersicht  
 
Altenheimgesellschaft Muldental gGmbH  

Bergstraße 2a 
04821 Brandis 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

034292 /41730 
034292 / 417 59 
info@altenpflegeheim-brandis.de 
 

Gründungsdatum 01.10.2006 

Rechtsform GmbH 

Gründung durch Beschluss am 04.05.2006 
Letzte Änderung am 04.07.2007 
Handelsregistereintrag am 17.08.2006 unter HRB 22621 
 

 
Gesellschafter / Stammkapital 

 
Stammkapital   25.000,00 EUR 

Anteil der Kommune  Anteil (%) Anteil 
 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
1. Die Gesellschaft hat die Aufgabe, die pflegerische Versorgung der Bevölkerung im Muldentalkreis 
gemäß SGB IX, SGB XI und BSHG unter Berücksichtigung dessen, dass die Würde und Selbstbe-
stimmung des Pflegebedürftigen zu achten und zu wahren ist, durchzuführen. Hierzu betreibt sie ein 
Senioren- und Altenpflegeheim sowie die erforderlichen Nebeneinrichtungen und -betriebe.   
2. Die Gesellschaft ist zu allen Geschäften und Maßnahmen berechtigt, die dem Gegenstand des 
Unternehmens unmittelbar dienen, insbesondere zur Durchführung ambulanter und stationärer Alten-
pflege.  
 
Geändert mit Gesellschafterbeschluss vom 04.07.2007 wie folgt: 
 
NEUFASSUNG 
§ 2 
Gegenstand des Unternehmens 
 
 (1) Die Gesellschaft hat die Aufgabe, die pflegerische Versorgung der Bevölkerung des Muldentalk-
reises gemäß SGB V, SGB IX, SGB XI und BSHG unter Berücksichtigung dessen, dass die Würde 
und Selbstbestimmung des Pflegebedürftigen zu achten und zu wahren ist, durchzuführen. Hierzu 
betreibt sie ein Senioren- und Altenpflegeheim, einen ambulanten Pflegedienst sowie die erforderli-
chen Nebeneinrichtungen und - betriebe.       
    
(2) Die Gesellschaft ist zu allen Geschäften und Maßnahmen berechtigt, die dem Gegenstand des 
Unternehmens unmittelbar dienen, insbesondere zur Durchführung ambulanter, teilstationärer und 
stationärer Altenpflege, sowie häuslicher Krankenpflege.  
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Finanzbeziehungen 
 
Leistungen der Altenheimgesellschaft Muldental gGmbH  
an den Landkreis / die Gemeinde in € 
Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an die Alten-
heimgesellschaft Muldental gGmbH  

 

Verlustabdeckung 0,00 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 

 
 
Organe 
 
Geschäftsführer Dr. Andreas Ehrlich 

(Einzelvertretungsberechtigt) 
(Befreiung von §181 des BGB) 

Aufsichtsrat Klaus-Jürgen Linke 
 Dr. Roswitha Brunzlaff 
 Fritz-Dieter Mittenzwei 
 Gottfried Schröpfer 
 Matthias Schmiedel 

 
 

Sonstige Angaben 
 
Name des bestellten Abschlussprüfers WRG Audit 
Anzahl der Mitarbeiter  157 

 
Gesellschafter  Anteil (%) Anteil 
Kliniken des Muldentalkreises gGmbH   100,00 % 25.000,00 EUR 

 
Bilanz- und Leistungskennzahlen 
 
 2009 (Ist) 2010 (Ist) 2011 (Ist) 2011 (Plan) 
Anlagendeckung 78,96 78,40 83,21 0,00 

Arbeitsproduktivität 152,84 149,24 160,09 151,88 

Effektivverschuldung 2.728.466,05 2.596.445,01 2.243.300,14 0,00 

Eigenkapitalquote 55,08 57,47 61,19 0,00 

Eigenkapitalreichweite 0,00 0,00 0,00 0,00 

Eigenkapitalrendite 10,00 6,48 6,42 0,00 

Fremdkapitalquote 44,92 42,53 38,81 0,00 

Gesamtkapitalrendite 6,95 5,04 5,15 0,00 

Investitionsdeckung 501,66 89,74 158,81 100,00 

Kurzfristige Liquidität 24,03 21,14 28,26 0,00 

Pro-Kopf-Umsatz 45.414,02 32.394,48 35.521,92 0,00 

Vermögensstruktur 94,14 94,88 94,30 0,00 
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Gegenüberstellung Erfolgsplan – GuV alle Werte in TEUR 

 
 Ist 2010 Ist 2011 Plan 2011 ∆ Plan – Ist 

2011 
Umsatz 3.952,13 5.576,94 5.160,29 8,07 % 

Bestandsänderung 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Zuweisungen und 
Zuschüsse zu 
Betriebskosten 

46,40 46,21 0,00 100,00 % 

sonstige betreibliche Erträge 290,73 163,35 167,49 -2,47 % 

Gesamtleistung 4.289,26 5.786,50 5.327,78 8,61 % 

Personalaufwand 2.648,18 3.483,56 3.397,60 2,53 % 

 Löhne und Gehälter 2.231,15 2.947,96 2.839,51 3,82 % 

 soziale Abgaben und 
Aufwendungen 

417,03 535,60 558,09 -4,03 % 

Materialaufwand 772,66 1.127,88 886,29 27,26 % 

 Aufwand Wasser, Energie, 
Brennstoffe 

139,02 181,72 166,87 8,90 % 

 Lebensmittel 229,30 263,18 302,73 -13,06 % 

 Aufwendungen für 
Zusatzleistungen 

62,51 72,73 64,07 13,52 % 

 Wirtschaftsbedarf 341,82 610,26 342,03 78,42 % 

 med. und therapeut. Bedarf 0,00 0,00 10,60 -100,00 % 

Steuern, Abgaben, 
Versicherung 

54,47 66,48 60,00 10,80 % 

Mieten, Pachten, Leasing 91,05 241,34 235,00 2,70 % 

Erträge aus der Auflösung 
von Sonderposten 

101,30 101,30 101,30 0,00 % 

Abschreibungen 402,65 497,96 421,90 18,03 % 

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 

37,55 94,37 60,57 55,80 % 

sonst. ordentl. und 
außerordentl. 
Aufwendungen  

20,39 12,31 40,00 -69,22 % 

Erträge aus Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Zinserträge 3,71 0,88 0,91 -3,30 % 

Zinsaufwendungen 95,13 86,90 83,00 4,70 % 

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstät. 

272,19 277,88 245,63 13,13 % 

Außerordentliche Erträge 0,55 0,65 2,71 -76,01 % 

weitere Erträge -2,98 0,00 0,00 100,00 % 

Steuern 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Steuern von Einkommen 
und Ertrag 

0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Jahresüberschuss/-
fehlbetrag 

269,76 278,53 248,34 12,16 % 
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Bilanz alle Werte in TEUR 

 
 2009 2010 2011 
AKTIVA 7.251,34 7.243,04 7.092,29 

    

Anlagevermögen 6.826,52 6.872,53 6.688,13 

Vorräte 3,26 3,01 3,22 

Forderungen 128,24 266,70 315,41 

Forderungen gegen 
Gesellschafter 

0,00 0,04 0,00 

Sonstige 
Vermögensgegenstände 

111,61 4,22 1,87 

Wertpapiere 0,00 0,00 0,00 

Kassenbestand, Bank 181,71 96,54 83,65 

ARAP 0,00 0,00 0,00 

    

PASSIVA 7.251,34 7.243,04 7.092,29 

    

Eigenkapital 1.179,60 1.449,36 1.727,89 

 Stammkapital 25,00 25,00 25,00 
 Kapitalrücklagen 755,23 1.154,60 1.424,36 
 Gewinn-/Verlustvortrag 0,00 0,00 0,00 
 Jahresüberschuss/-

fehlbetrag 
399,37 269,76 278,53 

Sonderposten mit 
Rücklageanteil 

2.814,43 2.713,12 2.611,82 

 dav. dem Eigenkapital 
zuzurechnen 

2.814,43 2.713,12 2.611,82 

 dav. dem langfristigen 
Fremdkapital zuzurechnen 

0,00 0,00 0,00 

Rückstellungen 107,29 116,61 108,34 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
kurzfristig 

178,81 76,20 0,00 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
langfristig 

1.396,03 1.225,40 1.225,40 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern 

1.505,38 1.571,93 1.317,95 

Verbindlichk. L&L, sonst. 
Verbindlichkeiten 

69,81 90,42 100,88 

PRAP 0,00 0,00 0,00 

 
Wesentliche Sachverhalte aus dem Lagebericht zum Berichtsjahr und dem darauf folgenden 
Geschäftsjahr einschließlich Risiken der künftigen Entwicklung 

I. Allgemeines 

 

Die Altenheimgesellschaft Muldental gGmbH, Brandis, (nachfolgend „Altenheimgesellschaft“ genannt) 
wurde zum 10. Juli 2006 als gemeinnützige Tochtergesellschaft der Muldentalkliniken GmbH, Ge-
meinnützige Gesellschaft, Wurzen, gegründet. 

Die Altenheimgesellschaft betreibt zwei Objekte am Standort Brandis. Das erste Objekt - Haus 1 - mit 
72 Plätzen existiert seit 1998 und wurde ursprünglich mit 80 % öffentlichen Fördermitteln finanziert. 
Das zweite Objekt - Haus 2 - mit 30 Plätzen wurde 2001 eröffnet und wurde frei finanziert. Durch die 
Muttergesellschaft erfolgte 2009/2010 der Umbau und die Sanierung eines Gebäudes am Kranken-
hausstandort Wurzen zur Nutzung als Altenpflegeheim mit 38 Pflegeplätzen. Die Altenheimgesell-
schaft fungiert mit Fertigstellung zum 30. August 2010 als Betreiber. 

Zum 1. Juli 2008 wurde an die Altenheimgesellschaft ein medizinisches Versorgungszentrum (Gynä-
kologie und Allgemeinmedizin) mit Sitz in Colditz angegliedert. Zum 1. Oktober 2010 erfolgte die An-
gliederung der medizinischen Versorgungszentren Grimma und Wurzen an die Altenheimgesellschaft. 
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II. Darstellung des Geschäftsverlaufs 

 
1. Grundlagen der Betriebsführung 

Die Grundlage der Betriebsführung bildete der Wirtschaftsplan in seinen Teilen 

 

- Erfolgsplan, 

- Vermögensplan, 

- Stellenübersicht,  

 

der seit dem Jahr 2007 als Geschäftsgrundlage aufgestellt wird. 

Mit den Pflegekassen werden in regelmäßigen Abständen Budgetverhandlungen zur Festlegung der 
Pflegesätze geführt. 

 

2. Ertragslage 

Die Altenheimgesellschaft übt ihre satzungsmäßige Tätigkeit seit dem 1. Oktober 2006 aus. Die hier 
dargestellten Vergleichsdaten für das Rumpfgeschäftsjahr vom 10. Juli 2006 bis zum 
31. Dezember 2006 enthalten somit lediglich Daten und Leistungskennzahlen für drei reguläre Mona-
te. 

   2011 2010 2009 2008 2007 2006 

                

Kennzahlen zur Ertragslage               

Umsatzerlöse TEUR 5.577 3.952 3.317 2.961 2.624 2.620 

Umsatzrentabilität  % 13,8 17,0 12,0 12,0 11,4 15,4 

Personalaufwand  TEUR 3.484 2.648 2.200 1.883 1.433 1.340 

Personalaufwandsquote % 62,5 67,0 66,3 63,6 54,6 51,2 

durchschnittliche Zahl der Vollkräfte VK 121,7 95,1 74,04 67,55 56,52 56,17 

durchschnittlicher Personalaufwand  
  je Vollkraft TEUR 29 28 30 28 25 24 

Produktivität (je Vollkraft)  TEUR 46 53 45 44 46 44 

Materialaufwand TEUR 1.128 773 594 601 541 560 

Materialaufwandsquote % 20,2 19,6 17,9 20,3 20,6 21,4 
 

  2011 2010 

  TEUR % TEUR % 

Umsatzerlöse 5.577 96,4 3.952 92,1 

Zuweisungen und Zuschüsse zu Betriebskosten 47 0,8 47 1,1 

Sonstige betriebliche Erträge 163 2,8 291 6,8 

   Betriebliche Erträge 5.787 100,0 4.290 100,0 

Personalaufwand 3.484 60,2 2.648 61,7 

Materialaufwand 1.128 19,5 773 18,0 

Planmäßige Abschreibungen auf eigenmittelfinanziertes 
  Anlagevermögen 397 6,8 301 7,0 

Instandhaltung 94 1,7 38 0,9 

Sonstige betriebliche Aufwendungen  320 5,5 169 4,0 
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   Betriebliche Aufwendungen 5.423 93,7 3.929 91,6 

    Betriebsergebnis  364 6,3 361 8,4 

    Finanzergebnis -86 -1,5 -91 -2,1 

    Jahresergebnis 278 4,8 270 6,3 
 

Die betrieblichen Erträge enthalten Umsatzerlöse in Höhe TEUR 5.577, Zuweisungen und Zuschüsse 
zu den Betriebskosten (TEUR 47) und sonstige betriebliche Erträge (TEUR 163). Die Höhe der Um-
satzerlöse ist weitgehend von Pflegestufen, die den Heimbewohnern durch den Medizinischen Dienst 
der Krankenkassen zugewiesenen werden, abhängig. Die Auslastung der Pflegeplätze betrug bezo-
gen auf alle Pflegestufen 98,6 Prozent. 

Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten im Wesentlichen Erstattungen der Agentur für Arbeit 
sowie Erstattungen des Personals und Dritter. 

Die Personalaufwendungen für 121,7 Vollkräfte betrugen im Geschäftsjahr 2011 TEUR 3.484.  

In den Materialaufwendungen in Höhe von TEUR 1.128 sind Aufwendungen für Lebensmittel 
(TEUR 263), Aufwendungen für Zusatzleistungen (TEUR 73), Aufwendungen für Wasser, Energie und 
Brennstoffe (TEUR 182) sowie Wirtschafts- und Verwaltungsaufwendungen (TEUR 610) enthalten.  

Im Berichtsjahr wurden Rückstellungen in Höhe von insgesamt TEUR 108 gebildet. Sie betreffen mit 
TEUR 80 Personalverpflichtungen und mit TEUR 28 übrige Posten. Diese beinhalten insbesondere 
Rückstellungen für Instandhaltung, Rechts- und Beratungskosten, Aufbewahrungspflichten und aus-
stehende Eingangsrechnungen. 

Der für die erhaltenen öffentlichen Fördermittel gebildete Sonderposten wurde in Höhe der Abschrei-
bungen aufgelöst. Die Abschreibungen auf das geförderte Anlagevermögen betrugen TEUR 101 bei 
Gesamtabschreibungen in Höhe von TEUR 498. 

In den Aufwendungen für Instandhaltung in Höhe von TEUR 94 sind hauptsächlich Aufwendungen für 
die Instandhaltung der Gebäude und der Betriebsausstattung sowie Wartungsaufwendungen für tech-
nische Anlagen enthalten. 

Das Finanzergebnis beträgt TEUR ./. 86 und beinhaltet Zinsaufwendungen für Darlehen in Höhe von 
TEUR 87. 

3. Vermögenslage  
 

In nachfolgender Tabelle ist der Vermögens- und Kapitalaufbau der Altenheimgesellschaft Muldental 
gGmbH, Brandis, dargestellt: 

 

  31.12.2011 31.12.2010 

  TEUR % TEUR % 

Anlagevermögen 6.688 94,3 6.872 94,9 

Umlaufvermögen 404 5,7 371 5,1 

            B E T R I E B S V E R M Ö G E N  7.092 100,0 7.243 100,0 

          

Eigenkapital  1.728 24,4 1.449 20,0 

Sonderposten 2.612 36,8 2.713 37,5 

Rückstellungen 108 1,5 117 1,6 

Verbindlichkeiten 2.644 37,3 2.964 40,9 

            B E T R I E B S K A P I T A L 7.092 100,0 7.243 100,0 
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Das in der Gesellschaft gebundene Vermögen von TEUR 7.092 betrifft Sachanlagen und immaterielle 
Vermögensgegenstände mit 94,3 %, Vorräte, Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände mit 
4,5 % und liquide Mittel mit 1,2 %. Die Finanzierung erfolgt mit 61,2 % durch Eigenkapital (einschließ-
lich Sonderposten), mit 28,4 % durch langfristiges Fremdkapital und mit 10,4 % mit kurzfristigen 
Fremdmitteln. 

Wesentliche Investitionen betreffen den Zukauf von zwei weiteren MVZ am Standort Wurzen 
(TEUR 175) sowie die Ausstattung des Hauses 1 in Brandis mit Pflegebetten. 

Die Verbindlichkeiten setzen sich zusammen aus Kreditverbindlichkeiten in Höhe von TEUR 1.225, 
einer Darlehensverbindlichkeit gegenüber der Muttergesellschaft in Höhe von TEUR 1.127 und aus 
weiteren Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 292. 

Hinsichtlich der Vermögens- und Finanzlage hebt die Geschäftsleitung die gesunden Finanzie-
rungsstrukturen und die Sicherstellung der Kapitalbedarfsdeckung und Liquidität im gesamten Ge-
schäftsjahr hervor. 

III. Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung 

 

Die im Heimbereich für das Jahr 2011 erzielten Ergebnisse lagen im Rahmen der Erwartungen und 
waren die Grundlage für eine weitere, stabile wirtschaftliche Entwicklung. 

Durch die Muttergesellschaft erfolgten der Umbau und die Sanierung des ehemaligen Hauses 7 zur 
Umwidmung in ein Altenpflegeheim. Die Altenheimgesellschaft hat dieses Haus im August 2010 in 
Betrieb genommen. Es wurde von der Bevölkerung gut angenommen. Die Auslastung beträgt hier 
96%. 

Dem Risiko im Bereich der Altenpflege durch den favorisierten Ansatz: „Ambulant vor Stationär“ konn-
te seit dem Berichtsjahr 2007 entgegengesteuert werden.  Entsprechend den Erfahrungen aus dem 
ambulanten Sektor ist sich die Altenheimgesellschaft  bewusst, dass der Aufbau eines ambulanten 
Dienstes auch mit Risiken verbunden ist. Nachdem der „Ambulante Pflegedienst Bergstraße“ kosten-
deckend arbeitete, wurde der Ausbau eines zweiten ambulanten Dienstes am Standort Wurzen fort-
gesetzt.  

Im Juli 2008 wurde ein medizinisches Versorgungszentrum (Gynäkologie und Allgemeinmedizin) mit 
Standort in Colditz der Altenheimgesellschaft angegliedert. Das Ergebnis in diesem Bereich ist kos-
tendeckend. Im Oktober 2010 wurden die medizinischen Versorgungszentren Grimma (Gynäkologie 
und zwei Allgemeinmedizinische Praxen) und Wurzen (Chirurgie und Allgemeinmedizin) an die Alten-
heimgesellschaft angegliedert. Die Maßnahme dient der Straffung der Organisationsstruktur. 

Die Altenheimgesellschaft Muldental gGmbH führt sehr verantwortungsbewusst die Versorgung De-
menzkranker fort. In dem mittlerweile verabschiedeten Pflegeweiterentwicklungsgesetz (PfWG) wird 
dem zumindest im kleinen Rahmen Rechnung getragen. So sieht das Gesetz vor, dass es für jeweils 
25 Demenzkranke speziell geschulte Betreuungskräfte zusätzlich zum bereits vorhandenen Personal 
geben soll, sofern die Einrichtung hierfür explizite Betreuungsangebote bereithält. Diese hält das Al-
tenpflegeheim bereits seit einigen Jahren vor und engagiert sich auf dem Gebiet der Betreuung De-
menzkranker über den Standort Brandis hinaus. So ist die Altenheimgesellschaft Muldental gGmbH 
Mitglied in der DED- Deutsche Expertengruppe Dementenbetreuung e.V.- und beteiligte sich aktiv an 
dem vom BMFSFJ geförderten Forschungsprojekt: Heidelberger Instrument zur Erfassung von Le-
bensqualität bei Demenz (H.I.L.D.E.). 

Die größte Herausforderung für die Zukunft sieht die Gesellschaft in der veränderten Gesetzgebung 
insbesondere hinsichtlich der verstärkten Förderung ambulanter Leistungserbringung. Sie geht jedoch 
davon aus, dem insbesondere durch die vorgenommenen Maßnahmen im Bereich eigener ambulanter 
Pflegedienste entgegenwirken zu können. 

Aufgrund der demografischen Entwicklung in Deutschland ist für eine positive Leistungsentwicklung 
der Altenheimgesellschaft gesorgt. Somit ist eine direkte Abhängigkeit der wirtschaftlichen Entwick-
lung in Deutschland nicht direkt gegeben. Eine Auswirkung der Wirtschaftskrise auf den Altenpflege-
bereich ist somit nicht mehr zu erwarten. 

Bestandsgefährdende Risiken sind für die Altenheimgesellschaft Muldental gGmbH nicht abzuleiten. 

Für die nächsten zwei Jahre wird von einer positiven Ergebnisentwicklung ausgegangen. Im Übrigen 
haben sich auch nach Ablauf des Geschäftsjahres Besonderheiten nicht ergeben. 
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IV. Kennzahlen gemäß § 14 Absatz 6 Satz 2 des Gesellschaftsvertrags der 
Altenheimgesellschaft Muldental gGmbH 

 

    
Plan 

2 0 1 1 
Ist 

2 0 11 
Ist 

2 010 

Kennzahlen § 99 Abs. 2 SächsGemO         

Arbeitsproduktivität   1,52 1,60 1,49 

Effektivverschuldung TEUR 2.318 2.240 2.593 

Eigenkapitalquote1 % 24,43 24,36 20,01 

Eigenkapitalrendite % 18,28 16,12 18,61 

Fremdkapitalquote % 75,57 75,64 79,99 

Gesamtkapitalrendite % 3,17 2,71 4,99 

Investitionsdeckung % 114,86 158,81 89,74 

kurzfristige Liquidität % 51,41 54,59 43,35 

Pro-Kopf-Umsatz TEUR 40,41 45,71 41,60 

Vermögensstruktur % 93,95 94,30 94,88 

1 hier ohne Berücksichtigung des Sonderpostens 
 
 
Der Wirtschaftsplan für das Geschäftsjahr 2011 wurde am 30. November 2010 durch den Aufsichtsrat 
der Altenheimgesellschaft Muldental gGmbH beschlossen und durch die Gesellschafterversammlung 
bestätigt.  

V. Organe der Gesellschaft 

1. Geschäftsführung 
 

Zum Geschäftsführer ist Herr Dr. oec. Andreas Ehrlich bestellt. Der Geschäftsführer ist von den Be-
schränkungen des § 181 BGB befreit. 

 

Hinsichtlich der Gesamtbezüge der Geschäftsführung wurde von der Schutzklausel gemäß  
§ 286 Abs. 4 HGB Gebrauch gemacht. 
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2. Angaben zum Aufsichtrat 
 
Der Kreistag hat mit Beschluss 227/III/07 vom 1. März 2007 folgende Mitglieder für den Aufsichtsrat 
der Altenheimgesellschaft Muldental gGmbH bestellt: 

 

Name Berufliche Tätigkeit Wohnort

Herr Klaus-Jürgen Linke Beigeordneter

Vorsitzender Grimma 

Frau Dr. Roswitha Brunzlaff freiberufliche Dozentin Belgershain

Herr Fritz-Dieter Mittenzwei CNC-Dreher Wurzen OT Nemt

Herr Gottfried Schröpfer Gastronom, Selbständig Zschadraß

Herr Matthias Schmiedel Bürgermeister Zschadraß
 

 

VI. Sonstige Angaben 

 
Die Gesellschaft wird in den Konzernabschluss der Muldentalkliniken GmbH, Gemeinnützige Gesell-
schaft, Wurzen, einbezogen. 

 

Zum Jahresabschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2011 wurde die WRG Audit GmbH Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft, Leipzig, bestellt. 

 

 
 
Brandis, 16. März 2012 
 
 
 
 
Dr. oec. Andreas Ehrlich 
Geschäftsführer 
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Servicegesellschaft Muldental mbH 
 
Beteiligungsübersicht  
 
Servicegesellschaft Muldental mbH 

Kutusowstraße 70 
04808 Wurzen 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

03425 / 930 
03425 / 93 23 99 
kh.wurzen@krankenhaus-muldental.de 
 

Gründungsdatum 05.12.2006 

Rechtsform GmbH 

Gründung durch Beschluss am 07.12.2006 
Letzte Änderung am 09.01.2008 
Handelsregistereintrag am 17.01.2007 unter 22944 
 

 
Gesellschafter / Stammkapital 

 
Stammkapital   25.000,00 EUR 

Anteil der Kommune  Anteil (%) Anteil 
 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Gegenstand des Unternehmens ist die Erbringung von Dienstleistungen, insbesondere Gebäude- und 
Unterhaltsreinigung, Catering, Sicherheits- und Empfangsdienste, kaufmännische Gebäudedienste, 
Hauswirtschafts- und sonstige Servicedienste, Sterilgutversorgung, Hilfsdienste in ärztlichen Sprech-
stunden  für organisatorische und ablauftechnische Aufgaben sowie hiermit verwandter Dienstleistun-
gen vorwiegend im Bereich der Kliniken des Muldentalkreises gGmbH und deren Beteiligungen.  

 
 

Finanzbeziehungen 
 
Leistungen der Servicegesellschaft Muldental mbH an 
den Landkreis / die Gemeinde in € 
Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an die Servi-
cegesellschaft Muldental mbH 

 

Verlustabdeckung 0,00 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 

 
 
Organe 
 
Geschäftsführer Dr. Andreas Ehrlich 

(Einzelvertretungsberechtigt) 
 
Sonstige Angaben 
 
Name des bestellten Abschlussprüfers WRG Audit 
Anzahl der Mitarbeiter  80 
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Gesellschafter  Anteil (%) Anteil 
Kliniken des Muldentalkreises gGmbH   100,00 % 25.000,00 EUR 

 
Bilanz- und Leistungskennzahlen 
 
 2009 (Ist) 2010 (Ist) 2011 (Ist) 2011 (Plan) 
Anlagendeckung 0,00 0,00 0,00 0,00 

Arbeitsproduktivität 221,19 217,81 212,36 218,84 

Effektivverschuldung -61.168,23 -57.953,11 -49.176,23 0,00 

Eigenkapitalquote 12,18 15,57 16,93 0,00 

Eigenkapitalreichweite 0,00 0,00 0,00 0,00 

Eigenkapitalrendite 9,53 7,30 8,44 0,00 

Fremdkapitalquote 87,82 84,43 83,07 0,00 

Gesamtkapitalrendite 1,16 1,14 1,43 0,00 

Investitionsdeckung 0,00 0,00 0,00 0,00 

Kurzfristige Liquidität 126,65 127,96 125,78 0,00 

Pro-Kopf-Umsatz 43.876,31 30.534,49 32.546,18 0,00 

Vermögensstruktur 0,00 0,00 0,00 0,00 

 
Gegenüberstellung Erfolgsplan – GuV alle Werte in TEUR 

 
 Ist 2010 Ist 2011 Plan 2011 ∆ Plan – Ist 

2011 
Umsatz 2.503,83 2.603,69 2.613,00 -0,36 % 

Bestandsänderung 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

sonstige betriebliche Erträge 35,24 0,00 0,00 100,00 % 

 sonstige Zuschüsse 35,24 0,00 0,00 100,00 % 

 Zuschuss LK / BKZ 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Gesamtleistung 2.539,07 2.603,69 2.613,00 -0,36 % 

Materialaufwand 901,83 856,17 890,00 -3,80 % 

 Aufwand RHB 509,54 501,08 525,00 -4,56 % 

 Aufwand für bezogene 
Leistungen 

392,29 355,09 365,00 -2,72 % 

Personalaufwand 1.149,54 1.226,09 1.194,00 2,69 % 

Abschreibungen 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 

482,83 517,55 523,00 -1,04 % 

Zinserträge 1,27 1,00 1,00 0,00 % 

Zinsaufwendungen 0,00 0,00 0,20 -100,00 % 

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstät. 

6,15 4,88 6,80 -28,24 % 

Außerordentliches Ergebnis -0,25 0,00 0,00 100,00 % 

Steuern 0,00 1,34 2,20 -39,09 % 

Steuern von Einkommen 
und Ertrag 

2,84 0,00 0,00 100,00 % 

Jahresüberschuss/-
fehlbetrag 

3,05 3,55 4,60 -22,83 % 
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Bilanz alle Werte in TEUR 

 
 2009 2010 2011 
AKTIVA 290,70 265,21 239,92 

    

Anlagevermögen 0,00 0,00 0,00 

Vorräte 0,00 0,00 0,00 

Forderungen 0,00 0,00 0,00 

Forderungen gegen 
Gesellschafter 

112,30 130,48 123,07 

Sonstige 
Vermögensgegenstände 

3,23 5,77 4,23 

Wertpapiere 0,00 0,00 0,00 

Kassenbestand, Bank 175,18 128,95 112,63 

ARAP 0,00 0,00 0,00 

    

PASSIVA 290,70 268,59 248,09 

    

Eigenkapital 35,40 41,83 42,00 

 Stammkapital 25,00 25,00 25,00 
 Kapitalrücklagen 7,03 13,78 13,46 
 Gewinn-/Verlustvortrag 0,00 0,00 0,00 
 Jahresüberschuss/-

fehlbetrag 
3,37 3,05 3,55 

Sonderposten mit 
Rücklageanteil 

0,00 0,00 0,00 

 dav. dem Eigenkapital 
zuzurechnen 

0,00 0,00 0,00 

 dav. dem langfristigen 
Fremdkapital zuzurechnen 

0,00 0,00 0,00 

Rückstellungen 25,76 19,50 15,33 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
kurzfristig 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
langfristig 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern 

56,43 22,88 19,72 

Verbindlichk. L&L, sonst. 
Verbindlichkeiten 

173,10 184,38 171,03 

PRAP 0,00 0,00 0,00 

 
Wesentliche Sachverhalte aus dem Lagebericht zum Berichtsjahr und dem darauf folgenden 
Geschäftsjahr einschließlich Risiken der künftigen Entwicklung 
 

I. Allgemeines 

 
Die Servicegesellschaft Muldental mbH (nachfolgend SGM genannt) wurde zum 01.02.2007 gegrün-
det. Die Eintragung im Handelsregister ist am 17.01.2007 erfolgt. 

Die Muldentalkliniken GmbH, Gemeinnützige Gesellschaft (vormals: Kliniken des Muldentalkreises 
gGmbH), Wurzen, (im Folgenden auch Muttergesellschaft genannt) ist alleinige Gesellschafterin der 
SGM. 
 
Gegenstand des Unternehmens ist die Erbringung von Dienstleistungen, insbesondere Gebäude- und 
Unterhaltsreinigung, Catering einschließlich der Spül- und Wirtschaftsdienste, Sicherheits- und Emp-
fangsdienste sowie Sterilgutversorgung vorwiegend im Bereich der Muldentalkliniken GmbH, Gemein-
nützige Gesellschaft und deren Beteiligung. 
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Seit dem 01.02.2007 erbringt die SGM Dienstleistungen in den Bereichen Gebäude- und Unterhalts-
reinigung sowie Catering. Im Geschäftsjahr 2008 erfolgte eine Erweiterung der Geschäftstätigkeit um 
zwei Wirtschaftsbereiche. Demnach erbringt die SGM seit dem 01.05.2008 im Krankenhaus Wurzen 
Dienstleistungen im Bereich Sicherheits- und Empfangsdienste, Rezeption und Archiv. Seit 
01.01.2009 wird auch diese für das Krankenhaus Grimma erbracht. Zudem übernimmt die SGM seit 
dem 01.08.2008 die Sterilisation von medizinischen Instrumenten und Verbrauchsmaterial. Im Ge-
schäftsjahr erfolgte die Leistungserbringung überwiegend für die Muttergesellschaft; im Bereich der 
Sterilgutversorgung auch für niedergelassene Ärzte. Seit dem 01.10.2010 erfolgte im Reinigungsbe-
reich eine Erweiterung für den Hol- und Bringedienst. 

II.  Darstellung des Geschäftsverlaufs 

 
1. Grundlagen der Betriebsführung 
 
Die Grundlage der Betriebsführung bildete der für das Jahr 2011 aufgestellte Wirtschaftsplan mit sei-
nen Teilen 
 

- Erfolgsplan   
- Finanzplan 
- Stellenübersicht. 

 
Zusätzlich wurde für das Jahr 2011 erstmals ein Liquiditätsplan erstellt. 
 
2. Ertragslage 
 

TEUR % TEUR %

   Betriebliche Erträge 2.604 100,0 2.539 100,0
Materialaufwand 856 32,9 902 35,5

Personalaufwand 1.226 47,0 1.149 45,3

Sonstige betrieblichen Aufwendungen 518 19,9 483 19,0

   Betriebliche Aufwendungen 2.600 99,8 2.534 99,8
   Betriebsergebnis 4 0,2 5 0,2
   Finanzergebnis 1 0,0 1 0,0
sonstige Steuern -1 0,0 -3 -0,1
   Jahresüberschuss 4 0,2 3 0,1

2011 2010

 
Die Höhe der Umsatzerlöse wurde in Budgets für alle Leistungsbereiche jeweils grundsätzlich vertrag-
lich festgelegt. Mehr- bzw. Mindererlöse werden zum einen im Cateringbereich durch die Ist-
Beköstigungstage und Mehr- bzw. Sonderleistungen, im Reinigungsbereich durch Zusatzleistungen 
sowie  im Sterilisationsbereich durch die Sterilisationseinheiten (STE) bestimmt.  
 
Leistungen an Dritte werden ausschließlich in der Sterilgutversorgung für niedergelassene Ärzte er-
bracht. Die Preise für die Durchführung der Sterilisationsleistungen sind in Verträgen fest vereinbart. 
 
Die Umsatzerlöse des Berichtszeitraums in Höhe von TEUR 2.585 (Vj.: TEUR 2.504) setzen sich wie 
folgt zusammen: 
 

TEUR % TEUR %

Umsatzerlöse aus Catering 1.144 44,3 1.145 45,7
Umsatzerlöse aus Reinigung 742 28,7 702 28,0
Umsatzerlöse aus Sterilisation 515 19,9 498 20,0
Umsatzerlöse aus Sicherheits- und Empfangsdiensten 184 7,1 159 6,3

2.585 100,0 2.504 100,0

2011 2010
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Die sonstigen betrieblichen Erträge (TEUR 19, Vj.: TEUR 35) beinhalten im Wesentlichen Erstattun-
gen von der Bundesagentur für Arbeit (TEUR 11, Vj.: TEUR 19) und Erstattungen der U2 Umlage 
(TEUR 2, Vj.: TEUR 8). 
 
Der Materialaufwand des Geschäftsjahres 2011 (TEUR 856, Vj.: TEUR 902) verteilt sich vorwiegend 
auf Aufwendungen für Lebensmittel (TEUR 484, Vj.: TEUR 492) und auf Aufwendungen für bezogene 
Leistungen im Bereich Sterilisation (TEUR 351, Vj.: TEUR 388). 
 
Die Leistungen für die Betreuung Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit für die SGM werden seit dem 
01.09.2009 von der Dienstleistungsgesellschaft DGT mbH erbracht (TEUR 4, Vj.: TEUR 4). 
 
Der Materialaufwand für Lebensmittel wurde grundsätzlich vertraglich festgelegt. Abweichungen zu 
den vertraglichen Zielgrößen können durch abweichende IST-Beköstigungstage auftreten. Mehr- und 
Sonderleistungen auf Anforderung werden ebenfalls gesondert in Rechnung gestellt. 
 
Die Höhe der Aufwendungen für bezogene Sterilisationsleistungen ist ebenfalls vertraglich geregelt. 
Bei Nichteinhaltung der vertraglich festgelegten Sterilisationseinheiten erfolgt eine Nachberechnung 
bzw. Rückvergütung. 
 
Der Personalaufwand betrug im Geschäftsjahr TEUR 1.226 (Vj.: TEUR 1.149). Davon entfielen TEUR 
1.026 auf Löhne und Gehälter sowie TEUR 200 auf Sozialabgaben. 
 
Die Höhe der sonstigen betrieblichen Aufwendungen betrug im Geschäftsjahr 2011 TEUR 518 (Vj.: 
TEUR 483). Darin enthalten sind die Managementgebühren für den Reinigungsbereich (TEUR 292, 
Vj.: TEUR 269), für den Sicherheits- und Empfangsdienst (TEUR 17, Vj.: TEUR 17), Geschäftsbesor-
gungskosten (TEUR 29, Vj.: TEUR 28) sowie Mietaufwendungen (TEUR 104, Vj.: TEUR 104) für die 
benötigten Räume. 
 
Das Finanzergebnis des Geschäftsjahres ergibt sich aus den Zinserträgen in Höhe von TEUR 1 (Vj.: 
TEUR 1). 
 
3.  Vermögenslage  
 
In nachstehender Tabelle ist der Vermögens- und Kapitalaufbau der Servicegesellschaft Muldental 
mbH, Wurzen, im Vergleich zum Vorjahr dargestellt: 
 

TEUR % TEUR % TEUR %
Umlaufvermögen =

Betriebsvermögen 248 100,0 265 100,0 -17 -6,4

Eigenkapital 42 16,9 38 14,3 4 10,5
Rückstellungen 15 6,1 20 7,6 -5 -25,0
Verbindlichkeiten 191 77,0 207 78,1 -16 -7,7

Betriebskapital 248 100,0 265 100,0 -17 -6,4

2011 2010 Veränderung

 
Anlagevermögen ist in der SGM nicht vorhanden. 

Das Umlaufvermögen betrifft zum einen Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände mit 51,2 
% (Vj.: 51,3 %) und zum anderen aus Guthaben bei Kreditinstituten mit 48,8 % (Vj.: 48,7 %). 

 
Zum Bilanzstichtag standen der Gesellschaft liquide Mittel in Höhe von TEUR 121 (Vj.: TEUR 129) zur 
Verfügung. Im abgelaufenen Geschäftsjahr war der Kapital- bzw. Liquiditätsbedarf jederzeit vollum-
fänglich gedeckt. 
 
Die Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 191 (Vj.: TEUR 207) setzen sich aus Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen in Höhe von TEUR 96 (Vj.: TEUR 111), aus Verbindlichkeiten gegenüber 
dem Gesellschafter in Höhe von TEUR 20 (Vj.: TEUR 23) und aus sonstigen Verbindlichkeiten in Hö-
he von TEUR 75 (Vj.: TEUR 73) zusammen. 
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Im Geschäftsjahr 2011 wurden Steuerrückstellungen TEUR 2 (Vj.: TEUR 4), Rückstellungen für Ur-
laubsansprüche TEUR 5 (Vj.: TEUR 6), für Prüfungskosten  TEUR 6 (Vj.: TEUR 7), für Jubiläen TEUR 
1 (Vj.: TEUR 1) und für Personalkosten bzw. Einmalzahlung TEUR 1 (Vj.: TEUR 1) in Höhe von insge-
samt TEUR 15 (Vj.: TEUR 20) gebildet. 

 

III.  Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung 

 
Die SGM ist mit dem Ziel gegründet worden, die Kostenstruktur der Muttergesellschaft zu verbessern. 
Gemäß der vertraglichen Regelungen werden Preis- und Lohnerhöhungen an die Muttergesellschaft 
weitergegeben. Die künftige Entwicklung der Geschäftstätigkeit wird daher von der Lage der Mulden-
talkliniken GmbH, Gemeinnützige Gesellschaft abhängen. 
 
Seit Anfang des Jahres 2009 führt die SGM Sterilisationsleistungen für Dritte, vorwiegend für nieder-
gelassene Ärzte, durch. Die Verträge wurden weitgehend von der Muttergesellschaft  übernommen, 
welche bis dahin die Leistungen erbracht hatte. 
 
Zukünftig ist eher von steigenden Einkaufspreisen und Personalkosten auszugehen. Diesem Risiko 
wird dadurch entgegengewirkt, dass die Verträge und Budgets mit der Muttergesellschaft an Preiser-
höhungen und Tariferhöhungen angepasst werden. 
 
Bestandsgefährdende Risiken sind für die Servicegesellschaft Muldental mbH nicht abzuleiten. 

 
Die Verträge und Budgets werden an Preiserhöhungen und Tariferhöhungen angepasst. 
  
Für die nächsten Jahre ist geplant, weitere Steigerungen der Umsatzerlöse zu erzielen und ein weiter-
hin positives Jahresergebnis zu erwirtschaften. 
 

IV.  Sonstige Angaben 

 
1. Geschäftsführung 
 
Zum Geschäftsführer ist Herr Dr. oec. Andreas Ehrlich bestellt. Der Geschäftsführer ist von den Be-
schränkungen des § 181 BGB befreit. 
 
Hinsichtlich der Gesamtbezüge der Geschäftsführung wurde von der Schutzklausel gemäß § 286 
Absatz 4 HGB Gebrauch gemacht.  
 
2. Sonstiges 
 
Die Gesellschaft wird in den Konzernabschluss der Muldentalkliniken GmbH, Gemeinnützige Gesell-
schaft, Wurzen, einbezogen. Der Konzernabschluss wird im elektronischen Bundesanzeiger offen 
gelegt. 
 
Zum Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2011 wurde die WRG Audit GmbH Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft, Leipzig, bestellt. 
 
 
 
 
Wurzen, 16. März 2012 
 
 
Dr. oec. Andreas Ehrlich 
Geschäftsführer 
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WILL  Wirtschaftsförderung Leipziger Land GmbH  
 
Beteiligungsübersicht  
 
WILL  Wirtschaftsförderung Leipziger Land GmbH  

Witznitzer Werkstraße 22 
04552 Borna 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

03433 20910 
03433 209199 
info@will-gmbh.de 
http://www.will-gmbh.de 

Gründungsdatum 10.06.1997 

Rechtsform GmbH 

Gründung durch Beschluss am 10.06.1997 
Letzte Änderung am 22.08.2003 
Handelsregistereintrag am 02.09.2005 unter HRB 13821 
 

 
Gesellschafter / Stammkapital 

 
Stammkapital   30.750,00 EUR 

Anteil der Kommune  Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig  100,00 % 30.750,00 EUR 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Gegenstand des Unternehmens ist die Förderung der Wirtschaft im gesamten Gebiet des Landkreises 
Leipziger Land sowie die Realisierung und Unterstützung von Projekten, welche der Entwicklung in 
sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht dienen.  

 
 

Finanzbeziehungen 
 
Leistungen der WILL  Wirtschaftsförderung Leipziger 
Land GmbH  an den Landkreis / die Gemeinde in € 
Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an die WILL  
Wirtschaftsförderung Leipziger Land GmbH  

 

Verlustabdeckung 0,00 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 

 
 
Organe 
 
Geschäftsführer Dr. Rolf Müller-Syring 
Aufsichtsrat Manfred Heinz 
 Rainer Wünsche 
 Maik Kunze 
 Simone Luedtke 
 Matthias Berger 
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Sonstige Angaben 
 
Name des bestellten Abschlussprüfers ECOVIS Wirtschaftsprüfung 
Anzahl der Mitarbeiter  0 

 
Gesellschafter  Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig  100,00 % 30.750,00 EUR 

 
Bilanz- und Leistungskennzahlen 
 
 2009 (Ist) 2010 (Ist) 2011 (Ist) 2011 (Plan) 
Anlagendeckung 53,32 2.234,09 10.770.866,00 0,00 

Arbeitsproduktivität 84,71 191,17 46,13 24,21 

Effektivverschuldung -125.266,93 -555.059,21 -385.660,51 0,00 

Eigenkapitalquote 5,33 32,32 18,74 0,00 

Eigenkapitalreichweite 0,00 0,00 0,66 0,00 

Eigenkapitalrendite 11,93 82,55 -151,72 0,00 

Fremdkapitalquote 94,67 67,68 81,26 0,00 

Gesamtkapitalrendite 0,64 27,90 -27,90 0,00 

Investitionsdeckung -38,30 -22,56 -85,33 100,00 

Kurzfristige Liquidität 120,07 304,26 304,07 0,00 

Pro-Kopf-Umsatz 28.604,98 76.490,39 0,00 0,00 

Vermögensstruktur 10,00 1,45 0,00 0,00 

 
Gegenüberstellung Erfolgsplan – GuV alle Werte in TEUR 

 
 Ist 2010 Ist 2011 Plan 2011 ∆ Plan – Ist 

2011 
Umsatz 535,43 65,49 60,30 8,61 % 

Bestandsänderung -48,93 0,00 1,10 -100,00 % 

Aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

sonstige betriebliche Erträge 167,58 46,04 295,00 -84,39 % 

 sonstige Zuschüsse 167,58 46,04 295,00 -84,39 % 

 Zuschuss LK / BKZ 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Gesamtleistung 654,08 111,52 356,40 -68,71 % 

Materialaufwand 65,50 64,57 15,00 330,47 % 

 Aufwand RHB 0,00 0,00 15,00 -100,00 % 

 Aufwand für bezogene 
Leistungen 

65,50 64,57 0,00 100,00 % 

Personalaufwand 280,08 141,96 249,10 -43,01 % 

Abschreibungen 14,10 5,59 12,30 -54,55 % 

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 

125,26 165,55 82,00 101,89 % 

Zinserträge 11,22 9,36 3,00 212,00 % 

Zinsaufwendungen 10,25 3,09 0,00 100,00 % 

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstät. 

170,13 -259,87 1,00 -26.087,00 % 

Außerordentliches Ergebnis 212,95 75,00 0,00 100,00 % 

Steuern 0,36 16,23 1,00 1.523,00 % 

Steuern von Einkommen 
und Ertrag 

158,88 -37,69 0,00 100,00 % 

Jahresüberschuss/-
fehlbetrag 

223,83 -163,42 0,00 100,00 % 
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Bilanz alle Werte in TEUR 

 
 2009 2010 2011 
AKTIVA 887,20 838,93 574,65 

    

Anlagevermögen 88,71 12,14 0,00 

Vorräte 48,93 0,00 0,00 

Forderungen 1,94 19,93 9,69 

Forderungen gegen 
Gesellschafter 

0,00 0,00 0,00 

Sonstige 
Vermögensgegenstände 

37,92 6,09 3,17 

Wertpapiere 0,00 296,28 298,61 

Kassenbestand, Bank 706,62 503,05 263,17 

ARAP 3,07 1,44 0,00 

    

PASSIVA 887,20 838,93 574,65 

    

Eigenkapital 47,30 271,13 107,71 

 Stammkapital 30,75 30,75 30,75 
 Kapitalrücklagen 0,00 0,00 0,00 
 Gewinn-/Verlustvortrag 10,91 16,55 240,38 
 Jahresüberschuss/-

fehlbetrag 
5,64 223,83 -163,42 

Sonderposten mit 
Rücklageanteil 

63,80 0,00 0,00 

 dav. dem Eigenkapital 
zuzurechnen 

0,00 0,00 0,00 

 dav. dem langfristigen 
Fremdkapital zuzurechnen 

63,80 0,00 0,00 

Rückstellungen 151,81 296,07 277,95 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
kurzfristig 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
langfristig 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichk. L&L, sonst. 
Verbindlichkeiten 

624,29 271,73 188,99 

PRAP 0,00 0,00 0,00 

 
Wesentliche Sachverhalte aus dem Lagebericht zum Berichtsjahr und dem darauf folgenden 
Geschäftsjahr einschließlich Risiken der künftigen Entwicklung 
 
1. Ablauf des Geschäftsjahres 
 
 
30.03.2011 
Der Geschäftsführer Dr. Müller-Syring hat sein Anstellungsverhältnis zum 30.06.2011 gekündigt.  
 
21.06.2011 
Der Landkreis als Gesellschafter beauftragt zum geschäftsführenden Gesellschaftervertreter für die 
geschäftsführerfreie Zeit Herrn Justiziar B. Fromeyer, Rechtsamt, und als Vertreterin Frau R. Weigelt, 
Stabsstelle, jeweils Mitarbeiter des Landkreises Leipzig.  
 
28.06.2011 
Abschluss eines Geschäftsbesorgungsvertrages zwischen WILL und dem Landkreis Leipzig, gemäß 
dem dieser für die WILL alle Haushalts-, Finanz- und Kontoführungsrechte übernimmt (umfassende 
Finanzkontrolle).  
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30.06.2011 
Der Geschäftsführer Dr. Müller-Syring scheidet aus. 
Die Liquiditätsplanung geht von einem Finanzmittelbestand von 509.107,00 € zum Jahresende 2011 
aus.  
 
06.07.2011 
Der Kreistag des Landkreises Leipzig, als Gesellschafter der WILL, beschließt deren Liquidation.  
 
12.07.2011 
Der Gesellschafterbeschluss Jahresabschluss 2010 wird festgestellt und Entlastung für 2010 erteilt.  
 
12.07.2011 
Es ergeht folgender Gesellschafterbeschluss:  
1. Die Liquidation der Gesellschaft beginnt am 01.08.2011.  
2. Liquidator wird der Justiziar des Rechtsamtes Herr B. Fromeyer.  
15.07.2011 
Es werden beziehungsweise wurden alle Verträge fortlaufend gekündigt.  
 
Noch offene Verträge:  

06.09.2011 
Das Projekt Städtenetzwerk Südkaukasus vom 28.03.2011 mit dem Landkreis Leipzig kann die 
WILL nicht fortführen. Nach Zwischenabrechnung vom 04.07.2011 hat die WILL 28.500,00 € För-
dermittel erhalten, davon wurden 3.338,93 € verbraucht. Es bleibt ein Rest von 25.161,07 €. Der 
Restbetrag ist an den Fördermittelgeber Landkreis Leipzig, Amt für Wirtschaftsförderung, mit An-
schreiben vom 06.09.2011 zurück überwiesen worden. Der Fördermittelbetrag wurde vom Land-
kreis von der Deutschen Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit GmbH gemäß GTZ-
VertragsNr. 811 287 82 durchgereicht. Die WILL ist aus dem oben genannten Vertrag entlassen. 
Dr. Müller-Syring hat die Bereitschaft erklärt, in den Vertrag einzutreten und diesen zu erfüllen. Da-
für wird derzeit das Leistungsprofil überarbeitet.  
 
Der Vertrag mit Dr. Theile auf Honorarbasis (20,- €/h) zur Aufarbeitung der Grundstücksproblema-
tiken wird fortgeführt. 
 
Der Vertrag mit dem Ing.-Büro Hanke "Erarbeitung Standortentwicklungskonzept" ist mit Wirkung 
März 2012 beendet.  
 
Der Kooperationsvertrag zwischen LOBBE/MUEG/BIQ/LMBV/WILL zur Standortentwicklung Es-
penhain/Thierbach von 09. - 12. 2009 ist noch zu kündigen.  
 
Der Vertrag mit dem Steuerbüro Connex GmbH, Borna, wird fortgeführt.  
 
Nach dem Stand vom 14.09.2011 ist die Homepage und diverse Domains der WILL bei der Horst 
Europe GmbH gekündigt und teilweise übertragen wurden. Abgeschlossen wurde dies bis zum 
29.02.2012. 

 
29.07.2011 
Der Mietvertrag ist mit Wirkung zum 31.12.2011 gekündigt worden. Die Übergabe erfolgte früher, um 
die Unterhaltungskosten/-verantwortung bis 31.12.2011 nicht mehr tragen zu müssen. Der Vermieter 
verzichtet auf ein halbes Jahr Mietzins sowie eine Sanierung seitens des Mieters im Gegenzug für 
verbliebene Einbauten, Alarmanlage, Schließanlage, Telefonanlage etc. Sofern der Vermieter das 
Objekt vor dem 31.12.2011 weiter vermieten sollte, wird er der WILL entsprechend die Mietzahlungen 
reduzieren. Das Mietobjekt wurde am 20.09.2011 endgereinigt und am 23.09.2011 an den Vermieter 
übergeben. Der Untermietvertrag mit Ing.-Büro Hockauf wird vom Vermieter übernommen. Die WILL 
nimmt die Miete von Ing. Hockauf noch bis 31.12.2011 ein.  
 
02.08.2011 
Der Landesdirektion Leipzig ist der Wirtschaftsprüfungsbericht 2010 zur Kenntnisnahme übersandt 
worden.  
 
18.08.2011 
Der Liquidator ist im Handelsregister eingetragen. 
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23.08.2011 
Bei der Deutschen Post AG ist ein Postnachsendeantrag von zumindest 1 Jahr gestellt worden. Diver-
se Kontakte sind per Brief beziehungsweise E-Mail auf die geänderte Anschrift hingewiesen worden.  
 
30.08.2011 
Die Bekanntmachung des Gläubigeraufrufes gemäß § 65 Abs. 2 GmbHG ist beim Bundesanzeiger 
beantragt.  
 
08.09.2011 
Bis zu diesem Datum sind alle Mitarbeiter der WILL einvernehmlich aus der Gesellschaft ausgeschie-
den unter Gewährung einer Abfindung von drei Bruttomonatsarbeitsgehältern. Das Inventar ist ver-
kauft wurden. Der Gesellschafter z. B. hat alles von Wert übernommen, wie die Möbel, das Dienst-
fahrzeug, die neuere EDV und Drucker-Technik (zu einem steuerunschädlichen Preis, um eine ver-
deckte Gewinnausschüttung zu vermeiden).  Die Daten des Servers wurden von der IT-Abteilung des 
Landkreises gesichert. Das Kreisarchiv hat alle archivwürdigen Unterlagen eingelagert.  
Die WILL betreibt im Landratsamt Borna einen Raum, in dem die noch offenen Probleme als Akten 
vorhanden sind und abgearbeitet werden. Dies betrifft im Wesentlichen die Grundstückskäufe/-
verkäufe der Vergangenheit.  
 
20.09.2011 
Der Auftrag für das Erstellen der Eröffnungsbilanz für die Liquidation ist an die Connex GmbH ergan-
gen.  
 
November 2011 
Das Finanzamt hat auf Antrag vom 21.06.2011 die Prüfung der Jahresabschlüsse 2007 bis 2009 für 
den 14.11.2011 angekündigt.  
 
19.10.2011 
Die Vergabe des Auftrags, das Inventar zu aktualisieren ging an Connex, da die WILL bis auf einen 
PC/Drucker/Monitor alles abgegeben hat.  
 
Der Kooperationsvertrag vom 19./20.03.2007 mit dem Zweckverband Kommunales Forum Südraum 
Leipzig ist am 25.10.2011 auf Anregung des Liquidators vorzeitig einvernehmlich beendet worden. 
Dabei konnte die finanziell vereinbarte Obergrenze von 462.000,00 € auf 323.529,41 € deutlich unter-
schritten werden (Einsparung: 138.470,59 €).  
 
14.11.2011 
Beginn der Finanzamtsprüfung der Jahre 2007 bis 2009.  
 
19.12.2011 
Es erfolgt die Gewerbeabmeldung gegenüber dem Ordnungsamt der Stadt Borna.  
 
19.12.2011 
Der Jahresabschluss zum 31.12.2010 wird im e-Bundesanzeiger veröffentlicht durch die ECOVIS 
Wirtschaftstreuhand GmbH in Dresden. 
 
19.12.2011 
Die Connex bekommt den Auftrag, zu prüfen, ob laut ihren Unterlagen die WILL zum Eingemein-
dungsstichtag der Kreisgebietsreform am 31.08.2008 Grundstücke besessen hat. Das Finanzamt 
beabsichtigt, den Landkreis entsprechend mit Grunderwerbssteuern zu belasten.  
 
19.12.2011 
Es erfolgt die Erneuerung der ausgelaufenen Empfangsvollmacht in Steuerangelegenheiten für die 
Connex.  
 
19.12.2011 
Vorlage 1. Entwurf perspektivischer Kosten der WILL aus den noch nicht abgeschlossenen Grund-
stücksverkäufen durch Dr. Theile. 
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13.12.2011 
Die LMBV fordert ca. 200.000,00 € Mehrerlösauskehr für die Flächen "Rötha Ost/West" (ALE-
Verfahrensbezeichnungen). Dr. Theile ermittelt die gegenrechenbaren Kosten der WILL bis Ende Feb-
ruar 2012. Per Verhandlungsstand Juli 2012 ist die Forderung der LMBV bei ca. 60.000,00 €. Arbeits-
ziel der WILL ist 0,00 €. 
  
12.12.2011 
LMBV, ALE, Grontmij GmbH, Dresden, Verband Ländliche Neuordnung erarbeiten gemeinsamen 
Vorschlag (auf Kosten des ALE!) zur rechtlichen Bereinigung der Flächen "Rötha West" durch mehre-
re "Planvereinbarungen" nach FlurBG. Ziel ist der Abschluss in 2012. Die WILL wird danach ca. 
34.000,00 € an die Landwirtschaftsbetriebe, die LMBV und den Freistaat Sachsen zurück erstatten 
müssen für 17,2 ha Minderflächen. Dies wären in Summe 17,2 ha und 33.786,32 €: 
- Agrarproduktion „Elsteraue“ GmbH & Co. KG 3,83 ha 9.975,68 €, 
- Agrargenossenschaft Pötzschau e.G. 3,87 ha 9.976,20 €, 
- Staatsbetrieb Sachsenforst Chemnitz 16,85 ha 10.114,92 €, 
- LMBV mbH 2,65 ha 3.719,52 €. 
 
Es wird mit den Betrieben verhandelt, dass diese auf Grund der sehr günstigen Grundstückskaufprei-
se auf ihre Erstattungsbeträge gegenüber der WILL verzichten mögen, um eine mögliche Insolvenz 
der WILL damit zu vermeiden. Die Stiftung Wald für Sachsen hat der WILL auf Grund von 18,02 ha 
Mehrflächen 13.099,17 € erstattet. Dieser Betrag ist bereits bei der WILL GmbH i. L. eingegangen.  
 
"Rötha Ost" hingegen wird ca. 10 Jahre dauern und wird aus derzeitiger Sicht nicht zu beschleunigen 
sein. In diesem Bereich hat die WILL GmbH keine Grundstücke erworben und verkauft. Die Trennung 
in Verfahren Ost und West ist auf Vorschlag des ALE zur Beschleunigung erfolgt.  
 
Die Beendigung des Flurneuordnungsverfahren „Witznitz“ ist abhängig vom Planfeststellungsverfah-
ren der Autobahn A 72 Leipzig  - Chemnitz und wird nicht vor dem Jahre 2020 zum Abschluss kom-
men. Für eine vorzeitige Beendigung müssten Vermessungskosten von ca. 100.000,00 € (ungeprüfter 
Betrag) zurückgestellt werden, die ansonsten das ALE tragen würde.  
 
2. Entwicklungen bis zum 23.07.2012 
 
Die LMBV verzichtet auf Mehrerlösauskehr in den Verfahren Hainer See und Halde Trages, weil dort 
für die WILL deutlich höhere Kosten als der Mehrerlös bei der WILL angefallen sind.  
 
Weiter wurde im Verfahren Halde Trages vereinbart, die beiden offenen Problemkreise (fehlende 
Übereignung der noch nicht abgeschlossenen Deponie) aus dem Notarvertrag herauszunehmen und 
zu vereinbaren, dass die LMBV diese Flächen direkt an den Forstbetrieb Müller verkauft. Es wird das 
ungeklärte Flurstücksproblem (die WILL hat Forstbetrieb Müller ein Flurstück mit verkauft, das ihr nicht 
gehört hat) aus dem Notarvertrag herausgenommen. Damit können beide Verfahren Hainer See und 
Halde Trages im Herbst 2012 mit Planvereinbarungen des ALE, erarbeitet auf Kosten des ALE durch 
die Grontmij-GmbH, Dresden, abgeschlossen werden.  
 
Die Stadt Borna hat Gewerbesteuern für 2010 in Höhe von ca. 75.000,00 € festgesetzt. Der Steuerbe-
scheid des Finanzamtes Borna für 2010 (Körperschaftssteuer/Solidaritätszuschlag) beläuft sich auf 
82.412,45 Euro. Das Finanzamt fordert gemäß der Nachprüfung der Jahre 2007 - 2009 einen Betrag 
von ca. 39.000,00 €.  
 
Für die noch offenen Flurstücksprobleme im Flurbereinigungsverfahren Witznitz müssen ca. 
100.000,00 € Rückstellungen (ungeprüfter Betrag) für mögliche Vermessungs- und Notarkosten ange-
legt werden, um durch eigene Vermessungen das Beenden des Verfahrens möglicherweise be-
schleunigen zu können. Laut Einschätzung des ALE wird das Verfahren Witznitz noch ca. 10 Jahre 
benötigen, weil das Verfahren um die Trassierung der Autobahn dort rechtlich mit eingeflossen ist.  
 
Die Rücklagen der WILL GmbH i. L. reichen aus derzeitiger Sicht für einen Abschluss der Liquidation 
aus, ohne einen Gesellschafternachschuss beantragen zu müssen (siehe Liquiditätsplan). Es könnten 
ggf. sogar 100.000 - 200.000 € positiv zur Auskehr an den Gesellschafter verbleiben.  
 
 
B. Fromeyer  
Liquidator  
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KELL  Kommunalentsorgung Landkreis Leipzig GmbH 
 
Beteiligungsübersicht  
 
KELL  Kommunalentsorgung Landkreis Leipzig GmbH 

Schwarzer Weg 4 
04420 Markranstädt 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

034205 / 4114-0 
034205 / 4114 - 40 
jens.adam@kell-gmbh.de 
http://www.kell-gmbh.de 

Gründungsdatum 21.10.2009 

Rechtsform GmbH 

Gründung durch Beschluss am 07.10.2009 
Letzte Änderung am 21.10.2009 
Handelsregistereintrag am 02.12.2009 unter HRB 25657 
 

 
Gesellschafter / Stammkapital 

 
Stammkapital   331.000,00 EUR 

Anteil der Kommune  Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig  100,00 % 331.000,00 EUR 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Gegenstand des Unternehmens ist die Abfallentsorgung auf dem Gebiet des Landkreises Leipzig. Sie 
umfasst die dem Landkreis als öffentlich rechtlichem Entsorgungsträger zugewiesenen Aufgaben und 
zwar das Einsammeln und Befördern der im Entsorgungsgebiet anfallenden Abfälle, deren Verwertung 
und Beseitigung, soweit diese Aufgabe nicht vom Zweckverband Abfallwirtschaft Westsachsen wahr-
genommen wird, sowie die Übernahme von weiteren Aufgaben, die dem Landkreis als öffentlich recht-
lichem Entsorgungsträger zugewiesen sind, soweit es sich nicht um reine Tätigkeiten von Behörden 
handelt. Hierzu gehören insbesondere die Sanierung und Rekultivierung von Abfallbeseitigungsanla-
gen und die Entsorgung der rechtswidrig auf den der Allgemeinheit zugänglichen Grundstücken abge-
lagerten Abfälle. 
Gegenstand des Unternehmens können weiterhin Aktivitäten im Bereich der Abfallwirtschaft und des 
Recyclings, wie die Übernahme und Durchführung von Entsorgungsleistungen jeder Art sowie der 
Erwerb und die Verwaltung von gesellschaftseigenen Immobilien sein, soweit die Gesellschaft über-
wiegend die dem Gesellschafter als öffentlich rechtlichem Entsorgungsträger zugewiesenen Aufgaben 
erbringt. Die Tätigkeit für andere Auftraggeber als den Landkreis Leipzig wird jedoch nur aufgenom-
men, solange das Unternehmen im Wesentlichen für den Landkreis Leipzig tätig ist und eine Tätigkeit 
für andere Auftraggeber als rein nebensächlich angesehen werden kann. 

 
Finanzbeziehungen 
 
Leistungen der KELL  Kommunalentsorgung Landkreis 
Leipzig GmbH an den Landkreis / die Gemeinde in € 
Gewinnabführungen 7.143,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an die KELL  
Kommunalentsorgung Landkreis Leipzig GmbH 

 

Verlustabdeckung 0,00 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 2.381.000,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 
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Organe 
 
Geschäftsführer Jens Adam 

(Einzelvertretungsberechtigt) 
(Befreiung von §181 des BGB) 

Beirat Dr. Nicolaus Legutke 
 Joachim Schruth 
 Hans-Edgar Kirsch 
 Jürgen Kretschel 
 Peter Georgi 
 Klaus Sommer 
 Frank Feldmann 

 
 

Sonstige Angaben 
 
Name des bestellten Abschlussprüfers CONNEX.MKP Audit 
Anzahl der Mitarbeiter  67 

 
Gesellschafter  Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig  100,00 % 331.000,00 EUR 

 
Bilanz- und Leistungskennzahlen 
 
 2009 (Ist) 2010 (Ist) 2011 (Ist) 2011 (Plan) 
Anlagendeckung 322,50 98,23 117,35 0,00 

Arbeitsproduktivität 0,00 367,13 390,29 350,49 

Effektivverschuldung -11.893,81 1.426.496,03 2.945.212,66 0,00 

Eigenkapitalquote 50,14 31,92 19,64 0,00 

Eigenkapitalreichweite 1,61 0,00 0,00 0,00 

Eigenkapitalrendite -62,05 12,29 9,26 0,00 

Fremdkapitalquote 49,86 68,08 80,36 0,00 

Gesamtkapitalrendite -31,11 6,76 3,52 0,00 

Investitionsdeckung 0,00 100,00 100,00 100,00 

Kurzfristige Liquidität 184,39 153,50 177,54 0,00 

Pro-Kopf-Umsatz 0,00 117.936,72 102.361,09 95.234,38 

Vermögensstruktur 15,55 71,07 59,32 0,00 

Lohnquote 0,00 27,24 25,62 28,53 

Verschuldungsgrad 0,46 0,08 0,15 0,00 

 
Gegenüberstellung Erfolgsplan – GuV alle Werte in TEUR 

 
 Ist 2010 Ist 2011 Plan 2011 ∆ Plan – Ist 

2011 
Umsatz 6.486,52 6.858,19 6.095,00 12,52 % 

Bestandsänderung 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

sonstige betriebliche Erträge 235,19 264,14 0,00 100,00 % 

 sonstige Zuschüsse 235,19 264,14 0,00 100,00 % 

 Zuschuss LK / BKZ 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Gesamtleistung 6.721,71 7.122,33 6.095,00 16,86 % 

Materialaufwand 3.375,66 3.742,61 2.489,00 50,37 % 

 Aufwand RHB 424,34 549,63 2.489,00 -77,92 % 

 Aufwand für bezogene 
Leistungen 

2.951,32 3.192,98 0,00 100,00 % 

Personalaufwand 1.766,81 1.757,22 1.739,00 1,05 % 
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Abschreibungen 578,74 612,62 590,00 3,83 % 

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 

580,65 551,94 964,00 -42,74 % 

Zinserträge 2,66 6,51 0,00 100,00 % 

Zinsaufwendungen 144,33 155,08 198,00 -21,68 % 

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstät. 

278,19 309,39 115,00 169,03 % 

Außerordentliches Ergebnis 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Steuern 33,63 68,93 0,00 100,00 % 

Steuern von Einkommen 
und Ertrag 

45,33 74,94 0,00 100,00 % 

Jahresüberschuss/-
fehlbetrag 

199,23 165,52 115,00 43,93 % 

 
 
Bilanz alle Werte in TEUR 

 
 2009 2010 2011 
AKTIVA 30,77 5.079,44 9.096,43 

    

Anlagevermögen 4,78 3.609,90 5.396,45 

Vorräte 0,00 39,53 34,52 

Forderungen 0,00 494,45 203,88 

Forderungen gegen 
Gesellschafter 

0,00 217,00 316,00 

Sonstige 
Vermögensgegenstände 

1,52 2,66 311,39 

Wertpapiere 0,00 86,52 85,78 

Kassenbestand, Bank 24,47 595,30 2.707,14 

ARAP 0,00 34,06 41,27 

Aktive latente Steuern 0,00 0,00 0,00 

    

PASSIVA 30,77 5.079,44 9.096,43 

    

Eigenkapital 15,43 1.621,26 1.786,78 

 Stammkapital 25,00 331,00 331,00 
 Kapitalrücklagen 0,00 1.100,60 1.100,60 
 Gewinn-/Verlustvortrag 0,00 -9,57 189,66 
 Jahresüberschuss/-

fehlbetrag 
-9,57 199,23 165,52 

Sonderposten mit 
Rücklageanteil 

0,00 0,00 0,00 

 dav. dem Eigenkapital 
zuzurechnen 

0,00 0,00 0,00 

 dav. dem langfristigen 
Fremdkapital zuzurechnen 

0,00 0,00 0,00 

Rückstellungen 1,25 555,68 577,91 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
kurzfristig 

0,00 514,77 716,19 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
langfristig 

0,00 1.924,89 4.546,11 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichk. L&L, sonst. 
Verbindlichkeiten 

14,09 416,83 1.348,38 

PRAP 0,00 0,00 1,07 

Passive latente Steuern 0,00 46,00 120,00 
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Wesentliche Sachverhalte aus dem Lagebericht zum Berichtsjahr und dem darauf folgenden 
Geschäftsjahr einschließlich Risiken der künftigen Entwicklung 
 

I. Darstellung des Geschäftsverlaufs 

 
1. Entwicklung von Branche und Gesamtwirtschaft 
 
Das Jahr 2011 war sowohl für die Betriebe der Abfall- und Recyclingwirtschaft sowie auch gesamtwirt-
schaftlich ein erfolgreiches. Überwiegend hohe Wertstoffpreise prägten das Geschäftsjahr. Die Dis-
kussionen zum neuen Kreislaufwirtschaftsgesetz bewegten und polarisierten die Branche. 
 
2. Umsatz- und Auftragsentwicklung 
 
Die Umsätze sind im Berichtsjahr bei unveränderter Auftragslage um 5,7 % auf 6,9 Mio EUR gestie-
gen. Wesentliche Grundlage dafür sind die Verträge über die Verwertung von Altpapier mit dem Land-
kreis Leipzig, sowie der Kommunalvertrag über die Entsorgung im Gebiet des Altlandkreises Leipziger 
Land. Hinzu kommen Papierverträge mit den Dualen Systemen sowie den Papierverwertern. 

 

Ganz entscheidend wurden die Umsätze durch die Erlöse für den Verkauf des erfassten Altpapiers 
beeinflusst. Sie stiegen trotz schwachem 4. Quartal im Vergleich zum Vorjahr um 10 %. Auch im Be-
reich Sperrmüll lagen die Umsätze ca. 10 % über dem Vorjahresniveau. 

 

Gemäß Gesellschaftervertrag der KELL GmbH werden die Umsätze im Wesentlichen mit dem Land-
kreis Leipzig erzielt. 

 

3. Geschäftsergebnis 
 
Das Geschäftsergebnis liegt deutlich über unseren Erwartungen. Der Jahresüberschuss beträgt 166 
TEUR. Höhere Wertstoffpreise, größere kommunale Mengen sowie niedrige Miet- und Leasingauf-
wendungen beeinflussten das Betriebsergebnis unter Berücksichtigung von Kfz- und Grundsteuern 
positiv. 

 

4. Produktiver Geschäftsbetrieb 
 
Durch die weitgehende Beschränkung auf den Kommunalvertrag ist der produktive Geschäftsbetrieb 
gut planbar. Gleichwohl schlagen gesamtwirtschaftliche Preisentwicklungen auf die Kostenstruktur der 
Gesellschaft durch. Dies betraf im Geschäftsjahr vor allem die Wertstoffpreise sowie die Preise für 
Mineralölerzeugnisse. 

 

Den deutlich höheren Umsatzerlösen stehen nahezu gleich hohe Abweichungen bei den auftragsbe-
zogenen Kosten gegenüber, da die Papiererlöse ohne Abzug an den Landkreis durchgereicht werden. 
Der daraus resultierende Nettorohertrag liegt 2,4 % über dem Vorjahreswert. 

 

Während sich die Personalkosten auf Vorjahresniveau bewegen und die Sachkosten im Vergleich 
zum Vorjahr sogar gesunken sind, erhöhten sich die Aufwendungen im Fahrzeugbereich um 27 %. 
Ursache dafür sind erheblich gestiegene Preise für Ersatzteile sowie die Entwicklung der Kosten für 
Mineralölerzeugnisse (Diesel). 

 

Die Umstellung von langfristigen Mietverträgen auf an den neuen, geringeren Bedarf der Gesellschaft 
ausgerichtete Kaufverträge bewirkte im Kostenblock Abschreibungen/Leasing/Mieten eine Kostenein-
sparung von 10 %. 
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5. Beschaffung und Investitionen 
 
Die Geschäftsjahre 2011 und 2012 werden in der Geschichte der Gesellschaft einzigartig sein. In die-
sem Zeitraum wird die Gesellschaft 76 % der Bilanzsumme des Jahres 2010 investieren. Das Investi-
tionsvolumen ergibt sich aus den Anforderungen des zum 01.01.2012 beginnenden Kommunalvertra-
ges mit dem Landkreis Leipzig. 

 

Im Berichtsjahr wurden 2,4 Mio EUR investiert. Die Investitionen erfolgten vorwiegend in Fahrzeug-
technik sowie Behälter. Hinzu kam die Errichtung bzw. Ertüchtigung von 10 Wertstoffhöfen im Land-
kreis. Aufgrund langwieriger Genehmigungsverfahren konnten die Baumaßnahmen für die Wertstoff-
höfe erst im Oktober/November 2011 beginnen. Damit war deren Fertigstellung zum 31.12.2011 nicht 
realisierbar. Diese wird im 1. Halbjahr 2012 nachgeholt. 

 
6. Finanzierungsmaßnahmen bzw. -vorhaben 
 
Die Investitionsmaßnahmen im Geschäftsjahr 2011 wurden weitgehend mit Fremdmitteln finanziert. 
Für die Finanzierung der Wertstoffhöfe im Landkreis sowie die Finanzierung eines Teils des Behälter-
systems für die Erfassung von Restabfall wurde durch den Gesellschafter Landkreis Leipzig eine 
Bürgschaft gestellt. Die Finanzierung der Fahrzeugtechnik sowie von Containern erfolgt über klassi-
sche Kredite. 

 
Durch die Kreditaufnahme im 4. Quartal sowie die vereinbarten Bürgschaftsentgelte hat sich die Zins-
belastung im Vergleich zum Vorjahr geringfügig erhöht. Innerhalb des Finanzierungsergebnisses 
konnte diese Mehrbelastung nicht kompensiert werden. Die Zinsbelastung liegt jedoch deutlich unter 
den Planwerten.  

 

Für die Folgejahre wird wieder eine stärkere Eigenfinanzierung angestrebt. 

 

7. Personal- und Sozialbereich 
 
Nach einer Neuordnung von Zuständigkeiten zwischen dem Eigenbetrieb für Abfallwirtschaft sowie der 
KELL wurden im Berichtsjahr im Durchschnitt 2 Mitarbeiter mehr beschäftigt, als ursprünglich geplant. 
Im Dezember 2011 wurden in Vorbereitung der Vertragsaufnahme zum 01.01.2012 bereits 12 Mitar-
beiter neu eingestellt, um diese in Ihre zukünftigen Aufgaben einzuarbeiten und zu schulen. 

 

Der Mitarbeiterbestand entwickelte sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt: 

 

 31.12.2011  31.12.2010 

Angestellte 15  15 

Arbeiter 52  40 

Aushilfskräfte 0  0 

Gesamt 67  55 
 
8. Umweltschutz 
 
Der Betriebshof sowie die durch die Gesellschaft betriebenen Wertstoffhöfe wurden im Berichtsjahr 
genehmigungskonform betrieben. Es gab keine Störungen. 

 

In Vorbereitung der Errichtung der Wertstoffhöfe des Landkreises gab es umfangreiche Abstimmun-
gen mit den zuständigen Genehmigungsbehörden zu Umfang und Umsetzung des Umweltschutzes. 
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9. Sonstige wichtige Ereignisse und Entwicklungen im Geschäftsjahr 
 
Am Anfang des Geschäftsjahres wurde eine intensive Diskussion mit den Gremien des Gesellschaf-
ters und Auftraggebers über den Leistungsumfang bei extremen Wettersituationen und den damit 
verbundenen Kostenentwicklung geführt. 

 

Die Vorbereitung auf den Beginn des neuen Vertragsverhältnisses mit dem Landkreis Leipzig nahm im 
Berichtsjahr erhebliche Ressourcen der Gesellschaft in Anspruch. 

 

II. Darstellung der Lage 

 
1. Vermögenslage 
 
Die durch den neuen Kommunalvertrag bedingte Umbruchphase ist zum Bilanzstichtag noch nicht 
abgeschlossen. Damit verbunden ist ein hoher Bestand an Zahlungsmitteln, welcher zeitnah für die 
Erhöhung des Anlagevermögens beansprucht wird. Die durch die Gesellschaft derzeit geplanten bzw. 
bereits ausgelösten Investitionen können mit dem vorhandenen Barvermögen realisiert werden. 

 

Trotz der hohen Kreditaufnahme und dem damit verbundenen Anstieg des Verschuldungsgrades der 
Gesellschaft auf 4,1 liegt die Eigenkapitalquote bei ca. 20 %. Da keine Ausschüttung vorgesehen ist 
und die Finanzierungsstruktur für 2012 keine erneute Verschlechterung des Verschuldungsgrades 
vorsieht, wird es zu keiner weiteren Absenkung der Eigenkapitalquote kommen. Auch der Verschul-
dungsgrad wird in den nächsten Jahren wieder sinken. 

 
2. Finanzlage 
 
Im Geschäftsjahr 2011 konnte die Gesellschaft aufgrund des sehr guten operativen Ergebnisses einen 
positiven cash flow aus der betrieblichen Tätigkeit in Höhe von 1.672 TEUR erwirtschaften. Wesentlich 
beeinflusst wurde dieser auch durch die zum Bilanzstichtag noch nicht ausgeglichenen Verbindlichkei-
ten im Zusammenhang mit der Errichtung bzw. Ertüchtigung von 10 Wertstoffhöfen im Landkreis. 

 

Die im Rahmen der Finanzierung der Investitionsvorhaben aufgenommenen Kreditmittel führen zu 
einem Zahlungsmittelüberschuss aus dem Finanzierungsbereich (2.822 T€), der den Zahlungsmittel-
fehlbetrag aus dem Investitionsbereich (2.383 T€) kompensieren konnte. 

 

Mit dem weiteren Realisierungsfortschritt der im Geschäftsjahr 2011 begonnenen Investitionen wird 
der zum Stichtag bestehende positive cash flow in Höhe von gesamt 2.111 T€ ab dem Jahr 2012 ab-
gebaut. 

 

Die Gesellschaft weist mit einer kurzfristigen Zahlungsfähigkeit von 147 % und einer mittelfristigen 
Zahlungsfähigkeit von 79 % eine stabile Liquiditätslage nach.  

 
3. Ertragslage 
 
Das Ergebnis vor Ertragssteuern der Gesellschaft in Höhe von 240 T€ ist wie erwartet stabil. Es liegt 
im Geschäftsjahr mit 126 T€ sogar über unseren Erwartungen. Mit diesem Ergebnis weisen die we-
sentlichen Ertragskennziffern branchenübliche Werte auf. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass 
der Jahresüberschuss durch passive latente Steuern in Höhe von 74 T€, im Wesentlichen aus der 
steuerlichen Mehrabschreibung resultierend, beeinflusst wurde. 
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Durch das Geschäftsmodell der KELL sind bei den Erträgen zukünftig keine größeren Ausschläge 
nach oben oder unten zu erwarten. Durch die LSP-Kalkulation kann man von stabilen Ertragserwar-
tungen ausgehen. Allerdings sind dadurch auch Ertragszuwächse unwahrscheinlich. 

 

III. Voraussichtliche Entwicklung mit Hinweisen auf wesentliche Chancen und Risiken der künf-
tigen Entwicklung 

 
Am 01.01.2012 begann der langfristige Vertrag über die kommunale Abfallentsorgung mit dem Land-
kreis Leipzig. Gemeinsam mit dem Papiervertrag aus dem Jahr 2009 ergibt sich daraus eine langfristi-
ge Geschäftsgrundlage für die KELL. 

 

Da der Landkreis dem Unternehmen alle betriebsnotwendigen Aufwendungen zur Erfüllung der bei-
den Verträge in Form von Entgelten ersetzt, erstrecken sich die Risiken im Wesentlichen auf den ope-
rativen Bereich. Zur Abdeckung dieser Risiken hat die Gesellschaft entsprechende Versicherungen 
abgeschlossen. Strategische Risiken sind nicht zu erkennen. 

 

Die In-House-Verträge mit dem Landkreis erlauben keine weitere Akquisition und damit ein Wachsen 
der Gesellschaft. Somit stehen den überschaubaren Risiken auch nur geringe Chancen gegenüber. 
Beides steht einer stabilen Entwicklung der Gesellschaft jedoch nicht im Wege. 

 
Die vorgesehne Standortverlagerung von Borna zur Zentraldeponie in Cröbern wird für einen weiteren 
Effizienzgewinn sorgen. Die dafür notwendigen Verträge wurden im Dezember 2011 unterzeichnet. 
 

IV. Sonstige Angaben 

 
1. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschäftsjahres 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung haben sich nicht ergeben. 

 

2. Verwendung von Finanzinstrumenten 
 
Die KELL finanziert sich vorwiegend über klassische Kredite. Es existieren weiterhin Leasingverträge 
für Dienstfahrzeuge. Die eingeräumten Kontokorrentlinien wurden 2011 nicht beansprucht. 

 

Für die Finanzierung der Wertstoffhöfe im Landkreis sowie die Finanzierung eines Teils des Behälter-
systems für die Erfassung von Restabfall wurde durch den Gesellschafter Landkreis Leipzig eine 
Bürgschaft gestellt. 

 

3. Forschung und Entwicklung 
 
Forschung und Entwicklung wurde von unserer Gesellschaft in 2011 nicht betrieben. 

 

4. Bestehende Zweigniederlassungen 
 
Im Berichtsjahr unterhielt die KELL keine Zweigniederlassungen. 
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Aufbauwerk Region Leipzig GmbH  
 
Beteiligungsübersicht  
 
Aufbauwerk Region Leipzig GmbH  

Otto-Schill-Straße 1 
04109 Leipzig 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

0341 / 1 40 77 9-0 
0341 / 1 40 77 9-11 
info@aufbauwerk-leipzig.com 
http://www.aufbauwerk-leipzig.com 

Gründungsdatum 22.11.1993 

Rechtsform GmbH 

Gründung durch Beschluss am 05.05.1992 
Letzte Änderung am 06.12.2007 
Handelsregistereintrag am  unter HRB 8541 
 

 
Gesellschafter / Stammkapital 

 
Stammkapital   25.600,63 EUR 

Anteil der Kommune  Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig  23,44 % 6.000,00 EUR 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Mit Beschluss der Gesellschafterversammlung vom 30.06.2004 und Anmeldung zum Handelsregister 
vom 03.11.2004 firmiert die Gesellschaft unter Aufbauwerk Region Leipzig GmbH.  
 
Gegenstand des Unternehmens ist die integrierte Förderung von Wirtschaft und Beschäftigung. Einen 
besonderen Schwerpunkt bilden die Bündelung und Zusammenführung von Wirtschafts- und Beschäf-
tigungsförderung. Die Entwicklung von entsprechenden Projekten und die Kombination verschiedener 
Finanzierungsformen und -quellen nehmen dabei einen besonderen Stellenwert ein. 
 
 Von der Gesellschaft allein oder in Kooperation mit anderen regionalen Akteuren werden zur prakti-
schen Verbindung von Wirtschafts- und Beschäftigungsförderung dazu notwendige Aktivitäten entfal-
tet, beraten und unterstützt. Hierzu zählen u. a. Analysen, Berichte, Tagungen, Aufbau und Entwick-
lung von entsprechenden Netzwerken sowie die Beratung der regionalen Akteure, insbesondere der 
Gesellschafter, zu diesem Themen. 
 
Hohe Bedeutung hat in diesem Zusammenhang die Kooperation mit Partnern aus anderen europäi-
schen Ländern, auch aus Mittel- und Osteuropa, sowie die Einwerbung von Mitteln aus dem Bereich 
der Europäischen Union und ihren Institutionen. 
 
Die Gesellschaft übernimmt im Auftrage der Gesellschafter die Trägerschaft für Projekte, die in deren 
Interessen liegen. 
 
Die Gesellschaft ist zu allen Maßnahmen berechtigt, die dem Gesellschaftszweck gemäß den Absät-
zen 1-4 dienen. Sie kann sich beispielsweise an deren Unternehmen beteiligen, sie kann auch Zweig-
niederlassungen errichten.  
 
Zur Unterstützung der Gesellschaft bei der Erreichung ihrer vertragsmäßigen Ziele und zur Beratung 
der Geschäftsführung, insbesondere in wirtschaftlichen und sozialen Fragen der Arbeitsbeschaffung, 
Wirtschaftsförderung und Wirtschaftsstrukturentwicklung, soll gemäß § 11 der Satzung ein Beirat ge-
bildet werden. 
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Finanzbeziehungen 
 
Leistungen der Aufbauwerk Region Leipzig GmbH  an den 
Landkreis / die Gemeinde in € 
Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an die Auf-
bauwerk Region Leipzig GmbH  

 

Verlustabdeckung 0,00 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 

 
 
Organe 
 
Geschäftsführer Silvana Rückert 

(Befreiung von §181 des BGB) 
 

 
Sonstige Angaben 
 
Name des bestellten Abschlussprüfers Diplom-Ingenieurökonom Jürgen Vogel 
Anzahl der Mitarbeiter  13 

 
Gesellschafter Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig 23,44 % 6.000,00 EUR 

WFG-Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH des Landkreises 
Nordsachsen 

1,95 % 500,00 EUR 

Stadt Leipzig 57,03 % 14.600,00 EUR 

Landkreis Mittelsachsen 17,58 % 4.500,00 EUR 

 
Bilanz- und Leistungskennzahlen 
 
 2009 (Ist) 2010 (Ist) 2011 (Ist) 2011 (Plan) 
Anlagendeckung 10.836,82 6.838,30 5.030,53 0,00 

Arbeitsproduktivität 98,68 110,14 25,92 23,25 

Effektivverschuldung -91.246,81 -52.203,83 414.307,10 0,00 

Eigenkapitalquote 46,74 28,14 23,42 0,00 

Eigenkapitalreichweite 0,00 12,53 4,34 0,00 

Eigenkapitalrendite 16,01 -7,98 -23,03 0,00 

Fremdkapitalquote 53,26 71,86 76,58 0,00 

Gesamtkapitalrendite 7,48 -2,25 -5,39 0,00 

Investitionsdeckung 79,34 50,91 47,27 100,00 

Kurzfristige Liquidität 131,82 107,78 34,97 0,00 

Pro-Kopf-Umsatz 17.300,57 30.505,19 7.373,90 0,00 

Vermögensstruktur 0,43 0,41 0,47 0,00 
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Gegenüberstellung Erfolgsplan – GuV alle Werte in TEUR 

 
 Ist 2010 Ist 2011 Plan 2011 ∆ Plan – Ist 

2011 
Umsatz 427,07 95,86 93,00 3,08 % 

Bestandsänderung -6,46 484,74 913,00 -46,91 % 

Aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

sonstige betriebliche Erträge 90,52 26,99 15,00 79,93 % 

 sonstige Zuschüsse 90,52 26,99 15,00 79,93 % 

 Zuschuss LK / BKZ 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Gesamtleistung 511,13 607,59 1.021,00 -40,49 % 

Materialaufwand 29,72 120,68 480,00 -74,86 % 

 Aufwand RHB 0,00 0,09 0,00 100,00 % 

 Aufwand für bezogene 
Leistungen 

29,72 120,59 480,00 -74,88 % 

Personalaufwand 387,74 369,86 400,00 -7,54 % 

Abschreibungen 2,81 1,55 2,00 -22,50 % 

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 

112,61 116,82 100,00 16,82 % 

Zinserträge 0,12 0,00 0,00 100,00 % 

Zinsaufwendungen 0,00 0,07 0,00 100,00 % 

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstät. 

-21,64 -1,38 39,00 -103,54 % 

Außerordentliches Ergebnis 0,00 -50,02 0,00 100,00 % 

Steuern 0,17 0,17 20,00 -99,15 % 

Steuern von Einkommen 
und Ertrag 

0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Jahresüberschuss/-
fehlbetrag 

-21,81 -51,57 19,00 -371,42 % 

 
Bilanz alle Werte in TEUR 

 
 2009 2010 2011 
AKTIVA 631,26 971,08 956,10 

    

Anlagevermögen 2,72 4,00 4,45 

Vorräte 250,54 244,08 728,82 

Forderungen 109,09 100,07 32,23 

Forderungen gegen 
Gesellschafter 

0,00 0,00 0,00 

Sonstige 
Vermögensgegenstände 

3,89 530,26 62,37 

Wertpapiere 0,00 0,00 0,00 

Kassenbestand, Bank 264,40 92,08 127,73 

ARAP 0,62 0,61 0,51 
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PASSIVA 631,26 971,08 956,10 

    

Eigenkapital 295,03 273,22 223,93 

 Stammkapital 25,60 25,60 25,60 
 Kapitalrücklagen 1,50 1,50 1,50 
 Gewinn-/Verlustvortrag 220,71 267,93 248,41 
 Jahresüberschuss/-

fehlbetrag 
47,22 -21,81 -51,57 

Sonderposten mit 
Rücklageanteil 

0,00 0,00 0,00 

 dav. dem Eigenkapital 
zuzurechnen 

0,00 0,00 0,00 

 dav. dem langfristigen 
Fremdkapital zuzurechnen 

0,00 0,00 0,00 

Rückstellungen 49,47 25,35 74,72 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
kurzfristig 

0,00 0,00 0,40 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
langfristig 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichk. L&L, sonst. 
Verbindlichkeiten 

286,75 670,81 636,75 

PRAP 0,00 1,70 20,30 

 
Wesentliche Sachverhalte aus dem Lagebericht zum Berichtsjahr und dem darauf folgenden 
Geschäftsjahr einschließlich Risiken der künftigen Entwicklung 

A. Wirtschaftsbericht 

 
1. Darstellung und Analyse des Geschäftsverlaufs und des Geschäftsergebnisses 2011 

 

Die Gesellschaft schließt das Geschäftsjahr 2011 mit einem Jahresfehlbetrag von 51.571,55 EUR ab 
(Vorjahr: Jahresfehlbetrag 21.808,23 EUR). Aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit wurde ein Ver-
lust von 1.380,48 EUR erzielt. Der Jahresfehlbetrag resultiert aus den außergewöhnlichen Aufwen-
dungen in Höhe von 50.019,07 EUR, die hauptsächlich die zu erwartenden Steuernachzahlungen auf 
Grund der bei der Gesellschaft durchgeführten Betriebsprüfung der Veranlagungszeiträume 2005 bis 
2007 sowie die drohenden künftigen Umsatzsteuernachzahlungen der Jahre 2008 und 2009 betreffen.  

Die Allgemeine Lage der Gesellschaft ist positiv. Dank der intensiven Akquisitionstätigkeit im vergan-
genen Jahr konnten  2011 weitere vier neue Projekte (siehe unter Punkt 3) ihre Arbeit aufnehmen. Die 
aufgebauten Projektentwicklungskompetenzen führten dazu, dass weiterhin nicht nur Einrichtungen 
aus der Region Leipzig, sondern auch Auftraggeber aus Grenzregionen und anderen Regionen auf 
die Leistungen der Gesellschaft zurückgriffen (u. a. Stadt Oberwiesenthal, BTU Cottbus). 

Darüber hinaus wurden die bereits zuvor begonnenen Projekte fortgeführt. Abgeschlossen wurden im 
Jahr 2011 keine Projekte. Alle anderen Vorhaben haben eine Laufzeit bis 2012 bzw. darüber bis 2014 
hinaus. 

Die Entwicklung des Unternehmensumfeldes war 2011 positiv. Alle relevanten EU-Programme 
standen für Antragstellungen zur Verfügung. Im Rahmenprogramm für Wettbewerbsfähigkeit und In-
novation (CIP) wurden erstmalig Anträge entwickelt und fristgemäß eingereicht. 

Alle Projekte, gleich ob in direkter Trägerschaft der Gesellschaft oder im Unterauftrag von Dritten, 
konnten kostendeckend durchgeführt werden. 

Um spezifische Risiken, wie eventuelle Rückzahlungsverpflichtungen auf Grund des Schlussbe-
scheides, abzufedern, wurden auch im Jahr 2011 für Projekte Rückstellungen für Abrechnungsrisiken 
in Höhe von 8.125,00 EUR gebildet. 
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Die Gesellschaft verfolgt ein konsequentes Liquiditätsmanagement, was aber aufgrund von Zahlungs-
verzögerungen seitens der Auftraggeber und der Vorfinanzierungspflicht in INTERREG- und ESF-
Projekten sehr anspruchsvoll ist. Die Geschäftsführung hat infolge der immer wieder eintretenden 
fördertechnisch bedingten Zahlungsverzögerungen die Aufnahme eines Kontokorrentkredites in Höhe 
von 150.000,00 EUR bei den Gesellschaftern beantragt, um einer knappen Liquiditätssituation der 
Gesellschaft entgegenzuwirken. Die Verständigung mit den Gesellschaftern zur Einräumung eines 
Kontokorrentkredites im Bedarfsfall ist erfolgt und im März 2011 per Umlaufverfahren beschlossen 
worden. Im Mai 2011 wurde der Kontokorrentkredit als Präventivmaßnahme abgeschlossen, bisher 
erfolgte noch keine Inanspruchnahme des gewählten Kreditrahmens. Die zeitnahe Abrechnung er-
brachter Projektleistungen wurde weiterhin forciert, um Verzögerungen in Auszahlung der Fördermittel 
zu vermeiden. 

Die Gesellschaft beschäftigt ihre Mitarbeiter wie in den Vorjahren überwiegend projektbezogen. Zum 
31. Dezember 2011 sind 14 Angestellte (inklusive der Geschäftsführerin) tätig, darunter eine Auszu-
bildende. Erweitert und unterstützt wird das Team von Studenten und Praktikanten. Sporadische An-
forderungen an spezielle Fachkompetenzen, wie Recht, Wirtschaftsberatung, Netzwerk / Internet oder 
wissenschaftliche Begleitung werden über Expertenverträge erfüllt.  

 
2. Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

Die Lage des Unternehmens ist weiterhin stark geprägt von der Gestaltung des operativen Geschäftes 
in Bezug auf die Abwicklung der Projekte. 

Die Vermögenslage der Gesellschaft ist geordnet. Die Bilanzsumme der Gesellschaft verringerte sich 
im Geschäftsjahr um 14.978,02 EUR auf 956.104,12 EUR. Vermögensseitig ist diese Veränderung im 
Wesentlichen auf den Anstieg der unfertigen Leistungen um 484.740,00 EUR, bedingt dadurch, dass 
im Berichtsjahr keine Projekte abgeschlossen wurden und den Rückgang der sonstigen Vermögens-
gegenstände um 467.888,91 EUR zurückzuführen. Auf der Passivseite der Bilanz wirkte sich insbe-
sondere der Zugang der Verbindlichkeiten aus erhaltenen Anzahlungen um 401.630,19 EUR und die 
Verminderung der sonstigen Verbindlichkeiten um 485.598,76 EUR aus. Das Eigenkapital der Gesell-
schaft beträgt 223.933,99 EUR (Vorjahr: 273.224,08 EUR). Die Eigenkapitalquote sank somit gegen-
über dem Vorjahresstichtag um 4,8 Prozentpunkte. 

Die Finanzlage ist weiterhin stabil. Die Zahlungsfähigkeit war im Geschäftsjahr 2011 ohne Kreditauf-
nahme und Subventionierung durch die Gesellschafter jederzeit gesichert. 

 
3. Darstellung der Projekte 

Die Geschäftstätigkeit des Aufbauwerks ist auf die Entwicklung, Vorbereitung, Begleitung und Durch-
führung von Projekten mit EU-Fördergeldern fokussiert. Im Folgenden werden die laufenden und neu-
en Projekte der Gesellschaft kurz dargestellt.  

 
a)   Projekte in eigener Trägerschaft 

Aus dem Jahr 2010 wurden verschiedene Projekte fortgeführt, die alle eine Laufzeit über das Jahr 
2011 hinaus haben und daher in 2011 keinen Abschluss fanden. Hinzu kam im Berichtsjahr der Start 
von vier weiteren Projekten. Die Aufbauwerk Region Leipzig GmbH beteiligt sich bei den Projekten 
selbst als Antragsteller oder als Partner. Die Gesellschaft ist somit direkter Zuschussempfänger. 

 
fortgeführte Projekte: 
- REURIS (Förderprogramm: INTERREG IVB Mitteleuropa): Die Entwicklung von Gewässerland-

schaften steht im Mittelpunkt des REURIS - Projekts, an dem neben dem Aufbauwerk auch die 
Universität Leipzig als Partner beteiligt ist. Von investiven Realisierungsmaßnahmen profitiert das 
Einzugsgebiet der Vereinigten Mulde. REURIS startete im September 2008 und läuft voraussicht-
lich bis August 2012. 

- TRANSGREDIO (Förderprogramm IdA II: ESF-Mittel des Bundesministeriums für Arbeit und Sozi-
ales): Die Gesellschaft ist Träger des Projekts, dass benachteiligten Jugendlichen aus Mittel- und 
Nordsachsen die Möglichkeit eines berufsvorbereitenden Praktikums in Polen oder der Tschechi-
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schen Republik einräumt. Die Projektlaufzeit startete mit einer Vorbereitungsphase im Mai 2009 
und endet im Juni/ Dezember 2012. 

- CREATIVE CITIES (Förderprogramm: INTERREG IVB Mitteleuropa): Unter Federführung der 
Stadt Leipzig als Antragstellerin tauschen die Partner ihre Strategien zur Förderung der Kreativ-
wirtschaft aus und entwickeln gemeinsam neue Ansätze. Das Projekt hat eine Laufzeit von Januar 
2010 bis Dezember 2012. 

- EMPOWER (Förderprogramm: Intelligent Energy Europe): Um den Einsatz von Energietechnolo-
gien zur Steigerung von Energieeffizienz bzw. zur Nutzung erneuerbarer Energien zu erhöhen, 
setzen die Projektpartner unter Federführung des Aufbauwerks als Antragstellerin gemeinsam 
Sensibilisierungs- und Schulungsmaßnahmen um. Die Projektumsetzung begann im Juli 2010 und 
endet im Juni 2013. 

- RESQUE PLUS (Förderprogramm: ESF-Mittel des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales): 
Die erfolgreiche Zusammenarbeit in einem lokalen Netzwerk zur Förderung der Arbeitsmarktkoor-
dination von Bleibeberechtigten und Flüchtlingen wird fortgeführt. Das Projekt hat eine Laufzeit 
von Dezember 2010 bis November 2013. 

- SECOND CHANCE (Förderprogramm: INTERREG IVB Mitteleuropa): Im Fokus des Projektes 
steht die Revitalisierung von Industriebrachen durch Kultur und Kunst. Die Partner nahmen die 
Projektarbeit im Januar 2010 auf und werden bis Juni 2013 auf der Suche nach Lösungsstrategien 
zusammenarbeiten. 

- SMART+ (Förderprogramm INTERREG IVC): In Subprojekten werden Lösungsansätze zur Stär-
kung der Innovationsfähigkeit und des Technologietransfers gesucht, die später in regionale Wirt-
schaftsförderstrategien einfließen sollen. Die Aufbauwerk Region Leipzig GmbH verwaltet die für 
Sachsen bestimmten Mittel des Mini-Programms, welches zwischen Januar 2010 und Dezember 
2013 realisiert wird. 

-  
neue Projekte: 
- HEROS (Förderprogramm IdA II: ESF-Mittel des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales): In 

dem durch das ESF Bundesprogramm IdA II – Integration durch Austausch – geförderten Projekt 
werden Menschen mit Behinderungen im Betreuungsbereich des Jobcenters Landkreis Nordsach-
sen durch in ein internationales Praktikum nach Italien oder Spanien vermittelt. Durch die Kombi-
nation von praktischer Erprobung im Ausland mit einer intensiven Vor- und Nachbetreuung sowie 
sozialpädagogischen Begleitung werden insgesamt 50 Personen (Projektgesamtziel) an den Ar-
beitsmarkt herangeführt. Bei dem im Jahr 2011 gestarteten Projekt mit einer Laufzeit bis März 
2014 ist das Aufbauwerk hauptverantwortlicher Projektpartner.   

- VIS NOVA (Förderprogramm: INTERREG IVB Mitteleuropa): In dem im Mai 2011 gestarteten 
Projekt ist das Aufbauwerk hauptverantwortlicher Projektpartner. Insgesamt 13 Institutionen aus 
vier europäischen Mitgliedsstaaten widmen sich hier der Förderung der Implementierung erneuer-
barer Energien und der Erhöhung der Energieeffizienz, der Unterstützung der Verbreitung erneu-
erbarer Energien in den Partnerregionen, der Förderung von Netzwerken sowie dem Wissens-
transfer zwischen den Partnerregionen. Das Projekt hat eine Laufzeit bis Oktober 2014. 

- LOGICAL (Förderprogramm: INTERREG IVB Mitteleuropa): Thema dieses Projektes ist die Ent-
wicklung und Präsentation einer innovativen Informations- und Kommunikationstechnologie für die 
Logistikwirtschaft, basierend auf dem Cloud Computing Ansatz. Insgesamt 14 Partner aus sechs 
Mitgliedstaaten haben sich unter der Führung der Aufbauwerk Region Leipzig GmbH zusammen-
gefunden, um die Interoperabilität multimodaler Logistiknetzwerke zu verbessern. Das Projekt hat 
ebenfalls eine Laufzeit von Mai 2011 bis Oktober 2014. 

- EPOurban (Förderprogramm: INTERREG IVB Mitteleuropa): Das im September 2011 gestartete 
Projekt will die Einbeziehung privater Eigentümer von Wohngebäuden in den Stadterneuerungs-
prozess verbessern. Aus diesem Grund suchen die insgesamt neun Projektpartner aus sieben 
Mitgliedstaaten nach innovativen Ansätzen, um die Entwicklung finanzierbarer alternativer Nut-
zungsangebote in Kooperation mit Eigentümern zu befördern, den Leerstand zu reduzieren, ener-
getische Sanierungsmaßnahmen zu unterstützen etc. Das Projekt hat eine Laufzeit bis November 
2014. 

 
Ausblick: 
Im Verlauf des Jahres 2011 wurden verschiedene Projektanträge selbst gestellt bzw. als Partner be-
gleitet. Der Erfolg dieser Arbeit wird durch die positive Bestätigung der folgenden vier Projekte deut-
lich, die im ersten Quartal 2012 ihre Arbeit aufnehmen werden: Grow mobile, Progress 2wards healthy 
ageing (beide gefördert durch das Rahmenprogramm für Wettbewerbsfähigkeit und Innovation – CIP), 
KTForce sowie CYCLECITIES (beide gefördert durch das INTERREG IVC – Programm).  
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b) Werkverträge 
 
Auch die aus dem Jahr 2010 fortgeführten Werkverträge haben eine das Berichtsjahr überschreitende 
Laufzeit und wurden folglich nicht abgeschlossen. Dem gegenüber konnte das Aufgabenspektrum um 
neue Aufgaben wie im Folgenden beschrieben erweitert werden. Bei den Werkverträgen stellt die 
Aufbauwerk Region Leipzig GmbH ihren Gesellschaftern und anderen Auftraggebern ihre Leistungen 
und Kompetenzen zur Verfügung und unterstützt so die Umsetzung weiterer Vorhaben. 
 
 
fortgeführte Verträge: 
- Grundvertrag zur Unterstützung der Europaarbeit der Stadt Leipzig (Auftrag der Stadt Leipzig): 

Das Aufbauwerk berät Einrichtungen der Stadtverwaltung in europäischen Fragen und hinsichtlich 
der Nutzung europäischer Fördermittel. Der Auftrag wird jährlich erneuert. 

- Zentrum Erzgebirgische Volkskunst (Auftrag der Stadt Annaberg-Buchholz): Gemeinsam mit der 
Stadt Chomutov, dem Zoopark Chomutov und den Museen von Most und Chomutov wird die 
Stadt Annaberg-Buchholz eine kunsthistorisch einmalige Sammlung erzgebirgischer Volkskunst 
grenzüberschreitend präsentieren. Das Projekt nahm im Juli 2009 die Arbeit auf und wird bis Juni 
2012 laufen. Das Aufbauwerk unterstützt die Projektpartner beim Projekt- und Finanzmanage-
ment. 

- TROLLEY (Auftrag der Leipziger Verkehrsbetriebe GmbH): Das Projekt befasst sich mit den tech-
nischen Möglichkeiten der (Wieder-) Einführung von Oberleitungs-Bussen in Leipzig und weiteren 
beteiligten Städten Mitteleuropas. Das Vorhaben hat eine Laufzeit bis Januar 2013. 

 
neue Verträge 
- Das im Auftrag der BTU Cottbus entwickelte Projekt URBAN CREATIVE POLES (Förderpro-

gramm: INTERREG IVB Ostseeraum) wurde Ende 2010 für eine Förderung ausgewählt. Das Auf-
bauwerk ist hier Auftragnehmer im Bereich Projekt- und Finanzmanagement und wurde ab April 
2011 mit der Koordinierung beauftragt. 

- STANDORTMARKETING FÜR DIE REGION LEIPZIG (Förderung durch das „Regionalbudget“): 
Ab 01.11.2011 wurde nach erfolgreicher Ausschreibung die Aufbauwerk Region Leipzig GmbH als 
ausführende Institution mit der Koordinierung und Moderation der Sitzungen des gebildeten Bei-
rats sowie des Managements der Einzelprojekte (Erstellung von Marketinginstrumenten und 
Durchführung von Marketingaktionen) beauftragt. 
 

Ausblick: 
- Das Projekt „Optimierung der Zusammenarbeit der Feuerwehren Gemeinde Neukirch, Stadt 

Wilthen und Obec Vilémov beim grenzübergreifenden Krisenmanagement, insbesondere dem 
operativen und präventiven Hochwasserschutz Urban Creative Poles Regionalmarketing“ wird im 
Ziel-3 Programm gefördert. Es startete am 01.12.2011. Das Aufbauwerk hat die Ausschreibung 
des externen Projekt- und Finanzmanagements gewonnen und wird mit dem Beginn des Jahres 
2012 diese Arbeit aufnehmen. 

 
B. Bericht über die zukünftige Entwicklung sowie Chancen und Risiken des Unternehmens 

1. Voraussichtliche Entwicklung 
 

Im Jahr 2012 wird die Konzentration auf die Kernkompetenzen der Gesellschaft in der Beantragung 
und Steuerung von Förderprojekten (technische Koordination, Finanzmanagement, Projektmanage-
ment usw.) fortgeführt. Wie bereits in den Vorjahren geschehen, wird hierbei neben EU-
Förderinstrumenten verstärkt auf Programme von Bund und Land zurückgegriffen. Die meisten Projek-
te werden in eigener Trägerschaft realisiert. Nach den aktuellen Wirtschaftsplanungen wird für 2012 
mit einer steigenden Gesamtleistung um ca. 331.000 EUR gerechnet. 

2. Wesentliche Risiken 
 

Das wesentliche Risiko für die Gesellschaft liegt in der oft unentgeltlichen Vorleistung in der Projekt-
entwicklungsphase, die erst nach Bewilligung in einzelnen Förderprogrammen im geringeren Umfang 
abrechnungsfähig ist. Außerdem stellt die teilweise sehr langfristige Nachbereitung von Projekten 
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nach Beendigung ihrer Laufzeit und damit des förderfähigen Zeitraums eine Belastung dar. Die Vorfi-
nanzierung in Projekten, wie sie beispielsweise im Rahmen von INTERREG oder ESF üblich ist, kann 
zu Engpässen in der Liquidität führen. 

 
Der Umfang der Projekte hängt außerdem stark von der Bewilligung der eingebrachten Fördermittel-
anträge ab. Dies bedingt eine Diskontinuität und Stoßzeiten in der Auftragsabwicklung ebenso, wie 
Wartezeiten bei beantragten Projekten. 

3. Chancen 
 

Aufgrund seiner Eigenschaft als kommunale Agentur mit einem hohen Maß an Erfahrungen verfügt 
das Aufbauwerk über ein Alleinstellungsmerkmal in der Region. Es wird erwartet, dass die Nachfrage 
nach Leistungen der Gesellschaft auch im Jahr 2012 anhalten wird. Darüber hinaus wirkt die Gesell-
schaft durch Stellungnahmen und Arbeit in verschiedenen Gremien bei der inhaltlichen Gestaltung der 
kommenden Förderperiode mit. 
 
C. Nachtragsbericht 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Ende des Geschäftsjahres sind nicht eingetreten. 

D. Forschungs- und Entwicklungsbericht 
 
Die Gesellschaft erbringt keine Forschungs- und Entwicklungsleistungen. 

E. Zweigniederlassungsbericht 
 
Zweigniederlassungen werden von der Gesellschaft nicht unterhalten. 
 

Leipzig, den 25. Mai 2012  

Silvana Rückert, Geschäftsführerin 
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Technologie Zentrum Borna GmbH  
 
Beteiligungsübersicht  
 
Technologie Zentrum Borna GmbH  

Roßmarktsche Straße 5 
04552 Borna 

  

Gründungsdatum 27.10.1990 

Rechtsform GmbH 

Handelsregistereintrag am 13.06.1996 unter HRB 1936 

 
Gesellschafter / Stammkapital 

 
Stammkapital   230.081,34 EUR 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Förderung der Entwicklung im Kreis; Schaffung NEG und Ansiedlung von Gewerbegebieten 
 
Finanzbeziehungen 
 
Leistungen der Technologie Zentrum Borna GmbH  an 
den Landkreis / die Gemeinde in € 
Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an die Tech-
nologie Zentrum Borna GmbH  

 

Verlustabdeckung 960,00 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 

 
Organe 
 
Geschäftsführer Jürgen Linke 

 
Sonstige Angaben 
 
Anzahl der Mitarbeiter  0 

 
Gesellschafter  Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig  21,33 % 49.084,02 EUR 

Gemeinde Deutzen  16,89 % 38.858,18 EUR 

Stadtverwaltung Regis-Breitingen  16,89 % 38.858,18 EUR 

Technologiezentrum Borna GmbH  11,11 % 25.564,59 EUR 

Stadtverwaltung Borna  33,78 % 77.716,37 EUR 

 
Mit Beschluss des Amtsgerichtes Leipzig vom 20.10.1997, Az.: 92 N 1140/97, wurde das Gesamtvoll-
streckungsverfahren über das Vermögen der Technologiezentrum Borna GmbH (TBZ) eröffnet. 
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THÜSAC Personennahverkehrsgesellschaft mbH 
 
Beteiligungsübersicht  
 
THÜSAC Personennahverkehrsgesellschaft mbH 

Industriestraße 4 
04603 Windischleuba 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

03447 8503 
03447 850444 
info@thuesac.de 
http://www.thuesac.de 

Gründungsdatum 17.01.1992 

Rechtsform GmbH 

Gründung durch Beschluss am 17.01.1992 
Letzte Änderung am 22.12.2005 
Handelsregistereintrag am 29.04.1992 unter HRB 201791 
 

 
Gesellschafter / Stammkapital 

 
Stammkapital   260.000,00 EUR 

Anteil der Kommune  Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig  5,00 % 13.000,00 EUR 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Öffentlicher Personennahverkehr einschließlich des Gelegenheitsverkehrs und des freigestellten Ver-
kehrs. Soweit gesetzlich zulässig, ist die Gesellschaft zu allen Geschäften und Maßnahmen berech-
tigt, die geeignet sind, den Gesellschaftszweck zu fördern. Die Gesellschaft darf auch andere Unter-
nehmen gleicher oder ähnlicher Art beraten, sich an solchen Unternehmen beteiligen oder ganz über-
nehmen. Sie darf Zweigniederlassungen errichten.  

 
 

Finanzbeziehungen 
 
Leistungen der THÜSAC Personennahverkehrsgesell-
schaft mbH an den Landkreis / die Gemeinde in € 
Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an die 
THÜSAC Personennahverkehrsgesellschaft mbH 

 

Verlustabdeckung 1.744.919,85 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 

 
 
Organe 
 
Geschäftsführer Stephan Bog 
Beirat Reinhard Pohl 
 Eberhard Kupfer 
 Maik Kunze 
 Dr. Nicolaus Legutke 
 Dr. Thomas Voigt 
 Martina Stenker 
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Sonstige Angaben 
 
Name des bestellten Abschlussprüfers BDO Deutsche Warentreuhand AG 
Anzahl der Mitarbeiter  218 

 
Gesellschafter  Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig  5,00 % 13.000,00 EUR 

Landkreis Altenburger Land  51,92 % 135.000,00 EUR 

THÜSAC Personennahverkehrsgesellschaft mbH   43,08 % 112.000,00 EUR 

 
Bilanz- und Leistungskennzahlen 
 
 2009 (Ist) 2010 (Ist) 2011 (Ist) 2011 (Plan) 
Anlagendeckung 114,13 100,38 105,61 0,00 

Arbeitsproduktivität 250,87 235,75 227,15 181,36 

Effektivverschuldung 121.205,41 1.403.143,34 1.078.096,36 0,00 

Eigenkapitalquote 67,05 66,55 66,97 0,00 

Eigenkapitalreichweite 0,00 0,00 198,66 0,00 

Eigenkapitalrendite 12,21 2,04 -0,50 0,00 

Fremdkapitalquote 32,95 33,45 33,03 0,00 

Gesamtkapitalrendite 9,04 2,12 0,38 0,00 

Investitionsdeckung 63,99 167,62 813,47 100,00 

Kurzfristige Liquidität 194,32 128,08 180,28 0,00 

Pro-Kopf-Umsatz 76.606,41 74.963,10 73.033,62 0,00 

Vermögensstruktur 70,58 77,10 76,76 0,00 

 
Gegenüberstellung Erfolgsplan – GuV alle Werte in TEUR 

 
 Ist 2010 Ist 2011 Plan 2011 ∆ Plan – Ist 

2011 
Umsatz 16.117,07 15.921,33 12.750,40 24,87 % 

Bestandsänderung -4,85 1,73 0,00 100,00 % 

Aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

sonstige betriebliche Erträge 717,59 473,53 3.024,20 -84,34 % 

 sonstige Zuschüsse 0,00 473,53 0,00 100,00 % 

 Zuschuss LK / BKZ 717,59 0,00 3.024,20 -100,00 % 

Gesamtleistung 16.829,81 16.396,59 15.774,60 3,94 % 

Materialaufwand 6.652,53 6.500,91 5.887,00 10,43 % 

 Aufwand RHB 3.814,46 3.795,10 3.545,50 7,04 % 

 Aufwand für bezogene 
Leistungen 

2.838,07 2.705,81 2.341,50 15,56 % 

Personalaufwand 6.836,63 7.009,09 7.030,60 -0,31 % 

Abschreibungen 1.190,48 1.337,46 1.371,20 -2,46 % 

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 

1.544,24 1.374,51 1.340,60 2,53 % 

Zinserträge 13,36 10,17 23,00 -55,78 % 

Zinsaufwendungen 164,20 144,06 144,70 -0,44 % 

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstät. 

455,09 40,73 23,50 73,32 % 

Außerordentliches Ergebnis 4,10 0,00 0,00 100,00 % 

Steuern 25,60 33,89 23,50 44,21 % 

Steuern von Einkommen 
und Ertrag 

141,87 74,55 0,00 100,00 % 

Jahresüberschuss/-
fehlbetrag 

291,72 -67,71 0,00 100,00 % 
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Bilanz alle Werte in TEUR 

 
 2009 2010 2011 
AKTIVA 24.187,13 21.519,37 20.085,22 

    

Anlagevermögen 17.071,55 16.591,30 15.418,25 

Vorräte 638,01 685,90 725,22 

Forderungen 907,57 1.091,57 884,75 

Forderungen gegen 
Gesellschafter 

0,00 0,00 0,00 

Sonstige 
Vermögensgegenstände 

217,30 362,19 150,99 

Wertpapiere 1.512,25 0,00 0,00 

Kassenbestand, Bank 3.813,85 2.751,94 2.879,72 

ARAP 26,60 36,48 26,28 

    

PASSIVA 24.187,13 21.519,37 20.085,22 

    

Eigenkapital 8.612,26 7.391,73 7.324,03 

 Stammkapital 260,00 148,20 148,20 
 Kapitalrücklagen 5.378,89 3.978,45 3.978,45 
 Gewinn-/Verlustvortrag 992,59 2.973,37 3.265,09 
 Jahresüberschuss/-

fehlbetrag 
1.980,78 291,72 -67,71 

Sonderposten mit 
Rücklageanteil 

7.606,19 6.930,27 6.126,48 

 dav. dem Eigenkapital 
zuzurechnen 

7.606,19 6.930,27 6.126,48 

 dav. dem langfristigen 
Fremdkapital zuzurechnen 

0,00 0,00 0,00 

Rückstellungen 1.271,30 1.444,81 1.422,97 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
kurzfristig 

1.048,97 932,19 1.069,32 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
langfristig 

3.265,23 2.333,07 2.833,40 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichk. L&L, sonst. 
Verbindlichkeiten 

2.284,56 2.380,07 1.117,13 

PRAP 98,61 107,24 191,89 

 
Wesentliche Sachverhalte aus dem Lagebericht zum Berichtsjahr und dem darauf folgenden 
Geschäftsjahr einschließlich Risiken der künftigen Entwicklung 
 
1. Geschäftsverlauf 

 
Die Basis für die Erbringung unserer Verkehrsleistungen bleibt die Beauftragung durch die Aufgaben-
träger Landkreis Altenburger Land (Öffentlicher Dienstleistungsauftrag, gültig bis 31. Dezember 2020) 
und Landkreis Leipzig (Verkehrsfinanzierungsvertrag, gültig bis zum 31. Dezember 2013). Unter 
schwieriger werdenden Bedingungen ist es uns im Geschäftsjahr 2011 abermals gelungen, ein stabi-
les Leistungsangebot anzubieten und somit das Profil der THÜSAC als dienstleistungsorientiertes 
Verkehrsunternehmen beizubehalten. Dennoch schließen wir das Geschäftsjahr erstmals seit langem 
mit einem negativen Ergebnis ab. Die Auswirkungen der neuen Zuweisung der Stückzahlen und Er-
träge, die Basis für die Erträge § 45a PBefG/Ausbildungsverkehr sind, sowie gestiegene Kraftstoff- 
und Personalkosten und den Anstieg der Abschreibungen, bekamen wir deutlich zu spüren. Nur durch 
Sondereinflüsse, insbesondere Umsatzerlöse aus dem Anpassungsverlangen gemäß Verkehrsfinan-
zierungsvertrag Landkreis Leipzig, konnte ein größeres Defizit vermieden werden. 
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Grundlegend ist die auskömmliche Finanzierung eines attraktiven ÖPNV für die Zukunft auf jetziger 
Basis extrem gefährdet. Trotz zahlreicher Konsolidierungsmaßnahmen in der Vergangenheit führen 
die bereits zuvor benannten Risikofaktoren dazu, dass die Leistungserbringung auf dem jetzigen Ni-
veau sowie auch die Investitionen in Fahrzeuge kaum noch möglich sein werden. Hier muss ein Um-
steuern von Mitteln zu Gunsten der ÖPNV-Unternehmen deren wirtschaftliche Basis stärken. Einen 
ÖPNV zum fast Nulltarif mit hohen Ansprüchen an Ausstattung, Sicherheit und Attraktivität wird es zu 
den jetzigen Bedingungen zukünftig nicht geben können. 
 
Als Servicepartner der MTBD (MAN Truck & Bus Deutschland GmbH) konnte der Profitbereich MAN 
im Geschäftsjahr 2011 die Reparaturerlöse annähernd auf dem Niveau des Vorjahres halten. Die ein-
zelnen Untersparten Busreparaturen, Reifenservice als auch Busvermietung erreichten stabile Ge-
schäftsverläufe. Die LKW-Vermietung wurde im Jahresverlauf sukzessive beendet. 
 
In der Sparte Reiseverkehr hat uns die Entwicklung im Jahr 2011 gezeigt, dass die geplanten Ergeb-
nisse ausbleiben. Die Kooperationspartnerschaft mit der Meissen-Tourist GmbH, Meißen, wird künftig 
nicht weiter ausgebaut. 
 
2. Wirtschaftliche Lage 
 
2.1. Vermögens- und Finanzlage 
 
Das bilanzielle Gesamtvermögen hat sich zum 31. Dezember 2011 um 6,7 % auf 20,1 Mio. € verrin-
gert. Das Anlagevermögen verringerte sich um 7,1 % auf 15,4 Mio. €. Der Anteil des Anlagevermö-
gens am Gesamtvermögen lag bei 76,8 % (Vorjahr 77,1 %). Das Anlagevermögen ist damit nach wie 
vor bestimmend. 
 
Anhand der nachfolgenden Kapitalflussrechnung wird die finanzielle Entwicklung dargestellt. Aus ihr 
ist erkennbar, wie die von dem Unternehmen erwirtschafteten und die ihm von außen zugeflossenen 
Finanzierungsmittel im Berichtszeitraum verwendet wurden. 

 2011 2010 
 (T€) (T€) 
Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit -2.610  - 1.296 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit  - 942  -1.336 
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit  3.680  1.570 
Zahlungswirksame Veränderungen des 
Finanzmittelfonds  128  -1.062 
 
Der Finanzmittelfonds entspricht dem Bestand an flüssigen Mitteln (2.880 T€) am 
31. Dezember 2011. 
 
Wesentlicher Bestandteil des Cashflows aus der Finanzierungstätigkeit sind die Finanzhilfen für den 
ÖPNV der Aufgabenträger Landkreis Altenburger Land und Landkreis Leipzig. Sie gewährleisten die 
Zahlungsfähigkeit der Gesellschaft. 
 
Im Geschäftsjahr 2011 haben wir 1.876 T€ (Vorjahr 1.828 T€) in erforderliche Sachanlagen und imma-
terielle Vermögensgegenstände investiert. Die für die Zukunftssicherung der THÜSAC und die weitere 
Attraktivität unserer Angebote notwendigen Investitionen, insbesondere in Busse und das rechnerge-
stützte Betriebsleitsystem, lagen damit auf Vorjahresniveau. Die Finanzierung erfolgte mit 240 T€ 
Fördermitteln und entfällt auf den Erwerb von Bussen. 
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2.2. Ertragslage 
 
Im Jahr 2011 entwickelten sich die Umsatzerlöse wie folgt: 
 2011 2010 
 (T€) (T€) 
 
Personennahverkehr 11.943 12.027 
Erlöse aus Linien-, freigestelltem Schüler-, Gelegenheits- 
und Schienenersatzverkehr einschließlich der MDV- 
Ausgleichsleistungen 5.718 5.719 
EBE  13 17 
 5.731 5.736 
Ausgleichsleistungen 
§ 45a PBefG (davon periodenfremd 102 T€; Vorjahr 250 T€  3.038 3.542 
§§ 148 ff. SGB IX (davon periodenfremd 2 T€; Vorjahr 2 T€) 132 130 
 3.170 3.672 
Erträge mit Verlustausgleichscharakter 
Öffentlicher Dienstleistungsauftrag – Landkreis  1.300 1.300 
Altenburger Land 
Verkehrsfinanzierungsvertrag – Landkreis 
Leipzig 1.309 1.319 
Anpassungsverlangen - Landkreis Leipzig - 433 0 
 3.042 2.619 
Fahrzeuginstandsetzung und -vermietung  3.276 3.367 
Reiseleistungen  702 723 
 15.921 16.117 
 
Im Kerngeschäft unseres Unternehmens – dem ÖPNV – ist der Rückgang des Umsatzes auf geringe-
re Fahrgeldeinnahmen aus eigenen Verkaufsvorgängen (-182 T€) und die Wirkung des Einnahmeauf-
teilungsverfahrens (Abführung an den MDV, + 30 T€) zurückzuführen. Gegenläufig wirkten die Endab-
rechnung der MDV - Zuscheidung aus dem Geschäftsjahr 2010 (+ 146 T€), die Tarifanpassung zum 1. 
August 2011/ 1. August 2010 sowie erhöhte Umsätze im Schülerverkehr (+ 18 T€) und Mietwagenver-
kehr (+ 51 T€). 
 
Die Erlöse aus Ausgleichsleistungen nach § 45a PBefG gingen gegenüber dem Vorjahr um 504 T€ 
zurück. Die Ursache liegt in der Wirkung der neuen Methodik der Zuweisung der Stückzahlen und 
Erträge, welche die Basis für die Antragstellung der Ausgleichsleistungen sind. Außerdem wurde bei 
der Einschätzung der § 45 a PBefG Erträge der Rückgang der Schüler-/Azubikarten, die Wirkung bei 
der Ermittlung der betriebsindividuellen Werte für Verbundzuschlag und mittlere Reiseweite sowie das 
Kappungsrisiko in Sachsen berücksichtigt. Die Auswirkungen der rückläufigen Erträge zeigt sich in 
Thüringen mit -61 T€ und in Sachsen mit -296 T€. Periodenfremd verzeichnen wir 148 T€ geringere 
Ausgleichsleistungen. 
 
Die Erträge aus dem öffentlichem Dienstleistungsauftrag (Landkreis Altenburger Land) und dem Ver-
kehrsfinanzierungsvertrag (Landkreis Leipzig) bewegen sich auf dem Vorjahresniveau. Das positiv 
beschiedene Anpassungsverlangen im Landkreis Leipzig in Höhe von 433 T€ für den Ausgleich der 
rückläufigen Erträge im Ausbildungsverkehr sowie der hohen Kraftstoffkosten schlägt sich als Son-
dereinfluss im Geschäftsjahr 2011 nieder. 
 
Im Bereich Fahrzeuginstandsetzung einschließlich Reifendienst sanken die Erlöse im Vergleich zum 
Vorjahr (-91 T€), wobei auf den Reifendienst -63 T€ und auf die Erträge aus Ersatzteilverkauf MAN -
45 T€ entfallen.  
 
Der Materialaufwand sank um 152 T€. Dabei schlugen erhöhte Kraftstoffaufwendungen (+178 T€) zu 
buche. Gegenläufig wirkten die Aufwendungen für Ersatzteile und Reifen (-165 T€) sowie Mieten für 
Subunternehmer und Leasing (-94 T€). 
 
Der Personalaufwand stieg im Vergleich zum Vorjahr um 172 T€, hauptsächlich durch Tarifanpassun-
gen zum 1. Mai 2011 (ca. 4,7 Prozent). 
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Die übrigen betrieblichen Aufwendungen sanken um 170 T€, durch geringere Instandhaltungsaufwen-
dungen und Betriebskosten für Grundstücke (-75 T€), geringere Aufwendungen für Schadensfälle (-46 
T€) und geringere Aufwendungen für Hard- und Softwarepflege (-42 T€). 
 
2.3. Personalentwicklung 
 
Stand am Bilanzstichtag 
(Angaben in Personen) 
 31.12.2011 31.12.2010 
 
Fahrer  115 116 
Schlosser  26 24 
Übriges Personal  59 57 
Azubi  18 18 
Gesamt  218 215 
 
3. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Abschlussstichtag des Geschäftsjahres 

(Nachtragsbericht) 
 
Es liegen keine berichtspflichtigen Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Abschluss des Ge-
schäftsjahres vor. 
 
4. Risikobericht 
 
Wie in den Vorjahren haben wir auch im Geschäftsjahr 2011 in allen Unternehmensbereichen regel-
mäßig systematische und vollständige Risikoerhebungen vorgenommen. Im Rahmen unserer monatli-
chen Aktualisierung bzw. Überprüfung wurden alle wesentlichen Risiken identifiziert, dokumentiert und 
bewertet, und zwar nach ihrer potenziellen Schadenshöhe und ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit. Er-
gänzend wurden Gegensteuerungsmaßnahmen zur Vermeidung bzw. Verminderung der registrierten 
Risiken eingeleitet. In die Prozesse unseres Risikomanagement-Systems ist die Geschäftsleitung 
durch regelmäßige monatliche Berichterstattung eingebunden. 
 
Als weitere Risikofaktoren, die einen wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- bzw. Ertrags-
lage unseres Unternehmens haben können, sehen wir insbesondere die Änderungen der gesetzlichen 
Grundlagen nach § 45a PBefG und §§ 148 ff. SGB IX, beihilferechtliche Änderungen sowie mögliche 
Einschränkungen bei der Gewährung von Fördermitteln für Investitionen und Finanzhilfen für den 
ÖPNV. 
 
Riskant stellt sich die derzeitige Entwicklung für Dieselkraftstoffkosten dar. Durch den bereits länger 
anhaltenden Anstieg kommen auf unser Unternehmen große Kostensteigerungen zu. Diese Mehrkos-
ten können weder aufgefangen, noch an die Kunden bzw. Auftraggeber weitergegeben werden. Die 
Politik trägt hier die Verantwortung, die Funktionsfähigkeit des ÖPNV zu gewährleisten. Die Leis-
tungserbringung auf dem jetzigen Niveau als auch die Investitionen in Fahrzeuge ist daher kaum noch 
möglich. Damit wird es perspektivisch zu einer Ausdünnung des ÖPNV im ländlichen Raum kommen 
müssen. 
 
5. Ausblick und Chancen der künftigen Entwicklung 
 
Die negative Entwicklung des abgelaufenen Geschäftsjahres widerspiegelt sich in unserem Planan-
satz für das Jahr 2012. Die Schere zwischen Einnahmen und Ausgaben klafft immer mehr auseinan-
der. Mit der Festlegung, einen konkreten Maßnahmenkatalog zum Ausgleich des geplanten Defizits 
aufzustellen, erhielten wir die Zustimmung zum Wirtschaftsplan. Allerdings können wir als Verkehrsun-
ternehmen die Last nicht allein tragen. Wie im Geschäftsverlauf bereits beschrieben, steht die Politik 
ebenfalls in der Verantwortung. Die tragenden finanziellen Säulen des ÖPNV gilt es zu stärken, die 
bestehenden Verträge sind den veränderten Bedingungen anzupassen. Für die Jahre 2012 und 2013 
gehen wir davon aus, dass das wir mit einem höheren Jahresfehlbetrag abschließen als 2011. 
 



 99 

Mit dem öffentlichen Dienstleistungsauftrag im Landkreis Altenburger Land ist uns ein entscheidendes 
Stück Finanzierungssicherheit für den ÖPNV im Thüringer Teil der THÜSAC gegeben. Damit wurde 
den aktuellen Entwicklungen des europäischen Rechts zur Liberalisierung des ÖPNV entsprochen 
und die Voraussetzung geschaffen, die heutige Finanzierung des ÖPNV auch EU-
beihilferechtskonform fortzuführen. 
 
Da sich seit Inkrafttreten jedoch wesentliche Faktoren zu Ungunsten des 
Unternehmens verändert haben, sind Anpassungen unumgänglich. 
 
Die Finanzierungssicherheit unserer Leistungen im Verkehrsgebiet Sachsen gibt uns der zwischen 
dem Landkreis Leipzig und der THÜSAC geschlossene Verkehrsfinanzierungsvertrag vom 2. Dezem-
ber 2009, welcher bis zum Jahr 2013 gilt. 
 
Mit dem neuen Servicevertrag sowie dessen Fortschreibung durch die MTBD in den Jahren 2012 und 
2013 ist die stabile Grundlage für die weitere positive wirtschaftliche Entwicklung der Sparte MAN 
gegeben. Ziel ist es, unseren Ruf als Fachwerkstatt für Busreparaturen kontinuierlich zu verbessern, 
um somit noch mehr Marktpotential für Zusatzerlöse abschöpfen zu können. 
 
Alle Zusatzgeschäfte (Reifen, Vermietung von Linienbussen) sollen die Ertragskraft 
des Werkstattbetriebes steigern. 
 
Die Vertragspartnerschaft mit dem Reiseveranstalter Meissen-Tourist GmbH wird eingeschränkt fort-
geführt. Die Sparte Touristik unterliegt im Geschäftsjahr 2012 einer kritischen Kontrolle und Analyse. 
Sollte hier eine positive Entwicklung ausbleiben, wird es in dieser Sparte einschneidende Verände-
rungen geben. 
 
Großes Augenmerk gilt es auf die Ausbildung des eigenen Fachkräftenachwuchses zu legen, da hier 
in den nächsten Jahren in vielen Bereichen ein Generationswechsel vonstattengeht. 
 



 100 

Unternehmen in der Privatrechtsform ab einer unmittelbaren oder 
mittelbaren Beteiligung in Höhe unter 5 % 
 

8. Mitteldeutscher Verkehrsverbund (MDV) GmbH 

9. Flughafen Altenburg-Nobitz GmbH 
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Mitteldeutscher Verkehrsverbund GmbH (MDV) 
 
Beteiligungsübersicht  
 
Mitteldeutscher Verkehrsverbund GmbH (MDV) 

Prager Straße 8 
04103 Leipzig 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

0341 / 8 68 43-0 
0341 / 8 68 43 99 
post@mdv-info.de 
http://www.mdv.de 

Gründungsdatum 27.03.1998 

Rechtsform GmbH 

Gründung durch Beschluss am 13.05.2004 
Letzte Änderung am 14.05.2009 
Handelsregistereintrag am 18.12.2006 unter HRB 11520 

 
Gesellschafter / Stammkapital 

 
Stammkapital   73.500,00 EUR 

Anteil der Kommune  Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig  3,54 % 2.600,00 EUR 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Die Gesellschaft hat im Mitteldeutschen Verkehrsverbundgebiet Aufgaben des öffentlichen Personen-
nahverkehrs, insbesondere auf dem Gebiet der konzeptionellen Planung und der Koordinierung des 
betrieblichen Leistungsangebotes, zu erfüllen und die tarifliche Integration dieses Verkehrs durch ei-
nen Gemeinschaftstarif herbeizuführen und künftig sicherzustellen sowie die im Rahmen des Ver-
bundverkehrs von den Verbundunternehmen erzielten Einnahmen zu erfassen und aufzuteilen.  

 
Finanzbeziehungen 
 
Leistungen der Mitteldeutscher Verkehrsverbund GmbH 
(MDV) an den Landkreis / die Gemeinde in € 
Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an die Mittel-
deutscher Verkehrsverbund GmbH (MDV) 

 

Verlustabdeckung 77.065,80 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 

 
Organe 
 
Geschäftsführer Steffen Lehmann 
Aufsichtsrat Martin  zur Nedden 
 Francois Girard 
 Dr. Manfred Graetz 
 Dietmar Harbig 
 Volker Heepen 
 Uwe Heft 
 Lutz Däumler 
 Ronald Juhrs 
 Christoph Naacke 
 Dr. Thomas Pohlack 
 Harri Reiche 
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 Lothar Riese 
 Angelika Stoye 
 Ronny Thieme 
 Stephan Georg Wigger 
 Jens Herrrmann 
 Dietmar Kern 
 Hartmut Handschak 
 Martin Hörl 
 Dr. Linda Kisabaka 
 Ute Kniesche 
 Rene Pietsch 
 Oliver Mietzsch 
 Joachim Hoffmann 
 Thorsten Rühle 
 Holger Klemenz 
 Klaus Rüdiger Malter 

 
Sonstige Angaben 
 
Name des bestellten Abschlussprüfers Deloitte & Touche GmbH 
Anzahl der Mitarbeiter  26 

 
Gesellschafter  Anteil (%) Anteil 
Landkreis Leipzig  3,54 % 2.600,00 EUR 

Landkreis Nordsachsen  3,54 % 2.600,00 EUR 

Landkreis Mittelsachsen  1,02 % 750,00 EUR 

Landkreis Burgenlandkreis  3,54 % 2.600,00 EUR 

Landkreis Saalekreis  3,54 % 2.600,00 EUR 

THÜSAC Personennahverkehrsgesellschaft mbH   1,02 % 750,00 EUR 

verschiedene VKU   22,72 % 16.700,00 EUR 

DB Regio AG  6,39 % 4.700,00 EUR 

Veolia Verkehr GmbH   1,02 % 750,00 EUR 

Stadt Leipzig  15,92 % 11.700,00 EUR 

Stadt Halle  12,45 % 9.150,00 EUR 

verschiedene VKU   20,75 % 15.250,00 EUR 

verschiedene VKU   1,02 % 750,00 EUR 

ZVNL  2,52 % 1.850,00 EUR 

Landkreis Altenburger Land  1,02 % 750,00 EUR 

 
Bilanz- und Leistungskennzahlen 
 
 2009 (Ist) 2010 (Ist) 2011 (Ist) 2011 (Plan) 
Anlagendeckung 162,02 207,74 221,92 0,00 

Arbeitsproduktivität 26,72 29,88 37,61 43,49 

Effektivverschuldung -499.800,78 -724.861,62 -588.507,51 0,00 

Eigenkapitalquote 66,85 51,56 48,26 0,00 

Eigenkapitalreichweite 0,00 0,00 0,00 0,00 

Eigenkapitalrendite 0,00 0,00 0,00 0,00 

Fremdkapitalquote 33,15 48,44 51,74 0,00 

Gesamtkapitalrendite 0,02 0,01 0,07 0,00 

Investitionsdeckung 60,33 -844,14 209,82 100,00 

Kurzfristige Liquidität 229,93 287,77 223,93 0,00 

Pro-Kopf-Umsatz 12.549,07 14.264,60 18.639,74 20.115,94 

Vermögensstruktur 41,26 24,82 21,75 0,00 
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Gegenüberstellung Erfolgsplan – GuV alle Werte in TEUR 

 
 Ist 2010 Ist 2011 Plan 2011 ∆ Plan – Ist 

2011 
Umsatz 370,88 484,63 555,20 -12,71 % 

Bestandsänderung 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

sonstige betriebliche Erträge 2.769,13 2.832,75 2.886,30 -1,86 % 

 sonstige Zuschüsse 2.692,07 2.755,68 2.809,23 -1,91 % 

 Zuschuss LK / BKZ 77,07 77,07 77,07 0,00 % 

Gesamtleistung 3.140,01 3.317,38 3.441,50 -3,61 % 

Materialaufwand 1.292,93 1.527,80 1.624,30 -5,94 % 

 Aufwand RHB 0,00 0,00 1.624,30 -100,00 % 

 Aufwand für bezogene 
Leistungen 

1.292,93 1.527,80 0,00 100,00 % 

Personalaufwand 1.241,12 1.288,51 1.276,50 0,94 % 

Abschreibungen 227,59 136,10 170,00 -19,94 % 

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 

381,55 370,44 373,50 -0,82 % 

Zinserträge 3,68 6,81 5,00 36,20 % 

Zinsaufwendungen 0,19 1,01 0,00 100,00 % 

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstät. 

0,32 0,32 2,20 -85,45 % 

Außerordentliches Ergebnis 0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Steuern 0,32 0,32 0,30 6,67 % 

Steuern von Einkommen 
und Ertrag 

0,00 0,00 0,00 100,00 % 

Jahresüberschuss/-
fehlbetrag 

0,00 0,00 1,90 -100,00 % 

 
 
Bilanz alle Werte in TEUR 

 
 2009 2010 2011 
AKTIVA 1.505,76 1.477,63 1.358,87 

    

Anlagevermögen 621,29 366,74 295,50 

Vorräte 0,00 0,00 0,00 

Forderungen 13,34 0,08 96,07 

Forderungen gegen 
Gesellschafter 

159,23 387,42 278,49 

Sonstige 
Vermögensgegenstände 

299,08 116,83 59,87 

Wertpapiere 0,00 0,00 0,00 

Kassenbestand, Bank 406,45 596,73 619,74 

ARAP 6,36 9,84 9,20 

    



 104 

 
PASSIVA 1.505,76 1.477,63 1.358,87 

    

Eigenkapital 461,34 461,34 461,34 

 Stammkapital 73,50 73,50 73,50 
 Kapitalrücklagen 387,84 387,84 387,84 
 Gewinn-/Verlustvortrag 0,00 0,00 0,00 
 Jahresüberschuss/-

fehlbetrag 
0,00 0,00 0,00 

Sonderposten mit 
Rücklageanteil 

545,28 300,54 194,43 

 dav. dem Eigenkapital 
zuzurechnen 

545,28 300,54 194,43 

 dav. dem langfristigen 
Fremdkapital zuzurechnen 

0,00 0,00 0,00 

Rückstellungen 102,37 137,96 131,73 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
kurzfristig 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichk. ggü. Kreditinst. 
langfristig 

0,00 0,00 0,00 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern 

308,62 230,05 333,60 

Verbindlichk. L&L, sonst. 
Verbindlichkeiten 

76,05 155,98 141,26 

PRAP 12,10 191,77 96,50 
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Flugplatz Altenburg-Nobitz GmbH  
 
Beteiligungsübersicht  
 
Flugplatz Altenburg-Nobitz GmbH  

Flugplatz 
04603 Nobitz 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

03447-5900 
03447-590199 
info@leipzig-altenburg-airport.de 
http://www.leipzig-altenburg-airport.de 

Gründungsdatum 27.01.1992 

Rechtsform GmbH 

 
Gesellschafter / Stammkapital 

 
Stammkapital   51.129,19 EUR 

Anteil der Kommune  Anteil (%) Anteil 
 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Die Errichtung und der eigenverantwortliche Betrieb des Leipzig-Altenburg Airport zur Verbesserung 
der wirtschaftsnahen Infrastruktur. 
 
Finanzbeziehungen 
 
Leistungen der Flugplatz Altenburg-Nobitz GmbH  an den 
Landkreis / die Gemeinde in € 
Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an die Flug-
platz Altenburg-Nobitz GmbH  

 

Verlustabdeckung 0,00 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 

 
 
Organe 
 
Geschäftsführer Dipl.-Ing. (FH) Dietmar Harbig 
 Dipl.-Kfm. Jürgen Grahmann 

 
 
Sonstige Angaben 
 
Gesellschafter  Anteil (%) Anteil 
THÜSAC Personennahverkehrsgesellschaft mbH   3,00 % 1.533,87 EUR 

Landkreis Altenburger Land  60,00 % 30.677,51 EUR 

Stadtwerke Altenburg  19,00 % 9.714,57 EUR 

Gemeinde Nobitz  10,00 % 5.112,92 EUR 

Stadt Meerane  2,00 % 1.022,58 EUR 

Altenburger Brauerei  3,00 % 1.533,87 EUR 

eigene Anteile  3,00 % 1.533,87 EUR 
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Einzeldarstellung der Zweckverbände sowie deren Beteiligungsbe-
richte 

 

1. Rettungszweckverband der Landkreise Döbeln, Leipziger 
Land und des Muldentalkreises 

2. Zweckverband Abfallwirtschaft Westsachsen 
Beteiligungsbericht für die Westsächsische Entsor-
gungs- und Verwertungsgesellschaft mbH 

3. Zweckverband für Tierkörperbeseitigung Sachsen 

4. Zweckverband für den Nahverkehrsraum Leipzig 
Beteiligungsbericht für die Mitteldeutsch Verkehrsver-
bund GmbH 

5. Kulturraum Leipziger Raum 

6. Regionaler Planungsverband Westsachsen 

7. Kommunaler Sozialverband Sachsen 

8. Sparkassenzweckverband für die Stadt- und 
Kreissparkasse Leipzig 

9. Zweckverband für die vereinigte Verbundsparkasse 
Leipzig 

10. Kommunale Informationsverarbeitung Sachsen (KISA) 

11. Zweckverband Kommunales Forum Südraum Leipzig 
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Rettungszweckverband der Versorgungsbereiche Landkreis Leipzig 
und Region Döbeln (LK Mittelsachsen) 
 
Beteiligungsübersicht  
 
Rettungszweckverband der Versorgungsbereiche Landkreis Leipzig und Region Döbeln (LK Mit-
telsachsen) 
Heinrich-Zille-Straße 3 
04668 Grimma 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

03437 / 933 0 
03437 / 933 111 
RZV_DLLLMTL@t-online.de 
 

Gründungsdatum 01.01.1996 

 
Verbandsmitglieder 
 
Name  Stimmenanteil (%) Stimmen 
Landkreis Leipzig  60,00 % 6 
Landkreis Mittelsachsen  40,00 % 4 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Der Zweckverband ist Träger des Rettungsdienstes in seinem Zweckverbandsgebiet. Er hat insbe-
sondere die Aufgaben 
 
� eine bedarfsgerechte Versorgung der Bevölkerung mit der Leistung der Notfallrettung und des 

Krankentransportes sicherzustellen; 
� auf der Grundlage des Landesrettungsdienstplanes einen Bereichsplan aufzustellen; 
� den Bereichsrat für den Rettungsdienst zu bestellen und in grundsätzlichen Angelegenheiten an-

zuhören; 
� die gemeinsame Leitstelle der Feuerwehr und des Rettungsdienstes nach § 3 Abs. 2 Buchstabe 

b) des Gesetzes über den Brandschutz und die Hilfeleistung der Feuerwehren bei Unglücksfällen 
und Notständen im Freistaat Sachsen und § 9 Abs. 1 des Gesetzes über Rettungsdienst, Notfall-
rettung und Krankentransport für den Freistaat Sachsen vom 04. Juli 1994 zu errichten, zu unter-
halten und zu betreiben; 

� Gebühren für die Durchführung von Notfallrettung und Krankentransport und die Inanspruch-
nahme der Dienste der Rettungsleitstelle auf Grund einer Satzung festzusetzen. 

Weiterhin nimmt der Zweckverband für seine Verbandsmitglieder folgende Aufgaben wahr: 
� er übt die Funkaufsicht gegenüber allen Teilnehmern im BOS-Funk aus und ist Antragsteller zur 

Erteilung von Funkgenehmigungen; 
� er ist Kommunikationsstelle für Ordnungs- und Sicherheitsaufgaben seiner Verbandsmitglieder; 
� er übt die Aufsicht über die Vertragsdurchführung der Leistungserbringer im Rettungsdienst aus.  
 
Finanzbeziehungen 
 
Leistungen des Rettungszweckverband der Versorgungs-
bereiche Landkreis Leipzig und Region Döbeln (LK Mit-
telsachsen) an den Landkreis / die Gemeinde in € 

Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an den Ret-
tungszweckverband der Versorgungsbereiche Landkreis 
Leipzig und Region Döbeln (LK Mittelsachsen) 

 

Verlustabdeckung 588.740,30 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 
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Zuarbeit zum Beteiligungsbericht 2010 des Landkreises Leipzig  
 
Rettungszweckverband der Versorgungsbereiche Landkreis Leipzig und Region Döbeln (Land-
kreis Mittelsachsen) 
 
Sitz: 04668 Grimma, Heinrich – Zille – Straße 3  
 
Gründung: 08.12.1995 
 
Aufnahme der Geschäftstätigkeit: 01.01.1996  
 
Rechtsform: Körperschaft des öffentlichen Rechts 
 
Ziele und Aufgaben: 
Der Zweckverband ist Träger des Rettungsdienstes im Zweckverbandsgebiet. Er hat insbesondere die 

Aufgabe 

- der Sicherstellung einer bedarfsgerechten Versorgung der Bevölkerung mit Leistungen der Notfall-
rettung und des Krankentransportes;  

- der Aufstellung eines Bereichsplanes auf der Grundlage des Landesrettungsdienstplanes;  
- der Bestellung eines Bereichsbeirates für den Rettungsdienst und Durchführung dessen Anhörung 

in grundsätzlichen Angelegenheiten;  
- der Errichtung, Unterhaltung und Betreibung einer Leitstelle für Rettungsdienst, Brandschutz und 

sonstige Dienstleistungen der Verbandsmitglieder nach Maßgabe des SächsBRKG;  
- der Erhebung und Festsetzung von Entgelten/Gebühren für die Durchführung von Notfallrettung 

und Krankentransport und die Inanspruchnahme der Dienste der Rettungsleitstelle aufgrund einer 
Entgeltvereinbarung/Gebührensatzung.  

 
Weiterhin nimmt der Zweckverband für seine Verbandsmitglieder folgende Aufgaben wahr: 

- Ausübung der Funkaufsicht gegenüber allen Teilnehmern im BOS - Funk und Antragstellung zur 
Erteilung von Funkgenehmigungen; 

- Kommunikationsstelle für Ordnungs- und Sicherheitsaufgaben seiner Verbandsmitglieder; 
- Ausübung der Aufsicht über die Vertragsdurchführung der Leistungserbringer im Rettungsdienst.  
 
Verbandsmitglieder:  
Landkreis Leipzig  
Landkreis Mittelsachsen für die Region des  Altlandkreises Döbeln   
 
Organe des Verbandes:  
Die Verbandsversammlung 
Der Verbandvorsitzende 
 
Verbandsversammlung:   

Herr Dr. Gerhard Gey - Verbandsvorsitzender -  Landrat Landkreis Leipzig  

Herr Volker Uhlig - Stellvertretender Verbandsvorsitzender - Landrat LK Mittelsachsen  

 
Hartmut Harbig  Kreisrat Landkreis Leipzig 
Manfred Heinz Kreisrat Landkreis Leipzig  
Gottfried Schröpfer  Kreisrat Landkreis Leipzig  
Tim Barczynski Kreisrat Landkreis Leipzig  
Uwe Herrmann  Kreisrat Landkreis Leipzig  
Heiner Stephan Kreisrat LK Mittelsachsen   
Ullrich Kuhn  Kreisrat LK Mittelsachsen 
Elgine Tur de la Cruz  Kreisrätin LK Mittelsachsen  
 

Geschäftsführerin:  Frau Schneider 
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Einschätzung der Lage des Verbandes (mit Auszügen aus dem Lagebericht) 
 
a) Kennzahlenentwicklung  
 
Kennzahl  In 2007 2008 2009 2010 Veränderung  
Jahresgewinn TEUR 86 0,01  1,5 0 -1,5 
Jahresverlust TEUR 0 0 0 217 +217 
Betriebsergebnis TEUR - 119 - 119 - 16 -39 +23 
Umsatz  TEUR 10.737 10.239 10.537 11.656 +1.119 
Umsatzrentabilität % 0,7 0,5 0,6 0,6 0 
Eigenkapitalrentabilität % 4,8 0,0 0,1 -13,7 -13,8 
Finanzmittelbestand 31.12.   TEUR 2.988 2.296 65 257 +192 
 
b)  Analysierende Darstellungen  

Im Sechsjahresvergleich lassen sich ausgewählte Kennzahlen wie folgt darstellen:  
 
Geschäftsjahr Einheit 2010 2009 2008 2007 2006 2005 
Umsatz RD TEUR 11.656 10.527 10.231 10.728 10.168 9.883 

Materialaufwandsquote % 79,3 79,0 91,95 85,35 88,15 90,8 

Personalaufwandsquote % 10,2 10,5 13,0 12,11 12,59 13,1 

Mitarbeiter (Durchschnitt) Anzahl  27,8 29,5 30,42 33 33 33 

Personalaufwand / Kopf TEUR 44,2 42,7 34,5 39,4 39 39 

Abschreibungsquote % 7,1 5,1 6,0 8,5 9,7 10,0 

Abschreibungen  TEUR 776 528 659 880 1018 1.042 

Investitionen TEUR 257 2.561 121 87 169 467 

Finanzergebnis  TEUR - 39 17 119 205 54 33 

Jahresergebnis  TEUR -217 1,5 0,01 86 63 281 

Umsatzrentabilität % 0,6 0,6 0,5 0,7 2,0 2,8 

Eigenkapitalsrentabilität % -13,7 0,1 0,0 4,8 3,7 17,1 

 Bilanztag 31.12.10 31.12.09 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 

Bilanzsumme TEUR 6.058 6.621 6.688 7.959 8.647 9.854 

Anlagevermögen TEUR 3.799 4.405 2.373 2.911 3.728 4.649 

Umlaufvermögen  TEUR 2.237 2.194 4.293 5.026 4.895 5.180 

RAP TEUR 22 22 22 22 24 25 

Eigenkapital  TEUR 1.581 1.798 1.797 1.797 1.711 1.648 

Eigenkapitalsquote  % 44,4 49,3 34,3 32,6 34,8 36,2 

Sonderposten  TEUR 2.433 2.938 2.117 2.565 3.213 3.978 

Rückstellungen  TEUR 37 35 36 75 63 68 

Verbindlichkeiten  TEUR 2.007 1.850 2.738 3.522 3.660 4.161 

Verschuldungsgrad  % 125,4 103,0 191,5 206,9 187,5 63,9 

Anlagendeckungsgrad  % 41,9 40,82 75,72 45,2 45,9 35,4 

 
c)  Ertragslage und ergebnisbeeinflussende Faktoren  

Aus den Zahlen der Gewinn- und Verlustrechnung 2010 wurde die folgende wirtschaftliche Erfolgs-
rechnung in  Vergleichsdarstellung zum Jahr 2009 (nachrichtlich Einbezug: Jahr 2008) entwickelt:  
 
 2010  2009  2008  Veränderung  

09-10 
 TEUR % TEUR % TEUR % TEUR 
Umsatzerlöse RD, SoDL 11.666 90,2 10.537 84,13 10.239 83 + 1.129 

Sonstige Umsatzerlöse  0 0 334 2,67 0 0 - 334 

Erlöse aus pass. Ertragsz 505 3,5 377 3 505 4 + 128 

Sonstige betriebliche Er-
träge  

574 4,7 1.277 
 

10,2 1.643 13 - 703 

Betriebsleistung 12.745 98,4 12.525 100 12.387 100 + 220 

Materialaufwand 9.610 74,4 9.525 74,45 9.415 75,4 + 85 

Personalaufwand 1.230 9,5 1.261 10,05 1.313 10,5 - 31 

Planmäßige Abschreib-
ungen auf Anlagen  

776 6,0 528 4,2 659 5,3 + 248 

Übrige betriebliche Auf-
wendungen 
darunter Sondereinflüsse    

1.306 
 

109,5 

10,1 1.227 
 

24,6 

11,17 1.119 
 

9 
 

+ 79 

Betriebliche Aufwendun-
gen gesamt    

12.922 100 12.541 99,87 12.506 100 + 381 
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 2010  2009  2008  Veränderung  
09-10 

 TEUR % TEUR % TEUR % TEUR 
Betriebsergebnis  -177 1,3 -16 0,13 - 119 - 1 + 161 

Finanzergebnis  - 40 0,3 17 0,14 119 + 1  + 57 
Geschäftsergebnis -217 1,6 + 1 0,01 0 - 0,2 + 218 

Jahresgewinn 0 0 + 1 0,01 0 0 - 1 
Jahresverlust -217 1,6 0 0 0 0 + 217 

 
f) Vermögenslage  

Der Vermögens- und Kapitalaufbau des Rettungszweckverbandes per 31.12.2010 wird anhand der 
nach Liquidationsgesichtspunkten zusammengefassten Bilanzzahlen dargestellt. Dabei wurden inner-
halb von 12 Monaten nach dem Bilanzstichtag fällige Teilbeträge der Forderungen und Verbindlichkei-
ten als kurzfristig behandelt, alle anderen – soweit nicht besonders vermerkt – als mittel- und langfris-
tig. Die Sonderposten werden – da eine Ertragsteuerbelastung des Rettungszweckverbandes nicht 
besteht – zu 100 % dem Eigenkapital zugerechnet. Der für die im Zuge des Abschlusses der Erb-
pachtverträge überlassenen Gebäude gebildete Sonderposten aus Nutzungsüberlassung wird zu 100 
% dem Fremdkapital zugerechnet. 
 
  2010  2009  2008 Veränderung 

2009-2010 
 TEUR % TEUR % TEUR % TEUR 

Vermögen         
Immaterielle Vermögensgegenstände 20 0,30 29 0,44 9 0,13 - 9 

Sachanlagen  3.780 62,40 4.376 66,09 2.364 35,35 - 596 
Mittel- und langfristig gebundenes 
Vermögen  

 
3.800 

 
62,73 

 
4.405 

 
66,53 

 
2.373 

 
35,48 

 
- 605 

Kundenforderungen  1.958 32,32 1.983 29,96 1.981 29,62 - 25 

Sonstige kurzfristige Posten  22 0,36 146 2,2 16 0,24 - 124 

Wertpapiere  0 0 0 0 0 0 0 

Flüssige Mittel 256 4,26 65 0,98 2.296 34,33 + 191 
Kurzfristig gebundenes Vermögen  2.236 36,94 2.194 33,14 4.293 64,19 + 42 

Rechnungsabgrenzungsposten 22 0,36 22 0,33 22 0,33 0 
Vermögen insgesamt 6.058 100 6.621 100 6.688 100 - 563 

Kapital         

Allgemeine Rücklagen   1.592 26,3 1.590 24,01 1.590 23,77 + 2 

Gewinne der Vorjahre   207 3,41 207 3,14 207 3,09 0 

Jahresverlust/-gewinn -217 -3,58 1 0,01 0 0 + 218 

Eigenkapitalanteil von Sonderposten  1.107 18,27 1.464 22,11 496 7,42 - 357 

Eigenkapital und eigenkapitalähnli-
che Mittel  

 
2.689 

 
44,40 

 
3.262 

 
49,27 

 
2.293 

 
34,28 

 
- 573 

Fremdkapital von Sonderposten 1.326 21,89 1.474 22,26 1.622 24,25 - 148 

Verbindlichkeiten mit einer Restlauf-
zeit von mehr als einem Jahr   

 
1.025 

 
16,91 

 
0 

 
0 

 
0 

 
0 

 
+ 1.025 

Mittel- und langfristiges Fremdkapi-
tal  

2.351 38,8 1.474 22,26 1.622 24,25 -+ 877 

Sonstige Rückstellungen  36 0,59 35 0,53 36 0,54 + 1 

Lieferantenschulden  85 1,40 132 1,99 90 1,35 - 47 

Übrige Verbindlichkeiten  897 14,81 1.718 25,95 2.647 39,58 - 821 
Kurzfristiges Fremdkapital  1.018 16,8 1.885 28,47 2.773 41,47 - 867 

Kapital insgesamt  6.058 100 6.621 100 6.688 100 - 563 

 
e) Deckungsverhältnis 

 31.12. 
2010 

 31.12. 
2009 

 31.12. 
2008 

 31.12. 
2007 

 Veränderungen  

 TEUR % TEUR % TEUR % TEUR % 2009-2010 
Mittel- und lang-
fristiges Vermö-
gen 

3.800 100 4.405 100 2.373 100 2.912 100 - 605 

Mittel- und lang-
fristiges Kapital  

5.040 132,63 4.736 107,51 3.915 164,98 4.362 149,8 + 304 

Unter-
/Überdeckung 

1.240 32,63 331 7,51 1.542 64,98 1.450 49,8 + 909 
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Das mittel- und langfristige Vermögen ist durch mittel- und langfristiges Fremdkapital gedeckt.  

g)  Zweckgebundene Rücklagen und Gewinne der Vorjahre   

Die zweckgebundenen Rücklagen setzen sich zum 31.12.2010 aus dem Kostenträgerbereichergeb-
nissen wie folgt zusammen:  
 
 in EURO 
Rücklagenbildung 1997 30.677,51 
Rücklagenbildung 1998 128.322,19 
Rücklagenbildung 1999 197.198,67 
Rücklagenbildung 2000 137.922,62 
Rücklagenbildung 2001 18.062,48 
Rücklagenbildung 2002 473.394,73 
Rücklagenbildung 2003 202.438,74 
Rücklagenbildung 2004 178.510,95 
Rücklagenbildung 2005  281.183,84 
Rücklagenbildung 2006 63.422,70 
Rücklagenbildung 2007 85.820,57 
Rücklagenbildung 2008 12,70 
Rücklagenbildung 2009  1.506,88 
Gewinne aus Vorjahren     206.847,87 
Jahresverlust 2010   - 216.915,25 
Stand gesamt 31.12.2010  1.581.559,33 
 

Wesentliche Sachverhalte aus dem Lagebericht zum Berichtsjahr und dem darauf folgenden 
Geschäftsjahr einschließlich Risiken der künftigen Entwicklung 
 
 

I. Allgemeines  
 
Die ehemaligen Landkreise Döbeln, Leipziger Land und Muldentalkreis haben auf der Grundlage des 
Gesetzes über die kommunale Zusammenarbeit (SächsKomZG) die Aufgaben nach dem Sächsischen 
Brandschutz-, Rettungsdienst- und Katastrophenschutzgesetz (SächsBRKG) und auf der Grundlage 
der Verordnung über Rettungsdienstbereiche und gemeinsame Leitstellen der Feuerwehr und des 
Rettungsdienstes (LStVO) auf einen gemeinsamen Rettungszweckverband übertragen. 
 
Der Rettungszweckverband wurde auf der Grundlage der Beschlüsse der Kreistage 
- Leipziger Land  vom 17. Mai 1995, 
- Döbeln   vom 29. Mai 1995, 
- Muldentalkreis  vom  8. Juni 1995 
am 8. Dezember 1995 durch das Regierungspräsidium genehmigt und öffentlich bekannt gemacht. 
Die Geschäftstätigkeit des Rettungszweckverbandes begann durch Beschluss der Verbandsversamm-
lung am 1. Januar 1996. Durch Kreisgebietsreform fusionierten die ehemaligen Landkreise Leipziger 
Land und Muldentalkreis ab 01.08.2008 zum Landkreis Leipzig. Der Landkreis Döbeln verband sich 
mit den Landkreisen Mittweida und Freiberg zum Landkreis Mittelsachsen. Infolge wurde der Ret-
tungszweckverband durch Beschluss der Verbandsversammlung am 03.11.2008 umbenannt in „Ret-
tungszweckverband der Versorgungsbereiche Landkreis Leipzig und Region Döbeln (Landkreis Mit-
telsachsen)“.  
 
Der Rettungszweckverband umfasst das Gebiet des ehemaligen Landkreises Döbeln und des Land-
kreises Leipzig mit  einer Fläche von 2.041,35 km² mit 338.347 Einwohnern (Stand 31.12.2009). 
 
Der Rettungszweckverband als Träger des Rettungsdienstes und verantwortlicher Betreiber der integ-
rierten Leitstelle für Rettungsdienst und Brandschutz hat als wesentliche Grundaufgaben die bedarfs-
gerechte Versorgung der Bevölkerung mit Leistungen der Notfallrettung und des Krankentransportes 
sowie die Alarmierung in Brandfällen zu sichern und diese in der Satzung des Rettungszweckverban-
des festgeschriebenen Aufgaben quantitativ und qualitativ hochwertig zu erfüllen. 
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Zur Erfüllung der übertragenen Aufgaben im Bereich der Notfallrettung und des Krankentransportes 
schloss der Rettungszweckverband mit nachfolgenden Leistungserbringern des Rettungsdienstes und 
Krankentransportes öffentlich-rechtliche Verträge ab:  
• DRK Rettungsdienst, Krankentransport und Hilfsdienste im Muldental GmbH   
• DRK Kreisverband Döbeln – Hainichen e. V.  
• DRK Rettungsdienst und Krankentransport Leipzig und Umland gGmbH  
• DRK Kreisverband Geithain e. V.    
• Johanniter Unfallhilfe e. V., Regionalverband Leipzig. 
• Arbeiter-Samariter-Bund e. V. , Regionalverband Leipzig    
 

II. Grundlage der Wirtschaftsführung  
 
Auf den Zweckverband finden die für Eigenbetriebe geltenden Vorschriften gemäß § 58 Abs. 2 des 
Sächsischen Gesetzes über Kommunale Zusammenarbeit (SächsKomZG) unmittelbare Anwendung. 
 
Grundlage der Wirtschaftsführung eines Wirtschaftsjahres ist die erlassene Haushaltsatzung mit Wirt-
schaftsplan. 
 
Die Verbandsversammlung beschloss in ihrer am 23. November 2009 stattgefundenen 34. Beratung 
über die Haushaltsatzung mit Wirtschaftsplan für das Wirtschaftsjahr 2010. Der Bescheid zur Geneh-
migung der Haushaltsatzung mit Wirtschaftsplan für das Wirtschaftsjahr 2010 wurde am 25. Januar 
2010 durch die Landesdirektion Leipzig erteilt. Gleichzeitig erfolgte die Genehmigung der in der Haus-
haltsatzung vorgesehenen Gesamtbeträge für Kreditaufnahmen für Investitionen und Investitionsför-
dermaßnahmen für das Wirtschaftsjahr 2010 in Höhe von 1.443.543,00 EUR, wovon im Ergebnis der 
Ausschreibungen zu den Investitionsersatzbeschaffungen von Medizintechnik 1.342.440,00 EUR in 
Anspruch genommen wurden.     
 
Soweit die sonstigen Einnahmen des Zweckverbandes aus Entgelten und Gebühren zur Deckung 
seines Finanzbedarfes nicht ausreichen, ist gemäß § 13 der             Verbandssatzung von den 
Zweckverbandsmitgliedern eine Umlage zu erheben. Diese wird mit der Haushaltsatzung - getrennt für 
die Ausgaben des Erfolgs- und Vermögensplanes – festgesetzt.  Für das Wirtschaftsjahr 2010 wurden 
folgende Verbandsumlagen veranschlagt:  
 
  Erfolgsplan  442.784,01 € 
  Vermögensplan 0,00 € 
  Gesamt:  442.784,01 € 
  davon entfielen auf den Landkreis  
  Mittelsachsen, Region Döbeln 90.227,36 € 
  Leipzig  352.556,65 € 
 
Für die ertragsverminderte Höhe der Verbandsumlagen des Wirtschaftsjahres 2010 war die – bereits 
mit der Haushaltssatzung geplante - Auflösung von erübrigten Mitteln aus Vorjahren in Höhe von 
206.847,87 EUR  kennzeichnend.   
 
Die nach § 32 SächsBRKG geführten Entgeltverhandlungen des Rettungszweckverbandes mit den 
Sozialleistungsträgern legten für das Wirtschaftsjahr 2010 nachstehende Gebühren nach §§ 10 ff 
SächsKAG und Entgelte fest:  
      Entgelte/Gebühren – IST -  
Gebühr Rettungstransportwagen  250,20 €/Einsatz 
Gebühr Notarzteinsatzfahrzeug     93,70 €/Einsatz 
Gebühr Krankentransportwagen  89,40 €/Einsatz  

zzgl. 2,30 € /km ab Besetzt - km 151.   
 
Der jeweilige Entgelt-/Gebührensatz enthält Erstattungsanteile für die Inanspruchnahme der Dienste 
der Leitstelle.   
 
Im Wirtschaftsjahr 2010 wurden folgende Einsätze entgelt-/gebührenrelevant abgerechnet: 
      Einsätze – Ist –  
 Krankentransporte   28.019 Einsätze = 2.511.872,13 € 
 Rettungswageneinsätze  29.786 Einsätze = 7.452.457,20 € 
 Notarzteinsätze    21.440 Einsätze = 2.008.928,00 €. 
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III. Sonstige Angaben gemäß § 289 HGB sowie § 11 SächsEigBVO  
 
1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Bauten   
Der Rettungszweckverband verfügt über bewegliches Anlagevermögen, welches seit Beginn der Ge-
schäftstätigkeit am 1. Januar 1996 angeschafft wurde.   
Dieses wurde ergänzt um weiteres bewegliches Anlagevermögen aus Übertragungen von den am 
Rettungszweckverband beteiligten Landkreisen.   
Der gesamte bewegliche Anlagenbestand ist in einem automatisierten Anlagenbuchhaltungspro-
gramm gemäß § 10 SächsEigBG erfasst und wird regelgerecht abgeschrieben.   
Der Rettungszweckverband verfügt über festen Anlagenbestand. 
Dazu gehören  
• ein Grundstück mit einer Fläche von 11.112 m² in Deditz, welches mit einer MASTER-DAU-

Anlage bebaut ist;  
• Grund und Boden mit Gebäudebestand in 04668 Grimma, Heinrich – Zille – Straße 3, welcher mit 

dem Verwaltungsgebäude des Rettungszweckverbandes mit Leitstelle und Rettungswache Grim-
ma bestanden ist im Rahmen von Erbpacht; 

• ein Grundstück in 04808 Wurzen, Kleegasse 1, welches mit der Rettungswache Wurzen bebaut 
ist im Rahmen von Erbpacht sowie 

• ein Gebäude in 04420 Markranstädt, Teichweg 14, welches als Rettungswache in Form eines 
Containerbaus betrieben wird.   

 
2. Bauvorhaben  
Im Jahr 2010 wurden keine Bauvorhaben geplant und durchgeführt. Der Rettungszweckverband hatte 
im Jahr 2010 keine Anlagen im Bau. 
 
3. Betriebs- und Geschäftsausstattungen   
Im Wirtschaftsjahr 2010 wurde die in 2009 beschaffte rettungsdienstliche Fahrzeugflotte von 26 
Einsatzmitteln durch die aufgenommenen Kreditmittel planmäßig zu 50 Prozent der Anschaffungs- 
und Herstellungskosten unter Berücksichtigung der Abschreibungen des Wirtschaftsjahres nachfinan-
ziert. Die weitere Ersatzbeschaffung der Einsatzmittel erfolgt danach planmäßig im Jahr 2011 mit 6 
Rettungstransportwagen, 6 Krankentransportwagen und einem Notarzteinsatzfahrzeug.  
Im Wirtschaftsjahr 2010 wurden medizinische Ausrüstungen und Ausstattungen im Wert von 
116.455,57 EUR bedarfsgerecht ersatzbeschafft. Darunter fallen 6 Defibrillatoren im Wert von jeweils 
17.144,89 EUR (gesamt: 102.869,34 EUR), welche planmäßig aus Kreditmitteln des Wirtschaftsjahres 
2010 finanziert wurden.      .  
Zur Gewährleistung des Funk- und Alarmierungsnetzes wurden im Wirtschaftsjahr 2010 sieben Digita-
le Alarmumsetzer (DAU) im Wert von jeweils 16.988,52 EUR (gesamt: 118.919,64 EUR) ersatzbe-
schafft, wovon 71.351,79 EUR planmäßig aus Kreditmitteln finanziert wurden.  
 
4. Ertüchtigung der technischen Anlagen der Rettungsleitstelle 
Nach Aufforderung des Sächsischen Innenministeriums zur Pflicht uneingeschränkter Sicherstellung 
des Betriebes der Rettungsleitstelle beschloss die Verbandsversammlung in ihrer am 26.05.2009 
stattgefundenen Beratung über die Ertüchtigung der technischen Anlagen der Rettungsleitstelle im 
Rahmen der bestehenden, in der Laufzeit bis zum 30.11.2012 zu verlängernden Wartungsverträge. 
Die Ertüchtigung der Hard- und Softwarekomponenten erfolgte beginnend im August 2009 Zug um 
Zug mit Abschluss am 25.01.2010. Die Sozialleistungsträger erklärten im Vorfeld der Beschlussfas-
sung ihre uneingeschränkte Zustimmung zur Verfahrensweise.      
 
5. Eigenkapital  
 
Das Eigenkapital entwickelte sich, wie folgt: 
 

 Vortrag 
31.12.2009 
in EURO 

Zugänge/ 
Einstellungen 

in EURO 

Abgänge/ 
Entnahmen 

in EURO 

Stand 
31.12.2010 
in EURO 

I Rücklagen 
zweckgebunden  

 
1.590.119,83 

 
1.506,88 

 
0,00 

 
1.591.626,71 

II Gewinn     
1. Vorjahre  206.847,87 0,00 0,00 206.847,87 
2. Wirtschaftsjahr 0,00 0,00 - 216.915,25 - 216.915,25 
Summe II  206.847,87 0,00 - 216.915,25 - 216.915,25 
Saldo I + II 1.796.967,70 1.506,88 - 216.915,25 1.581.559,33 
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Das Wirtschaftsjahr 2010 schließt mit einem Jahresverlust von 216.915,25 EURO. Bei einem Anteils-
betrag von 206.847,87 EURO handelt es sich bereits um einen in der Haushaltsatzung mit Wirt-
schaftsplan geplanten Jahresverlust in der Kostenträgersparte „Brandschutz und sonstige Dienstleis-
tungen für die Landkreise“, welcher aus den Gewinnen der Vorjahre im Zuge der Beschlussfassung 
zur Feststellung der Jahresrechnung 2010 und deren Umsetzung auszugleichen ist.  Der Eigenkapi-
talsstand verringert sich mit Vollzug im Folgejahr 2011 mithin um 206.847,87 EURO auf 1.591.626,71 
EURO. Der verbliebene Anteilsbetrag am Jahresverlust in Höhe von 10.067,38 EURO resultiert aus 
Mehraufwendungen für die örtliche Rechnungsprüfung. Er entfällt auf die Kostenträgersparte  „Brand-
schutz und sonstige Dienstleistungen für die Landkreise“ und soll im Rahmen der Beschlussfassung 
zur Jahresrechnung 2010 auf neue Rechnung vorgetragen werden.  
    
6. Rückstellungen 
Im Abschluss zum Wirtschaftsjahr 2010 wurden Urlaubsrückstellungen, Jubiläumsrückstellungen, 
Kosten für  die Abschlussprüfungen sowie  Archivierungsrückstellungen wie folgt berücksichtigt: 
 
 Entwicklung der Rückstellungen 
 Stand 1. Januar 2010 35.411,92 € 
 Zugänge 24.697,35 € 
 Auflösung 0,00 € 
 Inanspruchnahme ./. 23.492,15 € 
 Stand 31. Dezember 2010 36.616,54 € 
 
7. Personal 
Zum 31. Dezember 2010 waren 30 beschäftigte Angestellte auf 27,8 Stellen im Rettungszweckver-
band beschäftigt.  
Der Gesamtpersonalaufwand im Wirtschaftsjahr 2010 belief sich für: 
 
 Löhne und Gehälter 1.007.662,21 € 
 Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
 Altersvorsorge und für Unterstützung   222.364,34 € 
 Personalaufwand gesamt 1.230.026,55 € 
 
8. Umsatzerlöse und Leistungsentgelte  
Im Bereich Rettungsdienst wurden im Wirtschaftsjahr 2010 Umsatzerlöse in Höhe von 12.008.031,53 
EUR (2009: 10.527.373,00 EUR) erzielt, wovon im Ergebnis der Gewinn- und Verlustrechnung 
196.636,05 EUR als Mehrerlöse des Wirtschaftsjahres zur ergebniswirksamen Auflösung in Folgejah-
ren und zweckgebundene Mehrerlöse in Höhe von 154.864,46 EURO abgegrenzt wurden. Die ange-
grenzten Mehrerlöse wurden den Verbindlichkeiten des Rettungszweckverbandes gegenüber Sozial-
leistungsträgern zugeordnet. Leistungsentgelte an Leistungserbringer wurden in Höhe von insgesamt 
9.173.918,28 EUR gezahlt.  
 

IV. Ausblick 
Das Wirtschaftsjahr 2010 schließt mit einem Jahresverlust von 216.915,25 EURO. Dabei handelt es 
sich bei einem Betrag von 206.847,87 EUR um einen bereits in der Haushaltsatzung mit Wirtschafts-
plan geplanten Jahresverlust in der Kostenträgersparte „Brandschutz und sonstige Dienstleistungen 
für die Landkreise“, welcher aus den Gewinnen der Vorjahre im Zuge der Beschlussfassung zur Fest-
stellung der Jahresrechnung 2010 und deren Umsetzung auszugleichen ist. Dieser betrag wirkte im 
Wirtschaftsjahr ergebnisbeeinflussend auf die Höhe der Verwaltungskostenumlagen der Landkreise. 
Hierbei handelt es sich um geplante Entwicklungen vor dem Hintergrund der zum voraussichtlich 
31.12.2013 wirkenden Auflösung des Rettungszweckverbandes in Ermangelung rechtlicher Fortset-
zungsmöglichkeit nach dem Sächsischen Gesetz über die Kommunale Zusammenarbeit.   
 
Als ebenfalls ergebnisbeeinflussend stellen sich die abgegrenzten – in Folgejahren entgeltbeeinflus-
send zu verwendenden - Mehrerlöse im Kostenträgerbereich „Rettungsdienst“ in Höhe von 196.636,05 
EURO dar. Sie fließen im Wirtschaftsjahr 2011 entgeltwirksam in den Kostenträgerbereich „Rettungs-
dienst“ ein.  
Erstmals im Jahr 2010 wurde die zweckgebundene Abgrenzung von Mehrerlösen aus Rettungsdienst 
in Höhe von 154.864,46 EURO vorgenommen. Ursache hierfür sind die getroffenen Festlegungen der 
Sozialleistungsträger im Kostenträgerbereich „Rettungsdienst“ zur Refinanzierung der im Wirtschafts-
jahr 2010 aufgenommenen Kreditmittel zur Nachfinanzierung der KFZ – Ersatzbeschaffungen aus 
dem Jahr 2009 und zur Finanzierung der weiteren Investitionen des Jahres 2010. Die Kreditaufnahme 
erfolgte zum 01.08.2010, so dass die bis zu diesem Zeitpunkt abgesammelten Abschreibungen zur 
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Kreditrefinanzierung in Folgemonaten (EURO 114.148,29) abzugrenzen und so zu sichern waren. In 
die zweckgebundenen Mehrerlösabgrenzungen fließen darüber hinaus EURO 40.716,17 finanzie-
rungssichernd für die Ersatzbeschaffung eines Rettungstransportwagens im Jahr 2011 nach dessen 
Unfalltotalschaden im Jahr 2010 ein. 
 
Am 11. Februar 2011 trat die Dritte Verordnung des Staatsministeriums des Innern zur Änderung der 
Sächsischen Landesrettungsdienstplanverordnung in Kraft. Danach sind die Träger des Brandschut-
zes und bodengebundenen Rettungsdienstes verpflichtet, Integrierte Regionalleitstellen an vorgege-
benen Standorten zu errichten, zu unterhalten und zu betreiben. Der Landkreis Mittelsachsen bekann-
te sich mit einem Kreistagsbeschluss zur dementsprechenden Umsetzung der Aufgabe am Standort 
der Kreisfreien Stadt Chemnitz bei gleichzeitiger Übertragung der weiteren Aufgaben der materiellen 
Sicherstellung des Brandschutzes und Rettungsdienstes vom Rettungszweckverband an den Land-
kreis Mittelsachsen. Im Landkreis Leipzig steht eine dem entsprechende Beschlussfassung des Kreis-
tages zum Übergang an die Integrierte Regionalleitstelle in der Kreisfreien Stadt Leipzig bei gleichzei-
tiger Überleitung der weiteren Aufgaben des Rettungszweckverbandes an den Landkreis  unmittelbar 
bevor.         
 
Der Rettungszweckverband veranschlagte im Wirtschaftsplan 2010 die vom Freistaat Sachsen ge-
plante Einführung eines landeseinheitlichen Digitalfunknetzes mit 380.000 EUR. Nach aktuellem 
Sachstand sollen die Versorgungsbereiche des Rettungszweckverbandes nunmehr erst im Zusam-
menhang mit dem Vollzug der Errichtung und Inbetriebnahme der Integrierten Regionalleitstellen nach 
Dritter Verordnung des Staatsministeriums des Innern zur Änderung der Sächsischen Landesret-
tungsdienstplanverordnung vom 11. Februar 2011 in den Jahren 2012 bis 2013 dem Netzwerk ange-
schlossen werden.  Aufgrund dieser Entwicklung fasste die Verbandsversammlung in ihrer am 21. 
Oktober 2010 stattgefundenen Verbandsversammlung Beschlüsse über eine dementsprechende An-
passung des Vermögens- und Investitionsplanes 2010.   
 
Nach § 31 Absatz 1 SächsBRKG wären ab 01.01.2009 die Leistungen des Rettungsdienstes und 
Krankentransportes nach Durchführung eines formalen Auswahlverfahrens zu binden gewesen. Der 
Sächsische Landtag beschloss im Rahmen des Haushaltbegleitgesetzes 2011/2012 über die Ausset-
zung der Auswahlverfahren bis zum 31.12.2012, um insbesondere im Hinblick auf ergangene Rechts-
entscheidungen der Vergabekammern, des Bundesgerichtshofes und Bundesverfassungsgerichts in 
der Sache durch erforderliche Gesetzesanpassungen reagieren zu können. Zur Sicherung des Ret-
tungsdienstes verlängerte der Rettungszweckverband damit auf der Grundlage von § 12 Absatz 5 
SächsLRettDPVO in Verbindung mit Beschlüssen der Verbandsversammlung die mit den Leistungs-
erbringern bestehenden öffentlich – rechtlichen Verträge.   
 
Als finanzielles Risiko für den Rettungszweckverband stellt sich ein im Jahr 2008 außerordentlich 
gekündigter öffentlich - rechtlicher Vertrag gegenüber einem vormaligen Leistungserbringer aufgrund 
der Behauptung dessen ehemaliger Beschäftigten zu einem angeblichen Betriebsübergang nach § 
613 a BGB auf den Rettungszweckverband dar.  Die Risiken bestehen insbesondere im Hinblick auf 
den schlussendlichen Ausgang der überwiegend in dritter Instanz (Bundesarbeitsgericht) befindlichen 
Verfahren im Bezug auf Rechts- und Gerichtskosten sowie im Falle eines Obsiegens der Kläger zu 
nicht unerheblichen Gehaltsforderungen rückwirkend ab 23.12.2008. 
 
 
Erweiterte Angaben nach § 289 HGB in Auswirkung des BilReG 
 
In Verpflichtung erweiterter Angaben nach § 289 HGB in Auswirkung des BilReG fließen in den An-
hang zum Lagebericht analytische Betrachtungen ein:  
 
a) Kennzahlenentwicklung  
Kennzahl  In 2007 2008 2009 2010 Veränderung 
Jahresgewinn TEUR 86 0,01  1,5 0 -1,5 
Jahresverlust TEUR 0 0 0 217 +217 
Betriebsergebnis TEUR - 119 - 119 - 16 -39 +23 
Umsatz  TEUR 10.737 10.239 10.537 11.656 +1.119 
Umsatzrentabilität % 0,7 0,5 0,6 0,6 0 
Eigenkapitalrentabilität % 4,8 0,0 0,1 - 13,7 - 13,8 
Finanzmittelbestand  TEUR 2.988 2.296 65 257 +192 
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b) Analysierende Darstellungen 
 
Im Sechsjahresvergleich lassen sich ausgewählte Kennzahlen wie folgt darstellen:  
 
Geschäftsjahr Einheit 2010 2009 2008 2007 2006 2005 
Umsatz RD TEUR 11.656 10.527 10.231 10.728 10.168 9.883 
Materialaufwandsquote % 79,3 79,0 91,95 85,35 88,15 90,8 
Personalaufwandsquote % 10,2 10,5 13,0 12,11 12,59 13,1 
Mitarbeiter (Durchschnitt) Anzahl  27,8 29,5 30,42 33 33 33 
Personalaufwand / Kopf TEUR 44,2 42,7 34,5 39,4 39 39 
Abschreibungsquote % 7,1 5,1 6,0 8,5 9,7 10,0 
Abschreibungen  TEUR 776 528 659 880 1018 1.042 
Investitionen TEUR 257 2.561 121 87 169 467 
Finanzergebnis  TEUR - 39 17 119 205 54 33 
Jahresergebnis  TEUR -217 1,5 0,01 86 63 281 
Umsatzrentabilität % 0,6 0,6 0,5 0,7 2,0 2,8 
Eigenkapitalsrentabilität % - 13,7 0,1 0,0 4,8 3,7 17,1 
 Bilanztag 31.12.10 31.12.09 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 
Bilanzsumme TEUR 6.058 6.621 6.688 7.959 8.647 9.854 
Anlagevermögen TEUR 3.799 4.405 2.373 2.911 3.728 4.649 
Umlaufvermögen  TEUR 2.237 2.194 4.293 5.026 4.895 5.180 
RAP TEUR 22 22 22 22 24 25 
Eigenkapital  TEUR 1.581 1.798 1.797 1.797 1.711 1.648 
Eigenkapitalsquote  % 44,4 49,3 34,3 32,6 34,8 36,2 
Sonderposten  TEUR 2.433 2.938 2.117 2.565 3.213 3.978 
Rückstellungen  TEUR 37 35 36 75 63 68 
Verbindlichkeiten  TEUR 2.007 1.850 2.738 3.522 3.660 4.161 
Verschuldungsgrad  % 125,4 103,0 191,5 206,9 187,5 63,9 
Anlagendeckungsgrad  % 41,9 40,82 75,72 45,2 45,9 35,4 
 
c)  Ertragslage und ergebnisbeeinflussende Faktoren  
 
Aus den Zahlen der Gewinn- und Verlustrechnung 2010 wurde die folgende wirtschaftliche Erfolgs-
rechnung in  Vergleichsdarstellung zum Jahr 2009 (nachrichtlich Einbezug: Jahr 2008) entwickelt:  
 

 2010  2009  2008  Veränderung 
09-10 

 TEUR % TEUR % TEUR % TEUR 
Umsatzerlöse RD, SoDL 11.666 90,2 10.537 84,13 10.239 83 + 1.129 
Sonstige Umsatzerlöse  0 0 334 2,67 0 0 - 334 
Erlöse aus pass. Ertragsz 505 3,5 377 3 505 4 + 128 
Sonstige betriebliche Er-
träge  

574 
 

4,7 1.277 
 

10,2 1.643 13 - 703 

Betriebsleistung 12.745 98,4 12.525 100 12.387 100 + 220 
Materialaufwand 9.610 74,4 9.525 74,45 9.415 75,4 + 85 
Personalaufwand 1.230 9,5 1.261 10,05 1.313 10,5 - 31 
Planmäßige Abschrei-
bungen auf Anlagen  

776 6,0 528 4.2 659 5,3 + 248 

Übrige betriebliche Auf-
wendungen 
darunter Sondereinflüsse    

1.306 
 

109,5 

10,1 1.227 
 

24,6 

11,17 1.119 
 

9 
 

+ 79 

Betriebliche Aufwendungen 
gesamt    

12.922 100 12.541 99,87 12.506 100 + 381 

Betriebsergebnis  -177 1,3 -16 0,13 - 119 - 1 + 161 
Finanzergebnis  - 40 0,3 17 0,14 119 + 1  + 57 
Geschäftsergebnis -217 1,6 + 1 0,01 0 - 0,2 + 218 
Jahresgewinn 0 0 + 1 0,01 0 0 - 1 
Jahresverlust -217 1,6 0 0 0 0 + 217 
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Die Umsatzerlöse aus Leistungen der Notfallrettung und des Krankentransportes stellen sich dabei im 
einzelnen und im Vergleich zum Vorjahr wie folgt dar: 
 

 2010 2009 
Erlöse aus Rettungsdienstleistungen RTW  7.452.457,20 6.202.077,60 
Erlöse aus Krankentransportleistungen  2.511.872,13 2.515.977,20 
Erlöse aus Rettungsdienstleistungen NEF   2.008.928,00 1.793.844,20 
Erlöse aus Rettungsdienst- und Krankentransportleistungen der 
Vorjahre   

34.774,20 15.474,00 

Zuführung zu den Verbindlichkeiten gegenüber Ergebnisverrech-
nungen 

 0,00 

Entnahme aus den Verbindlichkeiten gegenüber Ergebnisverrech-
nungen 

 - 859.414,29 

Sonstige Umsatzerlöse aus Entnahme der Verbindlichkeiten    + 859.414,29 
Abgrenzung der Mehrerlöse Ergebnisausgleichverrechnungen   351.500,51 0,00 
Zuführung zu Verbindlichkeiten Ergebnisausgleichsverrechnungen  -351.500,51 0,00 
Erlöse Rettungsdienst/Krankentransport gesamt:  11.656.531,02 10.527.373,00 
 
Zum Jahresergebnis haben vor allem folgende ergebnisbeeinflussende Faktoren beigetragen:  
Die gegenüber dem Vorjahr gestiegenen Umsatzerlöse im Rettungsdienst um TEUR 1.129 resultieren 
aus erhöhten Entgelt- und Gebührensätzen gegenüber dem Vorjahr zur Deckung der Aufwendungen 
gemäß Wirtschaftsplan.  Sie beinhalten eine Abgrenzung von Mehrerlösen aus Leistungen des Ret-
tungsdienstes in Höhe von TEUR 351, welche den  Verbindlichkeiten des Rettungszweckverbandes 
gegenüber Sozialleistungsträgern zugeführt wurden und welche zur künftigen Stabilität in der Höhe 
der Entgelte/Gebühren im Rettungsdienst entgeltwirksam sowie zur Sicherung der Kreditrefinanzie-
rungen  beitragen  werden.           
Die Auflösung von Ertragszuschüssen umfasst die Sonderpostauflösungen aus Zuwendungen zur 
Finanzierung des Sachanlagevermögens in Höhe von 314.240,79 EURO sowie Sonderpostenauflö-
sungen aus der Nutzungsüberlassung von Anlagevermögen in Höhe von 147.352,60 EURO. Die Er-
höhung gegenüber dem Vorjahr um TEUR 85  steht in Abhängigkeit zum Zeitpunkt der Ersatzbeschaf-
fungen für Einsatzmittel in 2009 (11/2009), da in 2010 ein ganzjähriger Ansatz Niederschlag findet.  
Die sonstigen betrieblichen Erträge sanken gegenüber dem Vorjahr um TEUR 660. Ursache hierfür 
sind insbesondere die im Wirtschaftsjahr 2009 getätigten Auflösungen von Mehrerlösen aus Vorjahren 
(TEUR 859) zur Deckung der Aufwendungen in 2009.  Die Verwaltungskostenumlagen der Landkreise 
stiegen hingegen gegenüber dem Vorjahr um TEUR 122. Ursache hierfür ist die in 2009 getätigte 
Entnahme aus Ergebnisvorträgen der Vorjahre (TEUR 334) im Kontext zur nun im Wirtschaftsjahr 
2010 geplanten Deckung aus Gewinnen der Vorjahre in Höhe von TEUR 207.     
Entsprechend des Grundsatzes der Vollständigkeit (§ 246 Abs. 1 HGB) weisen die Budgetzahlungen 
an Leistungserbringer im Wirtschaftsjahr 2010 alle jahresbezogenen Aufwendungen in Höhe von 
TEUR 9.173 aus. Durch erhöhte Aufwendungen im Rahmen der Entwicklung der Marktpreise liegen 
die Aufwendungen um TEUR 93 höher als im Vorjahr.      
Der Materialaufwand für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 
TEUR 102. Ursache für die Erhöhung ist zunächst die Umordnung des Medizinischen Verbrauchsma-
terials von den sonstigen betrieblichen Aufwendungen zum Materialaufwand in Höhe von TEUR 184 
sowie die von den Sozialleistungsträger geforderte gesonderte Kostenartenabrechung für Bewirtschaf-
tungskosten der Rettungswachen und Notarztzimmer, welche IST – kostenseitig im Jahr 2009 einge-
führt wurde.   
Die Personalkosten sanken gegenüber dem Vorjahr um TEUR 31. Ursache hierfür  ist eine arbeit-
nehmerseitig gewollte Auflösung eines Beschäftigtenverhältnisses zum 30.06.2010.  
Die Abschreibungen stiegen gegenüber dem Vorjahr um TEUR 248. Sie begründen sich im Verhältnis 
Abschreibungen zum Anteil Investitionen und deren Beschaffungszeitpunkt.  .   
Die übrigen betrieblichen Aufwendungen stiegen gegenüber dem Vorjahr um TEUR 79. Ursache hier-
für sind zunächst die höheren Aufwendungen für Fremdinstandhaltung der Leitstellen- und Funktech-
nik infolge der neu geschlossenen Wartungsverträge nach Austausch der Hard- und Software in der 
Leitstelle.  
Weitere wesentliche Änderungen verursachen die erstmals in 2010 anzusetzenden örtlichen Prü-
fungskostenaufwendungen nach Hinweis des Sächsischen Rechnungshofes.   
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d)  Finanzergebnis 
 
Das Finanzergebnis setzt sich wie folgt (nachrichtlich 2009 und 2008) zusammen:  
 

 2010 2009 2008 
 EUR EUR EUR 

Erträge aus anderen Wertpapieren   0,00 0,00 0,00 
Guthabenzinsen   + 5,17 + 20.204,04 + 118.516,30 
Periodenfremde Zinserträge + 13.850,92 0,00 0,00 
Stundungszinsen 0,00 + 85,00 0,00 
Periodenfremde Stundungszinsen + 13,00 0,00 0,00 
Zinsaufwendungen Inanspruchnahme Kassenkredit - 28.641,81 - 3.164,48 0,00 
Periodenfremde Zinsaufwendungen (Nachfinanzg.) - 13.850,92 0,00 0,00 
Zinsaufwendungen Investitionskredit  - 10.619,82 0,00 0,00 
 - 39.243,46 + 17.124,56 + 118.516,30 
 
Der Rückgang des Finanzergebnisses ist auf die seit 2009 veränderten Investitionsgebaren der Sozi-
alleistungsträger zurückzuführen. Die Mehrerlöse aus Vorjahren des Rettungsdienstes waren im Zuge 
der Ersatzbeschaffungen 2009 aufzulösen. Ab dem Jahr 2010 sind alle größeren Investitionen des 
Rettungsdienstes aus Kreditmarktmitteln zu finanzieren und über die Abschreibungen des jeweiligen 
Anlagengutes zu refinanzieren. Dies führte dazu, dass die bis 2009 als Verbindlichkeiten des Ret-
tungszweckverbandes gegenüber Sozialleistungsträgern gehaltenen Mehrerlöse aus Vorjahren voll-
ständig für die Ersatzbeschaffung der Einsatzmittel (26 Rettungsdienstfahrzeuge) in 2009 aufgelöst 
wurden und damit keine Geldanlagen mehr zur Verfügung standen. Da die Mehrerlöse aus Vorjahren 
zur Finanzierung der Investitionen im Jahr 2009 nicht ausreichten, erfolgte eine Vorfinanzierung aus 
Mitteln der Kostenträgersparte „Brandschutz und sonstige Dienstleistungen für die Landkreise “. Die 
bis zur Kreditaufnahme in 2010 in der Kostenträgersparte „Rettungsdienst“ benötigten  Fremdspar-
tenmittel waren zu verzinsen und den Landkreisen als Kostenträger zu erstatten.  Für den in 2010 
aufgenommenen Investitionskredit fielen Zinsen in Höhe von TEURO 10 an.  
Zur rechtzeitigen Leistung der Budgetzahlungen an die Leistungserbringer mussten aufgrund der 
durchschnittlichen Laufzeiten in der Zahlungsfrist der kostenpflichtigen Sozialleistungsträger von 6 
Wochen Kassenkredite mit entsprechender Verzinsung in Anspruch genommen werden, die Aufwen-
dungen hierfür beliefen sich auf TEURO 29.  
 
e) Sondereinflüsse  
 
Die Sondereinflüsse setzen sich zusammen (nachrichtlich Vgl. Vj.)  aus: 
 

 2010 2009 2008 2007 2006 
 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

Auflösung von Einzelwertberichtigungen 0 0 0 0 0 
Auflösung der Pauschalwertberichtigung 0 0 0 0 4,6 
Gewinne aus Anlagenabgängen  
Bezogene Erstattungen  

 
10,5 

0 
1,1 

0 
0 

5,5 
25,6 

16,1 
 

Periodenfremde Erträge 21,8 0,6 8,7 24,9  
Auflösung von Rückstellungen  0 0 38,4 1  
Zwischensumme  
 

32,3 +1,7 + 47,1 + 57  

Abschreibung auf Forderungen  1,0 0,8 23,1 - 1 - 1,0 
Zuführung zur Einzelwertberichtigung  18,9 22,0 0 0  
Verluste aus Anlagenabgängen  86,4 0,1 0,6 -23  
Periodenfremde Aufwendungen  4,3 1,5 0,7 - 32 -55,5 
Zuführung zur Pauschalwertberichtigung  0 0 0 0 - 4,6 
Zwischensumme 110,6 -24,6 -25,4 - 56  
Ergebnis  - 78,3 -22,9 23,7 1  
 
f) Vermögenslage  
 
Der Vermögens- und Kapitalaufbau des Rettungszweckverbandes per 31.12.2010 wird anhand der 
nach Liquidationsgesichtspunkten zusammengefassten Bilanzzahlen dargestellt. Dabei wurden inner-
halb von 12 Monaten nach dem Bilanzstichtag fällige Teilbeträge der Forderungen und Verbindlichkei-
ten als kurzfristig behandelt, alle anderen – soweit nicht besonders vermerkt – als mittel- und langfris-
tig. Die Sonderposten werden – da eine Ertragsteuerbelastung des Rettungszweckverbandes nicht 
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besteht – zu 100 % dem Eigenkapital zugerechnet. Der für die im Zuge des Abschlusses der Erb-
pachtverträge überlassenen Gebäude gebildete Sonderposten aus Nutzungsüberlassung wird zu 100 
% dem Fremdkapital zugerechnet. 
 

  2010  2009  2008 Veränderung 
2009-2010 

 TEUR % TEUR % TEUR % TEUR 
Vermögen         
Immaterielle Vermögensgegenstände 20 0,30 29 0,44 9 0,13 - 9 
Sachanlagen  3.780 62,40 4.376 66,09 2.364 35,35 - 596 
Mittel- und langfristig gebundenes Vermö-
gen  

 
3.800 

 
62,73 

 
4.405 

 
66,53 

 
2.373 

 
35,48 

 
- 605 

Kundenforderungen  1.958 32,32 1.983 29,96 1.981 29,62 - 25 
Sonstige kurzfristige Posten  22 0,36 146 2,2 16 0,24 - 124 
Wertpapiere  0 0 0 0 0 0 0 
Flüssige Mittel 256 4,26 65 0,98 2.296 34,33 + 191 
Kurzfristig gebundenes Vermögen  2.236 36,94 2.194 33,14 4.293 64,19 + 42 
Rechnungsabgrenzungsposten 22 0,36 22 0,33 22 0,33 0 
Vermögen insgesamt 6.058 100 6.621 100 6.688 100 - 563 
Kapital         
Allgemeine Rücklagen   1.592 26,3 1.590 24,01 1.590 23,77 + 2 
Gewinne der Vorjahre   207 3,41 207 3,14 207 3,09 0 
Jahresverlust/-gewinn -217 -3,58 1 0,01 0 0 + 218 
Eigenkapitalanteil von Sonderposten  1.107 18,27 1.464 22,11 496 7,42 - 357 
Eigenkapital und eigenkapitalähnliche Mittel 2.689 44,40 3.262 49,27 2.293 34,28 - 573 
Fremdkapital von Sonderposten 1.326 21,89 1.474 22,26 1.622 24,25 - 148 
Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von 
mehr als einem Jahr   

 
1.025 

 
16,91 

 
0 

 
0 

 
0 

 
0 

 
+ 1.025 

Mittel- und langfristiges Fremdkapital  2.351 38,8 1.474 22,26 1.622 24,25 + 877 
Sonstige Rückstellungen  36 0,59 35 0,53 36 0,54 + 1 
Lieferantenschulden  85 1,4 132 1,99 90 1,35 - 47 
Übrige Verbindlichkeiten  897 14,81 1.718 25,95 2.647 39,58 - 821 
Kurzfristiges Fremdkapital  1.018 16,8 1.885 28,47 2.773 41,47 - 867 
Kapital insgesamt  6.058 100 6.621 100 6.688 100 - 563 
 
Das Bruttovermögen besteht zum 31. Dezember 2010 zu 62,73 % (TEUR 3.800 - Vorjahr: zu 66,53 %, 
d. h. TEUR 4.405) aus Anlagevermögen und zu 37,3 % (TEUR 2.258 - Vorjahr: zu 33,47 %, d. h. 
TEUR 2.216) aus Umlaufvermögen und Rechnungsabgrenzungsposten.  
Durch nicht wesentliche Vermögenszugänge im Jahr 2010 entwickelte sich das  Anlagevermögen 
fallend. Das Umlaufvermögen entwickelte sich leicht steigend und begründet sich in höheren flüssigen 
Mitteln gegenüber dem Vorjahr durch geringere Investitionstätigkeit.    
Das Gesamtkapital besteht zum 31. Dezember 2010 zu 44,4 % (TEUR 2.689 - Vorjahr: 49,27 %, d. h. 
TEUR 3.262) aus Eigenkapital und eigenkapitalähnlichen Mitteln sowie zu 21,89 % (TEUR 1.326 - 
Vorjahr: 22,26 %, d. h. TEUR 1.474) aus mittel- und langfristigem Fremdkapital und zu 33,71 % 
(TEUR 2.043 - Vorjahr: 28,47 %, d. h. 1.885) aus kurzfristigem Fremdkapital.  
Die Veränderungen im Eigenkapital resultieren aus den Ertragszuschüssen zur anteiligen Vermögens-
finanzierung hauptsächlich aus Vorjahren. Durch die geringen Investitionen im Jahr 2010 war keine 
Erhöhung zu erwarten.   
In den übrigen Verbindlichkeiten schlägt sich insbesondere ein im Jahr 2010 in Anspruch genomme-
ner Kredit zur Nachfinanzierung von Investitionen aus dem Jahr 2009  der Kostenträgersparte Ret-
tungsdienst mit TEURO 1.440 nieder.  
Die Entwicklung des mittel- und langfristigen Fremdkapitals resultiert aus der planmäßigen Auflösung 
von Ertragszuschüssen.  
 
Es ergibt sich folgendes Deckungsverhältnis: 

 
 31.12. 

2010 
 31.12. 

2009 
 31.12. 

2008 
 31.12. 

2007 
 Veränderungen 

 TEUR % TEUR % TEUR % TEUR % 2009-2010 
Mittel- und langfristi-
ges Vermögen 

3.800 100 4.405 100 2.373 100 2.912 100 - 605 

Mittel- und langfristi-
ges Kapital  

5.040 132,63 4.736 107,51 3.915 164,98 4.362 149,8 + 304 

Unter-/Überdeckung 1.240 32,63 331 7,51 1.542 64,98 1.450 49,8 + 909 
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Das mittel- und langfristige Vermögen ist durch mittel- und langfristiges Fremdkapital gedeckt.   
 

g) Zweckgebundene Rücklagen und Gewinne der Vorjahre   
 
Die zweckgebundenen Rücklagen setzen sich zum 31.12.2010 aus dem Kostenträgerbereichergeb-
nissen wie folgt zusammen:  
 
  in EURO  
Rücklagenbildung 1997  30.677,51 
Rücklagenbildung 1998  128.322,19 
Rücklagenbildung 1999  197.198,67 
Rücklagenbildung 2000  137.922,62 
Rücklagenbildung 2001  18.062,48 
Rücklagenbildung 2002  473.394,73 
Rücklagenbildung 2003  202.438,74 
Rücklagenbildung 2004  178.510,95 
Rücklagenbildung 2005   281.183,84 
Rücklagenbildung 2006  63.422,70 
Rücklagenbildung 2007  85.820,57 
Rücklagenbildung 2008  12,70 
Rücklagenbildung 2009   1.506,88 
Gewinne aus Vorjahren      206.847,87 
Jahresverlust 2010    - 216.915,25 
Stand gesamt 31.12.2010   1.581.559,33 
  
Das Jahr 2010 schließt mit einem Jahresverlust in Höhe von 216.915,25 EURO ab. Im Rahmen der 
Beschlussfassung des Organs des Rettungszweckverbandes – der Verbandsversammlung - zur Fest-
stellung der Jahresrechnung 2010 sollen 206.847,87 EURO planmäßig aus Gewinnen der Vorjahre 
ausgeglichen werden und 10.067,38 EURO auf neue Rechnung vorgetragen werden. Gemäß Haus-
haltsatzung mit Wirtschaftsplan für das Jahr 2010 war ein Anteil Jahresverlust in Höhe von 206.847,87 
EURO bereits in der Kostenträgersparte „Brandschutz und sonstige Dienstleistungen für die Landkrei-
se“ zu planen.  
Der Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2010 wurde mit Erstellung der vorläufigen Jahresrechnung am  
16.03.2010 gefasst und am 16.06.2011 dem Ergebnis der IST – Kostenabrechnungen der Sparte 
Rettungsdienst angepasst.       
 
Grimma, 16.03.2011  
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Zweckverband Abfallwirtschaft Westsachsen 
 
Beteiligungsübersicht  
 
Zweckverband Abfallwirtschaft Westsachsen 

Am Westufer 3 
04463 Großpösna/OT Störmthal  

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

034299/7050 
034299/705 22 
info@zaw-wachau.de 
 

Gründungsdatum 14.05.1994 

 
Verbandsmitglieder 
 
Name  Stimmenanteil (%) Stimmen 
Landkreis Leipzig  40,00 % 6 
Stadt Leipzig  60,00 % 9 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Der Zweckverband Abfallwirtschaft Westsachsen ist Träger der abfallwirtschaftlichen Belange und 
Betreiber der Abfallentsorgungsanlagen im Verbandsgebiet. Die Aufgaben des Zweckverbandes sind 
die Erstellung und Fortschreibung des Abfallwirtschaftskonzeptes, die Erstellung der Abfallbilanzen 
und die Planung, Errichtung und Betreibung der Abfallentsorgungsanlagen im Verbandsgebiet des 
ZAW.  

 
 

Finanzbeziehungen 
 
Leistungen des Zweckverband Abfallwirtschaft 
Westsachsen an den Landkreis / die Gemeinde in € 
Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an den 
Zweckverband Abfallwirtschaft Westsachsen 

 

Verlustabdeckung 0,00 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 

 



 122 

                         

 
 

Beteiligungsbericht 2010 
 

des 

 

Zweckverbandes Abfallwirtschaft 

Westsachsen 

 

 

 
  
Stand: 21.12.2011 

 

Zweckverband Abfallwirtschaft 

Westsachsen 

Am Westufer 3 

Großpösna / OT Störmthal 

Tel./Fax: 034299 / 705-0, -22 

Email: info@zaw-sachsen.de 

Homepage: www.zaw-sachsen.de 
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1. Beteiligung des ZAW im Überblick / Externe Struktur 

 
Die obige Darstellung zeigt die strukturelle Verflechtung zwischen ZAW und WEV.  Der ZAW 
besteht aus den Verbandsmitgliedern Stadt und Landkreis Leipzig. Das Territorium des ZAW 
erstreckt sich auf 1940 km² mit rund 785.000 Einwohnern.  
 
2.  Einzeldarstellung der Westsächsischen Entsorgungs- und Verwertungsgesell-

schaft mbH (WEV) 
 
2.1 Allgemeine Angaben zur WEV 
Adresse:  Am Westufer 3 
   Großpösna / OT Störmthal 
 
E-Mail:  info@wev-sachsen.de 
Homepage:  www.wev-sachsen.de 
 
Gründungsjahr: 1991 
 
Unternehmens- Planung, Bau und Betrieb von Verwertungs- und Beseitigungs- 
gegenstand / anlagen, vorrangig in der Region Westsachsen im Verbands-  
-zweck  gebiet des ZAW einschließlich der Erfüllung aller sonstigen   
   Aufgaben im Bereich Abfallwirtschaft, sofern sie dem genannten 

Unternehmensgegenstand dienen. Sie betreibt die Entsorgungs-
anlagen des ZAW in dessen Auftrag und realisiert die entsprechenden 
Maßnahmen des Abfallwirtschaftskonzeptes. 

 
Rechtsform:  GmbH 
Stammkapital: EUR 1.000.000,00 
 
Verteilung der Geschäftsanteile:  

EUR 510.000,00 = 51 % ZAW 
      EUR 490.000,00 = 49 % SITA Ost GmbH & Co. KG 
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2.2 Organe der Gesellschaft 
2.2.1 Gesellschafterversammlung 
Die Gesellschafterversammlung besteht aus dem Verbandsvorsitzenden des ZAW und der 
Geschäftsführung der SITA Ost GmbH & Co. KG. 
 
Gesellschafterversammlung 2010: 
Oberbürgermeister Burkhard Jung – Verbandsvorsitzender des ZAW 
Geschäftsführerin Beate Ibiß 
 
Wichtige Beschlüsse der Gesellschafterversammlung werden dem Aufsichtsrat zur Bestäti-
gung vorgelegt. 
 
2.2.2 Aufsichtsrat 
Der Aufsichtsrat wurde freiwillig eingerichtet, da dieses Organ erst bei einer Aktiengesell-
schaft gesetzlich vorgeschrieben ist.  Der Aufsichtsrat kontrolliert die Arbeit der Geschäfts-
führung und gibt  wesentliche Schritte der Strategie vor. 
 
Mitglieder des Aufsichtsrates im Geschäftsjahr 2010: 

Name       ausgeübte Tätigkeit 
Herr Dr. Gey, Gerhard    Landrat 
Vorsitzender      Landkreis Leipzig 
 
Herr Groß, Oliver     Geschäftsführer 
1. stellv. Vorsitzender     SITA Deutschland GmbH 
 
Herr Rosenthal, Heiko  Beigeordneter / Bürgermeister 
2. stellv. Vorsitzender     Stadt Leipzig, Dez. III 
 
Herr Albrecht André     Geschäftsleiter 
ab 18.03.2010      ZAW 

 
Frau Ibiß, Beate     Geschäftsführerin  

SITA Ost GmbH & Co. KG 
 
Herr Trinks, Rüdiger Geschäftsführer  

SITA Entsorgung Erzgebirge GmbH 
 
Herr Scheer, Wilhelm-Friedrich   Betriebsrat / Technischer Angestellter 
Arbeitnehmervertreter    WEV 

 

Herr Engelmann, Reiner Verbandsrat ZAW 
Lehrer 

 
Herr Georgi, Peter Verbandsrat ZAW   

Kreisrat 
 
Herr Niethammer, Hans-Eckert   Leiter Rechtsabteilung  

SITA Deutschland GmbH Köln 
        
Abschlussprüfer: SUSAT & PARTNER OHG 
  Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 Niederlassung Leipzig 
 Messehaus am Markt 16 
 04109 Leipzig 
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2.2.3 Geschäftsführung 
Die Geschäftsführung der WEV im Wirtschaftsjahr 2010: 
Herr Dipl.-Ing. Bernd Beyer 
   

2.3 Kurzvorstellung der WEV / Historie 

Im Juni 1991 wurde durch die Landkreise Borna, Grimma, Geithain und Leipzig unter Beteili-
gung der Deponie-Wirtschaft-Umweltschutztechnik (DWU) GmbH die Zentraldeponie Crö-
bern Betriebsgesellschaft mbH (ZDC Betriebs GmbH) gegründet. Die DWU hielt 66 2/3 %, 
die Landkreise teilten sich 33 1/3 % Geschäftsanteile. Der Gesellschaftszweck bestand im 
Bau und Betrieb der ZDC. Die Stadt Leipzig trat der Gesellschaft 1993 unter der Bedingung 
bei, dass die kommunalen Gesellschafter 66 2/3 % der Geschäftsanteile übernehmen.   
 
Nach Ausscheiden der DWU 1995 hält der ZAW 100 % der Geschäftsanteile. 1998 wird die 
ZDC Betriebs GmbH zur Westsächsischen Entsorgungs- und Verwertungsgesellschaft mbH 
(WEV) umfirmiert. Die WEV übernimmt noch die Betreibung und alle damit verbundenen 
Tätigkeiten für die Deponien Seehausen (DSH) und Groitzsch-Wischstauden (DGW). Der 
Gesellschaftszweck wird auf Planung, Bau und Betrieb von Entsorgungsanlagen im west-
sächsischen Raum, insbesondere im Gebiet des ZAW, und auf alle mit dieser Tätigkeit ver-
bundenen notwendigen Aufgaben ausgedehnt. Seit Oktober 2006 betreibt die WEV auch die 
mechanisch-biologische Abfallbehandlungsanlage (MBA) Crölbern 

 
Der ZAW verkauft im Juli 2001 49 % der Geschäftsanteile der WEV nach einem europawei-
ten Ausschreibungsverfahren an die SITA Ost GmbH & Co. KG. Anlage 5 zum Geschäftsan-
teilskauf- und –abtretungsvertrag ist der Dienstleistungsvertrag zur Betreibung der Entsor-
gungsanlagen des ZAW. Anlage 1 zum Dienstleistungsvertrag ist die Entgelt-vereinbarung. 
Ansonsten bestehen zwischen ZAW und WEV Erbbaurechtsverträge zu den drei Deponie-
grundstücken, deren Eigentum der ZAW innehat.  
 
Im Wirtschaftsjahr 2010 beschäftigt die WEV durchschnittlich 108 Mitarbeiter. 

2.4      Übersicht über die Finanzbeziehungen des ZAW zur WEV 
2.4.1 Bürgschaften / Kredite 
Der ZAW hat zur Besicherung von Verbindlichkeiten der WEV Ausfallbürgschaften und 
Schuldbeitritte übernommen. Außerdem hat der ZAW Kredite für die MBA Cröbern in einer 
Gesamthöhe von 52,5 Mio. € über Forfaitierung mit Einredeverzichtserklärung abgesichert.   

 

2.4.2 Erbbaurechtsverträge 
WEV entrichtet 2010 an den ZAW Erbbauzinsen in Höhe von 127 T€.  
 
2.4.3 Dienstleistungsvertrag / Entgeltvereinbarung 
Gemäß § 1 Dienstleistungsvertrag betreibt bzw. unterhält die WEV im Auftrag des ZAW die 
MBA und Zentraldeponie Cröbern sowie die Deponien Seehausen und Groitzsch-
Wischstauden nach Maßgabe der behördlichen Zulassungen und der einschlägigen abfall- 
und umweltrechtlichen Vorschriften. Abfälle, die dem öffentlich-rechtlichen Entsorgungs-
träger ZAW überlassen werden, sind der WEV zur Behandlung, Verwertung und Ablagerung 
als beauftragter Dritter im Sinne von § 16 (1) KrW-/ AbfG zu übergeben.  
 
Gemäß § 10 Dienstleistungsvertrag erhält die WEV vom ZAW für die Entsorgung der Abfälle 
und alle dafür erforderlichen Leistungen ein Entgelt entsprechend Entgeltvereinbarung.  
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2.5 Wichtige Daten und Kennzahlen der WEV 
Die Entwicklung des Unternehmens lassen die folgenden Zahlen erkennen: 

 

Tabelle 1: Bilanz WEV per 31.12.2010 in T€ 
 
AKTIVA 2010 2009 

Veränderung 

Anlagevermögen 113.639 120.521 -6.882 
Immaterielles Vermögen 61 69 -8 
Sachanlagen 113.578 120.452 -6874 
Umlaufvermögen 22.753 25.285 -2.532 
Vorräte, Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände 

5.205 5.706 -501 

Wertpapiere / liquide Mittel 17.548 19.579 -2.031 
Aktive RAP 65 81 -16 
Bilanzsumme 136.457 145.887 -9.430 
 
PASSIVA 2010 2009 

Veränderung 

Eigenkapital 20.003 7.365 12.638 
Gezeichnetes Kapital 1.000 1.000 0 
Rücklagen 3.798 3.798 0 
Bilanzgewinn / -verlust 15.097 2.567 12.530 
Sonderposten m. RL-anteil 0 2.684 -2.684 
Rückstellungen 41.286 53.883 -12.597 
Verbindlichkeiten 40.011 45.223 -5.212 
Passive RAP 32.855 36.732 -3.877 
Passive latente Steuern 2.302 0 2.302 
Bilanzsumme 136.457 145.887 -9.430 
 
Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung WEV per 31.12.2010 in T€ 
 
 2010 2009 Veränderung 
Umsatz 28.140 38.404 -10.264 
Sonstige betriebliche Erträge 6.207 2.887 3.320 
Gesamtleistung 34.347 41.291 -6.944 
Materialaufwand -10.626 - 10.526 -100 
Personalaufwand -4.896 - 4.998 102 
Abschreibungen -11.101 - 15.411 4.310 
Sonstige betriebliche Aufwendun-
gen 

-9.091 - 8.913 -178 

Betriebliches Ergebnis -1.367 1.443 -2.810 
Steuern -273 - 624 351 
Jahresergebnis -1.640 819 -2.459 
Vortrag aus Vorjahr 1.748 1.748 0 
Bilanzgewinn/-verlust 108 2.567 -2.459 
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Tabelle 3: Bilanz- und Leistungskennzahlen WEV per Bilanzstichtag 2010/2009 
 

2010 2009 Veränderung Maßeinheit

Anlagenintensität 83,3 82,6 0,7 %

Änderung des Anlagenvermögens 94,3 95,2 -0,9 %

Eigenkapitalquote 14,7 5,0 9,7 %

wirtschaftliche Eigenkapitalquote 14,7 6,3 8,4 %

Fremdkapitalquote 85,3 93,1 -7,8 %

Rückstellungsquote 30,1 36,6 -6,5 %

Materialaufwandsquote 34,1 26,6 7,5 %

Liquidität 1. Grades 119,1 168,5 -49,4 %

Liquidität 2. Grades 154,2 216,9 -62,7 %

Anlagendeckungsgrad II 103,6 108,2 -4,6 %

working capital 3.946,0 9.703,0 -5.757,0 T€

Personalaufwandsquote 16,5 12,7 3,8 %

Rentabilität
Eigenkapitalrendite -8,2 11,1 -19,3 %

Gesamtkapitalrentabilität 1,1 3,1 -2,0 %

Geschäftserfolg
Umsatzrentabilität -5,8 2,1 -7,9 %

Pro-Kopf-Umsatz 260,6 336,9 -76,3 T€

Vermögensstruktur

Kapitalstruktur

Liquiditätskennzahlen

Kennzahl der Personalwirtschaft
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2.6 Lagebericht gemäß § 99 Abs. 2 Nr. 3 SächsGemO 

2.6.1 Allgemeine Geschäftsentwicklung 
Die Entwicklung des Unternehmens ist von den gesetzlichen und den weiterhin schwierigen  
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen abhängig.  
 
Das wirtschaftliche Ergebnis der WEV wird maßgeblich von den Erträgen der Sparten MBA 
und Deponiebetrieb bestimmt. Im Geschäftsjahr 2010 erfolgten die weitere Optimierung des 
Anlagenbetriebs und die Umsetzung der Regelungen des Bilanzrechtsmodernisierungs-
gesetzes (BilMoG).  
 
Im Geschäftsjahr 2010 hat die WEV einen Umsatz von 28.140 T€ (Vorjahr 38.404 T€) reali-
siert und 554Tt (Vorjahr 833Tt) Abfälle auf ihren Anlagen entsorgt. Insgesamt wurden 398Tt 
(Vorjahr 659Tt) Abfall auf der Zentraldeponie Cröbern abgelagert und 156Tt (Vorjahr 174Tt) 
Hausmüll und Gewerbeabfall in der MBA Cröbern behandelt.  
 
In der Sparte Direktablagerung wurde ein Umsatz von 9.465 T€ (Vorjahr 17.563 T€), in der 
Sparte MBA ein Umsatz von 18.571 T€ (Vorjahr 20.750T€) erzielt.   
 
2.6.2 Zentraldeponie Cröbern (ZDC) 
Seit Beginn des regulären Abfalleinbaubetriebes im Januar 1996 wurden kumulativ 8,2 Mio. t 
(Vorjahr: 7,8 Mio. t) Abfall abgelagert. Das entspricht 52,3 % der genehmigten Gesamt-
kapazität der Deponie von 15,6 Mio. t. Starkniederschläge im Herbst führten zu erhöhten   
Aufwendungen für die Sickerwasserentsorgung.  
 
2.6.3 Mechanisch-biologische Abfallbehandlungsanlage (MBA) 
Die MBA Cröbern wurde 2010 zu 52 % (58,2 %) ausgelastet und aus wirtschaftlichen Grün-
den nur noch einschichtig gefahren. Durch Veränderung des Betriebsregimes und weitere 
Sparmaßnahmen wurde eine Kostensenkung erreicht. Zur Holzausschleusung für eine kos-
tengünstigere Entsorgung wurde ein genehmigter Shredder eingesetzt. Zur Erhaltung des 
Korrosionsschutzes wurde die Stahlkonstruktion der Intensivrottehalle saniert. 2010 fielen 
53,7Tt (Vorjahr 80,1Tt) Rottegut zur Deponierung an.   

 
2.6.4 Deponie Seehausen (DSH) 
Der Lysimeterversuch für das alternative Oberflächenabdichtungssystem wurde abgeschlos-
sen. Die Nachnutzungskonzeption der Deponie und deren schrittweise Umsetzung wurden in 
Zusammenarbeit mit dem Grundstückseigentümer ZAW und der Golfpark Leipzig GmbH 
vorbereitet.       

 
2.6.5 Deponie Groitzsch-Wischstauden (DGW) 
Der Feldversuch zur Wirksamkeit der alternativen Oberflächenabdichtung hinsichtlich der 
Einhaltung der vorgegebenen Durchsickerungsrate in einem Probefeld läuft noch. Das De-
poniegas wird in einer Hochtemperaturfackel verbrannt. Das gesamte Monitoring der Nach-
sorge verlief im Berichtsjahr 2010 ohne Vorkommnisse. 

 

2.6.6 Investitionstätigkeit 
Im Wirtschaftsjahr 2010 wurden Investitionen in Höhe von 800 T€ (Vorjahr  9.321T€) getätigt, 
Schwerpunkte waren ein Polysort, ein Radlader und eine Photovoltaikanlage.  

 
2.6.7 Finanz- und Vermögenslage 
Der Bestand an finanziellen Mitteln hat sich im Geschäftsjahr 2010 auf 17,5 Mio. € (Vorjahr 
19,6 Mio. €) verringert. Die vorhandenen Finanzmittel wurden zur planmäßigen Tilgung von 
Altkrediten (4,8 Mio. €; Vorjahr: 5,4 Mio. €) und zur Finanzierung der Investitionen verwen-
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det. Entsprechend der abgeschlossenen Kreditverträge durch Forfaitierung wurden 3,9 Mio. 
€ (Vorjahr 3,7 Mio. €)  des passiven Rechnungsabgrenzungspostens getilgt.  
 
An die Anteilseigner wurden 2010 gemäß Gesellschafterbeschluss 0,8 Mio. € ausgeschüttet.  
Zum Stichtag 31.12.2010 betrugen die Rückstellungen für die ZDC 20,3 Mio. € (Vorjahr 31,0 
Mio. €) die DSH 10,6 Mio. € (Vorjahr 12,9 Mio. €) und die DGW im Neuteil 3,6 Mio. € (Vorjahr 
3,9 Mio. €) und im Altteil 1,2 Mio. € (Vorjahr 1,4 Mio. €). Für die ZDC wird ein Gesamtauf-
wand von 114 Mio. € (Vorjahr 64 Mio. €) ausgewiesen.   
 
2.6.8.  Qualitätsmanagement 
Die WEV wurde auch 2010 als Entsorgungsfachbetrieb und nach DIN EN ISO 9001:2008 
zertifiziert.  

 
2.6.9 Wirtschaftliche und technische Risiken 
Um eventuelle Risiken sofort zu erkennen und abzuwehren, betreibt die WEV ein Risikofrüh-
erkennungssystem.  

 
Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die wirtschaftliche Situation der WEV infolge sinkender 
Preise für den Input beider Entsorgungsanlagen weiterhin verschlechtert. Die Geschäftsfüh-
rung erwartet eine Fortsetzung dieses Trends in den Folgejahren 
.  
Vertragsrisiken bestehen weiterhin durch die die Vertragsbindung an die KWD GmbH. Der-
zeitig ist eine Schadenersatzforderung wegen einer Mengenverpflichtung anhängig. Zinsrisi-
ken sind von der Entwicklung der Anlagezinssätze abhängig. Die notwendige Ansparung von 
liquiden Mitteln für die Rekultivierung und Nachsorge der ZDC wird als Risiko angesehen, 
wenn die erzielten Renditen unterhalb der für die Aufzinsung zu verwendenden fristenkon-
gruenten Zinssätze der Abzinsungsverordnung liegen. WEV begegnet diesen Risiken durch 
die Anwendung von Langfristplanungsmodellen und Sensitivitätsanalysen.  
    
Bestehenden Produkt- und Umweltschutzrisiken begegnet die WEV mit hohen Sicherheits-
standards und Maßnahmen zur Qualitätssicherung. Um Folgen von  Haftungsrisiken und 
Schadensfällen zu begrenzen, wurden Versicherungen abgeschlossen. Gegenüber der ex-
ternen Bewertung dieser Risiken in den Vorjahren gibt es keine Veränderungen. Das betrifft 
auch die technischen Risiken der Deponien. Ein Risiko wird in der ökonomischen Auslastung 
der Restkapazität der ZDC gesehen.  
 
2.6.10 Prognose 
Der bereits bestehende Preisdruck auf Entsorgungsunternehmen wird noch zunehmen. Das 
Abfallaufkommen wird sich durch unterschiedliche Einflüsse weiterhin vermindern, so dass 
sich die Marktbedingungen noch mehr verschärfen. Sperrmüll und Restabfälle des ZAW 
bleiben gering rückläufig.  
 
Für 2011 und 2012 wird ein geringerer Jahresfehlbetrag prognostiziert. 
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3. Abkürzungsverzeichnis 
 
ZAW  - Zweckverband Abfallwirtschaft Westsachsen 
WEV  - Westsächsische Entsorgungs- und Verwertungsgesellschaft  

mbH 
KrW-/AbfG -  Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz 
SächsABG  - Sächsisches Abfallwirtschafts- und Bodenschutzgesetz 
BilMoG - Bilanzmodernisierungsgesetz 
DWU  - Deponie-Wirtschaft-Umweltschutztechnik GmbH 
ZDC  - Zentraldeponie Cröbern 
DSH  - Deponie Seehausen 
DGW  - Deponie Groitzsch-Wischstauden 
MBA  - mechanisch-biologische Abfallbehandlungsanlage 
 
4. Erläuterung der Fachbegriffe und Kennzahlen 
 

Öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger = 

nach Landesrecht zur Entsorgung von Abfälle verpflichtete juristische Person 
Gemäß § 3 (1) Sächsisches Abfallwirtschafts- und Bodenschutzgesetz sind das die Land-
kreise und kreisfreien Städte sowie die Abfallverbände im Rahmen ihrer Aufgaben. 

 

Input (-ströme) = hier: Abfälle, die einer Anlage zur Entsorgung zugeführt werden 

 

Output (-ströme) = 

Fraktionen, die nach einem Behandlungsprozess in der Anlage abgetrennt und in dieser An-
lage oder einer anderen extern weiterbehandelt werden 
Hier in der MBA nach den Behandlungsschritten:  

- Mechanische Behandlung (heizwertreiche Fraktionen, Metalle, Störstoffe u.ä.) 
- Biologische Behandlung (Rottegut, Deponat) 

 

Umsatz = Erlös, wertmäßige Erfassung des Absatzes einer Unternehmung 

 

Verbindlichkeiten = 

Summe der noch offenen finanziellen Verpflichtungen eines Unternehmens gegen-über sei-
nen Lieferanten und Gläubigern. Das Gegenstück sind die Forderungen. 
 

Eigenkapital = ein Teil der Passivseite der Bilanz im Rechnungswesen. 

 

Cashflow = 

Wichtige Kennziffer zur Bewertung eines Unternehmens, Höhe des Überschusses nach Ab-
zug der Kosten; Indikator für die wirtschaftliche Stabilität 
 

Jahresergebnis = während eines Geschäftsjahres erwirtschafteter Überschuss oder 
Fehlbetrag 

 



 133 

Forfaitierung = 

Eine PPP-Gesellschaft (hier: WEV) kann ihre Forderungen gegenüber der Kommune (hier: 
ZAW) an die Bank verkaufen. Der Kredit kann dann der PPP-Gesellschaft zu günstigen 
Kommunalkreditkonditionen zur Verfügung gestellt werden. Die Finanzierungskosten werden 
von der Kommune gegenüber der Bank einredefrei (Einredeverzichtserklärung) gestellt. 

Verität = 

bezeichnet den rechtlichen Bestand einer Forderung, beinhaltet jedoch nicht die Zahlungsfä-
higkeit (Bonität) des Schuldners 
 
5. Formelverzeichnis für die angegebenen Kennzahlen  

 
Anlagenintensität  = Anlagevermögen   x 100 %       
     Gesamtvermögen   
 
Änderung des Anlage- = Anlagevermögens des Geschäftsjahres  x 100 % 
vermögens    Anlagevermögen des Vorjahres 
 
Eigenkapitalquote  = Eigenkapital      x 100 % 
     Gesamtkapital 
 
Fremdkapitalquote  = Fremdkapital    x 100 % 
     Gesamtkapital 
 
Materialaufwandsquote = Materialaufwand x 100 % 
     Umsatz 
 
Verschuldungsgrad  = Fremdkapital  x 100 % 
     Eigenkapital 
 
Liquidität 1. Grades  = liquide Mittel                            x 100 % 
     kurzfristige Verbindlichkeiten 
 
Liquidität 2. Grades  = liquide Mittel+kurzfristige Forderungen+Vorräte x 100 % 
     kurzfristige Verbindlichkeiten 
 
Anlagendeckungsgrad II = Eigenkapital + langfristiges Fremdkapital x 100 % 
     Anlagevermögen 
 
Working capital  = Umlaufvermögen – kurzfristige Verbindlichkeiten 
 
Personalaufwandsquote = Personalaufwand x 100 % 
     Umsatz 
 
Eigenkapitalrendite  = Gewinn/Verlust   x 100 % 
     Eigenkapital 
 
Gesamtkapitalrentabilität = Jahresüberschuss + Fremdkapitalzinsen x 100 % 
     Gesamtkapital 
 
Umsatzrentabilität  = Gewinn + Zinsen für Fremdkapital  x 100 % 
     Umsatz 
 
Pro-Kopf-Umsatz  = Umsatzerlöse      
     Mitarbeiteranzahl 
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1.  Beteiligung des ZAW im Überblick / Externe Struktur 
 

 
 
Die vorangestellte Abbildung zeigt die strukturelle Verflechtung zwischen ZAW und WEV. 
Der ZAW besteht aus den Verbandsmitgliedern Stadt und Landkreis Leipzig. Das Territorium 
des ZAW erstreckt sich auf 1.944 km² mit rund 792.000 Einwohnern.  
 
 
2.  Einzeldarstellung der Westsächsischen Entsorgungs- und 

Verwertungsgesellschaft mbH (WEV) 
 
2.1  Allgemeine Angaben zur WEV 
 
 
Adresse:  Am Westufer 3 
   04463 Großpösna / OT Störmthal 
 
E-Mail:  info@wev-sachsen.de 
Homepage:  www.wev-sachsen.de 
 
Gründungsjahr: 1991 
 
Unternehmensgegenstand / -zweck:  

Gegenstand des Unternehmens sind die Planung, der Bau und der 
Betrieb von Verwertungs- und Beseitigungsanlagen, vorrangig in der 
Region Westsachsen im Verbandsgebiet des ZAW. Hierzu gehört auch 
die Erfüllung aller sonstigen Aufgaben im Bereich der Abfallwirtschaft, 
sofern sie der Erfüllung des Unternehmensgegenstandes dienen. 
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Rechtsform:  GmbH 
 
Stammkapital und Gesellschafter:  

 
Das Stammkapital beträgt € 1.000.000,00.  

 Die Geschäftsanteile verteilen sich wie folgt: 
     €  % 

 Zweckverband Abfallwirtschaft  510.000,00 €  51,0 
 Westsachsen 
 SITA Ost GmbH & Co. KG  490.000,00 €  49,0 
 
2.2  Organe der Gesellschaft 
2.2.1 Gesellschafterversammlung 
 
Die Gesellschafterversammlung besteht aus dem Verbandsvorsitzenden des ZAW und der 
Geschäftsführung der SITA Ost GmbH & Co. KG. 
 

 Gesellschafterversammlung 2011: 
Oberbürgermeister Burkhard Jung – Verbandsvorsitzender des ZAW 
Geschäftsführerin Beate Ibiß 

 
Gemäß Geschäftsordnung des Aufsichtsrates und Gesellschaftervertrag der WEV 
beschließen die Gremien entsprechend ihrer festgelegten Zuständigkeiten. 
 
2.2.2 Aufsichtsrat 
 
Der Aufsichtsrat wurde freiwillig eingerichtet, da dieses Organ erst bei einer 
Aktiengesellschaft gesetzlich vorgeschrieben ist. Der Aufsichtsrat kontrolliert die Arbeit der 
Geschäftsführung und gibt wesentliche Schritte der Strategie vor. 
 
Name ausgeübte Tätigkeit 

Herr Dr. Gey, Gerhard 
Vorsitzender 

Landrat 
Landkreis Leipzig 

Herr Groß, Oliver 
1. stellv. Vorsitzender 

Geschäftsführer 
SITA Deutschland GmbH 

Herr Rosenthal, Heiko 
2. stellv. Vorsitzender 

Beigeordneter / Bürgermeister 
Stadt Leipzig, Dez. III Umwelt, Ordnung, Sport 

Herr Albrecht, André 
Geschäftsleiter  
ZAW 

Frau Ibiß, Beate 
Geschäftsführerin  
SITA Ost GmbH & Co. KG 

Herr Trinks, Rüdiger 
Geschäftsführer  
SITA Entsorgung Erzgebirge GmbH 

Herr Scheer, Wilhelm-Friedrich 
Arbeitsnehmervertreter 

Technischer Angestellter WEV 
Betriebsrat 

Herr Engelmann, Reiner 
Lehrer 
Verbandsrat ZAW 

Herr Georgi, Peter 
Kreisrat 
Verbandsrat ZAW  

Herr Niethammer, Hans-Eckert 
Leiter Rechtsabteilung  
SITA Deutschland GmbH  

Tabelle 1: Mitglieder des Aufsichtrates im Geschäftsjahr 2011 
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Abschlussprüfer: RBS RoeverBroennerSusat GmbH & Co. KG 
 Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 Steuerberatungsgesellschaft 
 Niederlassung Leipzig 
 Messehaus am Markt  
 Petersstraße 1 - 13 
 04109 Leipzig 
 
 
2.2.3 Geschäftsführung 
 
Geschäftsführer der WEV ist Herr Dipl.-Ing. Bernd Beyer. 
 
 
2.3 Kurzvorstellung der WEV / Historie 
 
Im Juni 1991 wurde durch die Landkreise Borna, Grimma, Geithain und Leipzig unter 
Beteiligung der Deponie-Wirtschaft-Umweltschutztechnik (DWU) GmbH die Zentraldeponie 
Cröbern Betriebsgesellschaft mbH (ZDC Betriebs GmbH) gegründet. Die DWU hielt 66 2/3 
%, die Landkreise teilten sich 33 1/3 % Geschäftsanteile. Der Gesellschaftszweck bestand 
im Bau und Betrieb der ZDC. Die Stadt Leipzig trat der Gesellschaft 1993 unter der 
Bedingung bei, dass die kommunalen Gesellschafter 66 2/3 % der Geschäftsanteile 
übernehmen.  
 
Nach dem Ausscheiden der DWU 1995 hält der ZAW 100 % der Geschäftsanteile. 1998 wird 
die ZDC Betriebs GmbH zur Westsächsischen Entsorgungs- und Verwertungsgesellschaft 
mbH (WEV) umfirmiert. Die WEV übernimmt auch die Betreibung und alle damit 
verbundenen Tätigkeiten für die Deponien Seehausen (DSH) und Groitzsch-Wischstauden 
(DGW). Der Gesellschaftszweck wird auf Planung, Bau und Betrieb von Entsorgungsanlagen 
im westsächsischen Raum, insbesondere im Gebiet des ZAW, und auf alle mit dieser 
Tätigkeit verbundenen notwendigen Aufgaben ausgedehnt. Seit Oktober 2006 betreibt die 
WEV die mechanisch-biologische Abfallbehandlungsanlage (MBA) Cröbern. 
Nach einem europaweiten Ausschreibungsverfahren verkauft der ZAW im Juli 2001 49% der 
Geschäftsanteile der WEV an die SITA Ost GmbH & Co. KG. 
 
Die durchschnittliche Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer des Geschäftsjahres 2011 beträgt 
103 (im Vorjahr: 108).  
Davon sind 35 Angestellte (im Vorjahr: 38) und 68 Arbeiter (im Vorjahr: 70). 
 
 
2.4 Übersicht über die Finanzbeziehungen des ZAW zur WEV 
2.4.1 Bürgschaften / Kredite 
 
Übersicht zum 31.12. 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
Bestand in T€ 
(alle Kreditinstitute) 

37.017 32.744 28.580 25.477 22.727 19.977 

Tabelle 2: Verpflichtungen gegenüber Kreditinstituten 
 
Der ZAW hat zur Besicherung von Verbindlichkeiten der WEV Ausfallbürgschaften und 
Schuldbeitritte übernommen, die sich wie in der oben dargestellten Tabelle entwickeln. 
Außerdem hat der ZAW Kredite für die MBA Cröbern in einer Gesamthöhe von 52,5 Mio. € 
über Forfaitierung mit Einredeverzichtserklärung abgesichert. 
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2.4.2 Erbbaurechtsverträge 
 
Die WEV entrichtet 2011 Erbbauzinsen in Höhe von 158 T€ an den ZAW.  
 
 
2.4.3 Dienstleistungsvertrag / Entgeltvereinbarung 
 
Gemäß § 1 Dienstleistungsvertrag betreibt bzw. unterhält die WEV im Auftrag des ZAW die 
MBA und Zentraldeponie Cröbern sowie die Deponien Seehausen und Groitzsch-
Wischstauden nach Maßgabe der behördlichen Zulassungen und der einschlägigen abfall- 
und umweltrechtlichen Vorschriften. Abfälle, die dem öffentlich-rechtlichen 
Entsorgungsträger ZAW überlassen werden, sind der WEV zur Behandlung, Verwertung und 
Ablagerung als beauftragter Dritter im Sinne von § 16 (1) KrW-/ AbfG zu übergeben.  
 
Gemäß § 10 Dienstleistungsvertrag erhält die WEV vom ZAW für die Entsorgung der Abfälle 
und alle dafür erforderlichen Leistungen ein Entgelt entsprechend Entgeltvereinbarung. Das 
Entgelt in 2011 betrug 130,99 €/t zzgl. Mehrwertsteuer. 
 
2.5 Wichtige Daten und Kennzahlen der WEV 
Die Entwicklung des Unternehmens lassen die nachfolgenden Zahlen erkennen. 
 
2.5.1 Bilanzdaten (T€) 
 
AKTIVA 
  2011 2010 2009 
Anlagevermögen 102.574 113.639 120.521 
Immaterielles Vermögen 35 61 69 
Sachanlagen 102.526 113.578 120.452 
Finanzanlagen 14 0 0 
Umlaufvermögen 27.643 22.753 25.285 
Vorräte, Forderungen und 
sonstige Vermögensgegenstände 4.435 5.205 5.706 

Wertpapiere / liquide Mittel 23.208 17.548 19.579 
Aktive RAP 10 65 81 
Aktiver Unterschiedsbetrag aus 
Vermögensrechnung 50 0 0 

Bilanzsumme 130.277 136.457 145.887 
 
PASSIVA 
  2011 2010 2009 
Eigenkapital 20.410 20.003 7.365 
Gezeichnetes Kapital 1.000 1.000 1.000 
Rücklagen 18.895 18.895 3.798 
Bilanzgewinn / -verlust 515 108 2.567 
Sonderposten m. RL-anteil 0 0 2.684 
Rückstellungen 43.315 41.286 53.883 
Verbindlichkeiten 35.239 40.011 45.223 
Passive RAP 28.825 32.855 36.732 
Passive latente Steuern 2.488 2.302 0 
Bilanzsumme 130.277 136.457 145.887 

Tabelle 3: Bilanzdaten (T€) WEV per 31.12.2011 
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2.5.2 GuV Daten (T€) 
 
  2011 Ist 2011 Plan 2010 2009 
Umsatz 33.344 29.720 28.140 38.404 
Sonstige betriebliche Erträge 3.656 2.788 6.207 2.887 
Gesamtleistung 37.000 32.508 34.347 41.291 
Materialaufwand -11.671 -11.446 -10.626 -10.526 
Personalaufwand -4.494 -4.553 -4.896 -4.998 
Abschreibungen -12.162 -10.554 -11.101 -15.411 
Sonstige betriebliche 
Aufwendungen einschl. 
Zinsergebnis 

-7.913 -6.703 -9.091 -8.913 

Betriebliches Ergebnis 761 -747 -1.367 1.443 
Steuern -354 -111 -273 -624 
Jahresergebnis 407 -859 -1.640 819 
Vortrag aus Vorjahr 108 108 1.748 1.748 
Bilanzgewinn/-verlust 515 -751 108 2.567 

Tabelle 4: Gewinn- und Verlustrechnung (T€) WEV per 31.12.2011  
 
 
2.5.3 Bilanz- und Leistungskennzahlen 
 
 2011 2010 2009 Maßeinheit 

Vermögenssituation     
Anlagenintensität 78,7 83,3 82,6 % 
Änderung des Anlagevermögens 90,3 94,3 95,2 % 
     
Kapitalstruktur     
Eigenkapitalquote 15,7 14,7 5,0 % 
Fremdkapitalquote 84,3 85,3 93,1 % 
     
Liquiditätskennzahlen     
Liquidität 1.Grades 148,3 119,1 168,5 % 
Liquidität 2.Grades 176,7 154,1 216,9 % 
working capital 7.836 3.946 9.703 T€ 
     
Rentabilität     
Eigenkapitalrendite 2,0 -8,2 11,1 % 
Gesamtkapitalrendite 3,7 1,1 3,1 % 
     
Geschäftserfolg     
Umsatzrentabilität 1,2 -5,8 2,1 % 
Pro-Kopf- Umsatz 323,7 260,6 336,9 T€ 
     
Kennzahlen der Personalwirtschaft     
Beschäftigte 103 108 114 MA 
Personalaufwandsquote 13,1 16,5 12,7 % 

Tabelle 5: Bilanz- und Leistungskennzahlen WEV per Bilanzstichtag 2009-2011 
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2.6 Lagebericht gemäß § 99 Abs. 2 Nr. 3 SächsGemO 
2.6.1 Allgemeine Geschäftsentwicklung 
 
Für das Jahr 2011 waren in der Branche der Entsorgungs- und Verwertungsunternehmen 
unverändert schwierige Bedingungen am Markt zu verzeichnen. Dabei spielten das weiterhin 
auf niedrigem Niveau stagnierende Abfallaufkommen sowie die bestehenden 
Überkapazitäten an Entsorgungsanlagen eine zentrale Rolle. 
 
Die WEV betreibt am ihrem Standort Cröbern eine leistungsfähige mechanisch-biologische 
Abfallbehandlungsanlage (MBA) sowie eine hochmoderne Deponie. Weiterhin ist die WEV 
mit der Rekultivierung und Nachsorge von zwei bereits geschlossenen Deponien beauftragt. 
 
Das wirtschaftliche Ergebnis der WEV wird im Wesentlichen von den Erträgen aus den 
Sparten MBA und Deponiebetrieb bestimmt. Aus Einmalprojekten konnten zufrieden 
stellende Deponieumsätze erzielt werden. 
 
Im Geschäftsjahr 2011 hat die WEV einen Umsatz in Höhe von 33,3 Mio. € (Vorjahr: 28,1 
Mio. €) erwirtschaftet. Im Vergleich zum Vorjahr wurden sowohl für die MBA als auch für die 
ZDC mehr Abfälle, insbesondere aus Einzelprojekten, akquiriert. Das Preisniveau bei allen 
Abfällen blieb annähernd konstant. Die Durchschnittspreise haben sich aufgrund eines 
geänderten Abfallmixes im Bereich MBA verringert und im Bereich ZDC erhöht. 
 
 
2.6.2 Qualitätsmanagement 
 
Die WEV wurde auch 2011 als Entsorgungsfachbetrieb nach § 52 KrW-/AbfG und nach DIN 
EN ISO 9001:2008 zertifiziert.  
 
 
2.6.3 Entwicklung der Unternehmensbereiche 
 
Zentraldeponie Cröbern (ZDC) 
Seit Beginn des Abfalleinbaubetriebes im Januar 1996 hat die WEV insgesamt 8.670,3 Tt 
abgelagert. Im Jahr 2011 betrug die abgelagerte Ist-Gesamtabfallmenge 479,8 Tt. Das sind 
20,5% mehr als im Vorjahr. 
 
Mechanisch-biologische Abfallbehandlungsanlage (MBA) 
Im Jahr 2011 wurden 182,2 Tt (im Vorjahr: 155,7 Tt) durch die Anlage im 1-Schicht-Betrieb 
verarbeitet. 
In der mechanischen Aufbereitung wurde teilweise ein Wartungs- und Instandhaltungstag 
eingeführt. An diesem ist die mechanische Aufbereitung nicht im Betrieb. Diese Zeit wird für 
notwendige Wartungs- und Reparaturarbeiten genutzt. 
Im Ergebnis wurde eine Reduzierung der Gesamtbetriebskosten erreicht, welche auf eine 
Senkung des Verbrauchs an Elektroenergie sowie den Ersatz von Fremdleistungen 
zurückzuführen ist. 
 
Deponie Seehausen (DSH) 
Die Bauleistungen für die Errichtung eines endgültigen Oberflächenabdichtungssystems 
wurden in 2011 in einem offenen Verfahren gemäß VOB/A ausgeschrieben und vergeben. 
Das Ausschreibungsergebnis lag innerhalb des geplanten und durch Rückstellungen 
gedeckten Kostenrahmens. Der Baubeginn erfolgte im August 2011. 
Zur Umsetzung der geplanten Nachnutzung durch den GolfPark Leipzig-Seehausen wurden, 
gemeinsam mit dem Grundstücksbesitzer ZAW und dem GolfPark, die Verträge über die fast 
vollständige Übernahme von Grundstücksteilen abgeschlossen. 
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Deponie Groitzsch-Wischstauden (DGW) 
Die Genehmigungsbehörde hat mit Bescheid vom Oktober 2011 der Errichtung der 
erprobten alternativen Oberflächenabdichtung zugestimmt. Gegenwärtig werden die 
Vorbereitungen der Ausschreibungen für den Bau der endgültigen Oberflächenabdichtung 
durchgeführt. 
 
Die gemäß Nachsorgeplan für die Stilllegungsphase durchzuführenden Arbeiten für die 
beiden Altdeponiestandorte Seehausen und Groitzsch-Wischstauden wurden planmäßig 
durchgeführt. 
 
 
2.6.4 Investitionstätigkeit 
 
Im Wirtschaftsjahr 2011 wurden Investitionen in Höhe von 1,2 Mio. € (Vorjahr: 0,8 Mio. €) 
getätigt. Die wesentlichen Investitionen betreffen die Anschaffung von zwei Elektro-
Greiferbaggern, zwei LKWs für die MBA sowie die Erweiterung des 
Deponiegasfassungssystems. 
 
 
2.6.5 Finanz- und Vermögenslage 
 
Der Bestand an finanziellen Mitteln hat sich im Verlauf des Wirtschaftsjahres von 17,5 Mio. € 
auf 23,2 Mio. € erhöht. 
 
Die vorhandenen Finanzmittel wurden zur planmäßigen Tilgung von Altkrediten 4,2 Mio. € 
(Vorjahr: 4,8 Mio. €) und zur Finanzierung der Investitionen verwendet. In 2011 wurden 
entsprechend der abgeschlossenen Forfaitierungsverträge 4,0 Mio. € (im Vorjahr: 4,0 Mio. €) 
des passiven Rechnungsabgrenzungsposten getilgt. In 2011 erfolgte keine Ausschüttung an 
die die Anteilseigner. 
 
 
2.6.6 Rückstellungen für Rekultivierung und Nachsorge  
 
Zentraldeponie Cröbern 
Die Rückstellungen für die Rekultivierung und Nachsorge wurden bis zum Ende des 
Nachsorgezeitraums im Jahr 2060 gebildet. Die Rückstellung für die Zentraldeponie Cröbern 
beträgt zum 31. Dezember 2011 23.233 T€. 
 
Deponie Seehausen 
Die Deponie Seehausen wurde am 30. Juni 2004 stillgelegt. Die Rückstellung für die 
Rekultivierung und Nachsorge für den Zeitraum bis zum Jahr 2035 beträgt 10.203 T€. 
 
Deponie Groitzsch-Wischstauden 
Für die Rekultivierung und Nachsorge der im Oktober 2000 vollständig verfüllten Deponie 
sind bis zum 31. Dezember 2011 Rückstellungen für den Zeitraum bis zum Jahr 2031 für das 
Altfeld in Höhe von 1.209 T€ und für das Neufeld in Höhe von 3.605 T€ ausgewiesen. 
 
 2009 2010 2011 
Zentraldeponie Cröbern 30.980 20.287 23.233 
Deponie Seehausen 12.946 10.560 10.203 
Deponie Groitzsch- Wischstauden - Neufeld 3.916 3.604 3.605 
Deponie Groitzsch- Wischstauden - Altfeld 1.375 1.214 1.209 
Gesamt 49.217 35.665 38.250 

Tabelle 6: Rückstellungen für Rekultivierung und Nachsorge (T€) 2009-2011 



144 

 
2.6.7 Wirtschaftliche und technische Risiken 
 
Die WEV hat ein Risikofrüherkennungssystem implementiert und dokumentiert, welches 
unter Einbeziehung aller Fachbereiche die Geschäftsleitung über wesentliche 
Veränderungen der Risiken unterrichtet und bei der Bewertung der Risiken unterstützt. 
 
Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die wirtschaftliche Situation auf Grund stagnierender 
Abfallmengen auf niedrigem Niveau konsolidiert. Es wird davon ausgegangen, dass sich 
dieser Trend von auf niedrigem Niveau stabilisierenden bis leicht sinkenden Abfallmengen in 
den Folgejahren fortsetzen wird. 
 
Vertragsrisiken bestehen weiterhin durch die vertragliche Bindung an die KWD GmbH auf 
der Grundlage der öffentlich-rechtlichen Zweckvereinbarung zwischen dem ZAW und dem 
Landkreis Nordsachsen für die Übernahme der heizwertreichen Faktion. Durch den 
Abschluss eines Vergleiches wurde die Zusammenarbeit zwischen den Vertragsparteien bis 
einschließlich 31.05.2013 geregelt. 
 
Zinsrisiken sind von der Entwicklung der Anlagezinssätze abhängig. Die notwendige 
Ansparung von liquiden Mitteln für die Rekultivierung und Nachsorge der ZDC wird als Risiko 
angesehen, wenn die erzielten Renditen unterhalb der für die Aufzinsung zu verwendenden 
fristenkongruenten Zinssätze der Abzinsungsverordnung liegen. 
 
Das Bonitätsrisiko von Kunden wird durch Kreditwürdigkeitsprüfungen und Kreditlimite bzw. 
durch die Abforderung von Bankbürgschaften sowie ein funktionierendes Mahnwesen 
begrenzt. Geldanlagen erfolgen ausschließlich in festverzinslichen Termingeldern bei 
deutschen Geschäftsbanken. 
Die Anforderung von Sicherheitsdienstleistungen durch die Landesdirektion Sachsen kann 
zur Reduzierung der frei verfügbaren Finanzmittel führen und für künftig Investitionen eine 
bisher nicht geplante Aufnahme von Fremdmitteln erforderlich machen. 
 
Bestehenden Produkt- und Umweltschutzrisiken begegnet die WEV mit hohen 
Sicherheitsstandards und Maßnahmen zur Qualitätssicherung. Um Folgen von 
Haftungsrisiken und Schadensfällen zu begrenzen, wurden Versicherungen abgeschlossen. 
Basierend auf einer Bewertung der Umweltschutzrisiken für die Anlagen und Standorte der 
WEV durch einen externen Berater (u.e.c. Umwelt- und Energie Consult GmbH, Berlin) in 
den Vorjahren, wurden im Jahr 2011 durch die WEV keine negativen Veränderungen 
hinsichtlich der Risiken und ihrer Bewertungen festgestellt.  
 
 
2.6.8 Ausblick 
 
Der seit längerem bestehende Preisdruck auf Entsorgungsunternehmen wird auch im Jahr 
2012 anhalten. Aufgrund der bestehenden Überkapazitäten zur Verwertung und Entsorgung 
von Abfällen im mitteldeutschen Wirtschaftsraum, wird das inländische Preisniveau für 
gewerbliche Abfälle weiterhin auf niedrigem Niveau verharren. Sperrmüll- und 
Hausmüllaufkommen im Verbandsgebiet des ZAW werden weiterhin leicht rückläufig bleiben.  
 
Für das Geschäftsjahr 2012 wird ein Jahresfehlbetrag erwartet, der deutlich unter dem des 
Jahres 2010 liegen wird. 
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Erläuterung der Bilanz- und Leistungskennzahlen  
 
 
Anlagenintensität  = Anlagevermögen   x 100 % 
     Gesamtvermögen   
 
Änderung des Anlage- = Anlagevermögens des Geschäftsjahres  x 100 % 
vermögens    Anlagevermögen des Vorjahres 
 
Eigenkapitalquote  = Eigenkapital  x 100 % 
     Gesamtkapital 
 
Fremdkapitalquote  = Fremdkapital  x 100 % 
     Gesamtkapital 
 
Liquidität 1. Grades  = liquide Mittel    x 100 % 
     kurzfristige Verbindlichkeiten 
 
Liquidität 2. Grades  = liquide Mittel+ kurzfristige Forderungen+ Vorräte x 100 
% 
     kurzfristige Verbindlichkeiten 
 
Working capital  = Umlaufvermögen – kurzfristige Verbindlichkeiten 
 
Personalaufwandsquote = Personalaufwand x 100 % 
     Umsatz 
 
Eigenkapitalrendite  = Jahresergebnis (Gewinn/Verlust)  x 100 % 
     Eigenkapital 
 
Gesamtkapitalrentabilität = Jahresüberschuss + Fremdkapitalzinsen x 100 % 
     Gesamtkapital 
 
Umsatzrentabilität  = Gewinn + Zinsen für Fremdkapital  x 100 % 
     Umsatz 
 
Pro-Kopf-Umsatz  = Umsatzerlöse  
     Mitarbeiteranzahl 
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Abkürzungsverzeichnis  
 
 
DGW  - Deponie Groitzsch-Wischstauden 
DSH  - Deponie Seehausen 
DWU  - Deponie-Wirtschaft-Umweltschutztechnik GmbH 
KrW-/AbfG -  Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz 
KWD   Kreiswerke Delitzsch GmbH, Delitzsch 
MBA  - mechanisch-biologische Abfallbehandlungsanlage 
SächsABG  - Sächsisches Abfallwirtschafts- und Bodenschutzgesetz 
T€  - 1.000 Euro 
Tt  - 1.000 Tonnen 
VOB/A  - Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen 
WEV  - Westsächsische Entsorgungs- und Verwertungsgesellschaft mbH 
ZAW  - Zweckverband Abfallwirtschaft Westsachsen 
ZDC  - Zentraldeponie Cröbern 
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Zweckverband für Tierkörperbeseitigung Sachsen 
 
Beteiligungsübersicht  
 
Zweckverband für Tierkörperbeseitigung Sachsen 

Staudaer Weg 1  
01561 Priestewitz, OT Lenz 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

035 249 / 7350 
035 249 / 735 25 
info@tba-sachsen.de 
http://www.tba-sachsen.de 

Gründungsdatum 21.02.1991 

 
Verbandsmitglieder 
 
Name  Stimmenanteil (%) Stimmen 
Stadt Dresden  7,69 % 1 
Stadt Leipzig  7,69 % 1 
Landkreis Meißen  7,69 % 1 
Landkreis  Bautzen  7,69 % 1 
Landkreis Mittelsachsen  7,69 % 1 
Landkreis Leipzig  7,69 % 1 
Landkreis Nordsachsen  7,69 % 1 
Landkreis Erzgebirgskreis  7,69 % 1 
Landkreis Görlitz  7,69 % 1 
Landkreis Vogtlandkreis  7,69 % 1 
Stadt Chemnitz  7,69 % 1 
Landkreis Zwickau  7,69 % 1 
Landkreis Sächsische Schweiz - Osterzgebirge  7,69 % 1 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Der Zweckverband für Tierkörperbeseitigung Sachsen beseitigt unschädlich die im Verbandsgebiet (Direkti-
onsbezirke Dresden, Leipzig und Chemnitz) anfallenden Tierkörper, Tierkörperteile, Erzeugnisse und tieri-
sche Nebenprodukte, für die eine gesetzliche Beseitigungspflicht besteht.  

 
 

Finanzbeziehungen 
 
Leistungen des Zweckverband für Tierkörperbeseitigung 
Sachsen an den Landkreis / die Gemeinde in € 
Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an den Zweck-
verband für Tierkörperbeseitigung Sachsen 

 

Verlustabdeckung 73.664,00 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 
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Zweckverband für Tierkörperbeseitigung Sachsen 
 
Allgemeine Angaben zum Unternehmen 
 
Adresse Staudaer Weg 1 
 01561 Priestewitz/OT Lenz 
 
E-Mail info@tba-sachsen.de 
 
Homepage www.tba-sachsen.de 
 
Gründungsjahr 1991 
 
Aufgaben und Ziele Der Zweckverband für Tierkörperbeseitigung Sachsen sammelt und 
 verarbeitet unschädlich die im Verbandsgebiet (Freistaat Sachsen) an-
 fallenden tierischen Nebenprodukte, für die eine gesetzliche Beseiti-
 gungspflicht besteht. 
 
Rechtsform Zweckverband 
 
Geschäftsführung bis 31. Januar 2011 Karl-Christian Rendke; 
 seit 1. Februar 2011 Sylvia Schäfer 
 
Verbandsvorsitzender Michael Geisler (Landrat Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge) 
 
Mitglieder 
Landeshauptstadt Dresden 1 von 13 Stimmen 
Landkreis Bautzen 1 von 13 Stimmen 
Landkreis Erzgebirgskreis 1 von 13 Stimmen 
Landkreis Görlitz 1 von 13 Stimmen 
Landkreis Leipzig 1 von 13 Stimmen 
Landkreis Meißen 1 von 13 Stimmen 
Landkreis Mittelsachsen 1 von 13 Stimmen 
Landkreis Nordsachsen 1 von 13 Stimmen 
Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 1 von 13 Stimmen 
Landkreis Vogtlandkreis 1 von 13 Stimmen 
Landkreis Zwickau 1 von 13 Stimmen 
Stadt Chemnitz 1 von 13 Stimmen 
Stadt Leipzig 1 von 13 Stimmen 
 
Beteiligungen keine 
 
Gremien Verbandsversammlung und Verwaltungsrat 
 
Abschlussprüfer Menos GmbH, Wilsdruff 
 
Kurzvorstellung 
Der Zweckverband für Tierkörperbeseitigung (ZV TBA) Sachsen ist für die Sammlung und Verarbeitung tieri-
scher Nebenprodukte im gesamten Bundesland zuständig. Der Verband besteht seit 1991. Die Wirtschafts-
führung des Zweckverbands erfolgt nach dem Sächsischen Eigenbetriebsgesetz. Der heute bestehende 
Tierkörperbeseitigungsbetrieb Lenz ging am 18. Dezember 1995 nach nur 1 Jahr Bauzeit in Betrieb. Das 
Investitionsvolumen belief sich dabei auf umgerechnet ca. 25 Mio. €. Mit dem Beitritt des Zweckverbandes 
Chemnitz zum Zweckverband Lenz wurde am 1. April 2004 der Zweckverband für Tierkörperbeseitigung 
Sachsen gebildet. Anstelle seiner Mitglieder übernimmt dieser die Aufgabe der unschädlichen Beseitigung 
tierischer Nebenprodukte (z.B. Tierkörper, Schlachtabfälle, Brütereiabfälle). 
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Situationsbericht 
Der Entsorgungsbetrieb lief im Jahr 2011 technisch stabil. Die wirtschaftliche Situation des Zweckverbands 
ist geordnet. Im Jahr 2011 war ein Rückgang der verarbeiteten Menge an Rohware auf ca. 32.000 t (2010: 
ca. 39.000 t) festzustellen. Wesentliche Ursache war die Schließung eines großen Schlachthofes in Chem-
nitz. Die Gebührenerlöse gingen daher zurück. Als Reaktion wurde die Fahrweise der Anlage angepasst, um 
zumindest einen Teil der Rückgänge zu kompensieren. Die Marktpreise für die Produkte Tiermehl, Tierfett 
und Tierhäute sind leicht gestiegen, so dass der Verkauf wesentlich mit zur Kostendeckung beiträgt. 
 
Neben der kontinuierlichen Beseitigung von tierischen Nebenprodukten aus der Landwirtschaft, der Nah-
rungsmittel- sowie der Pharmaindustrie ist weiterhin ein leistungsfähiger Verarbeitungsbetrieb für den Tier-
seuchenfall vorzuhalten. Die vorhandene, starkem Verschleiß unterliegende Technik sowohl im Bereich Pro-
duktion als auch im Fuhrpark ist zu ersetzen. Besonderes Augenmerk ist dabei auf die Dauerhaftigkeit und 
die Effizienz sowie die sich ändernden Rohwarenmengen und –zusammensetzungen zu achten. Das Sys-
tem der externen Stell- und Ruheplätze des Fuhrparkes ist zu konzentrieren. Der Betrieb ist entsprechend 
des rechtlichen Rahmens (EU-Recht) weiterzuentwickeln. 
 
Besonderheiten des vergangenen Jahres 
- 
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Zweckverband für den Nahverkehrsraum Leipzig  
 
Beteiligungsübersicht  
 
Zweckverband für den Nahverkehrsraum Leipzig  

Karl-Liebknecht-Straße 8 
04107 Leipzig 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

0341 / 22 586 0 
0341 / 22 586 29 
info@zvnl.de 
 

Gründungsdatum 23.01.1998 

 
Verbandsmitglieder 
 
Name  Stimmenanteil (%) Stimmen 
Landkreis Leipzig  30,00 % 3 
Landkreis Nordsachsen  30,00 % 3 
Stadt Leipzig  40,00 % 4 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Der Zweckverband ist Aufgabenträger für den Schienenpersonennahverkehr im Nahverkehrsraum Leipzig 
gemäß § 4 in Verbindung mit § 3 Abs. 2 ÖPNV-Gesetz. Die Aufgabenträgerschaft für den straßengebunde-
nen ÖPNV im Sinne des § 3 Abs. 1 ÖPNV-Gesetz verbleibt bei den einzelnen Verbandsmitgliedern des 
Zweckverbandes.  

 
 

Finanzbeziehungen 
 
Leistungen des Zweckverband für den Nahverkehrsraum 
Leipzig  an den Landkreis / die Gemeinde in € 
Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an den Zweck-
verband für den Nahverkehrsraum Leipzig  

 

Verlustabdeckung 0,00 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 
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Zweckverband für den Nahverkehrsraum Leipzig (ZVNL) 

Anschrift: Karl-Liebknecht-Straße 8 
04107 Leipzig 

E-Mail: in fo@zvn l .de  
Internet: www.zvn l .de  

 

Gründung 

Der Zweckverband für den Nahverkehrsraum Leipzig (ZVNL) wurde zum 30.01.1998 gegründet. Seine Sat-
zung wurde am 09.12.1997 aufgestellt und im Sächsischen Amtsblatt Nr. 5 vom 29.01.1998 bekannt ge-
macht. 

 

Letzte Änderung der Verbandssatzung 

Am 08.02.2010 beschloss die Verbandsversammlung die dritte Änderung zur Satzung des Zweckverbandes 
für den Nahverkehrsraum Leipzig. Diese wurde im Sächsischen Amtsblatt Nr. 9 vom 04.03.2010 veröffent-
licht. 

 

Verbandsmitglieder/Stimmrecht 

Die Stimmverteilung der Verbandsmitglieder war im Jahr 2011 wie folgt: 

Landkreis Nordsachsen   3 Stimmen 30 % Stimmanteile 
Landkreis Leipzig   3 Stimmen 30 % Stimmanteile 

Stadt Leipzig   4 Stimmen 40 % Stimmanteile 

 

Organe des Verbandes 

Verbandsvorsitzender 

Herr Dr. Gerhard Gey Landrat Landkreis Leipzig  

 

Verbandsversammlung 

Herr Dr. Gerhard Gey Landrat Landkreis Leipzig 
Herr Maik Kunze Landkreis Leipzig 

Herr Karsten Schütze Landkreis Leipzig  
  

Herr Martin zur Nedden Bürgermeister und Beigeordneter Stadt Leipzig 

Herr Dietmar Kern Stadt Leipzig 

Herr Mathias Weber (seit 23.03.2011) Stadt Leipzig 
Herr Manfred Rauer (bis 23.03.2011) Stadt Leipzig 

  

Herr Micheal Czupalla Landrat Landkreis Nordsachsen 

Herr Albert Pfeilsticker Landkreis Nordsachsen 

Herr Volkmar Winkler Landkreis Nordsachsen 
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Verwaltungsrat 

Herr Dr. Gerhard Gey Landrat Landkreis Leipzig 
Herr Martin zur Nedden Bürgermeister und Beigeordneter Stadt Leipzig 

Herr Michael Czupalla Landrat Landkreis Nordsachsen 

 

Geschäftsführung 

Herr Oliver Mietzsch (seit 01.11.2011) 

 

Aufgaben des Zweckverbandes 

(1) Der Zweckverband ist der Aufgabenträger für den Schienenpersonennahverkehr im Nahverkehrsraum 
Leipzig gemäß § 4 in Verbindung mit § 3 Abs. 2 ÖPNV-Gesetz vom 14. Dezember 1995 in der jeweils 
gültigen Fassung. Die Aufgabenträgerschaft für den straßengebundenen Öffentlichen Personennahver-
kehr im Sinne des § 3 Abs. 1 ÖPNV-Gesetz verbleibt, soweit in der Verbandssatzung keine anderweiti-
gen Regelungen getroffen wurden, bei den einzelnen Verbandsmitglieder des Zweckverbandes, vorbe-
haltlich der Entscheidung eines Verbandsmitgliedes nach § 3 Abs. 1 Satz 2 ÖPNV-Gesetz. 

Die Erweiterung des Verbandsgebietes ist länderübergreifend möglich, sofern die verfassungsrechtli-
chen Voraussetzungen dafür geschaffen sind. 

(2) Der Zweckverband wird in Abstimmung und im Einvernehmen mit den Verbandsmitgliedern in ihrer Ei-
genschaft als Aufgabenträger für den straßengebundenen Öffentlichen Personennahverkehr einen regi-
onalen Nahverkehrsplan erstellen, koordinieren und diesen fortschreiben. 

(3) Zur Aufgabenträgerschaft des Zweckverbandes für den Schienenpersonennahverkehr gehört insbe-
sondere die Wahrnehmung folgender Aufgaben: 

- Der Zweckverband ist als der zuständige Aufgabenträger für den Schienenpersonennahverkehr 
gemäß § 3 Abs. 1 des ÖPNVG für die Planung, Organisation und Ausgestaltung des Schienenper-
sonennahverkehrs in seinem Verbandsgebiet verantwortlich. 

- Der Zweckverband entscheidet über die zu bestellenden Leistungen im Schienenpersonennahver-
kehr im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel. 

- Der Zweckverband wirkt bei der Aufstellung des jährlich fortzuschreibenden Landesinvestitionspro-
gramms des Freistaates Sachsen für Maßnahmen des öffentlichen Personennahverkehrs mit. 

- Der Zweckverband unterstützt im Rahmen seiner finanziellen Möglichkeiten ein gemeinsames Mar-
keting mit seinen ÖPNV-Vertragspartnern. 

 

(4) Der Zweckverband wird mit den angrenzenden sächsischen Zweckverbänden und den Aufgabenträgern 
für den Schienenpersonennahverkehr in Brandenburg, Sachsen-Anhalt und Thüringen das erforderliche 
Angebot des verbandsgrenzüberschreitenden SPNV abstimmen. 

 

(5) Zur Aufgabenträgerschaft des ZVNL für den ÖSPV gehört die Ermittlung und Verteilung der Ausgleichs-
leistungen für den Ausbildungsverkehr an die Verkehrsunternehmen nach ÖPNVFinAusG in der Stadt 
Leipzig, dem Landkreis Leipzig und dem Landkreis Nordsachsen einschließlich der Vorauszahlungen an 
die Verkehrsunternehmen. Der ZVNL ist berechtigt, die Anträge der Verkehrsunternehmen auf Aus-
gleichsleistungen gemäß ÖPNVFinAusG im eigenen Namen zu bescheiden und die Ausgleichsleistun-
gen auf dieser Grundlage auszuzahlen. 
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Organigramm 

 

 

Zweckverband für den 

Nahverkehrsraum Leipzig  

  

 Verbandsvorsitzender 

 Verbandsversammlung 

 Verwaltungsrat  

  

 Geschäftsstelle  

 Geschäftsführer  

 Mitarbeiter  

 

Wirtschaftsdaten 

Der ZVNL wendet aufgrund des Beschlusses der Verbandsversammlung vom 26.03.2007 gemäß § 131 Abs. 
2 SächsGemO ab dem Haushaltsjahr 2009 die Regelungen zum neuen kommunalen Haushalts- und Rech-
nungswesen an.  

 

Bilanz 2011 

Aktivseite     Passivsei-
te 

 Stand 

31.12.2011 

-T € - 

Stand 

31.12.2010 

- T€ - 

 Stand 

31.12.2011 

- T€ - 

Stand 

31.12.2010 

- T€ - 

Anlagevermögen 47,21 80,52 Kapitalposition 4.525,47 5.222,11 

Immaterielle Vermö-
gensgegenstände 

9,20 44,14 Rücklagen 4.525,51 3.532,98 

Sachanlagevermögen 25,65 24,77 Ergebnis -0,04 1.689,13 

Finanzanlagevermö-
gen 

12,36 11,61 Sonderposten 34,84 68,91 

Umlaufvermögen 8.354,07 7.119,60 Rückstellungen 1.800,66 395,47 

Öffentlich-rechtliche 0,62 0,00 für Entgeltzah- 7,29 52,34 
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Forderungen lungen 

Privatrechtliche Forde-
rungen 

2.887,47 2.747,07 für drohende 
Verpflichtungen 

34,02 38,48 

Liquide Mittel 5.465,98 4.372,53 für vertragliche 
Verpflichtungen 

1.759,35 304.65 

Aktiver RAP 14,89 9,69 Verbindlichkeiten 

Passiver RAP 

2.055,20 

0,00 

1.523,32 

0,00 

Bilanzsumme 8.416,17 7.209,81 Bilanzsumme 8.416,17 7.209,81 

 

Ergebnisrechnung (Gewinn- und Verlustrechnung) 

 
Ergebnis 2011 

- T€ - 

Ergebnis 2010 

- T€ - 

1  Zuwendungen  110.405,65 120.612,90 

2  öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 2.164,89 1.755,52 

3  Privatrechtliche Leistungsentgelte 0,00 0,00 

4  Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0,00 6,22 

5  Finanzerträge 71,91 137,88 

6  sonstige ordentliche Erträge 26,56 609,00 

7  ordentliche Erträge 112.669,01 123.121,52 

8  Personalaufwendungen 437,73 421,70 

9  
Aufwendungen für Sach- und Dienstleis-
tungen 

57,49 59,98 

10  planmäßige Abschreibungen 46,46 47,36 

11  Zinsen und ähnliche Aufwendungen 95,42 72,70 

12  Transferaufwendungen  112.032,86 119.647,52 

13  sonstige ordentliche Aufwendungen 695,64 727,23 

14  ordentliche Aufwendungen 113.365,60 120.976,49 

15  ordentliches Ergebnis  -696,59 2.145,03 

16  Sonderergebnis -0,04 0,00 

17  Gesamtergebnis -696,63 2.145,03 

18  
Abdeckung von Fehlbeträgen aus Vor-
jahren 

0,00 -455,90 

19  Verbleibendes Gesamtergebnis -696,63 1.689,13 
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Ausgewählte Kennzahlen 

Personalkosten 

 
2009 
- T€ - 

2010 
- T€ - 

2011 
- T€ - 

Löhne und Gehälter 352,04 328,34 371,34 

Soziale Abgaben 67,15 
 

62,62 59,10 

Zuführung zu Rückstellungen 35,91 30,74 7,29 
Personalaufwand gesamt 455,10 421,70 437,73 

 

Anzahl der Beschäftigten 

 2009 
- VbÄ -- 

2010 
- VbÄ - 

2011 
- VbÄ - 

Angestellte, gesamt 8 8 8 

Personalaufwand / VbÄ in TEUR 56,89 52,71 54,72 
Entw. Personalaufwand gesamt z. Vj. 0,5% -7,3% 3,8% 

Entw. Personalaufwand je VbÄ z. Vj. 0,5% -7,3% 3,8% 
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Umlagen 

Der ZVNL kann gemäß § 15 Abs. 1 seiner Satzung eine Verbandsumlage zur Deckung seines Finanzbe-
darfs von den Verbandsmitgliedern erheben. Von dieser Möglichkeit wurde im Haushaltsjahr 2011 nicht 
Gebrauch gemacht.  

 

Situationsbericht 

Der Schwerpunkt der Tätigkeit des ZVNL lag im vergangenen Jahr auf der Durchführung verschiedener 
Ausschreibungen im Nahverkehrsraum Leipzig. 

 

Nach erfolgreicher Ausschreibung koordiniert der ZVNL die Zusammenarbeit mit dem Verkehrsunternehmen 
zur Inbetriebnahme des Mitteldeutschen S-Bahn-Netz in Abstimmung mit den beteiligten sechs Aufgaben-
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trägern aus vier Bundesländern (Land Sachsen-Anhalt, Freistaat Thüringen, Land Brandenburg und Frei-
staat Sachsen).  

Ab Dezember 2013 werden auf dem neuen Mitteldeutschen S-Bahn-Netz mit dem Kernstück City-Tunnel 
Leipzig (CTL) die Züge der S-Bahn Mitteldeutschland fahren. Das Vergabeverfahren umfasste die Strecken 
S 1 Leipzig-Miltitzer Allee–CTL–Wurzen–Oschatz, S 2 Bitterfeld–Delitzsch–CTL–Gaschwitz (bis zum Fahr-
planwechsel 2015/16), S 3 Halle-Nietleben–Halle (Saale) Hbf–Schkeuditz–CTL–Leipzig-Stötteritz, S 4 Hoy-
erswerda–Falkenberg (Elster)–Torgau–Eilenburg–Taucha–CTL–Borna–Geithain, S 5 Flughafen Leip-
zig/Halle–CTL–Altenburg–Werdau–Zwickau Hbf sowie S 5x Halle (Saale) Hbf–Flughafen Leipzig/Halle–
CTL–Altenburg–Werdau–Zwickau Hbf. 

Die Leistungen auf dem Mitteldeutschen S-Bahn Netz umfassen jährlich rd. 9 Mio. Zkm (Anteil ZVNL: ca. 6,3 
Mio. Zkm p. a.) und haben eine Vertragslaufzeit von 12 Jahren. Zukünftig sollen moderne Neubaufahrzeuge 
vom Typ „E-Talent2“ des Herstellers Bombardier zum Einsatz kommen. In Verbindung mit dem beschleunig-
ten Fahrplankonzept wird es zu einer spürbaren qualitativen Verbesserung im SPNV kommen. 

 

Bereits im Jahr 2009 hat der ZVNL zusammen mit dem Freistaat Thüringen und dem Land Sachsen-Anhalt 
das europaweite Ausschreibungsverfahren der Verkehrsleistung des sogenannten  „Dieselnetz Ostthürin-
gen“ eingeleitet. Bestandteil des Vergabeverfahrens waren u. a. die Leistungen der Linie 12 und der Linie 51 
zwischen Leipzig Hbf–Gera. Insgesamt handelt es sich um eine Verkehrsleistung von jährlich 4,6 Millionen 
Zkm (Anteil ZVNL: ca. 0,5 Millionen Zkm p. a.) sowie eine Vertragslaufzeit von 12,5 Jahren. Die Qualitätsan-
sprüche an die Bieter waren auch bei dieser Ausschreibung sehr hoch. So sollen zukünftig auf der Strecke 
moderne, klimatisierte und behindertengerechte Fahrzeuge des Typs Regio-Shuttle zum Einsatz kommen. 
Die Zuschlagserteilung erfolgte im August 2010 an die Erfurter Bahn GmbH. Im Jahr 2011 wurde aktiv die 
Betriebseinführung vorbereitet 

 

Weiterhin wurden im Jahr 2011 die Ausschreibungen des MDSB II-Netzes mit der Linie 118 Halle Hbf–
Delitzsch oberer Bahnhof–Eilenburg, der Linie 13 Leipzig Hbf–Magdeburg Hbf und der Linie S2 Gaschwitz–
Leipzig Hbf–Delitzsch unterer Bahnhof–Bitterfeld–Dessau/Wittenberg sowie des Saale-Thüringen-Südharz-
Netzes (STS) mit der Linie 125 Leipzig Hbf–Weißenfels vorbereitet. 

 

Mit der Verabschiedung des sächsischen Doppelhaushaltes für 2011/2012 am 17. Dezember 2010 erfolgte 
eine Reduzierung der Mittelzuweisungen an die sächsischen ÖPNV-Zweckverbände mit Wirkung zum 01. 
Januar 2011 um 6%. In Anbetracht dieser Kürzung sah sich der ZVNL veranlasst, zur möglichst weitgehen-
den Aufrechterhaltung der Versorgung mit SPNV-Leistungen, ein bedarfsgerechtes Kürzungskonzept ab 30. 
April 2011 umzusetzen. Das Kürzungskonzept betrifft u. a. die Linien MRB 5 Leipzig Hbf–Flughafen, MRB 2 
Leipzig Hbf–Borna und MRB 70 Leipzig Hbf–Borna–Geithain, die MRB 115 Leipzig Hbf–Eilenburg–Torgau, 
die S 1 Leipzig Hbf–Leipzig-Miltitzer Allee und RE 16 Leipzig Hbf–Reichenbach–Plauen–Hof. Das Kür-
zungskonzept wurde im Jahr 2011 durch die Verbandsversammlung beschlossen. 

 

Mittelfristige Planung 

Das oberste Ziel des Zweckverbandes wird auch weiterhin die Schaffung eines transparenten und diskrimi-
nierungsfreien Wettbewerbs sein. Nur so können die hohen Anforderungen der SPNV-Nutzer trotz der ver-
ringerten wirtschaftlichen Möglichkeiten des ZVNL realisiert sowie die Qualität und Attraktivität der SPNV-
Leistungen im Verbandsgebiet gesteigert werden. 
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Gleichzeitig setzt sich der ZVNL für eine Optimierung der Qualität der Nahverkehrsleistung durch Aus-
schöpfung aller verkehrsvertraglichen Regelungen ein und wird auch zukünftig die Verbesserung und Har-
monisierung der aktuellen Regelungen bestehender Vertragsverhältnisse verfolgen. 

 

Nur durch die Hebung von Einsparpotenzialen im Rahmen laufender Wettbewerbsverfahren und durch opti-
mierte Vertragsverhältnisse kann der ZVNL unter Beachtung finanzpolitischer Rahmenbedingungen das 
SPNV-Angebot weiterentwickeln und verbessern. Insbesondere bei der Ausschreibung des MDSB-Netzes 
hat sich die vertrauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit mit den benachbarten Aufgabenträgern in 
Sachsen-Anhalt, Thüringen und Brandenburg sowie mit den sächsischen Partnerverbänden bewährt. Diese 
soll insbesondere bei zukünftigen Vergabeverfahren weiter intensiviert werden.  

 

Einer besonderen Betrachtung wird zukünftig die Entwicklung der Infrastruktur- und Energiekosten bedürfen, 
deren Anteil am Gesamtfinanzierungsvolumen stetig steigt. 

 

Besonderheiten des vergangenen Jahres 

Der ZVNL engagiert sich weiterhin im Rahmen seines Aktionsprogramms für die Verbesserung der Zu-
gangsbedingungen zu den Verkehrsstationen. Insbesondere die Verknüpfung der einzelnen Verkehrsträger 
und die Schaffung barrierefreier Anlagen stehen dabei im Mittelpunkt. Im Rahmen des Aktionsprogramms 
2011 wurden Mio. € 2,3 hierfür bereitgestellt. 

 

Fertiggestellt wurden die P+R-Anlagen in Kühren, Borna und Doberschütz, der 1. Bauabschnitt der Verknüp-
fungsstelle Dahlen und der 3. Bauabschnitt Belgershain. Begonnen bzw. fortgeführt wurden die Maßnahmen 
an den Verkehrsstationen Taucha, Markkleeberg, Dahlen und Delitzsch unterer Bahnhof. Das RBL-Projekt 
(Rechnergestütztes Betriebsleitsystem) der PVM wurde begonnen. 

 

Im Stadtgebiet Leipzig wurden die Erneuerung von Haltestellen sowie die Planungen und der Bau an diver-
sen Verkehrsanlagen zur Unterstützung der Busnetzreform gefördert. Das Anti-Vandalismusprogramm wur-
de fortgesetzt. 

 

Beteiligungen 

Der Zweckverband für den Nahverkehrsraum Leipzig ist seit dem 01.01.2001 an der Mitteldeutschen Ver-
kehrsverbund GmbH beteiligt. Zuletzt hielt der ZVNL 2,51% der Anteile des Stammkapitals der Mitteldeut-
schen Verkehrsverbund GmbH. Im Jahr 2011 erwarb der ZVNL die Anteile vom Landkreis Mittelsachsen i. 
H. v. 1,02 % und erhöhte somit seine Gesellschafteranteile an der Mitteldeutschen Verkehrsverbund GmbH 
auf 3,53 %. Dies entspricht einem Wert von 2.600 EUR. 
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Mitteldeutscher Verkehrsverbund GmbH (MDV) 
 
1. Allgemeine Angaben zum Unternehmen 
 
 
Adresse Prager Straße 8 

04103 Leipzig 
 
 
E-Mail post@mdv.de 
 
 
Homepage www.mdv.de 
 
 
Gründungsjahr 1998 
 
 
Unternehmens-  Erfüllung von Aufgaben des öffentlichen Personennahverkehrs im Mitteldeutschen 

gegenstand/   Verkehrsverbund, insbesondere auf dem Gebiet der konzeptionellen Planung und 

Unternehmenszweck Koordinierung des betrieblichen Leistungsangebots. Herbeiführung und Sicherstellung  

der tariflichen Integration dieses Verkehrs durch einen Gemeinschaftstarif. Erfassen 

und Verteilen der im Rahmen des Verbundverkehrs von den Verbundunternehmen 

erzielten Einnahmen. 

 
 
Rechtsform  GmbH 
 
 
Stammkapital  73,5 T€ 
 
 
Geschäftsführung Steffen Lehmann  
 
 
Gesellschafter  Burgenlandkreis         3,54% 

DB Regio AG         5,99% 

GbR der Verkehrsunternehmen Delitzsch      1,70% 

GbR der Verkehrsunternehmen Muldentalkreis     1,70% 

GbR der Verkehrsunternehmen Torgau-Oschatz       1,70% 

HAVAG Hallesche Verkehrs-AG                  10,95% 

Landkreis Altenburger Land      1,02% 

Landkreis Leipzig        3,54% 

   Landkreis Nordsachsen       3,54% 

Gesellschafter  Landkreis Saalekreis        3,54% 

Leipziger Verkehrsbetriebe (LVB) GmbH                    15,92% 

Leobus GmbH         1,70% 

Nahverkehrsservice Sachsen-Anhalt GmbH (NASA)     2,99% 

Nahverkehrsservicegesellschaft Thüringen mbH        1,02% 

OBS Omnibusbetrieb Saalekreis GmbH      1,70% 

Personennahverkehrsgesellschaft Merseburg-Querfurt mbH    1,70% 

Personenverkehrsgesellschaft Burgenlandkreis mbH     1,70% 

Regionalverkehrsgesellschaft mbH Weißenfels     1,70% 

Stadt Halle (Saale)                    12,45% 
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Stadt Leipzig                     15,92% 

THÜSAC Personennahverkehrsgesellschaft mbH Altenburg   1,02% 

Veolia Verkehr GmbH        0,41% 

Verkehrsgesellschaft Döbeln mbH      1,02% 

Zweckverband für den Nahverkehrsraum Leipzig     3,53% 

 
 
Beteiligungen  Keine 
 
 
Gremien  Gesellschafterversammlung 

   Aufsichtsrat 

   Finanz- und Rechtsausschuss 

   Personalausschuss 

   Verkehrsausschuss 

 
 
 

Mitglieder   Martin zur Nedden, Vorsitzender  

Aufsichtsrat   Francois Girard, 1. stellvertretender Vorsitzender 

    Ronny Thieme, 2. stellvertretender Vorsitzender 

   Stephan Bog, Mitglied (ab 01.07.2011) 

   Lutz Däumler, Mitglied (bis 31.10.2011) 

   Erich Engel, Mitglied (ab 01.11.2011) 

      Andreas Glowienka, Mitglied (bis 23.08.2011) 

   Dr. Manfred Graetz, Mitglied (bis 26.05.2011) 

   Hartmut Handschak, Mitglied  

   Dietmar Harbig, Mitglied (bis 30.06.2011) 

   Volker M. Heepen, Mitglied 

   Uwe Heft, Mitglied 

   Jens Herrmann, Mitglied 

   Martin Hörl, Mitglied 

   Joachim Hoffmann, Mitglied 

   Ronald Juhrs, Mitglied 

   Dietmar Kern, Mitglied 

   Dr. Linda Kisabaka, Mitglied 

   Holger Klemens, Mitglied (bis 29.09.2011) 

   Ute Kniesche, Mitglied (ab 04.05.2011) 

Andreas Kultscher, Mitglied (ab 01.01.2012) 

Klaus Rüdiger Malter, Mitglied  

Ulf Middelberg, Mitglied (ab 29.09.2011) 

Oliver Mietzsch, Mitglied (ab 15.11.2011) 

Christoph Naacke, Mitglied (bis 20.01.2012) 

René Pietsch, Mitglied 

Dr. Thomas Pohlack, Mitglied (bis 31.07.2011) 

   Harri Reiche, Mitglied 

   Lothar Riese, Mitglied 

Thorsten Rühle, Mitglied (bis 28.10.2011) 
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   Wilfried Runge, Mitglied (ab 28.10. bis 31.12.2011) 

   Uwe Stäglin, Mitglied (ab 01.08.2011) 

   Angelika Stoye, Mitglied 

   Stephan Georg Wigger, Mitglied 

   Andreas Zielke, Mitglied (bis 04.05.2011) 

   Karl-Hermann Fahsel, beratendes Mitglied  

   Hans-Jürgen Hummel, beratendes Mitglied 

   Bernd Sablotny, beratendes Mitglied 

 
Abschlussprüfer Deloitte & Touche GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Leipzig 
 
Kurzvorstellung des Unternehmens 

Der Mitteldeutsche Verkehrsverbund erstreckt sich aktuell über die drei Ländergrenzen von Sachsen, 
Sachsen-Anhalt und Thüringen und umfasst ein Gebiet von fünf Landkreisen und zwei kreisfreien 
Städten. Mit einem Anteil von 51 % halten die 10 Aufgabenträger die Mehrheit der 
Gesellschafteranteile. Die verbleibenden 49 % werden von den im Verbundraum tätigen 13 
Verkehrsunternehmen des straßen- und schienengebundenen öffentlichen Personennahverkehrs 
(ÖPNV) bzw. deren Zusammenschlüsse gehalten. 
 
Finanzbeziehungen zwischen dem ZVNL und der MDV GmbH 

Im Jahr 2011 wurden durch den ZVNL Betriebskostenzuschüsse in Höhe von insgesamt 76.848,10 € sowie im 
Rahmen des Kooperationsvereinbarung 99.950,00 € (Netto) an den MDV ausgezahlt.  
Weiterhin finanzierte der ZVNL anteilig die gemeinsamen Marketing-Maßnahmen mit insgesamt 50.000,00 €. 

 
Situationsbericht 

Bei weiterhin ungünstigen Rahmenbedingungen mit rückläufiger Einwohnerentwicklung (mit 
Ausnahme der Städte Halle (Saale) und Leipzig) sowie insgesamt sinkenden Auszubildendenzahlen 
lagen die Tarifeinnahmen im Verbundgebiet erstmals seit der Einführung des Verbundtarifs im Jahr 
2001 mit 160,4 Mio. EUR um 1,1 % unter dem Vorjahresergebnis. 
 
Gründe für den Erlösrückgang lagen darüber hinaus in aufgabenträgerinitiierten 
Einnahmeminderungen von insgesamt 2,8 Mio. EUR wie durch den Austritt des Aufgabenträgers 
Landkreis Mittelsachsen, die Minderung des städtischen Ausgleichs Leipzig-Pass-Mobilcard und die 
Angebotsminderungen im SPNV in Sachsen sowie in einer Systemänderung der DB Regio im 
Abrechnungsverfahren. Die witterungsbedingte Einnahmespitze im Bartarif im 1. Quartal und im 
Dezember 2010 konnte im milden Winter 2011 nicht erreicht werden, was zu einer Mindereinnahme 
von ca. 1,6 Mio. EUR führte. Deutliche verbundweite Rückgänge sind weiterhin im Ausbildungsverkehr 
in Höhe von ca. 1,3 Mio. EUR zu verzeichnen. Durch die Tarifanpassung konnten rd. 4,0 Mio. EUR 
dieser Gesamtmindereinnahmen ausgeglichen werden. 
 
Das Verkehrsaufkommen im MDV sank um 0,7 % auf 173,1 Mio. Fahrgäste im Jahr 2011. Allerdings 
verläuft die Entwicklung räumlich differenziert. Während die Fahrgastzahlen in Halle (+ 0,5  %) 
stiegen, war im Binnenverkehr Leipzig ein Rückgang von ca. 1,7 % zu verzeichnen. Das 
Verkehrsaufkommen in den Landkreisen blieb nahezu konstant. Negativ wirkten sich insbesondere die 
sinkenden Auszubildendenzahlen aus. Bereinigt um das Aufkommen im Zeitkartenbereich für 
Auszubildende hätte sich insgesamt ein leichter Fahrgastzuwachs von 0,6 % ergeben. 
 
Mittelfristige Unternehmensplanung 

Wichtige Themen im Technikbereich für das Jahr 2012 sind: 
Einführung einer Webversion von easy.GO, um easy.GO allen Kunden herstellerunabhängig anbieten 
zu können 
Bereitstellung der Möglichkeit, in easy.GO mit Kreditkarte zu zahlen, um auch Kunden, deren Provider 
easy.GO nicht unterstützen, den Ticketkauf zu ermöglichen 
Vorbereitung der technischen Umsetzung des neuen Tarifs, sowohl für die Fahrkartenautomaten und 
Busdrucker als auch für die ABO-Systeme 
Einstellung und Programmierung der neuen Produkte in die Tarif- und Einnahmeaufteilungsdatenbank 
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Einführung der Kontrollmodule zur automatisierten Prüfung von Chipkarten im Zusammenhang mit 
den neuen ABO-Produkten zum 01.08.2012, vorerst bei LVB und HAVAG 
Start des EFRE-Telematik-Vorhabens 
Durchführung des Systemvergleichs für neue Sensorsysteme im Fahrgastzählbereich (AFZ)  
Weiterführung der Kooperation Verkehrsmanagement mit Schwerpunkt der Erarbeitung einer 
Konzeption für ein länderübergreifendes Mobiliätsportal 
 
In 2013 werden dann voraussichtlich das EFRE-Telematik-Vorhaben und die Entwicklung des 
Mobilitätsportals Mitteldeutschland im Vordergrund stehen.  
 
Der Schwerpunkt im Bereich Marktforschung und Qualitätsmanagement  wird 2012 die Umsetzung 
der Tarifreform 2012 zum 01.08.2012 sein. Hierbei ist u. a. eine Differenzierung in die Produkte ABO 
Light, ABO Basis und ABO Premium vorgesehen. Zudem sollen spezielle Seniorenabonnements 
angeboten werden. 
 
Die Einführung der neuen Tarifprodukte wird sowohl kommunikativ als auch markforscherisch 
umfassend begleitet, um den optimalen Nutzen zu erzielen und die Veränderungen im 
Fahrgastverhalten zu evaluieren. Dabei ist mit den Ergebnissen der Evaluierung nicht vor 2013 zu 
rechnen. 
 
Für die Produkte im Azubi-Segment ist im Jahr 2012 eine erste Marktforschung vorgesehen, um 
mögliche Handlungsfelder zu eruieren. Der Schwerpunkt der Marktforschung wird dann im Jahr 2013 
liegen. 
 
Für 2012 sind folgende Schwerpunkte der verkehrsplanerischen Aufgaben gesetzt: 
Weiterführung der Arbeiten am Projekt „Integriertes Netz“ 
Aufzeigen von bisher nicht realisierten Kundenpotentialen im ÖPNV/SPNV inkl. Entwicklung 
geeigneter Maßnahmen neue Kunden für den öffentlichen Verkehr zu gewinnen 
Fortführung von MORO, wenn finanzielle Förderung gegeben ist 
Verbunderweiterung 
Weiterentwicklung Verkehrsangebot im GVZ Leipzig 2013 
Untersuchung zur Belegung der neuen Verknüpfungsstelle am zukünftigen S-Bahnhof Taucha 
Weiterführung Wegeleitung Citytunnelstationen 
 
Die Verbundkommunikation wird sich im Jahr 2012 stark auf die Einführung des neuen Tarifmodells 
fokussieren. Neben der herkömmlichen Information mittels Infopublikationen und Medienarbeit wird 
die Tarifumstellung durch eine breit angelegte Vermarktungskampagne begleitet. 
 
Intensiv vorbereitet wird die Vermarktung des Integrierten Netzes, damit zu dessen Einführung im 
Herbst 2013 eine ähnlich umfangreiche Vermarktungskampagne wie zur Einführung des Neuen 
Tarifmodells umgesetzt werden kann. Diese wird eng mit der Kampagne zur Einführung des 
Mitteldeutschen S-Bahnnetzes verknüpft. 
 
Mit Blick auf die signifikante Veränderung der Rahmenbedingungen des Nahverkehrs, wie die 
Finanzierung, die demografische Entwicklung, das Mobilitätsverhalten der Bevölkerungsgruppen, die 
technischen Möglichkeiten des Zugangs zum Nahverkehr und die rechtlichen Anforderungen hat die 
Verbundgesellschaft in 2012 eine Strategiediskussion mit allen Gesellschaftern angeregt. 
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Bilanzdaten (in T€) 

 

Aktiva 

 2011 Plan 2011 Ist 2010 Ist 2009 Ist 

Anlagevermögen 638 49 % 296 22 % 367 25 % 621 41 % 

Immaterielles Vermögen 561  233  267  488  

Sachanlagen 77  63  100  133  

Umlaufvermögen 639 50 % 1.054 77 % 1.101 74 % 878 58  % 

Forderungen und sonst. 

Verm. 

262  434  504  472  

Wertpapiere/Liquide Mittel 377  620  597  406  

Aktiver RAP 10 1 % 9 1 % 10 1 % 6 1  % 

         

Bilanzsumme 1.287 100 % 1.359 100 % 1.478 100 % 1.506 100 % 

 
 

Passiva 

 2011 Plan 2011 Ist 2010 Ist 2009 Ist 

Eigenkapital 464 36 % 462 34 % 462 31 % 462 31 % 

Gezeichnetes Kapital 74  74  74  74  

Rücklagen 388  388  388  388  

Bilanzgewinn/-verlust 2  0  0  0  

Sonderposten 507 39 % 194 14 % 301 20 % 545 36 % 

Rückstellungen 140 11 % 132 10 % 138 9 % 102 7 % 

Verbindlichkeiten 176 14 % 475 35 % 386 26 % 385 25 % 

Verbindlichkeiten < 1 Jahr 176  475  377  385  

Passiver RAP 0  97 7 % 192 13 % 12 1 % 

         

Bilanzsumme 1287 100 % 1.359 100 % 1.478 100 % 1.506 100 % 
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2. G & V – Daten 

 

 2011 Plan 2011 Ist 2010 Ist 2009 Ist 

Umsatz 555 485 371 326 

Zuschüsse der Gesellschafter 2.370 2.126 2.232 2.120 

Sonstige betr. Erträge 580 706 537 1.007 

Gesamtleistung 3.505 3.317 3.140 3.453 

Materialaufwand 1.688 1.528 1.293 1.552 

Personalaufwand 1.277 1.289 1.241 1.221 

Abschreibungen 170 136 228 208 

Sonstige betr. Aufwendungen 373 370 381 480 

Betriebliches Ergebnis -3 -5 -3 -7 

Finanzergebnis 5 6 3 8 

Steuern 0 0 0 0 

Jahresergebnis 2 0 0 0 

     

Bilanzgewinn/-verlust     

 

3. Bilanz- und Leistungskennzahlen 

 2011 Plan 2011 Ist 2010 Ist 2009 Ist 

Vermögenssituation     

Vermögensstruktur 49,6 % 21,7 % 24,8 % 41,3 % 

Investitionsdeckung 35,5 % 209,2 % 351,4 % 60,3 % 

Fremdfinanzierung 44,3 % 51,8 % 45,6 % 50,5 % 

 

Kapitalstruktur 
    

Eigenkapitalquote 36,0 % 33,9 % 31,2 % 30,6 % 
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Liquidität 

Effektivverschuldung keine Keine keine keine 

Liquiditätsgrad I 214,2 % 130,5 % 158,4 % 105,7 % 

 

Rentabilität 
    

Eigenkapitalrendite  0 % 0 % 0,0 % 

Gesamtkapitalrendite  0 % 0 % 0,0 % 

 

Geschäftserfolg 
    

Pro-Kopf-Umsatz (T€) 21 18 14 13 

Personalaufwandsquote 230,1 % 265,8 % 334,6 % 374,2 % 

 

Zur Information (T€) 
    

Ertragszuschuss der Stadt 

Leipzig 

347 347 347 345 

 

Beschäftigte 
    

Im Jahresdurchschnitt (ohne 

Azubis) 

26 26 26 26 

Standardbeschäftigte     
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Kulturraum Leipziger Raum 
 
Beteiligungsübersicht  
 
Kulturraum Leipziger Raum 

Stauffenbergstraße 4 
04552 Borna 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

03433 / 241 162 
03433 / 241 805 
Kulturraum.LeipzigerRaum@t-online.de 
http://www.kulturraum05.de 

Gründungsdatum 01.08.1994 

 

 
Verbandsmitglieder 
 
Name  Stimmenanteil (%) Stimmen 
Landkreis Leipzig  50,00 % 2 
Landkreis Nordsachsen  50,00 % 2 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Der Kulturraum fördert im Rahmen der im Haushaltsplan zur Verfügung gestellten Mittel und nach 
näherer Maßgabe der Förderrichtlinien die jährlich festzulegenden kulturellen Einrichtungen und Maß-
nahmen von regionaler Bedeutung  - unabhängig von ihrer Trägerschaft oder Rechtsform. 
Er koordiniert die Tätigkeit seiner Mitglieder, der übrigen Städte und Gemeinden seines Gebietes so-
wie der anderen Träger der kommunalen Kulturarbeit auf dem Gebiet der Kulturpflege, soweit dieser 
regionale Bedeutung zukommt.  

 
 

Finanzbeziehungen 
 
Leistungen des Kulturraum Leipziger Raum an den Land-
kreis / die Gemeinde in € 

Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an den Kul-
turraum Leipziger Raum 

 

Verlustabdeckung 1.931.058,67 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 
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Regionaler Planungsverband Westsachsen 
 
Beteiligungsübersicht  
 
Regionaler Planungsverband Westsachsen 

Bautzner Straße 67 
04347 Leipzig 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

0341 / 33 74 16 - 0 
0341 / 33 74 16 - 33 
 
http://www.rpv-westsachsen.de 

Gründungsdatum 06.12.1992 

 
Verbandsmitglieder 
 
Name  Stimmenanteil (%) Stimmen 
Stadt Leipzig  40,00 % 6 
Landkreis Leipzig  33,33 % 5 
Landkreis Nordsachsen  26,67 % 4 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Die Regionalplanung als ein Teil der Landesplanung ist eine zusammenfassende, überörtliche und 
überfachliche Planung, die durch das Landesplanungsgesetz kommunal verfassten Regionalen Pla-
nungsverbänden übertragen wird.  
Somit obliegt dem Regionalen Planungsverband Westsachsen die Regionalplanung für die Planungs-
region Westsachsen, die mit dem Regierungsbezirk Leipzig deckungsgleich ist. Die regionalen Pla-
nungsverbände sind Körperschaften des öffentlichen Rechts und haben die Aufgabe, für das Gebiet 
ihrer Planungsregion den Regionalplan aufzustellen und fortzuschreiben sowie auf seine Umsetzung 
hinzuwirken. Regionalpläne enthalten Grundsätze und Ziele für die räumliche Ordnung und Entwick-
lung der jeweiligen Planungsregion, insbesondere in den Bereichen der Ökologie, der Wirtschaft, der 
Siedlung und der Infrastruktur. In den Regionalplan ist zugleich der Landesrahmenplan einbezogen.  
 
In den Braunkohlenplangebieten der Planungsregion Westsachsen sind darüber hinaus für jeden 
Braunkohlentagebau Braunkohlenpläne bzw. für stillgelegte oder stillzulegende Tagebaue Sanie-
rungsrahmenpläne aufzustellen.  
 
Hauptaufgaben des Verbandes sind: 
- Erstellung und Fortführung des Regionalplanes 
- Erstellung von Braunkohlen- und Sanierungsrahmenplänen für die zehn Tagebaue der Pla-
nungsregion 
- Erarbeitung des Landschaftsrahmenplanes  
- Regionalmanagement 
- Raumbeobachtung und Politikberatung 
- Stellungnahmen zu raumbedeutsamen Vorhaben und im Rahmen der Bauleitplanung  
 
Finanzbeziehungen 
 
Leistungen des Regionaler Planungsverband Westsach-
sen an den Landkreis / die Gemeinde in € 

Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an den Regi-
onaler Planungsverband Westsachsen 

 

Verlustabdeckung 10.787,76 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 
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Kommunaler Sozialverband Sachsen 
 
Beteiligungsübersicht  
 
Kommunaler Sozialverband Sachsen 

Thomasiusstraße 1 
04109 Leipzig 

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

0341 / 1266-0 
0341 / 1266 700/ 1266800 
post@ksv-sachsen.de 
http://www.ksv-sachsen.de 

Gründungsdatum 22.01.1993 

 

 
Verbandsmitglieder 
 
Name  Stimmenanteil (%) Stimmen 
Stadt Dresden  10,64 % 5 
Stadt Leipzig  10,64 % 5 
Landkreis Bautzen  8,51 % 4 
Landkreis Erzgebirgskreis  8,51 % 4 
Landkreis Görlitz  6,38 % 3 
Landkreis Leipzig  6,38 % 3 
Landkreis Meißen  6,38 % 3 
Landkreis Nordsachsen  6,38 % 3 
Landkreis Sächsische Schweiz - Osterzgebirge  6,38 % 3 
Landkreis Vogtlandkreis  6,38 % 3 
Landkreis Zwickau  8,51 % 4 
Stadt Chemnitz  6,38 % 3 
Landkreis Mittelsachsen  8,51 % 4 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Dem LWV Sachsen wurde per Gesetz eine Ausgleichs- und Bündelungsfunktion übertragen. 
Er koordiniert und erfüllt als überörtlicher Träger der Sozialhilfe eine Vielzahl von Aufgaben der Sozi-
alhilfe und gewährleistet eine überregionale, bedarfsgerechte Versorgung behinderter Menschen. 
Nach dem BSHG sind örtliche und überörtliche Träger der Sozialhilfe für Leistungen zuständig, die 
unter Beachtung der Nachrangigkeit der Sozialhilfe berechtigten Personen als Hilfe in besonderen 
Lebenslagen oder Hilfe zum Lebensunterhalt gewährt werden.  
Das Hauptaufgabengebiet des LWV Sachsen als überörtlicher Träger der Sozialhilfe, und damit der 
Kostenträger für stationäre und teilstationäre Maßnahmen, ist die Hilfe in besonderen Lebenslagen mit 
dem Schwerpunkt der Eingliederungshilfe für behinderte Menschen nach dem BSHG. 
Die Aufgaben und Ziele des LWV Sachsen sind:  
- Kostenträger von stationären und teilstationären Hilfsangeboten für körperlich, geistig oder see-

lisch behinderte Personen nach dem BSHG und dem SGB IX;  
- Verhandlungsführung über Entgelte für Einrichtungen nach dem BSHG und dem Pflege-

versicherungsgesetz (SGB XI); 
- Wahrnehmung der Aufgaben der überörtlichen Betreuungsbehörde und Prüfungsbehörde; 
- Förderung der Zusammenarbeit zwischen öffentlicher und freier Wohlfahrtspflege und Beteiligung 

an der Planung und Förderung von Einrichtungen im Freistaat Sachsen; 
 
Der LWV als höherer Kommunalverband erhebt seine Umlage nach der Umlagekraft seiner  Mitglie-
der. Damit wird gesichert, dass allen Hilfeempfängern, unabhängig von ihrem gewöhnlichen Aufenthalt  
und dem Ort ihrer  Betreuung und Unterbringung in gleicher Weise und nach einheitlichen Standards 
die erforderliche Hilfe gewährt werden kann.  
Durch das Gesetz zur Umsetzung des Gesetzes zur Einordnung des Sozialhilferechts in das Sozial-
gesetzbuch (AGSGB vom 14.Juli 2005) wurde am  30. Juli 2005  der Landeswohlfahrtsverband (LWV) 
als  Kommunaler Sozialverband Sachsen (KSV) gegründet.   
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Finanzbeziehungen 
 
Leistungen des Kommunaler Sozialverband Sachsen an 
den Landkreis / die Gemeinde in € 

Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an den 
Kommunaler Sozialverband Sachsen 

 

Verlustabdeckung 21.632.681,32 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 
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Sparkassenzweckverband für die Stadt- und Kreissparkasse Leip-
zig  
 
Beteiligungsübersicht  
 
Sparkassenzweckverband für die Stadt- und Kreissparkasse Leipzig  

Humboldtstraße 25 
04105 Leipzig  

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

0341 9860 
0341 9861109 
info@sparkasse-leipzig.de 
 

Gründungsdatum 01.01.1990 

 

 
Verbandsmitglieder 
 
Name  Stimmenanteil (%) Stimmen 
Landkreis Leipzig  40,00 % 10 
Stadt Leipzig  60,00 % 15 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Der Zweckverband fördert das Sparkassenwesen im Gebiet seiner Zweckverbandsmitglieder. Aufgabe 
des Zweckverbandes ist die Bündelung und gemeinsame Wahrnehmung der Interessen seiner Mit-
glieder im Zweckverband für die vereinigte Verbundsparkasse Leipzig. Der Zweckverband ist Träger 
und Anteilseigner der Sachsen-Finanzgruppe.  

 
 

Finanzbeziehungen 
 
Leistungen des Sparkassenzweckverband für die Stadt- 
und Kreissparkasse Leipzig  an den Landkreis / die Ge-
meinde in € 

Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an den Spar-
kassenzweckverband für die Stadt- und Kreissparkasse 
Leipzig  

 

Verlustabdeckung 0,00 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 
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Sparkassenzweckverband für die Stadt- und Kreissparkasse Leipzig 
 

Allgemeine Angaben zum Unternehmen 

Adresse 

c/o Stadt- und Kreissparkasse Leipzig 
Humboldtstraße 25 

04105 Leipzig 

E-Mail 
info@sparkasse-leipzig.de 

Gründungsjahr 

1990 (Sicherheitsneugründung 2003) 

Aufgaben und Ziele 

Die Aufgaben bestimmen sich nach § 2 der Satzung des Zweckverbands.  
Der Zweckverband fördert das Sparkassenwesen im Zweckverbandsgebiet (Gebiet der Zweckver-
bandsmitglieder bzw. Geschäftsgebiet der Stadt- und Kreissparkasse Leipzig). Aufgabe des Zweck-
verbands ist die Bündelung und gemeinsame Wahrnehmung der Interessen seiner Mitglieder im 
Zweckverband für die vereinigte Verbundsparkasse Leipzig. Der Zweckverband ist Träger und An-
teilseigner der Sachsen-Finanzgruppe. 

Rechtsform 

Zweckverband,  
Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Verbandsvorsitzender 

Burkhard Jung 

Mitglieder 

Stadt Leipzig  15 von 25 Stimmen 
Landkreis Leipzig 10 von 25 Stimmen 

Beteiligungen 

Sachsen-Finanzgruppe (Anteilseigner; satzungsmäßige Beteiligung am Stammkapital per 
31.12.2011 18,93 % bzw. Anteil von 24,38 % unter Berücksichtigung eigener Anteile der Sachsen-
Finanzgruppe) 
Zweckverband für die vereinigte Verbundsparkasse Leipzig (Verbandsmitglied, Stimmenanteil 6 von 
10 Stimmen) 

Gremien 

Verbandsversammlung 
 

Mitglieder Verbandsversammlung  

(per 31.12.2011) 

(satzungsgemäß insgesamt 25 Vertreter, davon 15 Stadt Leipzig und 10 Landkreis Leipzig) 
Stadt Leipzig:  

Burkhard Jung Vorsitzender, Dr. Arnd Besser,  Ursula Grimm, Ines Hantschick, Gerd Heinrich, Mar-
gitta Hollick, Ute Köhler-Siegel, Annette Körner, Jens Lehmann, Wolfram Leuze, Juliane Nagel,  
Wolf-Dietrich Rost, Christian Schulze,  René Wiesner, Christopher Zenker 
Landkreis Leipzig: 

Dr. Gerhard Gey Stellvertretender Vorsitzender, Henry Graichen, Dieter Hager, Botho Hopp, Maik 
Kunze, Dr. Gabriela Lantzsch, Simone Luedtke, Frank Rudolph, Karsten Schütze, Klaus Sommer 
 
Kurzvorstellung 

Seit Übertragung der Trägerschaft an der Stadt- und Kreissparkasse Leipzig zum 1. Oktober 2000 
fungiert der Sparkassenzweckverband als Träger und Anteilseigner des Sachsen-Finanzverbands 
bzw. seit 1. September 2003 der Sachsen-Finanzgruppe. In dieser Eigenschaft ist der 
Sparkassenzweckverband für die Stadt- und Kreissparkasse Leipzig auch Empfänger von 
Ausschüttungen der Sachsen-Finanzgruppe (siehe Situationsbericht).  
Außerdem ist der Sparkassenzweckverband für die Stadt- und Kreissparkasse Leipzig 
Verbandsmitglied des zum 24. September 2004 gegründeten Zweckverbands für die vereinigte 
Verbundsparkasse Leipzig. Dieser entstand als Dachzweckverband im Zusammenhang der 
Vereinigung der Kreissparkasse Torgau-Oschatz mit der Stadt- und Kreisparkasse Leipzig und dient 
der Wahrnehmung der trägerschaftlichen Restbefugnisse der ehemaligen kommunalen Träger der 
Sparkassen gegenüber der vereinigten Verbundsparkasse Leipzig bzw. der Sachsen-Finanzgruppe. 
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Auf die gesonderte Vorstellung des Zweckverbands für die vereinigte Verbundsparkasse Leipzig an 
anderer Stelle des Beteiligungsberichts wird hiermit verwiesen. 
 

Situationsbericht 

Wie schon in der Vergangenheit hat auch im Berichtsjahr eine „typische“ Wirtschaftsführung des 
Zweckverbandes nicht stattgefunden. Der Zweckverband verzeichnete im Haushaltsjahr 2011 
neuerlich eine „Null-Haushaltssituation“: Sowohl im Verwaltungs- als auch im Vermögenshaushalt 
beliefen sich die Einnahmen und Ausgaben jeweils auf € 0, was auch der Planung entsprach.  
Die Einnahmen- und Ausgabensituation des Sparkassenzweckverbandes für die Stadt- und 
Kreissparkasse Leipzig wird allein von den Ausschüttungen bestimmt, die er als Anteilseigner an 
der Sachsen-Finanzgruppe erhält und die satzungsgemäß vollständig an die Verbandsmitglieder 
verteilt werden. Die letzte Ausschüttung der Sachsen-Finanzgruppe an den Zweckverband erfolgte 
im Jahr 2007 (aus dem Geschäftsjahr 2006 der Sachsen-Finanzgruppe). Seit dem Geschäftsjahr 
2007 der Sachsen-Finanzgruppe ist das Ausschüttungsmodell auf Grundlage entsprechender 
Beschlussfassungen der Anteilseignerversammlung im Interesse der Stärkung der Substanz der 
Verbundsparkassen mittelfristig ausgesetzt worden. Auch im Jahr 2011 hat die Sachsen-
Finanzgruppe somit keine Ausschüttungen an die Anteilseigner vorgenommen. Bezogen auf das 
Geschäftsjahr 2011 sind ebenfalls keine Ausschüttungen an die Anteilseigner vorgesehen, so dass 
im Jahr 2012 keine Einnahmen beim Zweckverband erwartet werden. 
Die Ausschüttung von Einnahmen des Zweckverbandes bestimmt sich nach § 13 der Satzung des 
Zweckverbands, mithin nach dem Verhältnis der Einwohnerzahlen der Zweckverbandsmitglieder 
bzw. der Einwohnerzahlen der Zweckverbandsmitglieder im Geschäftsgebiet der Sparkasse Leipzig. 
Stichtag ist der 31. Dezember des vorangegangenen Kalenderjahres. Basis für die jährliche 
Ermittlung der Beteiligungs- und Ausschüttungsverhältnisse sind die Daten des Statistischen 
Landesamtes des Freistaats Sachsen.  
Das satzungsmäßige Beteiligungs- sowie zugleich Ausschüttungs- und Haftungsverhältnis der 
Verbandsmitglieder untereinander auf Basis des Verhältnisses der Einwohnerzahlen der 
Verbandsmitglieder – Stadt Leipzig und ehemaliger Landkreis Leipziger Land – wurde zuletzt zum 
Stichtag 31. Dezember 2010 von der Stadt- und Kreissparkasse Leipzig berechnet. Der quotale 
Anteil der Stadt Leipzig betrug demnach gerundet 78,68 %, der des Landkreises Leipziger Land 
21,32 %. 
Der Zweckverband hat keine Beschäftigten.  
Der Verwaltungsaufwand und sonstige Kosten des Zweckverbandes sind gemäß dessen Satzung 
von der Stadt- und Kreissparkasse Leipzig zu tragen. 
 

Mittelfristige Unternehmensplanung 

Der Zweckverband wird weiterhin im Rahmen seiner satzungsgemäßen Aufgaben tätig sein. 
Gemäß der Haushaltsplanung des Zweckverbandes für das Jahr 2012 sind in allen Positionen 
durchgängig € 0 veranschlagt bzw. keine haushaltsrelevanten Sachverhalte abgebildet. Dies gilt 
auch für die künftigen Erwartungen und die aktuellen mittelfristigen Haushaltsansätze im Rahmen 
der letzten Haushaltsplanung 2012.  
Auf Grund neuer sparkassenrechtlicher Bestimmungen ergeben sich für den Zweckverband 
Änderungen bzw. Erleichterungen hinsichtlich der Anwendung von Bestimmungen zur 
Wirtschaftsführung. Des Weiteren können sich mögliche Entwicklungen und Auswirkungen beim 
Zweckverband perspektivisch im Zusammenhang mit der Zukunft der Sachsen-Finanzgruppe sowie 
entsprechenden sparkassen- und/oder trägerbezogenen Strukturfragen - etwaige Entscheidungen 
der zuständigen Gremien vorausgesetzt - ergeben. Auf das im Sächsischen Gesetz- und 
Verordnungsblatt Nr. 10/2012, veröffentlicht am 29. Juni 2012, verkündete Gesetz zur Änderung 
des Gesetzes über die öffentlich-rechtlichen Kreditinstitute im Freistaat Sachsen und die Sachsen-
Finanzgruppe, das (mit Ausnahme seines Artikels 2) am Tage nach seiner Verkündung in Kraft trat, 
wird dahin gehend verwiesen.  
Die Hauptorgane des Sparkassenzweckverbandes und der Verbandsmitglieder haben die Leiter der 
jeweiligen Verwaltung ermächtigt, in den Gremien der Sachsen-Finanzgruppe im Hinblick auf die 
Zielstellung einer Auflösung der Sachsen-Finanzgruppe alle damit einhergehenden Maßnahmen zu 
ergreifen bzw. die dazu erforderlichen Beschlüsse zu fassen. Zugleich besteht der Auftrag, in 
diesem Zusammenhang auch den Einzelaustritt aus der Sachsen-Finanzgruppe zu prüfen. 
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Zweckverband für die vereinigte Verbundsparkasse Leipzig 
 

 

Adresse 

c/o Stadt- und Kreissparkasse Leipzig 
Humboldtstraße 25, 04105 Leipzig 
 

E-Mail 

info@sparkasse-leipzig.de 
 

Gründungsjahr 

2004 
 

Aufgaben und Ziele 

Die Aufgaben bestimmen sich nach § 2 der Satzung des Zweckverbandes.  
Der Zweckverband fördert das Sparkassenwesen im Zweckverbandsgebiet. Der Zweckverband tritt 
als Rechtsnachfolger ein in die trägerschaftlichen Restbefugnisse der Zweckverbandsmitglieder 
bzw. der Mitglieder der Zweckverbandsmitglieder, insbesondere in die Rechte und Pflichten aus § 
10 Abs. 1 bis 3, § 11 Abs. 1 und 2, § 56 Abs. 2 Nr. 11 und 12 des Gesetzes über die öffentlich-
rechtlichen Kreditinstitute im Freistaat Sachsen und die Sachsen-Finanzgruppe (ÖRKSF-G), die 
ihnen nach der Übertragung der Trägerschaft an den ehemaligen kommunalen Sparkassen Leipzig, 
Torgau-Oschatz und Delitzsch-Eilenburg auf die Sachsen-Finanzgruppe und der Vereinigung dieser 
Sparkassen zur Verbundsparkasse Leipzig verblieben sind. 
 

Rechtsform 

Zweckverband,  
Körperschaft des öffentlichen Rechts 
 

Verbandsvorsitzender 

Burkhard Jung 
 

Mitglieder/Stimmenanteile 

Sparkassenzweckverband für die Stadt- und Kreissparkasse Leipzig 6 von 10 Stimmen 
Landkreis Nordsachsen 4 von 10 Stimmen 
 

Beteiligungen 

Keine 
 

Gremien 

Verbandsversammlung 
 

Mitglieder Verbandsversammlung (per 31.12.2011) 

(satzungsgemäß insgesamt 29 Vertreter, davon 19 Vertreter Sparkassenzweckverband für die 
Stadt- und Kreissparkasse Leipzig – 13 Stadt Leipzig, 6 Landkreis Leipzig – und 10 Vertreter Land-
kreis Nordsachsen) 
 

Stadt Leipzig (Sparkassenzweckverband für die Stadt- und Kreissparkasse Leipzig): 

Burkhard Jung Vorsitzender, Dr. Arnd Besser, Ursula Grimm, Ines Hantschick, Gerd Heinrich, Mar-
gitta Hollick, Annette Körner, Wolfram Leuze, Juliane Nagel, Wolf-Dietrich Rost, Christian Schulze, 
René Wiesner, Christopher Zenker 
 
Landkreis Leipzig (Sparkassenzweckverband für die Stadt- und Kreissparkasse Leipzig): 

Dr. Gerhard Gey 2. Stellvertretender Vorsitzender, Dieter Hager, Botho Hopp, Dr. Gabriela 
Lantzsch, Klaus Sommer  
 

Landkreis Nordsachsen: 

Michael Czupalla 1. Stellvertretender Vorsitzender, Edwin Bendrin, Heinz Bieniek, Hans-Jürgen 
Deutrich, Dr. Michael Friedrich, Mathias Gürke, Friedhelm Kuschel, Roland Märtz, Matthias Müller, 
Peter Streubel 
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Kurzvorstellung 

Der Zweckverband für die vereinigte Verbundsparkasse Leipzig entstand im Jahr 2004 als 
Dachzweckverband im Zusammenhang mit der Vereinigung der Kreissparkasse Torgau -Oschatz 
auf die Stadt- und Kreisparkasse Leipzig. Er dient der Wahrnehmung der trägerschaftlichen 
Restbefugnisse der ehemaligen kommunalen Träger der Sparkassen gegenüber der vereinigten 
Verbundsparkasse Leipzig bzw. gegenüber der Sachsen- Finanzgruppe. Diese umfassen die Wahl 
des Vorsitzenden und der weiteren Mitglieder des Verwaltungsrats der Stadt- und Kreissparkasse 
Leipzig sowie das Vorschlagsrecht gegenüber der Anteilseignerversammlung der Sachsen-
Finanzgruppe zur Auflösung der Stadt- und Kreissparkasse Leipzig oder deren Vereinigung mit 
anderen Verbundsparkassen.  
Im Zuge der zum 1. Juli 2005 vollzogenen dinglichen Vereinigung der Sparkasse Delitzsch-
Eilenburg auf die Stadt- und Kreissparkasse Leipzig wurde eine Änderung im Mitgliederbestand des 
bestehenden Zweckverbands für die vereinigte Verbundsparkasse Leipzig vollzogen 
(Satzungsänderung zum 28. Oktober 2005). Hiernach trat der neu gegründete 
Sparkassenzweckverband Nordwestsachsen, dem die Landkreise Torgau-Oschatz und Delitzsch als 
Mitglieder angehörten, an die bisherige Stelle des Landkreises Torgau-Oschatz im 
Dachzweckverband. 
Seit dem 1. August 2008 sind der von der Stadt Leipzig und dem Landkreis Leipzig gebildete 
Sparkassenzweckverband für die Stadt- und Kreissparkasse Leipzig sowie der Landkreis 
Nordsachsen Mitglieder des Zweckverbands. Der Sparkassenzweckverband für die Stadt- und 
Kreissparkasse Leipzig verfügt in der Verbandsversammlung des Zweckverbandes für die vereinigte 
Verbundsparkasse Leipzig über 6 Stimmen, der Landkreis Nordsachsen über 4 Stimmen. 
 

Situationsbericht 

Wie schon in der Vergangenheit hat auch im Berichtsjahr eine „typische“ Wirtschaftsführung des 
Zweckverbandes nicht stattgefunden. Der Zweckverband verzeichnete im Haushaltsjahr 2011 
neuerlich eine „Null-Haushaltssituation“: Sowohl im Verwaltungs- als auch im Vermögenshaushalt 
beliefen sich die Einnahmen und Ausgaben jeweils auf € 0, was auch der Planung entsprach.  
 
Im Gegensatz zu seinen beiden Zweckverbandsmitgliedern ist der Zweckverband für die vereinigte 
Verbundsparkasse Leipzig nicht Träger und Anteilseigner der Sachsen-Finanzgruppe, so dass sich 
hieraus keine Ausschüttungsbeziehungen ergeben können.  
Der Zweckverband hat keine Beschäftigten.  
Der Verwaltungsaufwand und sonstige Kosten des Zweckverbandes sind gemäß der Satzung von 
der Stadt- und Kreissparkasse Leipzig zu tragen. 
 

Mittelfristige Unternehmensplanung 

Der Zweckverband wird weiterhin im Rahmen seiner satzungsgemäßen Aufgaben tätig sein. 
Gemäß der Haushaltsplanung des Zweckverbandes für das Jahr 2012 sind in allen Positionen 
durchgängig € 0 veranschlagt bzw. keine haushaltsrelevanten Sachverhalte abgebildet. Dies gilt 
auch für die künftigen Erwartungen und die aktuellen mittelfristigen Haushaltsansätze im Rahmen 
der letzten Haushaltsplanung 2012.  
Auf Grund neuer sparkassenrechtlicher Bestimmungen ergeben sich für den Zweckverband 
Änderungen bzw. Erleichterungen hinsichtlich der Anwendung von Bestimmungen zur 
Wirtschaftsführung. Des Weiteren können sich mögliche Entwicklungen und Auswirkungen beim 
Zweckverband perspektivisch im Zusammenhang mit sparkassen- und/oder trägerbezogenen 
Strukturfragen - etwaige Entscheidungen der zuständigen Gremien vorausgesetzt - ergeben. Auf 
das im Sächsischen Gesetz- und Verordnungsblatt Nr. 10/2012, veröffentlicht am 29. Juni 2012, 
verkündete Gesetz zur Änderung des Gesetzes über die öffentlich-rechtlichen Kreditinstitute im 
Freistaat Sachsen und die Sachsen-Finanzgruppe, das (mit Ausnahme seines Artikels 2) am Tage 
nach seiner Verkündung in Kraft trat, wird dahin gehend verwiesen. 
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Zweckverband Kommunale Informationsverarbeitung Sachsen 
(KISA) 
 
Beteiligungsübersicht  
 
Zweckverband Kommunale Informationsverarbeitung Sachsen (KISA) 

Eilenburger Straße 1 a 
04317 Leipzig  

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

0341 52010120 
0341 52010122 
post@kisa.it 
http://www.kisa.it 

Gründungsdatum 01.01.2004 

 

 
Verbandsmitglieder 
 
Name  Stimmenanteil (%) Stimmen 
Landkreis Leipzig  1,56 % 30 
verschiedene  98,44 % 1891 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Die KISA stellt ihren Mitgliedern Datenverarbeitungsverfahren, Datenübertragungsnetze, Datenverar-
beitungsleistungen und zugehörigen Service zur Erledigung und Vereinfachung von Verwaltungsauf-
gaben mit technikunterstützter Informationsverarbeitung zur Verfügung, welche die Mitglieder ganz 
oder teilweise in freier Entscheidung nutzen können. Diese Leistungen kann die KISA auch für Nicht-
mitglieder erbringen.  
Insbesondere sorgt die KISA für Wartung, Pflege und Weiterentwicklung beziehungsweise für Er-
satz/Ablösung der bereitgestellten Verfahren sowie für einen möglichst integrierten Einsatz durch Be-
reitstellung entsprechender Schnittstellen. Sie unterstützt in allen Anwendungsverfahren und in allen 
Fragen, die mit ihrer Leistung im Zusammenhang stehen und führt Schulungen durch, wobei rechtli-
che Beratungen jedoch ausgeschlossen sind. Die KISA berät und unterstützt bei der Auswahl, Be-
schaffung und der Nutzung von Hard- und Software. Sie erwirbt Gebietslizenzen und schließt Rah-
menverträge mit Dritten für Lieferungen und Leistungen. Auf dem Gebiet der technikunterstützten 
Informationsverarbeitung vertritt sie die Interessen der Verbandsmitglieder und achtet auf die Einhal-
tung der Datenschutz- und Datensicherheitsbestimmungen.   
 

 
 

Finanzbeziehungen 
 
Leistungen des Zweckverband Kommunale Informations-
verarbeitung Sachsen (KISA) an den Landkreis / die Ge-
meinde in € 

Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an den 
Zweckverband Kommunale Informationsverarbeitung 
Sachsen (KISA) 

 

Verlustabdeckung 900.559,72 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 
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Zweckverband Kommunales Forum Südraum Leipzig  
Beteiligungsübersicht  
 
Zweckverband Kommunales Forum Südraum Leipzig  

Rathausplatz 1 
04416 Markkleeberg  

Tel. 
Fax 
Email 
Internet 

0341 3533216 
0341 3533181 
kommunales.forum@t-online.de 
http://www.kommunalesforum.de 

Gründungsdatum 01.01.1996 

 
Verbandsmitglieder 
 
Name  Stimmenanteil (%) Stimmen 
Landkreis Leipzig  11,11 % 20 
Stadtverwaltung Borna  12,22 % 22 
Stadtverwaltung Groitzsch  5,00 % 9 
Stadtverwaltung Pegau  2,78 % 5 
Stadtverwaltung Kitzscher  3,33 % 6 
Stadt Leipzig  27,78 % 50 
Stadtverwaltung Markkleeberg  13,89 % 25 
Stadtverwaltung Regis-Breitingen  2,78 % 5 
Stadtverwaltung Rötha  2,78 % 5 
Stadtverwaltung Zwenkau  5,00 % 9 
Gemeinde Deutzen  1,11 % 2 
Gemeinde Großpösna  3,33 % 6 
Gemeinde Neukieritzsch  3,33 % 6 
Gemeinde Espenhain  1,67 % 3 
Stadtverwaltung Böhlen  3,89 % 7 

 
Unternehmensgegenstand / Unternehmenszweck 
 
Der Verband setzt sich zum Ziel, die durch den Braunkohlenabbau in Anspruch genommene Region 
zu entwickeln. Es werden der Ausbau der Verkehrs- und technischen Infrastruktur, die Entwicklung als 
Wirtschafts- und Lebensraum, die wasserwirtschaftliche Sanierung, die Landschaftsgestaltung, die 
Förderung des Tourismus und Fragen der Flächenverfügbarkeit abgestimmt, beraten und vertreten. 
Der Zweckverband ist Träger des MEDIOS-Projektes im Südraum Leipzig und des Managements für 
die wassertouristischen Anlagen des Gewässerverbundes.  
Der Zweckverband Kommunales Forum Südraum Leipzig ist ein Zusammenschluss von 13 Kommu-
nen des Südraumes Leipzig, dem Landkreis Leipzig sowie der Stadt Leipzig (sie hat sieben ihrer süd-
lichen Stadtteile in den Verband eingebracht). Das Verbandsgebiet umfasst (ohne die Flächen der 
Stadt Leipzig) eine Fläche von etwa 450 km², auf der 107.000 Einwohner leben. In den zum Verband 
gehörenden Stadtteilen der Stadt Leipzig leben ca. 50.000 Menschen. 
(Der Landkreis Leipzig hat 20 von 180 Stimmenanteilen.) 
 
Finanzbeziehungen 
 
Leistungen des Zweckverband Kommunales Forum Süd-
raum Leipzig  an den Landkreis / die Gemeinde in € 

Gewinnabführungen 0,00 
  
Leistungen des Landkreises / der Gemeinde an den 
Zweckverband Kommunales Forum Südraum Leipzig  

 

Verlustabdeckung 16.119,11 
Sonstige Zuschüsse 0,00 
Übernommene Bürgschaften / sonstige Gewährleistungen 0,00 
Sonstige Vergünstigungen 0,00 
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Zweckverband Kommunales Forum Südraum Leipzig 
Allgemeine Angaben zum Unternehmen im Jahr 2011 
 
Adresse     Rathausplatz 1 

    04416 Markkleeberg 
E-Mail     info@kommunalesforum.de 
Homepage     www.kommunalesforum.de 
Gründungsjahr     1996 
Aufgaben und Ziele      Der Zweckverband setzt sich zum Ziel, die durch den Braunkohleabbau in 

Anspruch genommene Region zu entwickeln. Es werden der Ausbau der 
Verkehrs- und technischen Infrastruktur, die Entwicklung als Wirtschafts- 
und Lebensraum, die wasserwirtschaftliche Sanierung, Landschaftsgestal-
tung, Förderung des Tourismus und Fragen der Flächenverfügbarkeit ab-
gestimmt, beraten und vertreten. Dabei greift der Zweckverband nicht in die 
Zuständigkeiten und Befugnisse der Kommunen und bestehenden Zweck-
verbände ein. Die Bearbeitung der genannten Themen berücksichtigt die 
kommunale Planungshoheit und die bergbaulich bedingte Spezifik des 
Südraums. 
Das Kommunale Forum ist Träger bzw. Auftraggeber für die sich aus dem 
Zweck ergebenden Projekte. 

 
Rechtsform     Zweckverband 
Stimmenanteile 
 

    Landkreis Leipzig 20 von 178   

Geschäftsführung 
    Verbandsvorsitzender:  Dr. Bernd Klose (OBM Markkleeberg) 
    Geschäftsführerin:         Dr. Steffi Raatzsch 

  
Beteiligungen Das Kommunale Forum Südraum Leipzig ist Mitglied im Zweckverband 

Kommunale Informationsverarbeitung Sachsen (KISA) und hatte dort im Jahr 
2011 einen Stimmenanteil von einer Stimme an den 1.982 Gesamtstimmen. 

Gremien     Verbandsversammlung  
    Verwaltungsrat 

Vertreter in der Ver-
andsversammlung  

    Landrat Herr Dr. Gey  

Abschlussprüfer     Rechnungsprüfungsamt des Landkreises Leipzig 

 
Kurzvorstellung des Unternehmens 
Der Zweckverband Kommunales Forum Südraum Leipzig ist ein Zusammenschluss von 13 Kommunen des 
Südraums Leipzig, dem Landkreis Leipzig sowie der Stadt Leipzig (diese brachte 6 ihrer südlichen Stadtteile in 
den Zweckverband ein) und wurde am 2. 10. 1996 gegründet. Das Verbandsgebiet umfasst (ohne Flächen der 
Stadt Leipzig) eine Fläche von etwa 450 km², auf der im Jahr 2010 ca. 104.000 Einwohner leben. In den zum 
Zweckverband gehörenden Stadtteilen der Stadt Leipzig leben ca. 50.000 Menschen. Entsprechend seiner 
Satzung verfolgt der Zweckverband das Ziel, die im Zuge der Bergbausanierung entstehende 
(Gewässer)Landschaft im gemeinsamen Interesse aller Mitglieder so zu entwickeln und die entsprechenden 
Planungen abzustimmen, dass eine sowohl für die hier lebende Bevölkerung als auch für Besucher und Gäste 
attraktive Freizeitregion entsteht. Zu diesem Zweck übernimmt das Kommunale Forum neben der Erarbeitung 
von Entwicklungsstrategien auch die Realisierung konkreter Projekte und Vorhaben, die diese Zielsetzung 
unterstützen. Als herausragendes Projekt ist dabei die Entwicklung des Gewässerverbunds des Leipziger 
Neuseenlands zu nennen. Gemeinsam mit einer Vielzahl von Partnern, insbesondere dem Grünen Ring Leipzig, 
wird die Entwicklung des Gewässerverbundes durch Studien/Gutachten sowie einem Monitoring zur ökologischen 
Verträglichkeit der Entwicklungen begleitet. 
Ein Schlüsselvorhaben des Kommunalen  Forums ist das IT-Projekt „MEDIOS-Südraum Leipzig“, in dessen 
Rahmen 36 Schulen des Südraums Leipzig mit moderner Technik ausgestattet und über eine zentrale 
Medienstelle miteinander vernetzt wurden. Das Kommunale Forum sichert seit 2004 den Betrieb in der 
Medienstelle und den angeschlossenen Schulen und gewährleistet somit die Nutzungsfähigkeit für ca. 10.000 
Nutzer. 
 
Situationsbericht 
Wesentliche Schwertpunkte der Zweckverbandstätigkeit im Jahr 2011 lagen wie auch in den vergangenen Jahren 
im Betrieb und der Bewirtschaftung des MEDIOS-Projekt und dem Regionalmanagement im Rahmen der 
Integrierten Ländlichen Entwicklung (ILE), für das das Kommunale Forum die Trägerschaft im Südraum Leipzig 
inne hat. Darüber hinaus wurde die Erarbeitung der Machbarkeitsstudie zur Errichtung eines Informations- und 
Dokumentationszentrums der bergbaulichen Entwicklung in Borna abgeschlossen, auf deren Basis die Stadt 
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Borna beginnend im Jahr 2011 schrittweise das Informationszentrum aufbaut. Des Weiteren bestimmt das 
regionale Schlüsselprojekt „Gewässerverbund Leipziger Neuseenland“ beständig das Aufgabenspektrum für das 
Kommunale Forum. 
 
Im Rahmen des MEDIOS-Projektes war neben der Sicherung der Betriebsbereitschaft des Gesamtsystems - und 
in diesem Zusammenhang die Aktualisierung verschiedener Softwareprodukte - der Abschluss des 
Evaluierungsprozesses für das Gesamtvorhaben eine wesentliche Aufgabe. Mit einer Lehrerbefragung in allen 
Schulen zur Nutzungsintensität und den Rahmenbedingungen der Nutzung wurde die Bewertung des Projektes 
abgeschlossen und bildet nunmehr die Basis für weitere Entscheidungen. Insgesamt betragen die Kosten dieses 
Projektes fast 2/3 des Gesamthaushaltes 2011. 
Im Ergebnis der Fortschreibung des Regionalen Entwicklungs- und Handlungskonzeptes im Jahr 2008 und dem 
in diesem Prozess erarbeiteten Maßnahmekatalog fand der Südraum Leipzig durch das Sächsische 
Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft Anerkennung als sog. ILE-Region, womit ein besonderer 
Förderstatus für Maßnahmen im ländlichen Raum bis 2013 verbunden ist. Zur Steuerung und Koordinierung der 
zu fördernden Maßnahmen hat das Kommunale Forum unter Inanspruchnahme von Fördermitteln ein 
Regionalmanagement etabliert. Mit Hilfe der geschaffenen Strukturen konnten im Jahr 2011 51 Maßnahmen und 
Projekte mit einem Investitionsvolumen von ca. 6,7 Mio. EUR durch etwa 4,06 Mio. EUR Fördermittel unterstützt 
werden. Die Förderschwerpunkte lagen dabei bei Maßnahmen der technischen Infrastruktur sowie in 
soziokulturellen Maßnahmen. 
Der Gewässerverbund Leipziger Neuseenland bildet permanent ein Aufgabengebiet für das Kommunale Forum. 
Konkret ist der Zweckverband maßgeblich in die Planungen zur Anbindung des Markkleeberger See an die 
Pleiße und zur Störstellenbeseitigung in der Pleiße (für beide Vorhaben ist das Kommunale Forum Antragsteller 
der §4-Maßnahme) sowie die Planungen zur Kanupark-Schleuse und Harth-Schleuse eingebunden. Auch weitere 
Planungen für die Realisierung des kompletten Gewässerverbundes, wie die Verlängerung des Saale-Elster-
Kanals bis zur Saale oder die Anbindung des Hainer Sees, begleiten wir in enger Zusammenarbeit mit dem 
Grünen Ring Leipzig und den kommunalen Bauherren.  
Die Mitfinanzierung eines Monitorings zur Nutzungsintensität sowie zu Auswirkungen der Bootsnutzungen auf die 
Natur und Gewässerökologie der Tagebauseen und Fließgewässer war ebenso Bestandteil der Aktivitäten zum 
Gewässerverbund. 
Gemeinsam mit dem Grünen Ring Leipzig, dem Tourismusverein Leipziger Neuseenland und weiteren Partnern 
hat der Zweckverband auch in diesem Jahr durch verschiedene Aktivitäten die Entwicklungen in der Region 
öffentlichkeitswirksam nach außen kommuniziert. 
 
Mittelfristige Unternehmensplanung 
Die Planungen und Umsetzung des vollständigen Gewässerverbundes bilden auch künftig einen Schwerpunkt für 
die Arbeit des Zweckverbandes. Neben den bereits in Planung befindlichen Kursabschnitten geht es aber auch 
darum, weitere Potenziale für den Gewässerverbund zu erschließen. Unter diesem Aspekt soll eine 
Machbarkeitsstudie für die Wyhra in den Gemarkungen Neukieritzsch, Borna, Frohburg und Kohren-Sahlis 
erarbeitet werden, um einerseits diesen Gewässerlauf stärker als ortsbildprägendes Element in die städtebauliche 
Entwicklung zu integrieren, anderseits aber auch eine bootstouristische Nutzung für muskelgetriebene Boote mit 
einer Verknüpfung zur Lagune Kahnsdorf am Hainer See auszuloten.  
 
Ein weiteres Thema, das sicher nicht nur mittelfristig den Zweckverband beschäftigen wird, ist die 
Vernässungsproblematik im Verbandsgebiet. Aufgrund der Ursachenvielfalt für die Vernässungen ist eine Vielzahl 
von Verwaltungen, Behörden, Institutionen mit der Beseitigung dieser Problemlagen befasst. Der Zweckverband 
wird beispielhaft im Bereich des Landpfeilers Böhlen/ Markkleeberg eine Untersuchung/Planung zur dauerhaften 
Abführung des Oberflächenwassers und zur Grundwasserregulierung beauftragen, um ggf. diesen 
Lösungsansatz auch auf andere Bereiche anwenden zu können. 
 

Besonderheiten des vergangenen Jahres 
Am 02. Oktober 2011 feierte der Zweckverband sein 15-jähriges Bestehen. Mit einer Festveranstaltung im 
Ambiente des RIVERBOAT-Studios in der MDR-Media-City wurde dieses Jubiläum mit mehr als 150 Gästen 
begangen und Bilanz gezogen. 
Das Kommunale Forum Südraum Leipzig hat in der Zeit seines Bestehens Planungen, Konzepten, 
Entwicklungsstrategien und konkrete Projekte im Umfang von etwa 16,0 Mio. EUR erarbeitet und umgesetzt. 
Dafür wurden mehr als 13 Mio. EUR Fördermittel und Spendengelder akquiriert. 
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Anlage 1: Kennzahlendefinition   
   
   
Bezeichnung  Berechnung Wertangabe 

      

Anlagendeckung 
Eigenkapital+EK Sopo+ langfristige Verbindlichkei-

ten*100 % 
(goldene Bilanzregel) Anlagevermögen   
      
     

Arbeitsproduktivität Umsatz*100 
Umsatz je Auf-

wand 
  Personalaufwand   
     
      
Effektivverschuldung Verbindlichkeiten - monetäres Umlaufvermögen  absolut 
      
     
Eigenkapitalquote Eigenkapital *100 % 
  Gesamtkapital   
     
      
Eigenkapitalreichweite Eigenkapital Jahre 
  Jahresfehlbetrag   
      
     
Eigenkapitalrendite Jahresüberschuss*100 % 
  Eigenkapital   
     
      
Fremdkapitalquote Fremdkapital*100(Gesamt-EK-EK Sopo) % 
  Gesamtkapital   
      
     
Gesamtkapitalrendite (Überschuss+Zinsaufwand)*100 % 
  Gesamtkapital   
     
      
Investitionsdeckung Abschreibung *100 % 
  AfA + (Anlagevermögen neu - Anlagevermögen alt) (=Neuinvestition) 
      
     
kurzfristige Liquidität monetäres Umlaufvermögen*100 % 
  kurzfristige Verbindlichkeiten   
     
      
Pro-Kopf-Umsatz Umsatz Umsatz je 
  Personalbestand Mitarbeiter 
      
     
Vermögensstruktur Anlagevermögen*100 % 
  Gesamtvermögen    
      
 


